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Zwei Kolonlal - Vedingungen Neutschlands
kigene Verwaltung und eigene Währung

Ausführungen Vr. Schachts
Berlin, 17. Dezember.

Der Reichsbankpräfident und Reichswirtschasts-
minister Dr. Schacht hat der Zeitschrift„Foreign
Asfairs" einen längeren Aussatz über „Deutsch¬
lands Kolonialproblem" zur Verfügung gestellt,
dem wir folgende Ausführungen entnehmen:

Angesichts des Verfalls der internationalen
Handelsbeziehungen sind wichtigeLänder dazu

llnssr lagssspisgvl
In Paris ist ein Putschplan der Kommunisten
aufgedeckt worden.
England will jährlich 20 üüv Flieger mehr als
bisher ausbilden.
Der letzte abessinische WürdenträgerRas
Zmru hat sich den italienischenTruppen
ergeben.
Dr. Schacht äußerte sich über die beiden
Grundsorderungen der deutschen Kolonial-
politik.
Der deutsche Außenhandelim November
schließt wieder mit einem Ausfuhrüberschußab.
Für das Gesetz über die Gewährungvon
Straffreiheit bei Devisenzuwiderhandlunae«
wurde die Durchführungsverordnung erlassen.
Die DAF. legt den Bericht über die von ihren
Unterstützungseinrichtungen geleistetenZah¬
lungen vor.
Zu Anwesenheit unseres Gauleitersging über
dem Lager des weiblichen Arbeitsdienstes in
Cloppenburg das Hakenkreuzbanner hoch.
Mit einem wuchtigen Appell auf dem Doms¬
hof leitete die HJ. ihre heute beginnende
drektägige Sammelaktion für das WHW. ein.

übergegangen, den ihnen zur Verfügungstehenden
Wirtschaftsraum intensiver auszunutzen. Es ist
heute soviel davon die Rede, daß Deutschland nach
Autarkie  strebt ; aber man vergißt ganz, daß
diese Autarkie längst von Ländern wie Frank¬
reich und Großbritannien verwirklichtwird, ganz
zu schweigen von Rußland und USA. Eine solche
Autarkie läßt sich leicht verwirklichen, ja sie ist
gewissermaßennatürlich vorhanden in Wirt¬
schaftsgebieten, die über fast alle Rohstoffever¬
fügen, vorausgesetzt, daß sie unter der gleichen
Währung leben. In welchem Umfange die
Autarkie im großbritannischenund französischen
WeltreichFortschritte gemacht hat, dafür möchte
ich einige Zahlen geben: Der Anteil der britischen
Dominions, Kolonien und Protektorate an der
Einfuhr Großbritanniens stieg in den letzten
12 Jahren von rund 31 auf rund 42 v. H. und
der Anteil an der Ausfuhr von rund 41 auf
49 v. H., Frankreichs Einfuhr aus seinen Ko¬
lonien stieg in den letzten zehn Jahren von runü
10 auf Mnd 26 v. H., seine Ausfuhr dorthin von
rund 14 auf rund 32 v. H. Die geographische Aus¬
dehnungder Vereinigten Staaten von Amerika
bietet ein Wirtschaftsgebietdar von gewaltigemAusmaß und von größter Reichhaltigkeit
so dqß USA. viel weniger auf den Warenaus¬
tausch mit der Außenweltangewiesenist als an¬
dere Staaten.

Den großen nationalen Wirtschaftsräumen
gegenüber stehen nun die Länder, die über be¬
schränkte Raumverhältnisseaber gleichzeitig über
eine große Bevölkerung verfügen und die in¬
folgedessen bei der Knappheit ihrer Bodenschätze
auf den internationalen Warenaustausch viel
stärker angewiesen sind. Die „Haves" und die
„Havenots", so hat man neuerdings die ver¬
schiedenen Länder klassifiziert.

Japan und Italien sind aus der Reihe der un¬
befriedigtenNationen, der „Havenots", ausge¬
schieden und i« die Reihe der gesättigtenNa¬tionen, der „Haves", übergetreten. Von den un¬
befriedigtenGroßmächten ist allein Deutschland
übriggeblieben. Solange daher das koloniale
Rohstoffproblem für Deutschland nicht gelöst ist,
wird Deutschlandein Unruheherd bleiben trotz
aller seinerFriedensliebe, die es aus die Hoss-
nnng nicht verzichten läßt, das koloniale Problem
auf friedlichem Wege zu lösen und damit in die
Reihe der „Haves" einzutreten.

Nun gibt es eine Reihe von Leuten, die der
Meinung sind, daß man ja nur den inter¬
nationalen Warenaustauschwieder herzustellen
brauchte, um DeutschlandsAbsatz zu vergrößern
und ihm damit die Möglichkeit zum Ankauf von
Rohstoffenwiederzugeben. Das sind die Leute,
die immer von der Herabsetzung der Zollsätze
und von der Freiheit des Handels reden. Es gibt
niemanden, der diesen Leuten nicht zustimmte,
aber es ist noch niemals gelungen, die Ideale
dieser Leute in die Wirklichkeit umzusetzen. Der
Grund hierfür ist ein sehr einfacher. Er liegt in
der Entdeckung, daß die wirtschaftlichenKräfteeiner Nation eine außerordentliche Be¬
deutung  haben auch für die politische Stellungeiner Nation.

Besonders lächerlichwirkt der Einwurf, den
Deutschland so oft auf seine kolonialeForderung
hören muß, daß Kolonien und insbesondereseine
früheren Kolonien nichts wert seien und daß
man ihm gar keinen Gefallen täte, wenn man
ihm seine Kolonien zurückgebenwürde. Die
Gegenfrage liegt auf der Hand: Wenn die
Kolonien so schlecht sind, warum haltet ihr sie
fest? Auch der Hinweis auf die geringe Rolle,
die die Kolonien in DeutschlandsVorkriegs-
außenhandel gespielt haben, ist irreführend. Es
ist erstaunlich, was Deutschlandvor dem Kriege
aus seinen Kolonien ohne große Anstrengungge¬
macht hat. Man darf nicht vergessen, daß die
deutschenKolonien durchschnittlich nur rund
25 Jahre lang,  nämlich seit Ende der 80er
und Anfang der 90er Jahre in DeutschlandsBe¬
sitz gewesen sind. Wenn heute, wo Deutschland
keinen freien Handel hat, wo Deutschlandvon
Auslandsschuldenerdrückt wird, wo Rohstoff- und
Devisennotes bedrängen, seine Kolonien zurück¬
erhielte, so würde es mit ganz anderer Intensität
an die Entwicklungseiner Kolonien herangehen.

Ein wenig ist ja die Einsicht hinsichtlich der
kolonialen Bedürfnisse Deutschlands gewachsen.
Als ich 1929 vor der Pariser Experten-Konfe-
renz — (Poung-Konferenz) — die koloniale
Forderung Deutschlandsals unerläßliches
Element für das wirtschaftliche Be¬
stehen Deutschlands  bezeichnete, wurde ich
verlacht. Jetzt aber hat ein englischer Minister,
Sir Samuel Hoare,  im September vorigen
Jahres in einer Rede vor dem Völkerbundsich
für eine neue Verteilung des Zugangs
zu den Rohstoffquellen  der Welt einge¬
setzt. Was hinter dieser Formulierung an
näheren Vorschlägen und Absichten steht, ist bis- .
her nicht bekannt geworden.

Ich möchte deshalb zwei Bedingungen hier
nennen, die für die Lösung des deutschen Roh¬
stoffproblems unerläßlichsind. Erstens muß
Deutschland seine Rohstoffe aus einem Terri¬
torium erzeugen können, das unter seiner eigenen
Verwaltungsteht, und zweitens muß in diesem
kolonialen Territorium die deutsche Währung
umlaufen.

Wer koloniale Rohstoffe entwickeln will, der
muß erhebliche Investitionen machen. Die
kolonialen Märkte sind keine Märkte, die auf
dem persönlichenBedarf der eingeborenenBe¬
völkerung beruhen. Koloniale Gebiete werden
entwickelt durch den Bau von Eisenbahnenund
Straßen, durch Automobilverkehr, Radio, elek¬
trische Kraft, große Plantagen usw. Von dem
Augenblick an, wo die deutschen Kolonien unter
die Verwaltung der Mandatsmächte gekommen
sind, ist Deutschlandvon der Belieferung von
Waren für alle diese Investitionen ausgeschlossen
worden. Der Export Deutschlandsnach Tan-
ganjika z. B. betrug im Jahre 1913 52,6 v. H.
und im Jahre 1935 nur 10,7v. H. der gesamten
Tanganjika-Einfuhr. Das ist der Grund, warum
Deutschlandkoloniale Territorien braucht, in
denen es selbst die Verwaltung hat. Da aber die
Entwicklung der Kolonienvon langfristigen
Investitionen  abhängig ist, und diese
Investitionen nicht von der eingeborenenNeger¬
bevölkerungbezahlt werden können, so muß die
eigene deutsche Währung  in den kolonia¬len Gebietenumlaufen, damit diese Investitionen
mit deutschem Kredit gemacht werden können.
Daher sind diese beiden Bedingungen, deutsche
Verwaltung und deutsche Währung in den
kolonialenGebieten, die Deutschland beansprucht,
unerläßlich.

Alle anderen Fragen, die den äußeren Ein¬
druck der Souveränität : Militär , Polizei, Rechts¬
prechung, Kirchen, internationale Mitwirkung
und dergleichenbetreffen, sind diskutierbar. Sie
werden alle gelöst werden können unter dem Ge¬
sichtspunkt internationaler Zusam¬
menarbeit,  solange man der Ehre Deutsch¬lands nichts Unwürdiges zumutet Das deutsche
koloniale Problem ist kein imperialistisches
Problem, kein bloßes PrestigeproLlem, sondern
einzig und allein ein Problem der wirt¬
schaftlichen Existenz.  Aber gerade des¬
halb wird hiervon die Zukunft des europäischen
Friedens abhängen.

Der Aufsatz im „Foreign Affairs" stellt noch
einmal die Grundsätze des deutschen Kolonial-
problems eindeutig heraus und widerlegt die
falschen Argumente, die über die deutschen Kolo-
nialforderungen im Auslande leider immernoch
gebräuchlich sind. Die Ausführungen Dr. Schachts
bedeuten, im ganzengesehen, einen neuen Ver¬
such, die Debatte über diese für das gesamte
deutsche Volk entscheidend wichtigeFrage nicht
versanden zu lassen. Wir können es nicht dulden,
daß man die deutsche Forderung mit billigen, all¬
täglichen Schlagworten und bequemen Hinweisen
auf Welthandelund Weltwirtschaft abtut. Für
Deutschland ist, wie der Reichsbankpräfident vor
aller Weltöffentlichkeitüberzeugend dargetan
hat, die koloniale Frage keine Angelegenheit des
Prestige», kein imperialistisches Problem. Zum
ersten Mal sind in diesem Artikel die beiden
grundlegendenBedingungen festgelegt worden,
die Mindesterfordernisse für eine kolonialeBe-
tätigung des deutschen Volkes sind. Hier bietet
sich eine Plattform für eine sachliche Aussprache.

Kommunistenputsch in fkankreich geplant
waffenloserund klnquartlerungen- Schwarze Liste der Noten

Eigener vrsktberickt)
Paris, 17. Dezember.

Ei» in Paris verbreitetesGerücht» daß die
französischen Kommunisteneine« Putsch vorbe¬
reite« und diese« demnächst durchführen wollen»
hat der „Ami du Peuple" in einem aufsehen¬
erregenden Artikel ausgegrissen. wobei er inter¬
essante Einzelheitenüber diese Putschpläne be¬
richtet. Danach sind in den letzten Monaten
planmäßig in verschiedenenStadtteilen von
Paris, vor allem aber in den roten Bororten,
von den Kommunisten umfangreiche Wassenlager
angelegtworden. Das Vorhandensein derartiger
Wassenlager war an sich bekannt, nnr über ihren
Umfang konnten bisher keine genauenZahlen
mitgeteiltwerden.

Besonders bemerkenswert ist die Feststellung
des „Ami du Peuple", daß in den letzten Wochen
etwa 30 000 Algerier in diesen Vorstädte',, ein¬
quartiert wurden. Von den Kommunistensei be¬
reits eine SchwarzeListe angelegt worden, die
die Namen von etwa 2000 Personen enthalte, die
„im Ernstfälle sofort festgenommenund höchst¬
wahrscheinlich erschossen werden sollten".

Eines der zuständigen Ministerien (das Krisgs-
ministerium? Die Schriftltg.) habe bereits Maß¬
nahmen ergriffen, um einen etwaigen kommu-

der letzten Zeit besonders scharfe Angriffe gegen
Kriegsminister Daladier, den sie als ihren größ¬
ten Feind innerhalb der Regierung bezeichneten,
gerichtet haben. In den letzten beiden Tagen ließ
die Regierung in Paris zahlreiche Mauer-
anschläge der Roten entfernen, die Anpöbelungen
Daladiers enthielten.

Abschließendstellt das Blatt fest, daß es sich
die bolschewistischen Führer wohl noch einmal
reiflich überlegen würden, tatsächlichloszuschla¬
gen. Das „Risiko" sei ihnen vorläufig vielleicht
doch zu groß.

*

Gleichgültig, ob das „Risiko" zu groß ist
oder nicht — die aufgedeckten Putschpläne
lassen unschwer den Zweck der widernatür¬
lichen Ehe zwischen den Kommunisten und
den Radikalsozialisten Frankreichs erken¬
nen : Die letzteren sollten in ihrem Abwehr¬
willen gegen die Feinde der Staatsordnung
eingeschläfert werden , damit die Sendlinge
Moskaus recht bald im trüben fischen könn¬
ten. Ob diese Pläne nur vorläufig  ins
Wasser gefallen sind?

Kommune tobt in Paris
Paris , 17. Dezember

In Paris ist es zu schweren politischen Zusam¬
menstößen gekommen. Der Führer der Franzö¬

sischen Volkspartei, Dorrst»  hatte seine An¬

hänger in ein geschlossenes Lokal zu einer Sitzung
versammelt. Unterdessen begannenin den Straßen
immer zahlreicher werdende kommunistische Horden
Kundgebungenzu veranstalten, die mit der Zer¬
trümmerung von Schaufensternund der Vernich¬
tung der Inneneinrichtung eines Cafes endeten.
Unter der Polizei und unter den Kommunisten
gab es zahlreicheVerletzte. Fünf schwerverletzte
Angehörige der Mobilen Garde mußten ins
Krankenhausgebracht werden.

Lereor In title
Paris . 17. Dezember

Trotz aller Proteste bleiben die Werke in der
Liller Metallindustrie weiter von Streikposten
besetzt. Die Obrigkeiten zeigen sich offensichtlich
machtlos. Mittwochist es wieder zu einem uner¬
hörten Zwischenfall gekommen, der von der
Rechtspresse als bezeichnendfür die Lage im
Streikgebiethingestelltwird. In einem Werk der
Liller Gegend erschienen 300 Streikendeunter An¬
führung ihres Kommunistenhäuptlingsund ent¬
führten einen dort arbeitenden
Ingenieur und drei Vorarbeiter,
nachdemsie sie in brutalster Weise geschlagen
hatten. Sie durchzogenunter dem Geheul der
Internationale die Straßen von Lille, indem sie
den Ingenieur und die drei Vorarbeiter vor sich
vertrieben. Die Rechtspressebeklagt sich lebhaft
darüber, daß die Polizei wieder einmal nicht ein¬gegriffen habe.
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Die kommende Feier der Wintersonnenwende
am 21. Dezemberdurch die SA., die sich über
ganz Deutschland hin in der gleichen Weise voll¬
zieht und zur gleichen Stunde ihren Anfang
nimmt, wird der Gesamtheitdes deutschen Vol¬
kes zum ersten Male einen Eindruckvon dem
Ringen der SA. um arteigene , blutge-
bundene Ausdrucksformen  vermitteln.

Wie bei unseren Ahnen das Fest der Weihe-
Nacht eine Besinnung auf die unvergängliche
Kraft des Lebens war, wie sich ihnen in der lo¬
dernden Glut, dem Widerspiel der Sonne, das
aus Gott gekommene Licht verkörperte, wie ihnen
das SonnweitdfeuerSinnbild ewiger Wandlung,
ewiger Erneuerung bedeutete, so rückt auch die
SA. das Wissen um die Unvergänglichkeitdes
lebendigen Lebens, um die sich immer wieder
verjüngende Kraft des Volkes in den Mittel¬
punkt ihrer nächtlichen Feier. Sie spannt den
Bogen von heute zurück in eine ferne Vergangen¬
heit und erweckt damit die Kräfte zu neuem Le¬
ben, die unsere Ahnen dereinst stark und un¬
überwindlichgemacht haben.

Die Feier trägt in besonderem Maße Berufung
und Willen der SA. als kultureller Weg¬
bereiter  in sich und ist Zeugnis dafür, wie
durch die Kulturarbeit der SA. die GssamthÄt
des Volkes an den Wesensgehaltdes National¬
sozialismus herangeführt wird.

Die SA. als Künder einer neuen deutschen Knl-
turgesinnung— ein Gedanke, der mit der über¬
kommenen Vorstellungvon der SA., mit der Vor¬
stellung von rauhen Liedern, trommelndenFäu¬
sten. sturem Kampfgeistzunächst unvereinbar er¬
scheint. Und doch stellt sich die innere Entwicklung
der SA. von ihrer Gründung an bis heute als ein
geschlossenesEanzes  dar . Nicht die Freude
am Dreinschlagen als solche war es, ja, die
sich die SA. in Tausendenvon Saal - und Straßen-
schlachten bewähren ließ. Der Sieg würde nur
darum errungen, weil hinter der Kraft der
Fäuste eine tiefe Sehnsucht  stand, die Sehn¬
sucht nach einem schöneren Deutschland, der große

Glaube, daß der verschüttete Brunnen der deutschen
Seele dereinst wieder sprudeln würde, stark und
klar. Aber erst mußte der Schutt ausgeräumt
werden, erst galt es. die Grundlagen  einer
neuen deutschen Lebensordnungzu sichern, dann
erst konnte über diesem Fundamentder Dom einer
aus deutschem Geist empfangenenKultur gewölbt
werden. .

Heute, nach einem fünfzehnjährigenKampf, ist
das Fundament bereitet. Worum es heute geht,

das hat Reichsleiter Alfred Rosenberg in einer
Rede vor dem Führerkorps der SA. mit den
Worten gekennzeichnet, daß die totale Er¬
fassung des d.eutschen .Menschen  durch
die nationalsozialistischeIdeenwelt nunmehr er¬
reicht werden muß. Im Kampf um die Verwirk¬
lichung dieses Zieles fällt der SA. ein entschei¬
dender Anteil zu, denn sie hat in den Jahren
vor 1933 in sich jenen Glauben, jene Treue und
jene Opferbereitschaftgeboren, aus denen heraus
allein das neue kulturelle Wollen erwachsen
kann. Noch ist das deutsche Leben von zahlreichen
Resten morsch gewordenenWeltanschauungsgutes
überdeckt. Der deutsche Lebensstil zeigt erst An¬
sätze einer neuen Gestaltung. Hier Pionierarbeit
zu leisten, Wege in fruchtbares Neuland zu
öffnen, ist die große Aufgabe, die die SA. nach
dem Willen des Führers zu erfüllen hat.

Am Anfang aller kulturellenPionierarbeit muß
die Festlegung der eigenen Marsch¬
richtung  stehen. Hier darf es keinerlei Unklar¬
heiten geben, soll wirklich Positives erreicht
werden. Sodann gilt es, die eigenschöpferi-

Me Kanzlei des siilirers
vom 23. Dezember bis 3. Januar geschlossen

Berlin, 17. Dezember.
Der Ches der Kanzlei des Führers, Reichslelte

Vouhler, teilt mit: „Die Kanzlei des Führer
der NSDAP. ist über die Weihnachtstagevor
23. Dezember 1936 bis 3. Januar 1937 für de
gesamten Parteiverkehr geschlossen."

schen Kräfte  unter den SA.-MännerK aufzr
spüren und zu sammeln, denn nicht durch das En
werfen schöner Theorien wird der neue deutsck
Lebensstilgeprägt, sondern durch die Vermitt
lung kultureller Leistungen,  dere
Wahrheitsgehalt größer ist als der überkommen!
Schöpfungen, und die daher kraft der von ihne
ausstrahlenden Wirkungen abgestandenesIdee,
gut zu überwindenvermögen.

Zu diesem Zweck hat StabschefLutze den Kul
turkreis der  SA . vor einem Jahr ins Lebe
gerufen. Er ist das Sammelbeckenfür die kultm
schöpferischen Kräfte in der SA. Was aus de>
Kulturkreis an kulturellen Werten herauswuchs
das nimmt seinen Weg zu den einzelnen SA
Stürmen und trägt dort zum Werden der neue
Kulturgesinnung bei. Die Lieder eines Schu
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mann , eines  Anacker , eines Bernd Lem-
beck,  eines Böhme  und eines Wenzel  sind
heute schon lebendiger Besitz der gesamten SA.

Doch damit , daß sich in den Reihen der SA.
ein neues kulturelles Wollen verwirklicht , ist die
Aufgabe noch nicht gelöst. Ihr schwierigster , zu¬
gleich aber auch schönster Teil harrt noch der Be¬
wältigung , die Heranführung des gesamten
Volkes  an die neuen kulturellen Gestaltungen.
Diese Gewinnung aller deutschen Volksgenossen
für einen arteigenen Lebensstil erfordert den
vollen Einsatz und die begeisterte Hingabe der
SA . Jeder einzelne SA .-Mann wird in diesem
Kampf ein Kraftzentrum sein, von dem aus die
Umwelt Schritt um Schritt mit dem neuen Ge¬
danken - und Erlebnisgut durchdrungen wird . Da¬
für ist die SA . durch ihr Hineinverzwefgtsein in
alle Schichten des deutschen Volkes in besonderem
Maße berufen , Sie hat jederzeit eine Kontrolle
darüber , wie weit ihr Wollen verstanden wor¬
den ist, und wo es noch verstärkter Arbeit bedarf.

knglmiv und die kolonmlsrage

... die Kameradschaft ist größer
Valdur von Schirach zur Sammelaktion

der Jugend
Berlin,  17 . Dezember.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Reichsleiter Valdur von Schirach . hat zur Stra-
ßensammlung der Hitler -Jugend vom 18. bis
20. Dezember folgenden Tagesbefehl erlassen:
Alle Generationen unseres Volkes dienen im
nationalsozialistischen Staat einer gemeinsamen
Ausgabe . Ihr , meine Kameraden und Kamera¬
dinnen , sollt an diesem Tage erneut beweise »,
daß Ihr diese Zusammengehörigkeit aller im
Dienste am Werk des Führers begreift und be¬
herzigt . Wir waren immer stolz darauf , unsere
nationalsozialistische Gesinnung durch selbstlose
Taten offenbaren zu dürfen . Das Wmterhilss-
werk 1936/37 ist uns eine neue , willkommene Ge¬
legenheit , Deutschland zu zeigen , dah wir treu
und selbstlos sind. Seht Eure Sammelbüchsen als
Waffen gegen Eigennutz und Zwietracht an!
Kämpft mit ihnen für die ärmeren Jungens und
Mädels , für die ärmeren Eltern ! Mag die Not
groß sein — die Kameradschaft ist größer!

Valdur von Schirach.

vestrafter Volksschä- Ung
Berlin , 17. Dezember.

Von einer Sonderabteilung des Amtsgerichts
Berlin wurde am Donnerstag ein gewisser Lütt-
jemeier wegen Vergehens gegen Paragraph 175
Strafgesetzbuch und Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen an Jugendlichen zu fünf Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Der Verurteilte ist einmal Vor¬
standsmitglied der internationalen marxistischen
Liga für Menfchenrechte gewesen. In der nicht
öffentlich durchgeführten Verhandlung wurde fest¬
gestellt , daß Lüttjemeier seit Jahren systematisch
meist noch jugendliche Menschen verführt hat.
Neben ihm saßen vierzehn Personen auf der An¬
klagebank , die zu seinem willenlosen Werkzeug
heralbgesunken waren und über die gleichfalls Ge¬
fängnisstrafen verhängt wurden.

von Kozma dankt Vr. srlck
Berlin , 17. Dezember

Der ungarische Innenminister von Kozma hat
an Reichsminister Dr . Frick beim Verlassen des
Deutschen Reiches aus Passau das nachstehende
Telegramm gerichtet : „Bevor ich die Reichs-
grenze überschreite , ist es mir ein aufrichtiges
Bedürfnis , Sie , sehr verehrter Herr Reichs¬
minister , nochmals meiner innigsten Freundschaft
und Dankbarkeit zu versichern . Es war mir eine
große Freude , die hervorragenden Leistungen
nationalsozialistischer deutscher Aufbauarbeit ken¬
nenlernen zu können . Für die außerordentliche
Gastfreundschaft , welche Sie mir während dieser
schönen Tage erwiesen haben , danke ich Ihnen
auf das herzlichste auch im Namen meiner Frau
und bitte Sie , uns Ihrer Exzellenz bestens
empfehlen zu wollen . In treuer Freundschaft und
Ergebenheit , gez. Kozma ."

.llnriMgkeit wäre stier oietteilstt oerstängnisvott'
London , 17. Dezember.

Der englische Politiker und Publizist Noel-
Vuxton weist in einer Zuschrift an die „Times"
auf die Dringlichkeit einer Lösung des Kolonial-
problems hin . Es wäre fehl am Platze , so sagt
er , wenn man annehmen wollte , daß die Kolonial-
frage von der deutschen Regierung lediglich aus
Gründen der hohen Politik genährt würde . Eng¬
land müsse einsehen , daß Kolonialbestrebungen in
einem großen und sich selbst achtenden Industrie-
volke etwas Natürliches seien. Noel -Vuxton un¬
terstützt in diesem Zusammenhang die vor einigen
Tagen an gleicher Stelle vertretene Auffassung
Lord David Eecils , daß die Forderung nach einem
Ventil vernünftig sei und schreibt , die Antwort
auf die Frage , ob etwas getan werden könne, liege
in den in Deutschland selbst herrschenden Ansichten.
In Deutschland sei man nämlich der Meinung,
daß die Abmachungen von Ottawa , die ein Ab¬
gehen von der Tradition der offenen Tür be¬
deuteten , deren sich früher England gebrüstet habe,
eine wirkliche Härte für Deutschland darstellten.
Das System der Vorzugszölle , die sich die ein¬
zelnen Mitgliedsstaaten des britischen Imperiums
gewährten , habe den deutschen Handel schwer ge¬
troffen . Weit fühlbarer aber sei die bevorzugte
Behandlung britischer Waren in den eigentlichen
Kolonien . Die Erweiterung des Systems der Vor¬
zugsbehandlung auf die Kolonien werde in
Deutschland als ein Angriff auf die internatio¬
nale Gerechtigkeit angesehen . Nach deutscher
Auffassung stehe das System der Vorzugsbehand¬

lung im Gegensatz zu der modernen Auffassung,
wonach die Kolonien ein unbehindertes Be¬
tätigungsfeld für alle Nationen sein müßten . In
dieser Beziehung könne daher eine wohl be¬
gründete Beschwerde mit einem verhältnismäßig
geringen Verlust für die britischen Handels¬
interessen abgestellt werden.

England und die anderen Kolonialstaaten be¬
säßen in deutschen Augen einen unangemessenen
großen Anteil an den kolonisierten Teilen der
Erde , so daß diese Mächte es selbst in der Hand
hätten , sich eine stärkere moralische Stellung zu
verschaffen , indem sie für diese Gebiete Mandats¬
bedingungen annähmen . Die Uebertragung von
Kolonien an den Völkerbund stehe hier nicht zur
Erörterung . Was gesichert werden müsse, sei die
Bürgschaft einer offenen Tür . Schon ein solcher
Vorschlag von englischer Seite würde von be¬
deutender psychologischer Wirkung in Deutsch¬
land sein.

Buxton beschäftigt sich weiter mit der Frage
einer möglichen Eebietsübertragung , wobei er
von der Deutschland zugefügten Erniedrigung
und der beleidigenden Art spricht , in der es
seiner Kolonien beraubt worden sei. Das Gebiet,
das Deutschland mit einem großen Teil seines
Bedarfs an Kaffee , Tabak und Gummi ver¬
sorgen könnte , sei Kamerun . In England führe
man ständig das Argument an , koloniale
Aenderungen bedeuteten keine wirkliche Lösung

der wirtschaftlichen Bedürfnisse Deutschlands , es
müsse aber gefragt werden , ob ein solches Ver¬
halten sich mit der gesunden englischen Ueber¬
lieferung in Einklang bringen lasse, einen be¬
gründeten Anspruch nicht abzulehnen . Auch in
diesem späten Stadium würde ein Zugeständnis
noch von Nutzen sein . Untätigkeit wäre hier
vielleicht verhängnisvoll

.Mestl unlösbar
Brüssel , 17. Dezember

Die belgische Presse hat der Rede , die Bot¬
schafter von Ribbentrop in London gehalten hat,
große Beachtung geschenkt Der flämisch-katholische
„Standaard " widmet der Rede einen Leitartikel,
worin es u . a . heißt , zum ersten Male sei durch
einen deutschen Botschafter in der englischen
Hauptstadt die Kolonialforderung Deutschlands
vorgebracht worden . Die Frage sei nicht unlös¬
bar . Die Lösung hänge ab von der Bereitwillig¬
keit der anderen Länder und von der Form , in
der sie von Deutschland gestellt werde . Das Blatt
bedauert , daß man auf das Frtedensmemorandum
des Führers nicht eingegangen und oaß die darin
vorgesehene Konferenz nicht zustande gekommen
sei. Die Forderung Deutschlands nach Besitz von
Kolonien müsse, so schließt der „Standaard " seinen
Artikel , in jedem Falle eine Gelegenheit bilden,
um mit Hitler auf der Grundlage seines Frie¬
densmemorandums zu verhandeln.

kingestöndMe der frelmaurerei
Me französischen tagen unsichtbare Vundesgenoffen der spanischen volschewisten

Paris , 17. Dezember.
Gegenwärtig wird mit allen Mitteln versucht,

Frankreich zur Intervention in Spanien zu ver¬
anlassen . Die tendenziöse Propaganda , die durch
Broschüren , Abhandlungen , öffentliche Ver¬
sammlungen und andere Mittel betrieben wird,
steht unter dem Einflüsse von Moskau . Der
Bolschewismus hat sich aber auch stets aller
unsichtbaren Mächte zu bedienen gewußt , um die
weltrevolutionären Ziele durchzusetzen. Zu diesen
Mächten gehört auch die Freimaurerei . In den
letzten Wochen tobte in den Kreisen der franzö¬
sischen Freimaurerei — wie wir berichteten —
ein heftiger Kamps für und gegen die Ein¬
mischung in Spanien . Nun ist diese innere Aus¬
einandersetzung mit dem Siege der Inter¬
ventionisten entschieden worden . Dabei ist mit
aller Deutlichkeit ossenbar geworden , daß die
Freimaurerei ein williges Werkzeug in der Hand
Moskaus ist. Die folgenden Enthüllungen lasten
uns einen Blick in das versteckte und getarnte
Gesicht der moskauhörigen Freimaurerei tun.

Von Anfang November hatte die Zentralleitung
der LbllO (Socists Frangaise Föderation Inter¬
nationale Ourviöre ) beschloßen , eine Resolution
an die Regierung zu senden , in welcher sie die
Anerkennung der „entschlossenen Einmischungs¬
politik der Socialistischen Internationalen
Arbeiterpartei und Internationalen Syndikalisten¬
vereinigung " verlangte . Diese Resolution geht
auf einen Beschluß der Loge „Die eifrigen
Philantropen " zurück, nachdem in der entscheiden¬
den Sitzung der Abgeordnete Serre  in einem
Vortrage , der nach Ausscheidung der „Lehrlinge"
nur von den „Meistern " gehört wurde , seine
Politik „Hilfe für Spanien " entwickelte , serre
gab genaue Einzelheiten über seine Beratungen
mit dem Bruder La ^ o Caballero , dem Bolsche-
wistenhäuptling in Madrid und freute sich, mit¬
teilen zu können , daß seine Bemühungen es
ermöglichten , eine direkte Zusammenarbeit
zwischen der Air -Espagne und der Air -France zu
erreichen , und zwar durch Vermittlung des fran-
zöschen Militärattaches Bruder Cahuzac in
Madrid . Schließlich forderte er alle Anwesenden
auf , alles aufzuwenden in den ihnen nahestehen¬
den Kreisen , um eine bewaffnete Jnter-

Mrlich 20000  flleger mehr
knglan- s gewaltiges flufrüstungsprogramm

vention  im Interesse der Freimaurerei in
Spanien durch Frankreich zu erreichen.

Im ganzen wird der Kampf um die Einmischung
in Spanien durch Logen auf drei verschie¬
denen Fronten  geführt , die aber in eine
Zentrale , den Convent der Großloge münden.
Man hat die Arbeit , um sich besser tarnen zu
können , aufgeteilt und schuf deshalb Logen mit
antifaschistischen Zielen , Logen mit prosowjetischen
Zielen und die Logen für die Einmischung in
Spanien . Alle diese Logen hielten ihre Sitzungen
ab , und zwar sind in der Front des Antifaschismus
Loge „Union et Solidarits , Loge „Europa " und
Loge „Die wirklich Erfahrenen " zusammengefaßt.
Die Themen , welche in deren Sitzungen letzten
Monat zur Sprache kamen , sind deutlich genug:
„Der spanische Faschismus " . „Die faschistische Ge¬
fahr " , „Das Feuerkreuz und seine Beziehungen zu
den internationalen Rcaktionskreisen " , „Das Por¬
trät Mussolinis " . „Hitler als europäische Ge¬
fahr " usw.

Für eine Einmischung in Spanien arbeiten die
Loge „Lafayette " , die Loge „Lien des peuples et
Iacobins " , die Loge „Plus Ultra " , die Loge „Fö¬
deration Universelle " und die Loge „Untrennbar
von Osiris " . Diese verschiedenen Logen , die ins¬
gesamt dem Großmeister des Groß -Orient unter¬
stellt sind. sahen sich veranlaßt , die Ergebnisse die¬
ser Beratungen in einer gemeinsamenKon-
ferenz  festzulegen . Um sich nach außen zu tar¬
nen , erfolgten die Einladungen zu dieser Zentral-
sitzunq durch persönliche Einladungen , so daß alle
ungeeigneten Elemente ausgeschaltet wurden.

"Dies war notwendig , da der Hauptredner dieses
Abends der Groß -Logenmeister der spanischen Frei¬
maurerei , Guerra Gonzales,  war , der in sei¬
ner Ansprache für die" wirksame Unterstützung der
Frente Populär durch die französischen Brüder
dankte . Bruder Lumbereras  von der Loge
„Union " von Madrid forderte die Anwesenden
eindringlich auf . die Bemühungen für die spani¬
schen Brüder fortzusetzen und betonte , daß ein
nachhaltiger Druck auf die französische Regierung
diese sicher zur Zustimmung zur Einmischung in
Spanien zwingen werde . Schließlich sprach
OrtegayEasset  vom spanischen Groß -Orient
den heißen Dank an Sowjetrußland
aus für die Hilfe , die es dem spanischen Volke ge¬
währte . Dann wurde eine Resolution angenom¬
men , welche den Konvent des französischen Groß-
Orient beauftragte , bei der französischen Regie¬
rung vorstellig zu werden , um sie für die Ein¬
mischung in Spanien im Sinne der Freimaurerei
und der Sowjets zu gewinnen.

Ein Bruder Kuchnir,  ein Kominternagent
Rußlands , wurde kürzlich beauftragt , die matz-

reich auf der Seite der Milizen für den Frieden
und die Freiheit stehen ! Ihr werdet dabei nicht
fehlen und so den Sieg der kommunistischen
Freiheit begründen helfen !" Damit hat die end¬
gültige Stellungnahme der Freimaurerei für die
sranzösische Einmischung eine feste Gestalt ange¬
nommen . Seither häufen sich die Sitzungen der
einzelnen Logen . Die Vortrage haben nur noch
ein Thema , entweder Verherrlichung der Sowjet¬
union oder Einmischung in Spanien.

Es scheint, daß der unterirdische Inter¬
nationalismus der Logen über die bisherigen
Widerstände siegen wird , um so im Sinne von
Moskau den Bürgerkrieg und wenn möglich , den
europäischen Krieg  zu entfesseln . Klarer
war es bisher noch nie erwiesen , daß die Frei¬
maurerei nichts anderes ist als ein gefügiges
Instrument der Moskauer Komintern.

«sreimaurerwaren es, die. . .'
Berlin , 17. Dezember

Der „Deutsche Dienst " schreibt : Es ist nicht
leicht , über die Umtriebe der Freimaurerei authen¬
tisches Müterial beizubringen . Die 'Freimaurerei
agiert hinter dichten Nebelschleiern . Es gibt
aber Momente , wo sie gezwungen ist, den Schleier
etwas zu lüften . In der Zeitung „ABC " Aus¬
gabe Madrid vom 20. Oktober dieses Jahres findet
sich nachfolgende Erklärung : „Die augenblickliche
Lage Spaniens ist so außerordentlich und tragisch,
daß wir uns gezwungen sehen, unser übliches
Schweigen zu brechen. Die spanische Freimaurerei
ist völlig ', total und absolut auf der
Seite der Volksfront,  auf der Seite der
legalen Regierung und gegen den Faschismus ."

gebenden Brüder aller Logen zu einer General¬
sitzung  einzuladen , in welcher

London , 17. Dezember
einer Rede in London teilte der Luftfahrt¬

minister Lord Swinton  mit , daß unter dem
Aufrllstungsprogramm der britischen Luftstreit¬
kräfte jetzt 20 000 Flieger pro Jahr eingestellt
würden ; noch vor einem oder zwei Jahren seien
lediglich 1500 Mann zugelassen worden . Wenn das
Programm nicht planmäßig durchgeführt werden
könne und die Zahl der gelieferten Maschinen
hinter dem Sollbestand zurückbleibe , so liege das
daran , daß die britischen Luftstreitkräfte nur
die bestmöglichen Maschinen  erhalten
sollten . Auch der Erste Lord der Admiralität Sir
Samuel Hoare  beschäftigte sich mit dem Auf-
rüstungsprogramm . Er bezeichnete sich als den
größten Fabrikanten Englands , denn er baue eine
neue Flotte . Obwohl mit der Durchführung des
Programms erst vor kurzem begonnen worden sei,
sei die neue Standardtonnage bereits um mehr
als 200 000 Tonnen vermehrt worden , was fünf¬
mal so viel sei als vor drei Jahren.

Der Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel
Hoave , kündigte am Donnerstag im Unterhause
an , daß die britische Regierung die Vereinigten
Staaten und Japan amtlich davon in Kenntnis
setzen werde , daß Großbritannien fünf seiner
überalterten Kreuzer gemäß Artikel 21 des Lon¬
doner Flottenoertrages n i cht abwracken,
sondern beibehalten würde . Im einzelnen erklärte
Hoare , angesichts der Verschlechterung der inter¬
nationalen Leme sei jetzt zweifellos nicht der ge¬
gebene Augenblick , um noch kriegsfähige Schiffe
abzuwracken.

Problem- es Vertrauens
Frankreichs Radikalsozialisten und das deutsch¬

französische Verhältnis
Paris , 17. Dezember.

Im Exekutivausschuß der Radikalsozialistischen
Partei Frankreichs sprach der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Kammerausschusses Mistler.  Er gab
einen lleberblick über die internationale Lage,

ging auf die spanischen Wirren und deren Ge¬
fahren ein , und bemerkte zum französisch-sowjet-
russischen Pakt , daß es nicht von Frankreich ab¬
hänge , wenn dieser Pakt in Osteuropa nicht die
Ausweitung gefunden habe , die seine Urheber
wünschten ( ?) . Bei seinem Rundblick über die
verschiedenen Länder kam Mistler auch auf die
beiden Staaten , „mit denen die Beziehungen nicht
so seien , wie man wünschen könne ", Italien
und Deutschland,  zu sprechen. Was Italien
angehe , so meinte er , gäbe es keine Gründe für
eine tiefgreifende Feindschaft zwischen Frankreich
nud Italien . Im übrigen glaube er nicht an ein
vollkommenes Abkommen zwischen Deutschland und
Italien . Frankreich müsse großen Wert aus die
italienische Freundschaft legen.

Mit Deutschland verbinde Frankreich kein
Schriftstück mehr . Von Locarno sei in der Tat
nichts übriggeblieben . Deutschland habe zahlreiche
wirtschaftliche Verhandlungen angeschnitten , aber
zwischen Deutschland und Frankreich sei das
Problem nicht wirtschaftlicher Art , sondern es sei
ein Problem des Vertrauens . Deutschland mache
gegenwärtig gewaltige militärische Anstrengun¬
gen. Im »ollen Frieden herrsche bei ihm eine
Kriegswirtschaft . Alles gehe vor sich, als wenn
Deutschland binnen kurzem bereit sein wolle . Viel¬
leicht habe es noch keine Entscheidung getroffen.
Aber Frankreich könne gegenüber diesen offenkun¬
digen Dingen nicht blind bleiben.

Verteidigungsminister Daladier sprach die Hoff¬
nung aus , daß diese Worte in Frankreich wie im
Auslande ihre Rückwirkungen haben mögen . Der
gegenwärtige Militärdienst sichere Frankreich eine
Armee von 600 000 Mann , davon 150 000 Mann
in Nordafrika und 50 000 Mann in den übrigen
Kolonien , wobei er sich allerdings von den über
in die Millionen gehenden Reserven Frankreichs
ausschwieg . Deutschland besitze eine Armee von
800 000 Mann , zu der man noch 200 000 Mann
Arbeitsdienst und 50 000 Mann Schupo zähle.

der Kommu-
nistenfllhrer Thorez über das „Schicksal der
Volksfront " sprechen sollte . Thorez aber war am
besagten Tage verhindert , und so trat sein
Sekretär Vonte  an seine Stelle . Es waren
gegen 700 Freimaurer anwesend , welche die
kommunistischen Tiraden Bontes mit Beifall
überschütteten , der sich zu einem wilden Geschrei
steigerte als Baute mit den Worten schloß:
„Kameraden der Freimaurerei ! Ich habe
Vertrauen zu euch!  Morgen wird Frank-

Jn einer anderen Tageszeitung , „El Dia Era-
fico", Barcelona , Nr . 8218 vom 15. Oktober,
führen die Freimaurer eine noch offenere
Sprache : „Dank der weisen Voraussicht der
Freimaurer war ein großer Teil der Komman¬
dos in der „Guardia civil " und der „Guardia de
asalto " (von der Republik eigens geschaffene
Polizeitruppe ) schon vor dem 18. August in den
Händen zuverlässiger Republikaner . Freimaurer
waren es , die es erreichten , daß der größte Teil
der Kriegsschiffe sich aus die Seite der Volks-

,front stellte und die aufständischen Offiziere ge¬
fangensetzte . Freimaurer waren die Flieger , die
sich an die Spitze unserer Lustslotte stellten . Die
Führer unserer meisten Heeresabteilungen sind
Freimaurer . Freimaurer sind in der Mehrzahl
diejenigen , die in der Presse , auf dem Redner¬
podium , vor dein Mikrophon das Feuer in Glut
halten . Freimaurer auch die , welche den Sieg in
der Etappe ( !) vorbereiten helfen . Freimaurer
endlich jene , die im Auslande ( !) sich einsetzten,
daß die Neutralität ausgegeben wird ."

Die beiden Erklärungen im „ABC " und „El
Dia Erafico " sind Dokumente , die die bekannte
internationale Verfilzung von Judo -Bolschewis¬
mus und jüdisch geleiteter Freimaurerei ein¬
wandfrei beweisen.

VermilllungsakNon ln Vorbereitung
London , 17. Dezember.

Im Einvernehmen mit der französischen Regie¬
rung werden im Foreign Office zurzeit praktische
Vorschläge für eine Vermittlungsaktion in
Spanien ausgearbeitet . Nach ihrer Fertigstellung
sollen sie den wichtigsten interessierten Mächten
zur Stellungnahme vorgelegt werden . Falls eine
Einigung zustandekommt , wird , wie der diploma¬
tische Korrespondent der „Morning Post " meldet,
der nächste Schritt eine Fühlungnahme  mit
den beiden kriegführenden Parteien in Spanien
sein , die aufgefordert werden sollen , zur Vor¬
bereitung von Friedensoerhandlungen einen
Waffenstillstand  abzuschließen . Vorläufig
sei es noch unbekannt , auf welcher Grundlage
Friedensverhandlungen geführt werden sollen,
doch glaube man , daß der Gedanke einer Volks¬
abstimmung keine große Unterstützung finde.
Wahrscheinlich sei der Vorschlag , daß jede der
beiden Parteien das von ihr bei der Einstellung
der Feindseligkeiten besetzte Gebiet behalten solle.
Das Blatt hält es jedoch keineswegs für sicher,
daß die beiden kriegführenden Parteien in
Spanien einer Vermittlungsaktion zustimmen
werden . Im Weigerungsfälle würden die
britische und die französische Regierung ihre

Unsachliche Verdächtigungen
2n Sachen : Fall Frankfurter

Im Anschluß an die Urteilsverkündung im
Mordprozeß David Frankfurter sind eine Reihe
von Schweizer Blättern wie mit einem Schlag
dazu übergegangen , der deutschen Presse deshalb
schärfste Vorwürfe zu machen , weil eine Reihe
deutscher Zeitungen mit Recht darauf hingewiesen
habe , daß die Frage der Hintergründe der Mord¬
tat von Daoos durch den Prozeß in Chur keine
Erledigung gefunden habe . Jeder deutsche Zei¬
tungsleser weiß sehr genau , daß diese Unter¬
suchungen niemals die Würde des Schweizer Ge¬
richtes herabgesetzt oder den Ernst seiner llrteils-
findung über - die Tat des Angeklagten Frankfur¬
ter bestritten haben . Kein Wort der Verun - .
glimpfung über unseren Nachbarstaat , die Schweiz,
die selbst empört darüber war , daß dieses blutige
Verbrechen auf ihrem Boden begangen wurde,
hat in deutschen Zeitungen gestanden , wogegen
manche Schweizer Zeitungen die Tage von Chur
als willkommene Gelegenheit zur Aufwärmung
der alten antideutschen Hetze benutzten.

ganze Aufmerksamkeit auf eine einwandfreie
Durchführung eines Nichteinmischungsabkommens
richten.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des Reuter-
büros schreibt , ist man in London der Ansicht,
daß die Antworten auf die französisch-englischen
Vermittlungsvorschläge hinsichtlich einer Beendi¬
gung des spanischen Bürgerkrieges praktisch einer
grundsätzlichen Annahme  gleichkämen . Was
den Vorschlag des Nichteinmischungsausschusses
betreffe , neutrale Beobachter  an spani¬
schen Einfuhrplätzen zur Kontrolle der Einfuhr
von Waffen und Munition einzusetzen , so liegt in
London bisher weder eine Antwort der spani¬
schen Nationalregierung noch der roten Macht¬
haber vor.

'-K i

Das einzige was wir tun — und woran wir
uns von der „Neuen Zürcher Zeitung " auch dann
nicht hindern lassen , wenn sie uns „böswilliger,
absichtlich tendenziöser und falscher Berichterstat¬
tung " zeiht — ist, daß wir unseren Lesern die
gerade während der Verhandlung in Chur zu¬
tage getretenen eindeutigen Hinweise auf das
Vorhandensein von Anstiftern , Mitwis¬
sern und Mithelfern  beim Mord in Davos
nicht ebenso vorenthalten , wie eine gewisse Aus¬
landspresse , der solche Kenntnisse unangenehm sind.

Die Punkte , die insbesondere die National¬
sozialistische Parteikorrespondenz aus den Tat¬
sachen der Verhandlung zusammengestellt hat , be¬
nutzten die Schweizer Zeitungen nur zu allge¬
meinen Angriffen . Sie vermeiden es, auf die Fest¬
stellungen auch nur mit einem Wort einzugehen.
Bekanntlich hat der Prozeßverlauf eindeutig
darauf hingewiesen , daß 1. Frankfurter offensicht¬
lich nicht durch deutsche Ereignisse veranlaßt , son¬
dern bekanntlich erst im Dezember 1935 den Ge¬
danken des Mordes aufgegriffen hat , daß 2. die
Familie Frankfurters unmittelbar vor der Tat
in überaus auffälliger Weise von Jugoslawien
aus telephonische und telegraphische Verbindung
mit dem Mörder aufzunehmen versuchte , daß 3. der
Mörder in Daoos offenbar über die Dispositionen
Gustlosfs unterrichtet war und daß er 4. sich einen
Plan notierte , der alle Kennzeichen eines diktier¬
ten Textes trägt und in dem er von einem „Ur¬
teil " spricht, das er auszuführen habe.
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Nas Imru ergibt sich
Rom , 17. Dezember.

Bei der Besetzung und planmäßigen Säuberung
von Westabessinien ist nunmehr den drei in diesem
Gebiet operierenden Abteilungen der entscheidende
Schlag gegen den letzten noch im Kampf liegenden
abessinischen Würdenträger , den früheren Ras
Jmru , gelungen . 800 Bewaffnete wurden zur
Uebergabe gezwungen , 1500 Gewehre und fünf
Maschinengewehre den Italienern ausgeliefert.
Kurze Zeit darauf stellte sich auch Jmru und er¬
klärte dem italienischen Kommando , daß er sich
mit seiner ganzen Gefolgschaft ergebe . Damit ist
der letzte Widerstand in Westabessinien zerschlagen
und die italienischen Abteilungen werden nun¬
mehr , wie es in der italienischen Meldung heißt,
innerhalb weniger Tage die äußerste Westgrenzeoi
von Aethiopien erreichen können . ' nrs
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lsHanMueliang hat Sianfu verlassen!
Schanghai , 17. Dezember

Wie der Reuter -Vertreter aus Taiyuanfu be¬
richtet , soll dort Tschanghsueliangs Privatflugzeug
von Sianfu kommend eingetroffen sein. Wer die
fünf Personen an Bord waren , wird streng
geheim gehalten . Es wird angenommen , datz-
Tschanghsueliang Sianfu verlassen habe , was
große Aufregung verursacht hat.
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ReichsdeutscheZeitungen in Ostobcrschlesienbeschlag¬
nahmt . Am Mittwoch wurden in Ostoberschlesienmeh¬
rere reichsdeutscheZeitungen beschlagnahmt. Die Be¬
schlagnahme erfolgte wegen des Berichtes über die
Hauptversammlung des polnischen Westverbandes.
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Der Kreuzer „Nürnberg " mit dem Befehlshaber der
Ausklärungsstreitkräste , Konteradmiral Boehm, an
Bord ist kürzlich durch das Panzerschiff „Admiral '
Graf Lpee" abgelöst worden und hat die Heimreise
angetreten . An Bord des Panzerschiffes „Admiral
Gras Spee" hat sich der Befehlshaber der Panzer¬
schiffe. Konteradmiral von Fischei, eingeschifft. Auch
die Boote „Jaguar ", ,LLols", „Iltis " und „Tiger"
der ' dritten Torpedobootsslottille befinden sich zurzeit
auf dem Heimweg nach Deutschland.

'«Ni Eh

Bundesrat Motta zum Bundespriisidenten gewählt.
Die Vereinigte Schweizer Bundesversammlung hat
zum Bundespräsidenten für das Jahr 1037 den jetzi¬
gen Vizepräsidenten und Leiter des Politischen De¬
partements Bundesrat Giuseppe Motta gewählt.
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120 rote Flugzeuge abgeschossen
Salamanca , 17. Dezember.

Nach einer Aufstellung des nationalen Trup-
penkommandos sind seit Beginn der Feindselig¬
keiten in Spanien etwa 120 Flugzeuge der Roten
abgeschossen worden . Darunter befinden sich allein

c Marken69 französische Flugzeuge verschiedener
und 17 englische Flugzeuge . Die übrigen Ma¬
schinen sind sowjetrussischen Ursprungs.

Echt bolschewistisch. In ihrer Antwort an den
Nichteinmischungsausschuß auf den Vorschlag einer
Wqffeneinfuhrkontrolle erklären die spanischen
Volschewisten . daß sie den Kontrollplan grundsätz¬
lich annehmen , sich jedoch das Recht einer -Erörte¬
rung des Planes vorbehielten.

hin RwMkWLcnsnW9om'
morgen sdAtiiM
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vfVemer ^ zNS8SN '8 kMMMMSÄe.
kidsltlictzmotko Apotheken unü Drogerien-
preis SS ?tg.>mckr .- Nsrü

vroek vllä Verlas : ..Lrsnwr Ltzltans ". IlZ.-OLllvsrlaS
^VssHr-lüws O. m. o. Ü.. örsmsv . vvrlLAsälisktorr
Luxo Löklsr.  LauvbZvdriktlsltHr:
vitztriod;  StsllvsrLrsIsr : ^6Nv §:

vom visQstr Ruäolk Nulls  r. VvrLutvort-
lioli kür kolitlk : Ruäolk Nulls  r ; kür Lultur»
poULUc uu<1 Outsrdaltuus : Lsrulisrä Lodmiutr
kür MrtsodaktsvoMiL . Lsnüsl uvä LoLlkkalirt: vr . 8.
Kslurloü Lrinkmünu;  kür örsmisodss : 8 sln » ,
l ' lsoüsr;  kür Lvort . XlsäsrsLvüssu uuä Umdrueur

Luäolk Ns ^ srr  kür LNüsräisust : LlsorL
8 o k m Lü t : sLmLUeü lu örsmsu.

bsrliusr Loüriktlsiiuurr : Orak ksIsolLsok»
6srl !u 68. 6üs .rIsttsustrL6s 83.

^.ULslFsuIsiksrr ^srusr k' rssss;  kür üsu Ivdsll
6sr vsrLut v̂ortlioli : Asrbsrt 8ts >rks;
bsiüs lll vrswsu . 6üMe ab I.I'sdr . lSSK. ? rsi8ttsts 8r . 6<

V.-L . XI . 36: 3215S
I 'srusr srsedsiusv lm l§8.-OauvsrlLS

O m. l). ü .r
Olüoudurx 'lseds ZdaatsrsltuvL . 01cid§. üdsr 28 666
Oskkriosl8cüs Da§s82sltllvs , Rmäsu uüsr 23 606
^VllüslmsÜLvousr Xurlsr . V̂üuvsu üüsr 12 666

SssLMtsuklaLs : üdsr 95 75S

etwas wirklicii6ules für wenig das ist ein„Noland-Herrenschuli
GhHjWLtWlle 22 24 kremen odsrnstrske 22 - 24
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Bit to de Wihnachsgoos un den Wihnachs-
hasen ist dat noch 'n beten hen , kannst noch den
Magen op schonen un di mit Waterzoppen den
richtigen Smach int Lief halen . In de Festdaag
haalst dat denn na . Dokters un Afthekers hebbt
wi ja noog in Bremen . Un de helpt di geern,
de leewt dart ja von.

Ok mit de Pepernööt is dat noch ne so wiet,
wenn de Fronslüde dar ok woll al an denken
doot , un de ölen Rezepten sick noch mal dör den
Kopp gähn laat . Dat hebbt se in Bremen al
vör tweehunnert Jahr daan . In dat ole platt-
diiütsche Wöörbook is dat Woort „Pepernööt"
al mit m . „pixsrala ckuleia" stecht dar -bi . Kannst
meist bi denken , de ölen Afthekers harrn sick de
Koken trechkleit so as vondaag de Bäckers Op
düiitsch heet dat jawoll so vee'l as : säte Peper-
koken. In fröhern Tiden fund de avers veereckig
wesen un hoog as so'n Tarrel.

Wihnachten is ja avers noch 'n Achtdaaqs-
tied hen , mit Wihnachsgerichten wüllt wi us den
Mund noch ne tarren , wüllt man eerstmal bi 'n

KBremer Alldag bliven , wüllt eten , wat Mudder
op den Lisch bringen deit un wat de Bremer
Huusfroons vör twee -dreehunnert Jahr al op
den Disch bracht hebbt.

„Plückde Finken !" De dat ne kennt , de kann
woll meist vermoot wesen , dat weern lüttje Sing¬
vogels , de de Feddern utplückt sünd un denn
dutzendwies in den Erapen smeten sünd . Gott
Dank is dat avers nich so. Ne , use Bremer
Huusfroons höört to de goden Minschen un

Iß,M hebbt dar jümmer tohöört , wenn se faken ok
'n scharpe Tungen hebbt . Dat weerd avers ok

Wünsche gehen in Erfüllung
bin beschenk, das jeder gebrauchenkann

»j

ja bloß de Mannslüde gewahr . Plückde Finken
, .7 dat is 'n Gericht von lüttje Stücken Pökelfleesch,

un dat ward mit gäle Wuddeln mit Zipoln un
Essig in een Pott kookt. Welke kriegt ok noch.. . . . _ . . . ... . .
yitte Lohnen mit in den Pott . So hebbt de Vre-

H wer Mudders dat jedenfalls üm 1700 maakt.
> Uem de Tied hebbt se also ok al „Eintopfgerichte"

hatt . Tüffeln hebbt se do noch ne so richtig kennt.
Darümhalben fehlt de bi dat Rezept.

k"A
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„Kohl un Pinkel " is ok so oold , dat use Ur-
ur -ur -ur -ur -großmudder dat in Bremen al für
ehren leven Keerl op den Disch bracht hett . De
Pinkel dat is de Mastdarm . Un in düssen Mast¬
darm hebbt se in ölen Tiden Wich in maakt,
dar weer Hawergött mit in , Zipoln un Peper
und Soll un natürlich Fleesch un Speck. „Pin¬
keln" heet in Bremen soveel as : sick dick freien,
Vullbuuksabend maken , in Hamborg heet dat
wat annners . Na , wi snackt hier ja von „Kohl
un Pinkel " , von brunen Kohl , von dat Bremer
National -Eericht . Ick krieg rein Hunger un
Smach , nu ick dar von schriben do . Un de dütt
lesen deit , de seggt amenn to sien Fro : Mudder,
kook doch mal wedder brunen Kohl.

» Allerhand Sprückwöör gisst dat von Kohl.
^ „Achter Moder ehren Kohlpott sitten blieven " .
^ „Jtt Kohl , so fitt de Rock woll !" „Dat will den

Kohl nicht fett maken !" un so flldder . Ok dar
! köönt wi an sehn, Kohleten is 'n oold Eten.
> Bi Riek un Arm mag dat in fröhern denn

ja ok al ünnerscheedlich wesen hebben . Darüm
to 'n Sluß noch'n Sprückwoort von so'n recht Bre-

( mer Gericht : „Riker Lüde Krankheit un armer
: Lüde Pannkoken rükt like wiet !"

Quarkbüdel

Eigentlich wurde er im vorigen Jahr erfunden,
der Weihnachtsgutjchein des Deutschen Handwerks
aber weil ja alles Gute Zeit braucht , um sich
richtig durchzusehen , gehört er noch zu den Ge-
schenkmoglichkeiten . die man entdecken und zu den
ungeahntesten Ucberraschungen verwerten kann.
Vielleicht klingt es im Augenblick nicht so ver¬
lockend: Das; man da nichts als einen Gutschein
vor erwartungsvollen Augen unterm Lichterbaum
ausbreiten soll. Aber erstens ist es ein Vergnügen,
das schöne Schreiben mit dem Bild der ' holzge-
schnihten mittelalterlichen Weihnachtsgruppe dar¬
auf anzuschauen, — und dann : was alles kann
man vermerken , wo es heißt : . . . schenkt seine
. . . lieben . . .

Sich selbst bereitet man zuerst das Vergnügen,
all die Leistungen und handwerklichen Dinge zu
erdenken , die man so im voraus bestellen kann,
damit sie hinterher , genau nach Mäh oder nach
allerpersönlichstem Wunsch , ausgeführt werdenkönnen.

Da sind all die Instandsetzungen , die neuen
Tapeten , der Anstrich , das neugestimmte Klavier,
die rechte Beleuchtung für Spiegel , Schreibtisch,
Zimmerecke , die Reparatur einer Uhr oder gar
eines alten Schmuckstückes, der aufgearbeitete Pelz
—karm  endlos weitergedacht werden . . .

Weiter gehört hierher die Gruppe all jener Ge¬
genstände , die nur nach persönlicher Rücksprache
mit dem Hersteller , nur nach Mas ; oder , wie etwa
die Dauerwelle , nur am Besteller selber ausge¬
führt werden können . Oft weih man ja auch , daß
ein Mensch seine ganz eigenen Ansichten und
Wünsche hat über die Dinge , die ihn umgeben
sollen , und dah man mit einem selbstgewählten
Gegenstand nie ganz genau das Richtige zu treffen
iMstaiche ist, so liebevoll man vielleicht auch ver¬
sucht. ihn „auszuholen " . Er hat sich gar zu genau
selber ausgemacht . was er einzig schön und passend
finden würde . Darum lächelt er dann einen ge¬

ller weiknachtsgutsHein des Handwerks
zwungenen Dank über unser mühsam besorgtes
Geschenk, möchte es wohl gar am liebsten um¬
tauschen . . . In solchen Schenknöten ist der Gut¬
schein der beste Weg . Nichts möchte ja der andere
lieber , als sich nach seinen eigenen Angaben ir¬
gendeinen Gegenstand für Kleidung oder Woh¬
nung herstellen zu lassen.

Manch ein Ehemann sollte einmal , wenn er
von dieser neuen Art des Schenkens hört , daran
denken , dah «ine Hausfrau von früh bis spät im
Haus mit häßlichen oder schadhaften Dingen in
Berührung kommt , dah sie ihr immer neuen
Aerger bereiten , während sie vielleicht versucht,
ihm solche Kümmernisse sorglich aus dem Wege
zu räumen . Es macht ihm nicht mehr Mühe , sich
von der betreffenden Innung einen Handwerker
sagen zu lassen, falls er nicht schon selbst einen
kennt , sich den Gutschein zum Ausfüllen geben zu
lassen und rasch Preis und Art einer Erneuerung
oder Verschönerung im Hause zu besprechen , als
es ihn kostet, in überfüllten Geschäften kurz vor
der Bescherung noch rasch nach einem einigermahen
passenden Geschenk zu fahnden ! Und — wer mit
dem Gutschein des Handwerks ' schenkt, macht nicht
nur sich selber und dem Empfänger seiner Gabe
Freude , sondern er hilft auch dazu . Volksgenossen
am Weihnachtsgeschäft teilhaben zu lassen , die
bisher nur allzuoft nicht davon berührt worden
sind. LI. V.

Auch das Bremer Handwerk  hat bereits
im vergangenen Jahr den vornehmlich von allen
Hausfrauen sehnlich erwünschten Weihnachtsgut¬
schein des Handwerks herausgegeben . Fand diese
Neuerung bereits im vergangenen Jahr allge¬
meinen Anklang , so ist in diesem Jahr zu er¬
warten , dah der wirklich praktische und Freude
bereitende Weihnachtsgutschein in bedeutend
weitere Kreise dringt.

Mitgliederversammlung der
kreisliandwerkerschaft

Dieser Tage hielt die Kreishandwerkerschaft
Bremen ihre 16. Mitgliederversammlung im Ge¬
werbehaus ab . Nach aufklärenden Hinweisen über
die Betreuung der Handwerkskultur im Landes¬
handwerksmeisterbezirk Medersachsen , wozu die
auf einer Arbeitstagung beim Landeshandwerks¬
meister in Hannover gegebenen Richtlinien die
Unterlage bildeten , wurden den Obermeistern für
ihre Jnnungsversammlungen Vortrüge über Wett¬
bewerbsfragen empfohlen . Weiter wurden fol¬
gende Angelegenheiten besprochen : Meisterkurse,
für deren Abhaltung allein die Gewerbekammer
zuständig ist : ein Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 13. November d. I ., der sich mit der
Frage der Einladungen von Partei - und Staats¬
stellen zu Tagungen befaßt : Richtlinien für den
1. Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend,
die vom Reichsstand des Deutschen Handwerks

Schachmeister von Vremen 1SZ?
In der Meisterschastsklassenur4 krgebnisse— Laudowitzführt in der Hauptklasse

Mit gesteigerter Kampfkraft setzten sich die Meister-
sHrstMieler in der dritten Runde  an die
Schachbretter. Bekanntlich haben im Schweizer

-..Turniersystem stets die „Punktgleichen" — soweit es
"" die Möglichkeit zuläßt — gegeneinander anzutreten.

Die Tatsache, daß nur die sechs erfolgreichsten Kämp¬
fer ' der Borgruppe in die Endrunden eintreten und
nur sechs Runden dafür als Ziel gesetzt sind, stellt
von vornherein an jeden Teilnehmer eine ganz be¬
sondere Einsatzbereitschaft. Immer heißt es: ' Heran¬
halten oder abfallen . So sah man diesmal die beiden
Sieger aus den beiden Vorrunden , Hz . Ketten-
burg und Wiedemann,  in hartem Kampf um
die Führung . Wiedemann legte die Partie wieder in
der ihm eigenen Art an . Nach Abräumen einer An¬
zahl aktiver Figuren entstand ein Mittelspiel mit
Turm und beiderseitigem Läuferpaar , in der Wiede¬
mann als Angreifender Vorteil entwickelte. Im
günstigen Augenblick (wechselseitigeUngenau igkcit) ver¬
säumte Kettenburg Tamentausch und verscherzte sich
dadurch das rettende Unentschieden. — Seinen ersten
Erfolg errang Bruno Meyer  gegen Heberle,
der zwar zunächst Bauerngewinn erlangte , dadurch
aber seinem Gegner den Angriff überlassen mußte.
Materialgewinn und ein auf Verwandlung hinzielen¬
der Bauer sicherten dann den Sieg . — In der Partie
Mißmann — Böning (Colle -Aufbau ) zeigte

h ersterer einen gesunden Angriffsgeist . Durch Provo¬
zierung einer Gabel tauschte Mißmann seine beiden
Springer aus hübsche Art gegen Turm und zwei
Bauern ein. Die schwachgewordene Stellung Bönings
zwang diesen kurz daraus , im 28. Zuge auszugeben. —
Eine recht scharfe Auseinandersetzung hatten die beiden
Klubleute von 1833, Heemsoth und Schlüter.  In
der von diesem französisch eröffneten Partie schien
endlich Heemsoth durch zwei stark postierte Mittel-
bauern die besseren Aussichten zu haben. Doch Schlü-
ter verteidigte mit Umsicht in dieser tauscharmen
Partie . Als eS im 37. Zuge schließlich zum Damen-
tausch kam, einigten sich die Gegner aus remis . —
Nicht beendigt blieben die Partien Vathauer —
Kurpjuhn und Jeroma — Draheim.  In
dem einen Treffen steht Kurpjuhn ofsenbar auf Ver¬

lust; vielleicht hat er dieses Ergebnis dem Turnier¬
leiter inzwischen schon gemeldet. — Die Partie
Jeroma — Draheim stand nach der Eröffnung stets
in leichtem Vorteil für den letzteren. In der Ab¬
bruchstellung hat Draheim einen Bauern mehr und
droht , noch einen zweiten zu gewinnen . — Die Par¬
tien Gischkowski— Heister und Dr . Budde — Ohms
sind wegen Verhinderung und Krankheit auf Sonn¬
abend verschoben worden.

Nach den vorhandenen Ergebnissen sieht es nach der
ersten Halbzeit (drei Runden ) in der Vorgruppe der
Meisterschaftsklassewie folgt aus:

Wiedemann  führt mit 3 Punkten ; Schlüter,
Mißmann , Heemsoth und Kettenburg
folgen mit je 2 Punkten ; Ohms und Dr . Budde
je Punkte (1. Rückst.); Draheim , Vathauer , Je¬
roma und Kurpjuhn je 1 Punkt (1 Hänge); Bruno
Meyer 1 Punkt ; Gischkowski )4 Punkt (1 Rückst.) ;
Heisler 8 (1 Rückst.) und Heberle 8

In der Hauptklasse  blieben allein vier Par¬
tien rückständig, während die Partie von Peglow und
Runge nicht zu Ende kam. Die Ergebnisse lauten:
Dr . Doepke — La udowitz  8 :1; Streck-
hardt — Hammer  1 :8; Gudaht — Rose  1 :8;
Fr . Meyer — Last  8 :1; Dralle — Krüger  6 :1.
In der Hauptklasse hat sich erwartungsgemäß Lau-
dowitz — ein von auswärts zugekommener Spieler,
dem man die Spielstärke der Meisterschaftsklnsse zu¬
sprechen darf — mit 3 Punkten an die Spitze gesetzt.
Peglow und Runge  haben 2 Punkte (1 Gänge)
und kämpfen um den dritten Punkt . Des weiteren
haben 2 Punkte Krüger , Last und Gudaht.

Im Nebenturnier — 1 . Gruppe — siegten:
Roddewig, Keißler, Grubert , Beier . Weyh, Schäfer.
Frau Schüßler . Zurzeit führt hier Roddewig  mit
3 Punkten.

Gruppe 2: Hvschel. Frau Lcdcrer, Raske. Hillen.
Frau Heise. Unentschieden Vr . Grotja » — Hz. Meyer.
Hier liegen Frau He derer . Raske und Höschel
mit je 2)4 Punkten an der Spitze.

Wie der Turnierleiter , Sakel.  bekanntgab , wird
die vierte Runde  in allen Gruppen bereits am
3. Weihnachtstag  auSgetragen . 8 . U.

übermittelt wurden und bei denen insbesondere
zu beachten ist, daß der Reichsberufswettkampf
nach wie vor auf freiwilliger Grund¬
lage  stattfindet , und daß , um Ueberschneidungen
zu vermeiden , im Monat Februar 1037 handwer-
kerliche Zwischenprüfungen nicht abzunehmen sind;
Altersversorgung  für das deutsche Hand¬
werk , wobei die Frage erörtert wurde , ob diese
als Zwangsversicherunq eingeführt werden soll.
Die lebhafte Aussprache ergab , daß das Führer-
korps des bremischen Handwerks einheitlich den
Standpunkt vertritt , daß die zwangsweise Ein¬
führung deshalb auf das lebhafteste begrüßt wer¬
den müsse, weil die Erfahrung immer wieder lehre,
daß von den gebotenen freiwilligen Versiche-
tungsmöqlichkeiten vom selbständigen Handwerk
leider nicht genügend Gebrauch gemacht werde und
sich deshalb bei Arbeitsunfähigkeit oder Tod des
Betriebsinhabers nur zu oft bitterste Not einstelle;
llmlegung der Unkosten für Einziehung der Adolf-
Hitler -Spende 1936/37, deren Spendensoll für den
Bezirk der Kreishandwerkerschaft Bremen erfreu¬
licherweise schon jetzt fast lOOprozentig eingegan¬
gen ist ; Bericht über die Gesetzgebung vom 21. No¬
vember bis 1. Dezember d. I ., insbesondere über
die Gesetze betreffend die Hitler -Jugend , das Wm-
terhilfswerk und die Neuregelung der Grund - und
Gewerbesteuer : Besuch der Jnnungsversammlun¬
gen . wobei der Kreishandwerksmeister darauf hin¬
wies , daß die Jnnungsmitglieder unbedingt zum
Besuch der Jnnungsversammlungen angehalten
werden müssen , da gerade im Zeichen des zweiten
Vierjahresplanes von jedem einzelnen restlose
Mitarbeit  verlangt werden müsse. Daher
werde angeordnet , daß vorläufig für ein Viertel¬
jahr nach jeder Jnnungsversammlung zu berichten
sei. wieviel Mitglieder erschienen waren und wie¬
viel entschuldigt bzw. unentschuldigt gefehlt hätten.

Abschließend wies der Kreishandwerksmeister
Vg . E h lers  erneut auf die gewaltigen Aufgaben
hin , die im Rahmen des zweiten Vicrjabresplanes
zu erfüllen sind und erfüllt werden müssen , wenn
sich Deutschland behaupten will . Von jedem Hand¬
werksführer , darüber hinaus aber auch von jedem
einzelnen Handwerker , müsse unter allen Umstän¬
den persönlicher Einsatz bis zum
äußersten  verlangt werden . Ein Unmöglich
dürfe es nicht geben . In diesem Zusammenhang
machte es der Kreishandwsrksmeister den Ober¬
meisterinnen und Obermeistern zur Pflicht , unbe¬
dingt für rechtzeitige und ausreichende Heranbil¬
dung eines Fükrernachwulbses zu sorgen und dem-
cntsprechende Meldungen für die Kurse in Soltau
und Braunschweig abzugeben . Nach Erledigung
weiterer innerdienstlicher Angelegenheiten wurde
die Versammlung vom Kreishandwerksmeister mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler geschlossen.

Versammlung der Maler-Innung
Die Jnnungsversammlung der Maler -Innung,

die von Obermeister N . Noeren  geleitet wurde,
i brachte allen Anwesenden wieder viel An¬

regungen . Zu Beginn der Versammlung wurde
ein Film vom Neichshandwerkertag 1936 gezeigt.
Der Film , der einen guten Ueberblick gab über
die gewaltige Kundgebung des deutschen Hand¬
werks , wird bei manchem Beschauer sicherlich den

Wunsch erweckt haben , am nächsten Reichshand¬
werkertag in Frankfurt am Main selbst teilzu¬
nehmen . Ueber den Vierjahresplan sprach dann
in sehr anschaulicher Weise Pg . Hüb n e r . Der
Redner , der zunächst die Wühlereien Moskaus
in aller Welt anprangerte , und den üblen
Machenschaften der jüdischen Sowjethäuptlrnge
die friedliche Aufbauarbeit des Dritten
Reiches im innern wie auch nach außen
gegenüberstellte , schilderte dann die Hauptauf¬
gaben , die dem deutschen Volk durch den Vier-
jahresplan gestellt worden sind. Es komme darauf
an , daß das deutsche Volk in sich gefestigt sei, um
allen äußeren Einflüssen begegnen zu können.
Es sei notwendig , alle Kraft zusammenmreißen,
um Deutschland die Nahrungs - und Rohstoff¬
freiheit zu sichern. Jeder deutsche Volksgenosse sei
zur freudigen und auch opferbereiten Mitarbeit
verpflichtet . Professor Scharfschwerdt setzte sich
dann mit aller Energie für die Werkschclder-
frage ein . Mit einer Führerehrung klang die
Versammlung aus.

leilbarkeitder Urlaubskarten
grundsahlirti zugelassen

In der Praxis hatte es sich herausgestellt , daß
die für die U r l a u b s r e g e l u n g im Bau¬
gewerbe  benutzten Urlaubskarten durch den
verhältnismäßig langen Gebrauch von 4? Wochen
in der ungeteilten Form vor der Zeit beschmutzt
und dadurch unansehnlich wurden . Durch eine er¬
glänzende Tarifordnung hat der Sondertreu-
händer der Arbeit für das Baugewerbe , Dr.
Daeschner.  angeordnet , daß künftig die Ur¬
laubskarten in Einzelteilen zum Verkauf ge¬
langen . Bis die vorrätigen Bestände aufge¬
braucht werden , wird die dreiteilige Urlaubs¬
karte weiter verkauft , doch ist die Zerlegung in
die einzelnen Kartenieile nunmehr grundsätzlich
allgemein zugelassen . Das gilt auch für die¬
jenigen Karten , die bereits im Gebrauch sind.

Verhängnisvolle flbmachungen
Juristische Plauderei aus dem flnfechtungsrecht

Von L^ nckikus l)r . Karl Voxel , krenien

Um böse Zeiten jamm 're nie,
Verbessere oder dulde sie
und lege nichts der Zeit zur Last
was selber du verschuldet hast.

Diese Dichterworte könnte man denen ins
Stammbuch schreiben , die immer klug und über¬
klug sich dünken und bei geschäftlichen Fehl¬
schlügen und verhängnisvollen Abmachungen im¬
mer nur andere verantwortlich machen.

Es nützt nichts , sich über eine falsche Geschäfts-
dispositiön zu ärgern und voreilige Vertrage
zu verfluchen : denn

Zwei Dinge sollten tapfren Mann
nicht mit Verdruß erfassen:
die , die er nicht mehr ändern kann,
und die sich ändern lassen.

Was würdest du , lieber Leser , z. V. im fol¬
genden Fall tun : ein Geschäftsmann sieht in der
Verwirklichung eines großzügigen Projektes eine
aoldene Zukunft vor sich und kauft an günstigster
Geschäftslage ein großes , repräsentatives Haus,
um darin einen neuartigen Hotel - und
Gaststättenbetrieb  zu eröffnen . Be¬
kanntlich bedarf es zur Rechtsverbindlichkeit
eines Grundstückskaufvertrages der gerichtlichen
oder notariellen Beurkundung (s 313 BEB .) .
Notariats - und Eerichtskosten (die Auflassung vor
dem Erundbuchamt ist zum Eigentumsübergang
an einem Grundstück nach 8 92b BEB . erforder¬
lich !) sind entstanden und erreichen bei einem
hohen Wertobjekt eine beträchtliche Höhe . Dazu
kommen evtl . Maklergebühren , vielleicht ist auch
die Bezahlung des Kaufpreises bereits erfolgt:
kurz . der Käufer hat recht tief in seine Tasche
greifen müssen und rechnet nun bereits mit dem
geldlichen Erfolg seiner kaufmännischen Tüch¬
tigkeit.

Wie aus allen Wolken fällt er aber , als er
eines Tages erfährt , daß die Behörde schön dem
bisherigen Eigentümer eröffnet hatte , daß eine
Eaststättenkonzession für das fragliche Grund¬
stück nicht in Frage komme. Ferner wußte der
Verkäufer , daß die Baubehörde aus städtebau¬
lichen Gründen eine kostspielige Aenderung der
Fassade forderte.

Der Leser wird nun sagen : Na , dann konnte
doch der Käufer einfach vom Vertrag zurück¬
treten . So leicht ist die Sache denn doch nicht-
Die Parteien sind unbeschränkt geschäftsfähig,
der Vertrag ermangelte nicht der gesetzlich vor¬
geschriebenen Form , er verstößt weder gegen «in
gesetzliches Verbot noch gegen die guten Sitten.
Er ist weder ein Scheingeschäft , noch ist er im
Scherz geschlossen. Nichtigkeit des abge¬
schlossenen Kaufvertrages  aus den
88 105, 107, 114, 116—118. 12b. 134, 138, 306
BEB ., aus deren Lektüre der Leser nebenbei
etwas lernen kann , kommt also nicht in Frage.
Ferner lag auch nicht Unmöglichkeit der
Leistung  d . h . hier der Lieferung des Kauf¬
objektes vor ; denn es ist ja die Auflassung d.
h. der tatsächliche Eigentumsüber¬
gang  erfolgt (88 320 ff.) . Endlich war auch
kein Rücktritt  vorbehalten (88 346 ff.) .

Dagegen wäre nur eine Möglichkeit vorhan¬
den gewesen : die Anfechtung des Ver¬
trags . Nichtigkeit und Anfechtbar¬
keit  sind zwei verschiedene Begriffe . Liegt näm¬
lich Nichtigkeit (z. V . wie oben angegeben bei
Anwendbarkeit der 88 13b. usw .) vor . dann ist
das Rechtsgeschäft , der Kaufvertrag , null und
nichtig , als wäre er überhaupt nicht zustande-
gckommen.

Anfechtbarkeit bedeutet , daß eine Willens¬
erklärung (bei einem Vertrag handelt es sich
um Willenserklärungen von mindestens zwei
Parteien ) von einem Ayfechtungsberechtigten
aus einem gesetzlich zulässigen Änfechtungsgrund
angefochten werden kann . Wird sie mit Erfolg
angefochten , so ist das Rechtsgeschäft als von
Anfang an nichtig anzusehen (8 142) . Mit der
ausdrücklichen Bestätigung verliert der Anfech-
tungsbcrechtigte die Anfechtungsmöglichkeit.
Kennt er also diese Möglichkeit und bestätigt er
dasselbe in irgend welcher Form , so geht er
dieser weitgehenden Möglichkeit , Schaden zu ver¬
hüten , verlustig . (Vgl . 8 144 BGB .) .

Das BEB . kennt in seinem 1. Buch „Allge¬
meiner Teil " , im dritten Abschnitt „Rechtsge¬
schäfte" , und da wieder im zweiten Titel „Wil¬
lenserklärung " folgende Anfechtungsmög¬
lichkeiten :

a. wegen Irrtums;
d . bei arglistiger Täuschung;
o. bei widerrechtlicher Drohung.
Nichtig wird das Rechtsgeschäft nur für den,

der mit Erfolg angefochten hat . Diesen Erfolg
kann der Anfechtungsberechtigte erreichen:

a. durch Anerkennung der Anfechtbarkeit
durch seinen Partner , d. h. durch den Anfsch-
tungsgegner;

d. dadurch , daß er einen Anfechtungsprozeß
mit Erfolg durchführt . Die verweigerte Zustim¬
mung des Anfechtungsgegners (8 143 BGB .)
wird dann durch das obsiegende Urteil ersetzt.

In Frage kommen nun die 88 Hü , 120, 123
B (8B ., deren Wortlaut hier folgt und deren An¬
wendbarkeit unten erläutert werden soll:

8 119 : Wer bei der Abgabe einer
Willenserklärung über deren In¬
halt im Irrtum  war oder eine Erklärung
dieses Inhalts überhaupt nicht abgeben wollte,
kann die Erklärung anfechten , wenn anzunehmen
ist, daß er sie bei Kenntnis der Sachlage und
bei verständiger Würdigung des Falles nicht ab¬
gegeben haben würde . — Als Irrtum über den
Inhalt der Erklärung gilt auch der Irrtum
über solche Eigenschaften ' der Person oder der
Sache , die im Verkehr als wesentlich angesehen
werden.

8 120:  Eine Willenserklärung-
welche durch die zur llebermittlung
verwendete Person oder Anstalt
übermittelt worden ist, kann unter der gleichen
Voraussetzung angefochten werden wie nach
8 119 eine irrtümlich abgegebene Willens¬
erklärung.

8 12 3 : Wer zur Abgabe einer Wil¬
lenserklärung durch arglistige Tau-
schung oder widerrechtlich durch
Drohung  bestimmt worden ist, kann die Er¬
klärung anfechten . — Hat ein Dritter die Täu¬
schung verübt , so ist eine Erklärung , die einem
anderen gegenüber abzugeben war , nur dann
anfechtbar , wenn diefer die Täuschung kannte
oder kennen mußte . Soweit ein anderer als der¬
jenige , welchem gegenüber die Erklärung abzu¬
geben war , aus der Erklärung unmittelbar ein
Recht erworben hat , ist die Erklärung ihm ge¬
genüber anfechtbar , wenn er die Täuschung
kannte oder kennen mußte.

Wegen der Schadenansprüche  aus 8 118
(Richtigkeit einer nicht ernstlich gemeinten Wil¬
lenserklärung ) oder aus 88 119 und 120 siehe
den 8 122. wegen etwaiger Schadenansprüche
aus 8 123 vergl . insbesondere den Wortlaut des
8 823 ( unerlaubte Handlungen ) .

Im oben geschilderten Fall liegt zweifellos
die Anfechtungsmöglichkeit wegen
arglistiger Täuschung  vor . wobei die
Täuschung vom Anfechtungsgegner in diesem
Fall vom Verkäufer ausgeht und wobei das
Moment der Arglist vorliegen muß . Was ist
aber arglistige Täuschung?  Es kann
sich dabei um die vorsätzliche Erregung
eines Irrtums  handeln , ohne daß dabei
das strafrechtliche Moment des Betrugs vorzu¬
liegen braucht , ia ohne daß die Absicht einer
Schädigung besteht . Es kann sich weiter um ein
Verschweigen von Tatsachen  handeln.
Nach Treu und Glauben muß man von seinem
Vertragspartner aber verlangen , daß er keine
falschen Angaben macht und daß er keine Tat¬
sachen verschweigt , die so ausschlaggebend sind,
daß die Kenntnis der Wahrheit den anderen
Partner , in unserem Fall den Erundstücks-
käufer , mit Sicherheit oder großer Wahrscheinlich¬
keit von dem Vertragsabschluß zurückgehalten
haben würde . Der Hauskauf erfolgte zu einem
bestimmten wirtschaftlichen Zweck, der unerreich¬
bar war . und die Fassadenänderung bedingte so
erhebliche Geldaufwendungen , daß der Kauf für
den Käufer alles Interesse verlieren mußte.

(Fortsetzung folgt)
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Ihr INädels seid Pioniere des neuen
Zörderung des Werkwohnungsbaus

In Betrieben des Erwerbsgartenbaus

Deutschland! Der Kauleiter besuchte ein neues Lager des flrbeitsdienstesfür die weibliche Jugend
in tloppenburg- wädel schufen aus der „wüste Sahara" ein schönes Heim

Gewiß , die Mauern standen noch. auch das Dach
war noch ganz gut . sonst aber war nicht mehr viel
Gutes an dem Gebäude . Durch tue leeren Fenster¬
öffnungen pfiff der Wind . fegte der Sägestaub , der
draußen auf dem Hof in Bergen aufgetürmt war.
Keine Menschenseele kümmerte sich um dieses tote
Sägewerk,  bis eines Tages irgendein Mensch,
der auf der Suche nach einem Lager für Arbeits¬
dienstmaiden war . auf den — man konnte schon
sagen : ausgefallenen Gedanken kam. dieses ehe¬
malige Sägewerk zu einem solchen Lager Herrichten
zu lassen.

Es wurden also Handwerker bestellt , halt an!
— so schnell schicken die Preußen nicht — es wurde
also eine Abteilung „Rekruten " des Arbeitsdien¬
stes für die weibliche Jugend in Marsch gesetzt,
und diese jungen Arbeitsdienstmaiden rückten mit
Koffern und Schachteln in dies Lager , das erst noch
ein wirkliches Lager werden sollte . Erst mutzten
Strohsäcke gestopft werden , um überhaupt ein
Nachtquartier zu haben , und als dies geschafft
war , war das große Rätsel zu lösen , wie die Mädel
durch die behelfsmäßig eingerichtete Küche ver¬
pflegt werden sollten . Da tauchten in der Mädel¬
schar plötzlich allerhand Talente auf . die offenbar
nur darauf gewartet hatten , entdeckt zu werden,
denn aus dem Vollen schöpfen, das -kann jeder und
jede , aber aus Wenigem ein Viel zu machen , das
erfordert schonein weni ^ „Köpfchen ". Und wenige
Tage nur dauerte es , da klappte die Geschichte, da
war aus der Sägewerkruine schon eine Art Lager
geworden.

Solch ein Lager soll aber mehr sein , als nur
eine Unterkunft schlechthin, es soll Heimstatt
einer Gemeinschaft , Mittelpunkt
einer Kameradschaft  sein . Dank der tat¬
kräftigen Unterstützung durch die Stadtverwal¬
tung der Stadt Cloppenburg,  an derem
Rande dieses Lager gelegen ist, dank der ener¬
gischen Mithilfe des männlichen Arbeitsdienstes
und der handwerklichen und fraulichen Tüchtig¬
keit der Arbeitsmaiden , konnte in diesem Lager
ganze Arbeit geleistet werden.

Und gestern  nun waren die Mädel so weit,
datz sie zu einer Besichtigung und zu einer
Feierstunde  in diesem Lager einladen
konnten!

Am frühen Nachmittag trafen aus allen Rich¬
tungen zahlreiche Gäste zur Teilnahme an dem
Ehrentage der Arbeitsdien st maiden
ein . Zur großen Freude aller Mädel und aller
Gäste war auch unser Gauleiter Pg . Röver  er¬
schienen. Den leuchtenden Äugen der Mädel
konnte man es ablesen , datz ihnen die Teilnahme
des Gauleiters an ihrem Festtage , die schönste
und größte Anerkennung  für ihren bis¬
her geleisteten Dienst an der Altgemeinheit war.
Auch Ministerpräsident Pg . Joel,  der mit
Ministerialrat Tantzen  erschienen war , wurde
besonders herzlich begrüßt . Unter den Gästen be¬
merkten wir noch Eauamtsleiter der NSV Pg.
Drucker,  Kreisleiter Pg . Meyer,  NSKK .-
Staffelführer Vogel, ' SA .-Obersturmfllhrer
Steinmetz,  Arbeitsführer Addicks,  Amts¬
hauptmann Münze brock.  Bürgermeister Dr.
Heukamp.  ferner zahlreiche weitere Ange¬
hörige der Partei , ihrer Gliederungen , der Be¬
hörden , des Reichsarbeitsdienstes und NS .-
Schwestern.

Vor den beiden Flaggenmasten auf dem in¬
mitten einer weiten Grünanlage belegenen
Paradeplatze versammelten sich die Gäste . Die
Maiden des Lagers Cloppenburg marschierten
auf und nach einigen von ihnen gesungenen Lie¬
dern sprach^ die Lagerführerin Dora Langer
Worte der Mahnung zur Pflichterfüllung für un¬
ser Deutschland . In Lied und Wort wurde dann
betont , daß alle Schaffenden der Stirn und der
Faust ein neues Reich schmieden. Feierlich wur-
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don die Flaggen gehißt . Dann sprach Bezirks-
führerin A. Sagemühl  zu den Maiden . Die
Rednerin wies auf die Pflichten hin , die jedes
Mädel übernehme , wenn jetzt über dem Lager
das Hakenkreuzbanner und die Flagge des Ar¬
beitsdienstes der weiblichen Jugend wehen.

Seid grade , sauber und stolz, lebt so, datz die
Menschen es spüren , datz in euch der Glaube an
Deutschland wirkt , daß ihr arbeitet , um anderen
Volksgenossen zu helfen . Geht mit Kraft und
Freude ans Werk und nehmt als Wahlspruch für
euer Lager das Wort von Ernst Moritz Arndt:
„Ein Volk zu sein ist die Religion
unserer Zeit ."

6auleiter pg . IZöver

A§ir
nahm das Wort zu einer kurzen , die Herzen
packenden Rede . Wir wären hier nicht ver¬
sammelt , so führte unser Gauleiter u. a . aus , wenn
nicht Adolf Hitler und seine Männer jahrelang
einen Kampf geführt hätten , einen Kampf , der
zum Ziele hatte die Wiedererringung der Ehre
und die Erneuerung Deutschlands.

Ihr Maiden des Arbeitsdienstes sür die
weibliche Jugend seid Pionieredesneuen
Deutschlands.  Der Führer machte es der
männlichen Jugend zur Pflicht , im Arbeits¬
dienst dem Vaterlande zu dienen , es wird auch
der Tag kommen , da der weiblichen
Jugend  die gleichen Pflichten auferlegt
werden . So wie die SA . eine Einheit ist. die
durch das Herausstellen ihrer Standarten und
Fahnen für das neue Deutschland demonstriert,
so wie die Gliederungen unserer Bewegung
aus Deutschland nicht wegzudenken sind. so
gehört auch der Arbeitsdienst der weiblichen
Jugend zu den uuvergänglichen Einrichtungen
unseres neuen Deutschlands.
Ihr deutschen Mädel habt auf eurem Gebiete

die gleichen Aufgaben für die Nation zu erfüllen
wie die Männer . Eure Arbeit ist nicht leicht,
aber sie ist schön . Der Gauleiter schloß seine

In kiöblivllvr (lemeinsebakt mit cke» Aliickelnckos ^ rbeitsckienstvs.

Ansprache mit einem begeistert aufgenommenen
Treuebekenntnis zum Führer.

Die Besucher folgten dann einer Einladung
der Führerin des Bezirks VIII zu einem fröh¬
lichen Nachmittag in der Gemeinschaft der Mädel.
Vorerst aber würde ein

Nundgang durch das Lager
angetreten . Der Weg führte durch das Wirt¬
schaftsgebäude  mit dem kleinen Der-
sammlungsz immer , der Nähstube,  den
Zimmern der Lagerführerinnen , den Küchen -
räumen  und dem „S chw e i g e z i m m e r " .
Dann ging es weiter durch das Gebäude mit dem
Schlafsaal und dem großen  Fest räum.
Ueberall standen Mädel , die den Besuchern die
Einrichtungen erläuterten . Mit berechtigtem
Stolz zeigten sie auf die selbsttapezierten Wände,
die selbstgestrichenen Zimmerdecken , die selbst-
gearbeiteten Holzteller , die sclbstangeferiigtcn
Leuchter , Wandschränke , Zierstücke aller Art , die
Webstühle und Spinnräder und vieles andere
mehr . Es ist ichon so. man kam aus dem

26 Wochen dauert die Dienstzeit
so berichtete das Mädel . Erst muß man sich ja an
das Lagerleben gewöhnen . Aber das geht fix. Wir
Mädel verstehen uns alle glänzend . Morgens nach
dem Frühsport , der Flaggenhissung und
dem Frühstück  geht es an die Arbeit und zwar
zur Haushilfe bei Siedlern und
hilfebedürftigen Familien  in der
Stadt Cloppenburg.

Die Mädel greifen überall da helfend ein , wo
die Mütter allein vor einem zn großen Tagewerk
stehen oder wo es gilt . die Hausfrauen zu einer
kurzen Spanne Erholung frei zu machen, oder wo
durch Krankheit die Arbeitskraft der Hausfrau
vorübergehend zu ersetzen ist.

Die Außenarbeit hört mit dem Mittag auf.
Nach dem Mittagessen , einer kurzen Ruhepause
und der Kaffeetafel beginnt die Schulung der
Mädel.  Unter Leitung der Lagerführerin wird
gesprochen vom deutschen Raum , seiner geogra¬
phischen und politischen Entwicklung , von der Ge¬
schichte Deutschlands , von der Systemzeit und der

Auf Grund des 8 18 der Anordnung vom
28. 8. 34 zür Verordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften vom 10. 8. 34 wird zwecks
Mehreinstellung verheirateter land - und forst¬
wirtschaftlicher Arbeiter aus Mitteln der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung aus die Dauer von 6 Jahren ein
jährlicher Zuschuß  zur Verzinsung und
Tilgung der Herstellungskosten für eine Land-
arb 'eiterwohnung gewährt . Der Höchstbetrag des
jährlichen Zuschusses beläuft sich aus 300 RM.
Der Gesamtzuschuß für den Wohnungsbau be¬
trägt 1800 RM . Er darf 50 Proz . der Her¬
stellungskosten nicht übersteigen.

Vom Reichsnährstand sind Schritte unternom-
en worden , damit der Wohnungsbau gefördert

werden kann Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat dem Antrage insoweit entsprochen , als unter
land - und forstwirtschaftlichen Betrieben im
Sinne obiger Anordnung auch Betriebe des
Gartenbaues verstanden werden , die vorwiegend
Obst - und Gemüsebau im feldmäßigen Anbau
betreiben.

Es ist bereits seit längerer Zeit mit größtem
Nachdruck darauf hingewiesen worden , datz die
Mehreinstellung verheirateter land - und forst¬
wirtschaftlicher Arbeiter ein dringendes Gebot
ist. Ueber die Voraussetzungen für die Gewäh¬
rung der Zuschüsse erteilen die Arbeits¬
ämter  bereitwillig Auskunft . Es sei an dieser
Stelle aber noch besonders darauf hingewiesen,
daß neben dem Zuschuß für den Bau der Land¬
arbeiterwohnung für die Mehreinstellung einer
Familie während eines Jahres eine weitere
Beihilfe  aus Mitteln
gewährt werden kann,
Voraussetzungen erfüllt sind. Alle in Frage kom¬
menden Betriebsinhaber werden nochmals nach¬
drücklichst auf die Pflicht , möglichst weitgehend
verheiratete Landarbeiter zu beschäftigen , hinge¬
wiesen und aufgefordert , sich gegebenenfalls zur
Prüfung der Angelegenheit mit dem zuständigen
Arbeitsamt in Verbindung zu setzen.
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Staunen gar nicht mehr heraus.  Das
Lager ist wirklich schön, man kann , ja , man mutz
sich darin heimisch fühlen ! Im Festsaal,  der
Raum verdient diesen Namen , nahm alles an
den mit Weihnachtslichtern erleuchteten und mit
Tannengrün geschmückten Tischen Platz . Kaffee
und Kuchen wurden gereicht.

Bürgermeister Dr . Heukamp erinnerte an das
Werden dieses Lagers , das sich von einer „Wüste
Sahara " zu diesem schönen Heim entwickelt habe.
Die Mädel hätten in Cloppenburg und Umgebung
schon sehr segensreich gewirkt , sie genössen überall
das größte Vertrauen der Bevölkerung , und ihre
Hilfe sei oftmals ein wahres Geschenk an die
betreuten Familien . Besonderer Dank galt auch
den Arbcitsdienstmännern , die kräftig zugepackt
hätten , um dieses schöne Lager errichten zu können.

Dann wurden Nüsse geknabbert und Lieder ge¬
sungen . Erst sangen die Mädel allein , bald aber
machten alle mit , sie waren schnell eine fröhliche
Gemeinschaft geworden . Und am Kamin , in dem
mächtige Holzkloben brannten , ließen sich die
Vlockflöterinnen  nieder , um die Lieder , die
gesungen wurden lustig zu begleiten . Wirklich , es
war so recht gemütlich . Der Abschied fiel
schwer.  Zum Schluß aber ließen wir uns von
einem Mädel noch von ihrem Dienst erzählen.

Pimpf, dein Weilinachtswunsch ist dein
vienstanzug und deine flusriistung!

LmKetretvn My keierliokon HioA^ eubissuvx.

Am 20. April 1937 werden die Tauglichen des
Jahrgangs 1927 in das Deutsche Jungvolk und
die Jungmädeleinheiten aufgenommen . Eltern!
Denkt an die rechtzeitige Beschaffung der Uniforkn
und der Ausrüstung . Braunhemd oder JM .-Bluse
sind die sehnlichsten Weihnachtswünsche des Jahr¬
gangs 1927. Aus welchen Kleidungsstücken be¬
stehen die Uniformen ? Nachstehend seien sie
aufgeführt:
1. Jahr : DJ .-Anwärter:

Braunhemd mit Armdreieck, Siegrune und Schul¬
terstreifen.
Halstuch mit naturfarbenem Knoten.
Kurze schwarze Hose.
Schwarzes Koppel mit DJ .-Schloß.
Graue Kniestrümpfe
Braune Halbschuhe.
Weißes Turnhemd (ärmellos ) mit HJ .-Abzeichen.
Schwarze Turnhose.
Turnschuhe.

Nach bestandener Pimpfenprobe:
Schwarzer Schulterriemen.
HJ .-Abzeichen,
Fahrtenmesser.

Im Winterhalbjahr
Skimütze.
DJ .-Uebersallhvse.
Jungenschaftsbluse.

(ab 15. Oktober)

3.

4.

ln der Familienlandhilse
sofern die erforderlichen

'dick«

Entwicklung der Bewegung . Zu dem Unterrichts¬
stoff gehören auch rassepolitische und
Bevölkerungsfragen.  Fragen des Bau¬
erntums . der Siedlung und der Arbeitsbeschaf¬
fung . selbstverständlich stehen im Mittelpunkt des
Lagerlebens die volkswirtschaftlichen
und erzieherischen Aufgaben der
Hausfrau und Mutter.  So zieht der ganze
Inhalt unseres Volkslebens an dem Geist der
jungen Menschen vorüber.

Abendbrot und gemeinsamer Feierabend be¬
schließen den Tag , der auch Zeit zu werktätiger
Beschäftigung und zu beschaulichem Nachdenken
im „Zimmer des Schweigens " oder zur Arbeit
an Spinnrädern und Web stuhlen  ließ
und der mit dem Einholen der Flagge endet.

Dreihundert Lager für den Arbeitsdienst der
weiblichen Jugend haben wir in Deutschland,
diese Zahl soll auf 750 erhöht werden und statt
bisher 10 KOK Mädel sollen in Zukunft jährlich
25 000 Mädel durch den Arbeitsdienst gehen.
Der Besuch im Lager Cloppenburg , in dem

auch Bremer Mädel  dienen , zeigte uns , daß
diese Dienstleistung viel weniger ein Opfer als
eine Bereicherung für die jungen
Mädel  ist . Der Dienst im Arbeitsdienst wird
zu den schönsten und größten Erlebnissen eines
jeden deutschen Mädels gehören . (H

Jahr:
Dunkelblauer Sportschutzanzug (Trainingsanzug)
mit HJ .-Stosfabzeichen.
Zeltbahn , dreieckig, feldgrau , mit Zubehör.
Brotbeutel , grau.
Feldflasche.
Trinkbecher.

Jahr:
Tornister.
Kochgeschirr.
Eßbesteck.
Schlassack.

Jahr:
Spaten mit Futteral.

Die Uniform des Hitlerjungen
Braunhemd mit Schulterklappen , Eebietsdreieck,
Armbinde und HJ .-Abzeichen.
Dienstmütze mit HJ .- und Hoheitsabzeichen.
Halstuch mit naturfarbenem Lederknoten.
Schwarze Stiefelhose.
Schwarze kurze Sommerdiensthose.
Schwarze HJ .-Schaftstiesel.
Braune HJ .-Halbschuhe.
Graue Kniestrümpfe.
Schwarzes Koppel mit HJ .-Koppelschloß undSchulterriemen.
Fahrtenmesser.
HJ .-Mantel mit Schulterklappen . Gebietsdreieckund Armbinde.
Braune Stoss-, Woll- oder Lederhandschuhe.

Ausrüstungsgegenstände für den Hitlerjungen:
Wie beim DJ.

Vewerbungsgesucheum
Veamtenstellen

In letzter Zeit häufen sich — wie wir einer
Mitteilung des Oberkommandos des Heeres ent¬
nehmen — die Fälle , daß Lei Heeresdienststellen
beschäftigte Angestellte unter Umgehung des
Dienstwegs auf Grund der von ihnen bisher ge¬
leisteten Diensttätigkeit die Ueberführung in den
Heeresbeamtendienst nachsuchen, obwohl sie weder
Versorgungsanwärter sind noch den Anforderun¬
gen entsprechen , die für die einzelnen Beamten¬
laufbahnen nach den Reichsrichtlinien gefordert
werden müssen. Da die gesetzlichen Bestimmungen
der Anstellungsgrundsätze sowie die Reichsricht¬
linien für die Laufbahnen der Reichsbeamten bin¬
dend sind, sind derartige Anträge zwecklos, zumal
mit Rücksicht auf die schwierige Versorgungslage
bei Besetzung von Stellen des untersten sowie des
einfachen und gehobenen mittleren Dienstes in
erster Linie auf die noch nicht untergebrachten
Versorgungsanwärter zurückgegriffen werden muß.
Derartige Anträge von Angestellten , die unter
Umgehung des Dienstweges hierher gelangen,
werden künftig nicht mehr bearbeitet werden.
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wieder peichsbeilplfe zur Steigerung
der Leistungen der lMnerlialtung
Um die Leistungen der bäuerlichen und land¬

wirtschaftlichen Hühnerhaltung zu steigern , müssen
die überalterten Hühnerbestände in stärkerem
Maße durch junge leistungsfähige Tiere ergänzt-
werden , die auch im Winter Eier legen . Jni -bell.
vergangenen Jahren hat das Reich den vorbild¬
lichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Be¬
trieben die Beschaffung von hochwertigen Lege¬
hennen durch Zuschüsse erleichtert . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen haben sich diese Reichsbei¬
hilfen zur Verbilligung von Cintagskücken und
Junghennen aus anerkannten Zuchtbetrieben
günstig ausgewirkt . Aus diesem Grunde hat sich
der Neichs - und Preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft entschlossen, auch in
diesem Jahr für die gleichen Zwecke Mittel in
Höhe von insgesamt 450 000 RM . zur Verfügung
zu stellen . Die Beihilfen werden den Landes¬
bauernschaften überwiesen werden . Die Aus¬
zahlung erfolgt durch die Hauptabteilung 2 der
Landesbauernschaften , die über die Anträge zu
entscheiden haben . Die Landesbauernschasten
zahlen Zuschüsse nach Vorlage schriftlicher Nach¬
weise über die erfolgten Lieferungen und Rech¬
nungen an die Betriebe aus , deren Anträge be¬
willigt wurden . Voraussetzung für die Ge¬
nehmigung eines Antrages ist : Gewähr für sach¬
gemäße Aufzucht , Haltung und Pflege des Ge¬
flügels , Bezug aus den vöm Reichsnährstand an¬
erkannten Zuchtbetrieben . Die Tiere müssen bis
zum 15. Mai 1937 geschlüpft sein.

Heinrich Vehnken-Hamburg las im
plattdütschenvereen

Zu Beginn des Abends gedachte Hinrich
Gronau  des verstorbenen Freundes und Förde¬
rers aller plattdeutschen und niedersächsischen Be¬
strebungen , des Ehrenmitgliedes Ernst Müller-
Scheetzel. „Ilse gode Vadder is von us gähn ".

Der Abend stand unter dem Eindruck dieses
Verlustes und war doch in seiner feierlichen
Stimmung eindrucksvoller als es der ursprüng¬
lich vorgesehene lustige Theaterabend hätte sein
können . Ein wahrhaftiger Dichter , Heinrich
Behnken  aus Hamburg , den die Bremer leider
meist nur als Verfasser der „Verschriewung " ken¬
nen , gab dem Abend seinen Gehalt und wurde
dabei unterstützt vom Frauen -Terzett des
Domchors.

Vehnken las zuerst die kleine Erzählung
„Kinner ", in der er zeiAt, wie Kindern alles zum
Spiel werden muß , sogar das Erschütternde , das
Letzte, das Erlebnis des Todes . Kinder finden
eben das Leben im Spiel , suchen ihre Erlebnisse
im Spiel zu gestalten , verarbeiten sie so. Dann
gab der Dichter eine Probe seines kürzlich in
Hamburg mit großem Erfolg ausgeführten Dra¬
mas „Jan de Schult " . Der Schulte , der aufrechte
Mann steht inmitten einer nachlässigeren Schar
von Männern mahnend und fordernd , hart und
unerbittlich und deshalb gehaßt da : ein Held und
Bauer eine echte Gestalt alter Sagas.

Weihnachtlich klang der Abend aus in der
reizenden Geschichte „Lütt Peter sien Winachen ".
Mit weihnachtlichen Liedern , meisterhaft vorge¬
tragen und in beglückten Herzen aufgenommen,
ließ auch das Terzett den Abend ausklingen.

Lobmiät-Barrisn . ,

i»!

Lrisfksstsn
Was sind Krähcnbeißcr ? Wenn sich aus den Nord¬

ostländern im Herbst der Strom der Zugvogel nach
Lüdwesten ergießt , so wird die Kurifche Nehrung in
besonders deutlichem Maße zur Leitlinie für diese
Heerscharen der Lüste. Bon altere her haben sich die
Nehrungsbewohner diese Erscheinung zunutze gemocht
und sind auf Fang ausgegangen , wenn der Krähen-
Zng einsetzte. Mit zahmen angepflockten „Lockkrähen
werden die Wildlinge angelockt und zum Niedergehen
verleitet , um dort raffiniert getarnten und versteckten,
plötzlich ebenfalls von einem Versteck aus bedienten
Schlagnetzen zum Opfer zu fallen. Die aus diese Weise
lebend gefangenen Krähen , die übrigens ganz ausge¬
zeichnet schmecken, wenden von den Fängern aus eine
ebenso einzigartige , wie schnelle Tötungsart ins Jen¬
seits befördert. Die Fänger beißen („KrähenbeißerI)
die Böget derart in den Kopf, daß die Schädeldecke
zertrümmert wird und der Tod aus der Stelle ein¬
tritt . Im eben verflossenen .Herbst hat die Kulturfüm-
Abteilung der Ufa einen Film von diesem Krabem
fang beendet, der auch diese Merkwürdigkeit im BU
zeigt und der im kommenden Frühjahr zu seheno
wird.



Feuer im 6ummiwerk trmmer
Militär, Sfl. und flrdeitsdienst tzelfen bei der Vekämpsung

Hannover, 17. Dezember
In dem Werk Limmer (Excel -stör) der Lon-

tinental-Eummiwerkeentstand in der Nacht zum
Donnerstag in einem Lagerschuppenür Alt^
gummi Feuer, das bald grossen Umfangannahm.
In einem Nachbarschuppen befanden sich Benzin¬
fässer und Sauerstofflaschen, die aber zum Glück
geborgen werden konnten. Die Feuerwehr rückte
mit Speziallöschapparaienan die Brandstätte, wo
bei ihrem Eintreffen eine Fläche von 15 000 Qua¬
dratmeter in Flammen stand. Nebender Feuer-
löschpolizei beteiligte sich SA. am Rettungswerk.

Die Eontinental-GummiwerkeAE. Hannover
teilt zu diesem Erossfeuerfolgendes mit : „Das
Feuer ist entstanden in einem von dem Fabrik¬
gebäude entfernt liegenden Schuppen mit Alt¬
gummi. Insgesamt sind drei Schuppen mit dort
lagerndem wertvollen Altmaterial, das einen
Teil unserer gesamten Vorräte in diesem Material
darstellt, abgebrannt. Fabrikgebäudesind nicht in
Mitleidenschaft gezogen. Die Fabrikation erleidet
keinerlei Störung, auch nicht das Regenerierungs-

U werk, das auf Altmaterial angewiesenist. Der
Brand hat auch auf Altmaterialbestände, die im
Freien lagern übergegriffen, ist aber durch die
F̂euerwehrin geschickter Weise abgeriegeltworden.

*
Zu dem Brande wird von amtlicherSeite noch

folgendesmitgeteilt:
^ Bei dem orkanartigen Winde griff das Feuer
A fo rasend schnell um sich, dass die Werksseuerwehr
1k der Excelsior ihre Löschangriffe , die sofort einge-
V leitet wurden, aufgeben muhte, und nicht einmal

mehr ihre Schläuche zurücknehmen konnte. Für
/ die Feuerlöschpolizei, die man gleich gerufen hatte,
' wurde die höchste Alarmstufeangeordnet, und alle
^ verfügbaren Kräfte und Fahrzeuge eilten sofort
s an die Brandstelle. Auch der Kreisfeuerwehrver-
^ Land wurde alarmiert. Gegen 142 Uhr nachts
' stieg die Gefahr für die weiteren Gebäude und
' Lager auf dem Grundstück aufs höchste, als ein

Altgummilager, das durch eine S Meter breite
' Gaffe von dem Feuer getrennt war, durch die

graste Strahlungshitze auch in Brand zu geraten
drohte. In diesem Augenblick traf auf der Brand¬
stelle unaufgefordertder SA.-Sturm 5/13 ein. Er

wurde sofort eingesetzt, um den Schutzstreifen zwi¬
schen dem Feuer und dem Lager zu verbreitern.
Zugleich wurde die Hilfe des Arbeitsdienstesan¬
gefordert. Aus Sarstedt trafen bald 60 Arbeits¬
männer auf der Brandstelleein. Auch General-
arbeitsführer Dr. Wagner erschien.

Mit Hilfe der SA. und der Arbeitsmänner, die
der Feuerwehr mit ganzer Kraft zur Seite stan¬
den, gelang es dann. die Gaffe zwischen dem
brennendenSchuppen und dem grasten Altgummi-
lager so weit zu verbreitern, dast das riesige
Lager nicht mehr gefährdet war. Der Arbeits¬
dienst wurde nach einigen Stunden auf Wunsch

der Feuerlöschpolizei abgelöst, und an seine Stelle
trat die 9. Kompanie des Jnf .-Regt. 59. Mit
11 grastenund 27 normalen Rohren wurde das
Feuer bekämpft. Eine ungeheureHitze erschwerte
die Löscharbeiten. Hinter stählernenSchutzschilden
war es der Feuerwehr möglich, an den Brand
heranzukommen. Die gewaltige Rauchentwicklung
erschwerte die Löscharbeiten. Branddirektor
Schmidt, der die Löscharbeiten zuerst leitete, ver¬
unglückte, indem er sich einen Knöchelbruch zuzog,
und musste das Krankenhausaufsuchen. An seine
Stelle trat dann Oberbaurat Goldbach. Ein SA-
Mann erlitt eine Rauchvergiftung, auch ein An¬
gehöriger der Wehrmachtund ein weiterer Be¬
amter der Feuerlöschpolizei wurden verletzt. Die
Nachlöscharbeiten werden noch mehrere Tage in
Anspruchnehmen. Noch sind starke Löschkräste
auf der Brandstelletätig. Die Untersuchung dar¬
über, wie das Feuer entstandenist, ist noch nicht
abgeschlossen.

Vaubmörder hingerichtet
Vraunschweig, 17. Dezember.

Die Justizpressestellebeim Oberlandesgericht
Braunschweigteilt mit: Am 17. Dezember1936,
7.50 Uhr, ist in Braunschweigder am 29. März
1908 geborene Walter Sievers  hingerichtet
worden, der am 27. März 1936 vom Schwur¬
gericht in Braunschweigwegen Raubmordeszum
Tode und zum dauerndenVerlust der bürgerlichen
Ehrenrechteverurteilt worden ist. Sievers hat
am 29. August 1935 den Händler Ziprkowski in
dessen Geschäft in Vraunschweigerschossen und
beraubt.

lodesurteil vollstreckt
Nordhausen, 17. Dezember.

Am 15. Dezember1936 ist in Nordhausen
der am 9. Februar 1914 geborene Werner
Schutzmann  hingerichtet worden. Schutzmann
ist durch das Urteil des Schwurgerichtsin Nord¬
hausen vom 18. Juni 1936 wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden, weil er am Abend des
31. Dezember1935 in Sangerhausen den Nacht¬
wächter in der dortigen 'Maschinenfabrikmit
einem Beil erschlagen hatte, um alsdann aus der
Fabrikkasse Geld zu rauben.

F/5 Jan ITlaMn funkt den Winter!
fluf der wichtigsten Wetterstation im nordpolaren krdraum

Reykjavik,  17 . Dezember.
Das Erdbeben, das kürzlich die Insel Jan Mayen heimsuchte, lenkt die Aufmerksamkeit

auf diese wichtigsteWetterstation im nordpolaren Erdraum. Im Lstgrönlandmeer, zwi¬
schen Island und Spitzbergen, liegt die 379 Quadratkilometergrotze Insel mit der norwe¬
gischen Wetterstation, die von drei Wissenschaftlern bedient wird. Unser meteorologischer
IV. I-.-Mitarbeiter gibt im folgenden einen Bericht über die wissenschaftliche  Be¬
deutung der Arbeit auf der Jan -Mayen-Jnsel.

Von dieser einsamenInsel Jan Mayen  im
weiten Polarmeer lätzt sich wenig und doch wie-

izj der sehr viel erzählen. Für den Alltagsmenschen
, ist sie grauenhaft in ihrer Eintönigkeit und Ab-
/ aeschlossenheit, auf ihr gibt es kein freudiges

Leben. Wenn in den kurzen Sommerwochendie
Vegetation hier und da ein spärliches Stück Gras,
einige dürftige Blumen spendet, dann nehmensie
sich rn der rauhen Natur der Umgebungso trau¬
rig, so hilflos aus, datz der düstere Eindruck, den
diese Insel im Meer hervorruft, nur noch grösser
wird. Den wenigen Sommertagen aber folgt der
unendliche Winter mit seiner ewigen Nacht. Or¬
kane.-sagen die Wolkenüber die Insel, verschlei¬
ern sie mit phantastischenNsbelphantomen, aus
denen bald Schneeund Eis hervorgehen, um für
stoben Monate eine Wüste entstehen zu lassen, die
von einer Welt, wie wir sie kennen, nichts mehr
weiss.

Ein Mensch aber, der die Natur auch in dieser
rauhen Gestalt liebt, der in der Vielgestalt der
Schöpfungnicht nur Sonnenscheinund blühende

, Blumen, sondern auch die tobenden Urgewalten
sieht, findet auf der einsamenInsel Ja -n Mayen
ein Erlebnis, das ungewöhnlich ist, das eine
Bärennatur erfordert, aber kaum seinesgleichen

^ hat. Eine Insel mitten im Eismeer in jener
jBv Zone, wo die mächtigen Eisklötze gleich Bergriesen
jf- mit dem Ostgrönlandstromsüdwärts gleiten. Eine

Insel, die ein 2500 Meter hoher Vulkan krönt,
aus dessen Krater zwar keine glühende Lava mehr
quillt in dessen Innern aber immer noch gewal¬
tige Kräfte schlummern, die hin und wieder sich
dehnenund recken und die Grundfestendes Ei-

. landes erschüttern. So zauberhaftes ist, im Früh¬
es ling bei der Wiederkehrdes Tageslichtesvon der

Küste auf Las weite Meer zu schauen, wenn die
Eisberge gemessen wie riesige Ozeandampferaus
Glas dahinwandern . . . Jan Mayen hat eine
grausameNatur. Das Meer ringsum schliesst sich

,ost im Packeis, das Landinnere erstarrt zum Glet-
' scher, unter der Erdkruste aber drohen die feurigen
Eiuten, immer bereit, die Insel zu sprengen.

^ Auf dieser seltsamen Insel wurde im Jahre
U . 1921. als die Erkenntnisseder meteorologischen
OV Wissenschaft sich mehr und mehr den polaren Zonen
A . unserer Erdhalbkugel zuwandten, eine meteoro-

logische Funkstation errichtet. Seit dem Jahre
8 1921 gehört Jan Mayen zu dem sogenannten
^ „Funkobs der Nordhalbkugel", das die Wetter¬
est. beobachtungen aller wichtigenStationen enthält
- : und sie zu verschiedenen Tageszeiten, in Deutsch-
A land durch die Seewärts, für den Schiffsverkehr
^ bekanntgibt. Darüber hinaus aber ist Jan

Manen zu einer der wichtigstenStationen für
mehrtägigeWettervorhersagengeworden, da man

^ erkannt hat, dass diese Insel am Ausfallstor der" für das nord- und mitteleuropäischeWetter so be¬
deutsamenKältewellen polaren Ursprunges liegt.

Wir müssen in Betracht ziehen, dass gewisse
Wetterformen, ehe sie bei uns anlangen und zur
Auswirkungkommen, schon einen Weg hinter sich
haben, für den sie immerhin drei bis fünf Tage
benötigten. Es ist daher von besondererBedeu¬
tung, zu wissen, ob und zu welchem Zeitpunktdie
entsprechende Wetterform, die für Mitteleuropa
in Kürze maßgeblich werden kann. die mehr vorn
auf dem Wege liegenden Stationen erreicht hat.
Nach den Messungen, die dort vorgenommenwer¬
den und Angaben über Bewegungsgeschwindigkeit,
Energie und atmosphärische Besonderheitengeben,
lässt sich in Verbindung mit zahlreichenanderen
Beobachtungeneine Prognose für das jeweils
interessierteGebiet Herrichten, die zwar nicht als
Langfristvorhersageim Sinne von mehreren Wo-

^ chen zu werten ist, jedoch tendenzmässig für einige
Tage im voraus wichtige Richtlinien gibt, die bei
der heutigenwirtschaftlich ausgerichtetenmeteoro-

s lcaischen Wissenschaft von grosser Bedeutung sind.
In dieser Hinsicht gilt der Raum von Grönland

s —Spitzbergen mit der Insel Jan Mayen als Mit-
telpunkt als Einfallstor für Kaltluftwellen aus
Narwesten und Norden. Sämtliche Fröste und

^ Schnee-fälle, die wir im bisherigen Winter in Mit-§ teleuropa erhielten, hatten als Ausgangspunkt
! grönländisch-polare Kältewellen. Aus diesem

Grunde wird den täglichen Wettersunkmeldungen
k aus Grönland, Island , dem Eismeerraum und
< Spitzbergen so grosser Wert beigemessen, und
F namentlichspielen hier die Meldungen der Staa-
s tion Jan Mayen eine wesentliche Rolle, weil sie
- die einzige zuverlässig arbeitende Usbergangs-

station im Ostgrönlandmeerzum skandinavischen
Festland ist.

Nun ist die Auswertung der Jan -Mayen-Mel-
duchzen nicht so gedacht, als ob 24 Stunden, später

1

bei uns strenge Kälte wäre, wenn Jan Mayen
39 Grad Frost und Schneesturm meldet. Entspre¬
chend einem bestimmtenRhythmus in der Be¬
wegung grosser Lustfrontenund bei den bestehen¬
den grossen Entfernungenwird man feststellen, dass
zu der Zeit, wo das Ostgrönlandmeerund speziell
Jan Mayen arktische Schneestürmemelden, bei
uns verhältnismässig warmes Wetter herrscht.
Umgekehrt: wenn bei uns winterlichkaltes Wer¬
ter eingetretenist, wird Jan Mayen eine mildere
Wetterperiodeverzeichnen. Ehe nämlich eine vom
Erönlandraum abflutende Kaltluftfront mit ihrem
gesamten„Wetter-komplex" Mitteleuropa erreicht,
ist im hohen Norden, einige tausend Kilometer
von uns entfernt, bereits der nächste Wetterrhyth¬
mus fällig geworden, den wir vielleichterst in
einer Woche zu spüren bekommen.

Aus diesen wenigenAngabenerkennt der Leser,
wie bedeutsameinesteils die Beobachtungender
genanntenStationen für unsere Wettervorhersage
sind, wie viele komplizierte Berechnungsmethooen,
Überschneidungen und dergleichenandernteils
aber in Betrachtgezogen werden müssen. Immer¬
hin lässt sich angesichts der Tatsache, dass unsere
meisten Winterkältewellenihren Antrieb aus den
grönländischenoder nordpolaren Eiswüsten er¬
hielten. nicht leugnen, dass Jan Mayen ein wesent¬
licher Stützpunkt für die komplizierteArbeit des
Wetterdienstes ist.

Mord aus verschmähter Liebe
Der Täter in Düren festgenommen.

Krefeld,  17. Dezember.
Auf dem Wege zur Arbeitsstätte wurde im

Stadtteil Fische ln in Kreseld  ein etwa
19 Jahre altes Mädchen von ihrem früheren Ver¬
ehrer überfallen und durch vier Messerstiche in
den Rücken schwer verletzt. Das Mädchen, das sich
allem Anschein nach heftig zur Wehr gesetzt hatte,
starb aus dem Wege zum Krankenhaus. Es hatte
kürzlich die Beziehungenzu dem Täter gelöst und
hierin dürfte auch das Motiv zur Tat zu suchen
fein. Der Täter flüchtete. Er wurde in Düren
soeben festgenommen.

Die älteste Lrau lirols gestorben
Reutte (Tirol), 17. Dezember.

Die älteste Tirolerin, Frau TheresiaKnecht,
ist, 104 Jahre alt,  in der kleinen Tiroler
VerggemeindeSteeg gestorben. Frau Knecht
hatte sich 1859 verheiratet und hat ihre ganzen
Familienangehörigenüberlebt.

Im Seziersaal wieder lebendig
Oelmütz, 17. Dezember.

In der Oelmützer Krankenanstalt  war
die neunjährige Marie Panak, die an Diphtheri-
tis erkrankt war, seit einigen Tagen in Behand¬
lung. Bei der kleinen Patientin stellte sich hohes
Fieber ein, dem sie scheinbar erlag. Die Leiche
sollte in der Prosektur obduziert werden. Die
Mutter wollte ihr Kind noch einmal sehen, und
als sie den Saal betrat, sah sie zu ihrem maßlosen
Erstaunen ihr Kind auf einer fahrbaren Trag¬
bahre sitzen. Das Kind begrüßte die Mutter mit
den Worten: „Mutti , schau die andern schlafen
noch und sind ganz zugedeckt. Ich bin schon lange
wach." Das Kind wurde sofort aus dem Saal
geholt und zur weiteren Behandlung in die
Krankenanstalt gebracht. s. .

kunstliandelsskanbal in flmsterdam
Planmässige Fälschungvon Werken der Haager

Schule
Amsterdam, 17. Dezember.

In Amsterdam  wurde erneut ein grosser
Kunsthandelsskandalaufgedeckt. Bei dem öffent¬
lichen Verkauf einer Anzahl moderner und alter
Bilder aus der Sammlung eines Rotterdamer
Industriellen und aus Privatsammlungen in
Vussum. Scheveningenund Waffenaar, die unter
Leitung von Mal van Waay stattfand, erklärten
einige angesehene Amsterdamer Kunsthändler
zahlreicheBilder von Charles Jacque, de Bock,
Gabriel, Israels , Jacob, Willem Maris , Mauve,
Weissenbruchu. a. für Fälschungen.

Der „Telegraf" schreibt in diesemZusammen¬
hang, dass in Hollandganz offenbareine„Zentrale
unechter Kunst" an der Arbeit sei, die insbesondere
gefälschte Werke der Haager Schule in den Handel
bringe. Die schmutzige Quelle, aus der sich diese
Flut von Fälschungenergieße, werde unter „Ein¬
geweihten" mit vollem Namen genannt. Der be¬
treffende Fälscher wisse sich zu seinen dunklen
Zwecken sehr geschicktverschiedener Mittelsmänner
zu bedienen. Die Anfertigung und der Verkauf
dieser unechten Bilder sei auf eine Linie zu stellen
mit der Fälschungeiner Namensunterschrift. Es
sei endlich an der Zeit, dass die zuständigen Stellen

.aktiv würden und zwar sowohl die Justizbehörden
wie auch die Kunsthändleroereinigungen. Zur
Ehrenrettung des gesamten niederländischen
Kunsthandels müsse das Versteigerungswesen
gründlichgesäubert werden.

kr wollte nichts spenden. . .
Opfer und Gemeinschaft gehörenzusammen

rck. Berlin, 17. Dezember.
Der Betriebsführer eines Berliner Werkes,

das kürzlichdank der tätigen Pflichterfüllung
seiner Gefolgschaft eine schwere Krise überstan¬
den hatte, kündigteanläßlicheiner Adventsfeier¬
stunde seinen Gefolgschastsmitgliedernan, dass
er eine namhafte Weihnachtsgratifikationvon
30 bis 120 RM., gestaffelt je nach Dauer und
Zugehörigkeit der Werksgefolgschaft, auszahlen
könne.

In seiner Ansprache wies dieser Betriebssichrer
nun daraus hin, datz die Betriebsgemeinschast
anläßlich der Sammelaktion der Deutsche»
Arbeitsfront für das WHW., den Opfergedanken
ersasst habe bis auf einen  schlechten Volks¬
genossen, der es unter der Motivierung: Das
WHW. ist kein Zwang, das WHW. ist eine freie
persönliche Angelegenheit! abgelehnt habe, etwas
zu spenden. Daraufhin hat der Betriebssichrer
diesem Werksangehörigenerklärt, dass die WHW.-
Spende wohl freiwillig ist, aber ebenso seine
Weihnachtsgratifikation, die einen Anerkennungs-
beitraq für den in seinemWerke gezeigtenGe¬
meinschaftssinnbedeutet. Da der betreffende
Werksangehörige nicht in diese Gemeinschaft
patzt, wurde ihm die freiwillige Spende nicht zu¬
erkannt. Seine Weihnachtsgratifikation wurde
unter Zustimmungder Gefolgschaft dem WHW.
gespendet.

Dieser Vorfall beweist, dass ein neuer harter
Gemeinschaftsgeistin den Betrieben lebt, der
nicht auf Kameradschaftsabendenmit leeren
Worten gepredigt wird, sondern der durch eine
solche richterliche Handlung jedem gewiss werden
lässt, dass er auf Gedeih und Verderb mit dem
Leben seines Betriebes und der Nation ver¬
bunden ist.

kjolland verlernt das Viertrinken
Amsterdam, 17. Dezember.

Nach einer Mitteilung der „Eentrale Ver-
eeniging voor den Eedistilleerhandel" ist der nie¬
derländische Vierverbrauchseit 1930 um über die
Hälfte zurückgegangen.

Wenn man für 1930 die Zahl 100 einsetzt,
kommtman für 1935 auf 55,6, während sich die
Schätzungen für 1936 auf 49,5 belaufen. Der nie¬
derländische Bierverbrauchliege heute weit unter
dem Englands, Deutschlands. Frankreichs. Oester¬
reichs und der anderen europäischen Länder. Die
Ursache des starken Rückgangs des Vierver¬
brauchs liege im Absinken des Einkommensder
Bierverbraucher. Bier sei einer der wenigen
Artikel, dessen Preis sich dem niedrigstenKlein¬
handelsniveaubisher nicht angepaßthabe. Unter
Berücksichtigung der sozialen und wirtschaftlichen
Auswirkungen, die ein Anhalten dieser Ent¬
wicklung nach sich ziehen müßte, sei dringend er¬
forderlich, die steuerlichen Abgaben der Brauereien
zu senken, um auf diese Weis« auch den Bisrpreis
senken zu können.

Schwere Unglücksfalle in figgpten
London,  17. Dezember.

Zwei Katastrophen, denen zahlreiche Menschen¬
leben zum Opfer fielen, ereigneten sich, wie aus
Kairo gemeldetwird, am Mittwochin Aegypten.
Bei Aon Kerkas in Oberägqpten kenterte aus
dem Nil ein mit 289 Männern, Frauen «nd
Kindern besetztesSegelboot und sank; hierbei
ertranken 29 Personen.

Der Schauplatz des anderen Unglücksfalles war
Kafr-Shonbac, wo eine gewaltige Feuersbrunst
etwa 200 Häuser einäscherte. Auch bei dieser Ge¬
legenheit verloren zahlreicheDorfbewohner ihr
Leben. Genaue Ziffern liegen jedoch nicht vor.

Viesige Unterschlagungen
eines japanischen Veamten

Tokio, 17. Dezember.
Extrablätter verkünden die Aufdeckung eines

grossen Unterschlagungs- und Vetrugsskandals in
der Provinz Saitama, in dessen Mittelpunkt der
Leiter der Rechnungsabteilung des Oberpräsi¬
diums von Saitama.  in Urawa, nördlichvon
Tokio, steht. Der ungetreue Beamte hatte es
verstanden, durch raffinierte Fälschungenim Ver¬
lauf« der letzten sieben Jahre über eine
Million Pen zu veruntreuen.  Das
Geld gab er in Teehäusern aus und verlor es
zum Teil durch waghalsigeSpekulationenan der
Börse. Seine Verhaftung erfolgtx in dem Augen¬
blick, als er sich in liebenswürdigerGesellschaft in
einem Teehaus befand.

Mdnisse chinesischer löenerale
Lin Seneral erbt eine flrmee — Feng, der Llirist— Vier Millionen als Seburtstagsgeschenk
I. v .b. Nanking, 17. Dezember

Der 7. März 1928 ist ein entscheidendes Datum
für die Geschichte der chinesischen Armeen gewor¬
den. Damals vereinigte Tfchiangkaischek
zum ersten Male die Generäle aller Armeen
Chinas an einem Tisch und legte ihnen den Plan
einer einheitlichen chinesischen Wehrmacht vor.
Selten mögen um einen Konferenztisch so merk¬
würdige und eigenwillige Teilnehmer gesessen
haben wie jene phantastischuniformierten Heer¬
führer. die sich selbst die hochtrabendstenTitel
gaben. Manche von ihnen waren nie über die
Grenzender Provinz hinausgekommen, in der sie
als unbeschrankteHerrscher regierten. Krieg-
führen war im zerrütteten China eine ganz nor¬
male Beschäftigung geworden. Schlachten wurden
geschlagen, wie etwa ein Bäcker Brot backt. Zer¬
lumpte Soldatenhordendurchzogen plündernd die
Gebiete, und die Bauern hatten begonnen, diese
Kriegseinfälle mit dem gleichen Fatalismus hin¬
zunehmenwie Uebevschwemmungen und Hungers¬
nöte. Die Chefs dieser rentablen Unternehmun¬
gen, die auf Bestellung Bürgerkriege und Raub¬
überfälle lieferten, sollten nun nach dem Willen
Tschiangkaischeks zu Führern einer regulären, vom
Staate unterhaltenen Armee werden.

vie keldnot der kenerale
Es war nicht leicht, alle diese unabhängigen

selbstherrlichen Männer unter einen Hut zu brin¬
gen. Aber Tsch-iangkaischek wusste, wie er die
Kriegsherren anzufassen hatte. Er kannte genau
ihre grösste Sorge : den ständigen Geldmangel.
Fast jeder der Männer, die dem Marfchallgegen¬
übersaßen, war mit der Zahlung der Löhnungan
sein Söldnerheer im Verzug. Als Tfchiangkaischek
ihnen die genügendeZahl von Silberbarren ver¬
sprach, lösten sich alle Widerständegegen die neue
Regelung im Nu auf. Der Köder wär richtig ge¬
wesen.

Tfchiangkaischek schlug eine Einteilung des chi¬
nesischen Heeres in vierzig verschiedene Armeen
vor. Er schuf ein zentrales Wehrministeriumund
ein Waffenbeschaffungsamt, das den Schmuggel
von Munition und Gewehren ganz unterbinden
sollte. 55 Prozent des Budgets wurden für
Heereszwecke bereitgestellt. Jnstruktoren aus den
verschiedensten Ländern Europas kamen in das
„Reich der Mitte", um die neue Armee unter der
fünffarbigen Flagge aufbauen zu helfen.

Dies waren die Pläne des Präsidenten. Woran
lag es. dass sie nur zum Teil verwirklichtwurden?
Es ist die Schuld der eigenwilligenGeneräle, die
weitab von der Hauptstadt in ihren fernen Gar¬
nisonenweiterhin ihre Unabhängigkeitzu bewah¬
ren versuchten. Sie schlössen eigene Verträge ab
— sie führten auf eigene Faust Krieg — ganz so,
wie sie«s Eher getan hatten. Wenn es ihnen

passte, Paktierten sie mit der Regierung in
Nanking, wenn ihnen ein anderer mehr Geld bot,
dann zogen sie gegen Tschianqkaischek. Der
Verrat, den jetzt General Tschanghsüliang an dem
Marschall verübt hat, ist nur das jüngste Zeugnis
dieser verhängnisvollenPolitik.

Isai, der flrzt
Es ist interessant, in diesem Zusammenhange

die Silhouetten einiger dieser Generäle zu zeich¬
nen. Die auffälligsteFigur ist vielleicht General
Tsai Ting - kai,  der Führer der neunzehnten
Armee, die als eine der tüchtigsten Kampftruppen
Chinas gilt. General Tsai ist ursprünglichArzt.
Er ergriffdas Kommandoseiner Truppe während
der Kämpfe um die Mandschureiund ist seitdem
Heerführergeblieben. Tsai, ein noch jugendlicher,
schlankerMensch, wurde für zwei Jahre nach
Amerikaverbannt, durste aber dann zurückkehren
und im August dieses Jahres mit seinen Truppen
gegen Pakhoi ziehen, das von der Kantonarmee
besetzt gehaltenwurde. Durch seinen schnellen und
überraschenden Sieg hat er sich bei der Nankinger
Regierung völlig rehabilitiert.

Ein anderer prominenter Unterführer
Tschiangkaischekswar früher einer seiner er¬
bittertsten Gegner. Es ist General Feng,  der
augenblicklich den Sturm auf Sianfu leitet. Feng
stammt aus einer alten Kriegerfamilie, schon
seine Ahnen waren Heerführer. Mit achtzehn
Jahren erbte Feng von seinem Vater eine Armee
von hunderttausend Mann. In den Bürgerkriegs-
wirren der letzten zwanzig Jahre hat die Feng-
Armee jedesmal eine entscheidendeRolle ge¬
spielt. Nicht immer war ihre Frontstellung sehr
klar. Es wird Feng, der unter dem Beinamen
„Der christliche General" bekannt ist, aber allge¬
mein nachgerühmt, dass er seine eingegangenen
Verpflichtungenhalte. Man hat ihn auch einmal
den „ehrlichstenArmeeführer Chinas" genannt.
Fenas erbittertster Feind war der Marschall
Tschangsolin,  der unberechenbarste, schlaueste
und grausamste aller chinesischen Generäle und
Vater von Tschanghsüliang,  gegen den der
augenblickliche Feldzug geht. Tschangsolinwollte
sich auf den Kaiserthron setzen, die Mandschurei
von China loslösen, aber alle diese Pläne wur¬
den zunichtedurch das Eisenbahnattentat, dem
der schnauzbärtigeMarschallzum Opfer siel.

Das Iriumoirat von Kanton
Kanton, die Hauptstadt des Südwestens, deren

Provinzregierung so oft gegen Tfchiangkaischek
aufgemuckt hat, steht unter der Herrschafteines
Triumvirats . Die drei Generäle Li Tsung-
jen , Pai Chung - hsi und Li Chai - sum
kommandierenstarke Armeen und verfügen über
eine ausgezeichnetemilitärische Ausbildung, die
sie bei der Peomengarde, einer englischenElite- >

truppe, genossen haben. Wenn der Gegensatz zwi¬
schen Kanton und Nanking immer wieder auf¬
flammt, dann ist dies sicher zum großen Teil die
Schuld dieser drei Generäle. Sie haben Tschiang-
kaischek nie verzeihen können, daß er ihnen 1927
eine furchtbare Niederlage beibrachte und alle
drei für mehrereMonate gefangensetzte. Es wird
von der Stellungnahme des Triumvirats sehr
viel abhängen. Schlägt sich Kanton auf die Seite
Tschanghsüliangs, dann werden die Truppen der
Zentralregierung in Nanking kein leichtes Spiel
haben.

Entscheidend wird es auch sein, welche Position
die neunundzwanzigsteArmee und ihr Führer,
General Sung Tsche - Huan,  einnehmen
wird. Die neunundzwanzigsteArmee hat in
China einen beinahe legendären Ruf, seitdemsie
in den Kämpfen um Schanghai als einzige
Truppe den Marinesoldaten Japans standhielt.
General Sungs Bild ist im ganzen Reich der
Mitte verbreitet. Es ist ein Holzschnitt, der den
kantigen Ereisenkopf des Heerführers mit dem
Beinamen „General Tiger" ausgezeichnetwieder¬
gibt. Japanfreundlich ist Sung nie gewesen. Erst
unlängst versuchten die japanischen Militär¬
behörden seine Entfernung aus Peiping zu ver¬
anlassen. Andererseits aber betrachtet der Alte
Tschiangkaischek als seinen Freund und Schüler,
dem er zu Hilfe eilen muss. So befindet sich Sung
augenblicklich in einem furchtbaren Dilemma.

vie Lustarmeedes Marschalls
Am besten wird sich Tschiangkaischek immer noch

auf die Hilfe seiner in Nanking selbst stationierten
und von ihm persönlich ausgebildeten Wehr¬
formationen verlassenkönnen. Bei dieser Truppe
ist wirklich das geplante Werk einer Heeresreform
nach dem Vorbild der westlichen Mächte erfolg¬
reich durchgeführt worden. Tschiangkaischek
empfing zu seinem 50. Geburtstag von den
reichen Kaufleuten Schanghais und Nankings
einen Scheck über die Kleinigkeitvon viereinhalb
Millionen Dollar. Diese Summe hat der
Marschall ganz für den Aufbau der chinesischen
Luftwaffe bestimmt. Vierunddreissig Landflug¬
zeuge, dreizehn schwerbewaffneteBomber und
viele Hunderte von Fallschirmenkamen unlängst
in Nanking an. AmerikanischeFlugzeugfabriken
haben in ihren Bilanzen bekanntgegeben, dass
Tschiangkaischek in diesem Jahre ihre bester aus¬
ländischerKunde gewesen ist. Die Rechnung, die
Chinas Marschall allein aus den Vereinigten
Staaten bekam, betrug 1780 739 Dollar.

Dieses Flugzeuggeschwader, das unter dem
Kommando des in der Militärschule zu West¬
point ausgebildeten Offiziers Chung steht, wird
vielleicht den augenblicklichenBürgerkrieg ent¬
scheiden. Vielleichtwird es dann Tschiangkaischek
gelingen, die streitenden Generale doch zu einer
für das ganze Land heilsamen Zusammenarbeit
zu bringen.
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kjemmt Niedersachsen Sachsens Siegeszug?

tin großes Treffen in Hannover- In Vremen WHW.-Spiel Werder gegen Vezirksklaffe in der Kampfbahn
Der Wettbewerb der Gaumannschaften um den

Reichsbundpokal wird am Goldenen Sonntag mit
den vier Spielen der Zwischenrunde fortgesetzt.
Das Fachamt hat die noch im Rennen befindlichen
acht Mannschaften wie folgt gepaart : Mittel¬
rhein gegen Brandenburg in Köln , Westfalen ge¬
gen Baden in Dortmund , Mitte gegen Nieder¬
rhein in Erfurt oder Magdeburg und Nieder¬
sachsen gegen Sachsen in Hannover . Ueber die drei
Begegnungen außerhalb Niedersachsens kommen
wir an anderer Stelle ausführlich zu sprechen.

Selbstverständlich interessiert uns Bremer
hauptsächlich das Treffen in der Leinestadt zwi¬
schen dem Gau Sachsen und dem Niedevsachsengau,
an dem nunmehr sogar vier Bremer Werder¬
spieler mit dabei sein werden : Hundt , Tibulsky,
Ziolkewitz . Heidemann . Gespielt wird auf dem
Tribünen - Sportplatz Arminias Bischofshol . Der
Armina -Platz hat einen Ausbau erfahren , es sind
auf der Aschenbahn vor der Hauptribün « so¬
genannte Rampentribiinen errichtet worden , so
daß nunmehr etwa 1800 Sitz - und 14 000 Steh¬
plätze zur Verfügung stehen. Die Eaumannschaf-
ten werden sich aller Voraussicht nach wie folgt

" hegegenüberstehen:
Niedersachsen: Flotow

(VfL. Osnabrück)
Hundt Otto

(Werder) (Arminia)
W. Schulz Sievert Tibulsky od. Männer
(Arminia ) (96) (Werder) (96)

Ziolkewitz Villen Lachner Fricke Heidemann
(Werder) (VfL. Osnabrück) (Eintr .) Arminia ) (Werder)

*
Sänelt Kundt Heimchen Munkelt Thon
(SC. Hartha ) (DSC .) (beide Polizei Chemnitz) (DSC .)

Rose Reichert Schuggert
(SD . Leipzig) (Polizei Chemnitz) (SC . Planitz)

Krembach Kreisch
(Tura Leipzig) (DSC .)

Sachsen: Weggel
(Polizei Chemnitz)

Das sind zwei Kampfmannschaften , die hart und
verbissen an ihre Aufgabe herangehen werden.
Ein stärkerer Gegner als die sächsische Eauelf
konnte den Niedersachsen nicht vorgesetzt werden;
denn seit mehr als eineinhalb Jahren ist Sachsens
Eaumannschaft nicht besiegt worden . So haben
die Sachsen in diesem Jahre auch wieder den
Pokal zu verteidigen . Im letzten Pokal -Endspiel
erledigten sie den Gau Südwest mit dem einfach
sensationellen Ergebnis von 9 :0 ( !!) , so daß
Deutschlands Fußballgemeinde staunen muhte;
denn so etwas war einfach noch nicht dagewesen.
— Aber auf der anderen Seite ist Niedersachsens
Gaumannschaft auf heimischem Boden in trauter
Umgebung von den sieggewohnten Sachsen noch
nicht geschlagen , wenn man berücksichtigt, dah im
Vorjahre der Gau Westfalen (Schalke 04) in Nie¬
dersachsen ausgeschaltet wurde . Jedenfalls wird
diese Auseinandersetzung auf Biegen und Brechen
gehen , wobei der Ausgang vorher schwer zu sagen
ist. Vorher treffen zu einem Städtespiel die Jung-
mannenmannschaften von Hannover und Vraun-
schweig ab 12.30 Uhr aufeinander . Mit Rücksicht
auf diesen überaus wichtigen „Goldenen Sonntag"
sind Gauligaspiele in Niedersachsen nicht angesetzt.

In der Bremer Kampfbahn steigt um 14 Uhr
das am Bußtag ausgefallene Fußballspiel zu¬
gunsten des Winterhilsswerks zwischen Werder
und der Bremer Bezirksklasse.  Natur¬
gemäß wird durch die Gestellung von vier

' ' " spiel Ni,

Spielern auf dem Plan erscheinen : Uelzmann,
Frank , Freitag , Hosfmeister , Stürmer , Boecker,
Prigge , Mater , Wittenbecher , Berlit , Mohr-
mann . Für Werder muß es unangenehm sein,
gegen eine Auswahlmannschaft der Bezirksklasse
in dieser Form antreten zu müssen, jedoch bringt
es die vorstehend erwähnte Sachlage so mit sich.
Dabei darf jedoch auch die Spielstärke Werders
in dieser Besetzung keinesfalls unterschätzt werden;
denn wir möchten erst einmal die gegnerische
Fünferreihe sehen, die das Verteidigungsbollwerk
der Erünweißen überwinden will.

Wer die Interessen der Bezirksklasse wahr¬
nehmen soll, ist noch nicht endgültig entschieden.
Für den verregneten Bußtag war folgende Ver¬
tretung vorgesehen:

Schenk
(BSD .)

Lepper Schau
(Bremer Sportsr .) (FV. Woltmersh .)

Brandt Warnken Kraatz
(BSV .) (Komet) (BSB .)

Trageser Niemeher Henke Glade Protzek
(Br . Sportsr .) (BSV .l (FD. W'hausenl (Komet)

In richtiger Würdigung dieses Ereignisses sind
weitere Punktspiele in der Bezirks -, 1. und
2. Kreisklasse sowie den unteren Mannschaften
nicht angesetzt worden . Niemand sollte sich des¬
halb , allein auch schon im Interesse der guten
Sache , diese Begegnungen entgehen lassen.

Auch die am Bußtag ausgefallenen Spiele der
Fußball -Jugend , zugunsten des WHW ., werden
am kommenden Sonntag , vormittags , auf dem
VSV .-Sportplatz des Westens nachgeholt . Es
spielen um 9 Uhr BSV . 1Z . K Jungm . gegen

Jungm . und
Jungm . gegen

um 10.30 Uhr
Sportfreunde 1^

Komet 1^
BSV . I ^ a
Jungm.

Ebenso werden die am Bußtag ins Wasser ge¬
fallenen WHW .-Spiele in Bremens Umgebung
endlich zur Austragung gelangen . In Vlumen-
thal spielen ASV . Blumenthal und Erahn , in
Verben gibt Blau -Weiß Gröpelingen eine Gast¬
rolle und in Marßel messen die Einheimischen
mit Vegesack ihre Kräfte.

Der Club Spiel und S ^ ort v. 1896 JK . hat
für Sonntag folgende zwei Freundschaftsspiele
abgeschlossen : Auf eigenem Platz an der Hemm-
Neukirchstraße spielt um 9.30 Uhr die 3. Mann¬
schaft gegen die gleiche Elf von Werder und um
14 Uhr stehen sich in Hemelingen auf dem dor¬
tigen Platz der Sportfreunde Hemelingen die
beiden ersten Mannschaften des Platzvereins und.
des SpuSp . 96 JK . gegenüber . ! !

In Arsten stehen sich TSV . Arsten und
Vrinkum  im Freundschaftsspiel gegenüber.
Die Arstener haben sich in letzter Zeit gut
geschlagen , während die Eästemannschaft in der
Form etwas zurückgegangen ist. Unter diesen
Umständen sollten die Arster knapp in Front
bleiben . Beginn 14 Uhr.

Nur noch kurvensteliplahe
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen,

Fachamt Fußball , teilt mit : Für den Fußball-
Länderkampf Deutschland gegen Holland am 31.
Januar in Düsseldorf sind alle bis zum 14. Dez.
eingegangenen schriftlichen Bestellungen bei der

Erstes Hallensportfest der VI6.
Her Löwenanteil der Siege fiel dem Veranstalter zu / Mäßige veteiligung

erderleuten für das Eauspiel Niedersachsens
und die in Harburg erlittene Verletzung Mahl-
. . . ' ' - - - Mannschafts-stedts (Bluterguß im Knie ) die
aufstellung der Gauligavertretung ein anderes
Aussehen bekommen , als sie sonst unter normalen
Verhältnissen zustande gekommen wäre . Aber
daß dieses kein Verschulden Werders ist, versteht
sich, da beide Treffen ( Sachsen und WHW .-Spiel)
vom Gau angesetzt worden sind. Die Erünweißen
werden aller Voraussicht nach mit folgenden

In ihrer Turnhalle am Neustadtswall führte
die Bremer Turngemeinde von 1889 am Mitt¬
woch ihr erstes Hallensportfest  durch , das
leider nicht so zahlreich beschickt war , wie man
anfangs erwartet hatte . In der Tat stellten sich
dem veranstaltenden Verein einige recht erheb¬
liche Schwierigkeiten in den Weg , die nicht be¬
seitigt werden konnten . Die in diesen Tagen zu
beobachtenden Krankheitserscheinungen und der
vorweihnachtliche Geschäftsbetrieb mußten sich
naturgemäß lähmend auf das Meldeergebnis
auswirken . Wenn dennoch verhältnismäßig guter
Sport geboten wurde , so ist dies in erster Linie
der VTE . zuzuschreiben , die sich erwartungs¬
gemäß den Löwenanteil der zu erringenden Siege
holte . Leider war es mehreren anderen Vereinen
aus bestimmt stichhaltigen Gründen nicht ver¬
gönnt , sich an diesem Abendsportfest in einer ent¬
sprechenden Stärke zu beteiligen . Hoffen wir , daß
die Teilnahme bei den weiteren Hallensportfesten
der VTG . erfreulich steigt.

Nach einleitenden Vegriißungsworten des
Oberturnwarts der VTE ., BIiemeister,  tra¬
ten die verschiedenen Klassen zu den Entschei-
dungskämyfen an , so daß sich recht bald unter der
Leitung eines jungen Kampfgerichts ein leben¬
diges Bild bot . Sämtliche Wettbewerbe konnten
in 216 Stunden abgewickelt werden . Da die Halle
keine einwandfreien Laufkonkurrenzen zuläßt,
hatte man zwei „Füller ", Hangeln für Männer
und Medizinballwerfen für Frauen , hinzüge-
wählt , die gleichfalls befriedigende Ergebnisse
zeigten . Bei den Männern  erwies sich der
ABTVer David  im Kugelstoßen als Bester , der
mit 11,21 Meter den Sportfreundemann Pie¬
per  auf den zweiten Platz verweisen konnte.
Sämtliche übrigen Siege , abgesehen von Drei-
kampf , den David gleichfalls gewann , fielen an

Die weiteren Deichsbund-Pokalspiele
Westfalen—Vaden/ Mittelrl,ein—Vrandenburg/ Mitte— Mederrliein

Die Kämpfe der Gau -Auswahlmannschaften um
den „Reichsbund -Pokal " werden , wie oben schon
erwähnt , am letzten Advent -Sonntag mit den vier
Begegnungen der Zwischenrunde fortgesetzt , an
der noch die Mannschaften von Sachsen (Pokalver-
teidiger ) , Baden . Mittelrhein , Niederrhein , West¬
falen , Mitte , Brandenburg und Niedersachsen be¬
teiligt sind.

Süddeutschlands letzte Hoffnung ist der Gau
Baden , der in Dortmund gegen Westfalen anzu¬
treten hat . Während Baden eine sehr starke
Mannschaft aufgestellt hat , vermißt man in der
westfälischen Vertretung die bekannten Spieler
von Schalke 04. Dadurch hat das Dortmunder
Treffen zweifellos viel an Reiz eingebüßt und
Baden hat jetzt als heißer Favorit zu gelten.
Einen großen Kampf dürfte es in Köln zwischen
Mittelrhein und Brandenburg geben , dessen Aus¬
gang recht ungewiß erscheint ) Vielleicht können
die Rheinländer den Platzvorteil zu einem knappen
Erfolg auswerten . In Erfurt endlich stehen sich
die Mannschaften von Mitte und Niederrhein
gegenüber . Wenn man nicht wüßte , daß die Mit¬
teldeutschen gerade in den letzten Jahren im Pokal-
wettbewerb sehr erfolgreich waren und vor zwei
Jahren sogar den Pokalsieg errangen , dann müßte
eigentlich Niederrhein als Sieger vom Platz.
Zweifellos nehmen die Rheinländer die Favoriten¬
stellung ein , aber die Mitte -Elf ist durchaus in
der Lage , eine für sie günstige Entscheidung zu er¬
zwingen.
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Vaden hatte damit gerechnet , daß Westfalen in
Dortmund seine allerstärkste Vertretung , also in
erster Linie die Spieler von Schalke 04, ins Feld
stellen würde . Nun hat man aber doch auf
Szepan , Kuzorra , Eellesch, Tibulsky , Pörtgen
usw. verzichtet und im großen und ganzen wieder
jene Spieler aufgeboten , die das Kasseler Vor¬
rundenspiel gegen Hessen mit 2 :0 gewannen . Un¬
ter diesen Umständen muß natürlich die auf dem
Papier sehr starke badische Elf auf den Schild er¬
hoben werden , wenn auch damit keineswegs ge¬
sagt werden soll, daß diese westfälische Elf einfach
keine Eewinnaussichten hat . Baden wird schon
sehr gut spielen müssen, wenn der Sieg errungen
werben soll, denn man wird es mit einem sehr
ehrgeizigen und kampfkräftigen Gegner zu tun
haben , der auf vertrautem Boden in heimischer
Umgebung sicher mit einer besonderen Leistung
aufwarten wird und der Unterstützung durch viel¬
leicht 20 000 Zuschauer sicher sein dürfte . Schieds¬
richter Rühle (Merseburg ) hat das Kommando
über folgende 22 Spieler:

Westfalen Stein (SV . Höntrop ) ; Tim-
pert l (SV . Höntrop ) , Schweißfurth ( Schalke 04) ;
Maßmeier (TuS . Bochum ) . Przetak (SV . Hön¬
trop ) , Andreas (Germania Bochum ) ; Timpertll
(SV . Höntrop ) , Walden 1, Sochow , Sylla (alle
SV . Rotthausen ) , Gockel (TuS . Bochum ) .

Baden:  Drayß (SV . Waldhof ) ^ Konrad
(VfR . Mannheim ) Schwender (SV . Waldhof ) ;
Leupold (SV . Waldhof ) , Kamenzin (VfR . Mann¬
heim ) , Heermann (SV . Waldhof ) ; Langonbein
(VfR . Mannheim , Fischer (1. ZC . Pforzheim ) ,
Siffling . Schneider (beide SV.
binger (VfR . Mannheim ) .

Zaldhof ) , Strie-

Die Rheinländer fahren mit einer recht starken
Elf nach Erfurt , die höchstens durch die Herein¬
nähme von Hohmann noch hätte verstärkt werden
können . Mit Janes , Busch, Rodzinski , Stephan,
Zielinski , Albrecht , Mehl und Günther sind nicht
weniger als acht Nationalspieler aufgeboten , auf
deren Vorstellung man in Erfurt besonders ge¬
spannt ist. Die Mitteldeutschen bieten ihre in
vielen Kämpfen bewährte ehrgeizige Elf auf , die
vor allem in der Abwehr als sehr stark zu gelten
hat . Der Niederrhein wird , wenn überhaupt , erst
nach hartem Kampf gewinnen . Schiedsrichter ist
Bönig (Kassel ) .

Mitte:  Tzschach ; Riechert , Müller ; Werner,
Böttger , Bäumler ; Paul , Schmeißer , Schulschefski,
Reimann , Stall.

Niederrhein:  Abromeit ; Janes , Busch;
Rodzinski , Stephan , Zielinski ; Albrecht , Mehl,
Heibach , Zwolanowski , Günther.

Man darf im Müngersdorser Stadion zu Köln
einen Kamps zweier ziemlich gleichwertiger Mann¬
schaften erwarten . Man ist geneigt , den Rhein¬
ländern die größeren Eewinnaussichten einzu¬
räumen , einmal , weil sie in den letzten Monaten
wirklich gute Leistungen boten und dann , weil sie
in heimischer Umgebung kämpfen dürfen . Aber
auch die Reichshauptstädter können einen guten
Fußball spielen und werden in dem von Best
(Frankfurt -Höchst) geleiteten Kampf sicher ihren
Mann stehen!

die Bremer Turngemeinde . W . Funke  schaffte
das Hangeln in 5 Sekunden , während Reeje  in
der dritten Klasse auf 8,6 Sekunden kam.
Eütersloh  belegte in der dritten Klasse des
Kugelstoßens den ersten Platz . Im Weitsprung
siegte Schadler  mit 6,28 Meter vor seinem
Vereinskamerad Mahnten,  während Rolle
und der noch sehr junge Sievers  Sieger in
den beiden nächsten Klassen wurden . Einen recht
spannenden Verlauf nahmen die Rundstaffeln,
die als Hindernisläufe angesprochen werden
konnten , da sie durch die Lohe führten . Diesem
ungewohnten Wettbewerb fiel manche sieges¬
bewußte Mannschaft zum Opfer.

In den Frauenkonkurrenzen  zeigte sich
das gleiche Bild . Frau Roder  siegte hier auf
der ganzen Linie und gewann fast jede Disziplin,
an der sie sich beteiligte . Recht erfolgreich trat
der zahlreiche Nachwuchs der BTE . auf , der
mehrere beachtliche Siege erringen konnte . Er¬
wähnenswert ist die Leistung Frl . Vettens
(Br . Spfr .) , einer „Außenfeiterin ", von 1,42
Meter im Hochsprung . Auch der Dreikampf sah
Frau Roder  als sichere Siegerin . Recht be¬
merkenswert zeigten sich die Frauen der Brink-
mann -Sportabteilung , die in einem deutlich er¬
kennbaren Aufstieg begriffen sind?

Ergebnisse: Männer:  Kugelstoßen (Kl, 2) 1. Dgvid,
NBTL . 11,21 Meter . 2. Pieper , Sportfreund «, 10,53. —
Kl. 3: 1. Gütersloh , BTG ., 10,45: 2. Löwenstein, Doven-
tor , 10,05; 3- Rostowsky, Br . Sportsr ., 9,90; 4. Reck¬
mann , Martin -Brinkmann -B. — Hangeln , Kl. 2: 1.
Funke, BTG ., 5,5 Sek.: 2. David , ABTV ., 6 Sek. —
Kl. 3: 1. Reese, BTG . 5,6 Sek.; 1. Sievcrs , BTG ., 5,6
Sek.: 2. Recker, Gut Heil. 6,9 Sek.; 3. Mahnken, BTG.
und Löwenstein, Doventor , beide 7,5 Sek. — Weit¬
sprung : Kl. 1: 1. Schedler, BTG ., 6,35 Meter ; 2. Mahn¬
ken, BTG ., 5,80; — Kl. 2: 1. Rolle. BTG ., 5,91; 2.
Roder, BTG .. 5,61; 3. Brandt , BTG ., 5,38. — Klasse 3:-
1. Sievers , BTG ., 5,53; 2. Jasper , BTG ., 5,46; 3.
Jburg , ESC ., 5,45: 4. Böcker, SSC ., 5,44. — Drei-
kamps: 1. David . ABTV ., 50 Punkte , 2. Sicvers , BTG .,
47 P .; 3. Gütersloh , BTG ., 45 P .: 3. Löwenstern, Do¬
ventor , 45 P .: — Mannschastsspringen : 1. BTG . 32,73
Meter : 2. SSC . 31,26. — Rundstassel: 1. BTG .,
3. Mannschaft , 2:25,7 Min .; 2. BTG ., 2. Mannschaft.
2:26,9 Min . — Großstassel: 1. BTG . 3:29,8 Min .; 2.
Tv . Gut Heil 3:39,5 Min.

Frauen:  Medizinballwersen , Kl. 1: 1. I . Wolfs,
BTG ., 9,50 Meter : 2. A. Roder. BTG ., 9,25. —
Kl. 2: 1. W. Käting , BTG .. 9 Meter . — Kl. 3: 1. L.
Wilde, BTG ., 8,50 Meter ; 2. G. Frese, BTG ., 7,75;
2. E. Krohne, Br . Dpsr., 7,75; 3. I . Mitkowski, BTG .,
7,25; 3. Ulbrich, Martin -Brinkmann -Bremen, 7,25. —
Hochsprung, Kl. 1: 1. A. Roder, BTG ., 1,47 Meter . —
Kl. 2: 1. Frl . Betten , Br . spsr -, 1,42 Meter ; 2. W.
Käting , BTG ., und I . Wolfs, BTG .. beide 1,37. —
Kl. 3: 1. M. Meyer, BTG .. 1,32 Meter : 2. M. Kallen-
see, BTG ., 1,32; 3. G. Frese, BTG ., 1,32. — Kugel¬
stoßen: Kl. I : A. Roder, BTG ., 10,62 Meter ; 2. L.
Busch, Br . Spsr .. 8,28. — Kl. 2: 1. W. Käting , BTG .,
9,86 Meter : 2. I . Wolsf, BTG ., 8,62. — Kl. 3: 1. L.
Wille. BTG ., 8,07 Meter ; 2. W. Käting . BTG ., 8; 3.
G. Frese, BTG ., 7.91; 4. I . Mitkowskh, BTG .. 7,72;
5. M. Meyer , BTG ., 7,69. — Dreikampf: 1. A. Roder,
BTG ., 70 Punkte : 2. W. Käting . BTG ., 62; 3. I.
Wolfs, BTG ., 60; 4. L. Wille. BTG ., 50; 4. L. Busch,
Br . Spsr ., 50: 5. G. Frese, BTG ., 49; 6. G. Votz, Br.
Spfr . 48. — Mannschaftsweitspringen : 1. BTE ., erste
Mannschaft , 17,87 Meter ; 2. BTG ., zweite Mannschaft,
16,71. — 4mol 2-Rundenstafsel: 1. BTG . 2:13,5 Min .;
2. BTG . 2:15,4; 3. Martin -B rinkniann , Bremen,
2:19,6 Minuten . 8
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Kartenverteilung berücksichtigt worden . Der Ver¬
sand erfolgt per Nachnahme ab kommenden
Montag . 21. Dezember . Sämtliche nach dem 14.
Dezember eingegangenen Bestellungen auf Sitz¬
plätze jeglicher Art und Stehplätze Mitte konnten
infolge Ausverkaufs nicht mehr berücksichtigt
werden . Die noch vorhandenen Karten für
Kurvenstehplätze werden ab 12. Januar 1937 in
Düsseldorf in den Vorverkauf gelangen.

Schwacher Hockêspielbetrieb
Horn — MTV . von 1875/Bahr — Weser

Am Goldenen Sonntag finden erwartungsgemäß
nur wenige Spiele statt . Bahr empfängt am Nach¬
mittag den Weser Hockehclubin der Bahr und sollte
klar in Front bleiben. Nach dem Fiasko des letzten
Sonntags hat der MTV . von 1875 seine Elf gegen
den HockeyclubHorn stark geändert. Mehreren Nach¬
wuchsspielern wird Gelegenheit gegeben, sich die ersten
Sporen zu verdienen. Bei den Damen spielen nur je
zwei Mannschaften des ABTV . und des Club zur
Bahr gegeneinander.

Club zur Bahr gegen Weser Hockehclub
In der Dahr erwartet der Club zur Dahrzur urayr um

14.30 Uhr den Weser Hockehclub. Die Weseraner
haben immer noch erhebliche Mannschastssorgen. Be¬
sonders im Sturm will es noch nicht recht klappen.
Vielleicht ist es zu empfehlen, wenn die Blauen ein¬
mal einige Leute aus ihrer sehr guten Junioren¬
mannschaft versuchen. Der Weser-Nachwuchs hinter¬
ließ erst am letzten Sonntag wieder einen tadellosen
Eindruck in Oberneuland . Gegen die Bahr wird es
jedoch, so oder so, nicht zu einem Siege reichen, wenn
auch die Ausstellung des Clubs für den Sonntag noch
nicht feststeht.

Weitere Spiele in der Bahr:
Dahr 2. Herren — MTV . von 1875 Senioren , 11 Uhr.
Dahr 3. Herren — Weser 2./3. Herren komb., 11 Uhr.

Bahr Damen — ABTV. Damen
Beide Klubs werden nicht ihre besten Damenmann¬

schaften am Sonntag stellen können, da aus beiden
Seiten mehrere Spielerinnen verhindert sind. Der
Ausgang des Spiels erscheint uns daher völlig offen.
Beginn 11.30 Uhr.

Bahr Jungmädchen — ABTV . Jungmädchen , um
10 Uhr.

In Horn spielen um 11 Uhr:
HockehclubHorn — MTV . von 1875

Während die Hörner bereits mehrere Sonntage pau¬
sierten, trat der MTV . am letzten Sonntag gegen den
BHC. an und erlebte in Oberneuland eine über¬
raschend hohe Niederlage. Nunmehr gaben die Schwarz-
Weißen einigen Nachwuchsspielern Gelegenheit, sich
einen Platz in der ersten Mannschaft zu erkämpfen.
Leider steht am Sonntag nicht der beste Turnerstürmer,
Ruschemeier, zur Verfügung , so daß die Turner kaum
große Chancen haben, gegen Horn erfolgreich abzu¬
schneiden, da sich' zudem die Elf erst neu einspielen
muß . Den Hörnern dürste daher der Sieg sicher sein.

MTV . von 1875 2. Herren — Horn 2. Herren , um
9.30 Uhr in Horn.

Kegelsport schafft Lebensfreude
Wer Leibesübungen treibt , hat mehr vom

Leben — so könnte man eine Werbezeile der Licht,
bildner umbiegen ! Wir Sportler können aber
noch viel mehr sagen , nämlich : Wer regelmäßig
Leibesübungen treibt , hat nicht nur mehr vo«
Leben , er lebt auch froher und länger ! Sei e;
nun , daß man einen Kampfsport in Jugendjahrez
ausübt , sei es , daß man sich erst in Mannesjahren
von dem reichgedeckten Tisch, den heute der Deutsche
Reichsbund sür Leibesübungen jedem Volks¬
genossen zur Erreichung des Zieles : nämlich ge¬
sunder . froher und länger zu leben , bietet , etwas
nimmt und es nutzt . Eine dieser Gaben ist sür
Männer der Kegelspurt — bitte nicht das Kegeln
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am frohsinnigen Kegelabend allein —, nein , der P?
richtige Kegel sp o r t . Er ist nützlich und erhält
durch regelmäßige Ausübung gesund . Kegele ein¬
mal ein bis zwei Stunden ununterbrochen und
mit dem Ziele , ^ ie für deutsche Bundesbahnen

:ieb,vorgeschriebenen Mindestleistungen zu erzielen —
du wirst dich wundern und erkennen , daß auch
Kegeln als Leibesübung Kraft und Ausdauer
verlangt , daß wir recht haben mit unserer
Forderung : Treibe regelmäßig Leibesübung , sei's
um zunächst auch nur die Mindestleistung jeder
Sportart zu erreichen . Auch der Kegler steht
monatelang ununterbrochen im Wett - und Lei¬
stungskampf . Jetzt laufen in den Vereinen die
Kämpfe um die Bereinsmannschaftsplätze und die
Einzelmeistertitel . Ist der Frühling da , dann
reisen die Sieger und Platzträger zu Unterkreis -,
Kreis - und Eankämpfen und zeigen dort , was sie
daheim gelernt haben . Mit allen Kräften - gehts
so von Spiel zu Spiel , Sonntag für Sonntag.
Die Glieder bleiben gelenkig , die Sinne frisch
und froh —, das schafft mit seiner fast gymnasti¬
schen Eigenart auch der Kegelsport . Er ist eine
Medizin , die dem Volksgenossen besonders be¬
kommt, der über die erste Jugend hinaus ist. !
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Vereinswechsel vorn Vatjens
Wie wir erfahren , hat unsere bekannte

Olympia -Teilnehmerin im Hochsprung , Dora
Ratjen,  kürzlich einen Vereinswechsel
genommen . Um sich in stärkerem Maße
Handballsport zu widmen , hat sie die Reihen des
VfB . Komet verlassen und sich der Sportabteilung
der Firma Martin Brinkmann , Bremen ange¬
schlossen. ' Ihrer baldigen Startberechtigung
dürfte wohl nichts mehr im Wege stehen . 8

vor¬
dem

läarage oder ..kraststall'
In der „DDAC .-Motorwelt " wird ein Vor¬

schlag gemacht , das Fremdwort Garage durch das
deutsche Wort „Kraftstall " zu verdeutschen . Die
Begründung ist einleuchte » « : Erstens ist dies
Wort kürzer als die bisherigen Verdeutschungen
„Einstellraum " , „Kraftwagenschuppen ", dann ist
es unmißverständlich und läßt sich gut sprechen.
Auch der Einwand , daß ein Stall nur für Tiere
da ist, widerlegt der Einsender , denn wir kennen
ja Holzställe und auch Heuställe . Weiter wird
darauf hingewiesen , daß man ja auch im Kraft-
fahr -Sport schon von Rennställen spricht , obwohl
niemand auf die Vermutung kommen wird . daß
es sich hier um einen „Pferdestall " handeln
könnte . Gewiß ist das Wort noch ungewohnt,
aber man sollte sich doch gerade für diese Ver¬
deutschung einsetzen.

lagung des vaufachamts lurnen
In Bremen werden am Sonnabend und Sonn¬

tag die Mitglieder des Führerstabes des Eau-
fachamts Turnen im DRL .-Eau Niedersachsen
zu einer Tagung zusammenkommen . Unter der
Leitung von Eaufachamtsleiter Herm . D.
Meier,  Bremen , wird diese Tagung im wesent¬
lichen drei wichtige Angelegenheiten zu beraten
haben . In erster Linie handelt es sich um den
Abschluß des bisherigen DT .-Gaues Nieder¬
sachsen, dessen Vermögen in einem „Hilfswerk
DT .-Eau Niedersachsen " sichergestellt wird, . unL
das in Not geratenen Turnvereinen ick̂ or m̂
von Unterstützungen und Darlehen zugute
kommen soll. Weiter wird eingehend über die in
diesem Jahr geleistete Arbeit berichtet werden,
in deren Mittelpunkt die Olympischen Spiele :'
gestanden haben . Bei der Behandlung der zu¬
künftigen Arbeit wird natürlich die Neuordnung
des DRL . im Vordergrund stehen. Unter diesem
Gesichtspunkt werden alle Arbeiten des kommen¬
den Jahres schon vorbereitet und in Haushalts - ^
plan und Arbeitsplan eingearbeitet . Dem Film¬
wesen des DRL . wird ebenfalls besondere
Beachtung geschenkt werden.

killt!

Neue flufgaben des NS.-Neiterkorps
Auf Grund eines zwischen dem Reichsinspektor

des NSRV . SA .-Obergruppenführer Litzmann
und dem Bundesführer des Soldatenbundes
General von Seutter  getroffenen Abkommens
sollen in Zukunft die Mitglieder des Soldaten¬
bundes , die im Heere im Reiten ausgebildet
worden sind, um sich ihre Reitfertigkeit zu
erhalten , in das Nationalsozialistische Reiter¬
korps (NSRK .) eintreten . Die Zugehörigkeit
zum Soldatenbund soll jedoch durch die Teil¬
nahme am Reiterdienst des NSRK . unberührt
bleiben . Dem NSRK ., dem durch eine Verfügung
des Führers und Reichskanzlers bereits die
alleinige Reit - und Fahrausbildung vor dem
Antritt der militärischen Dienstzeit übertragen
worden ist, hat durch diese soeben getroffene
Vereinbarung damit eine neue Aufgabe erhalten.

stein
»eie.

Der frühere deutsche Amateur -Flieger-Weltmeister
Toni Merkens ist in den Stand der Ehe getreten. Ter
jetzige Berufsfahrer feierte am Mittwoch in seiner
Heimatstadt Köln die Hochzeit mit Frl . Trude Rau.

Um die Lichrung im Niedersachsen-fjandball
MIV. Vraunschweig gegen MSV. SS Hannover— Vlau-Weiß spielt in Vremen gegen MSV. Wolfenbüttel

bounern heute die Motore unserer Spvrt - und VevWelche Ueberraschungen werden die Spiele im Hand¬
ball am Gol-denen Sonntag bringen? Diese Frage
kann man schwerlich im voraus beantworten . So mutz
man den Dingen . ihren Lauf lassen und abwarten,
welche Ergebnisse der Draht melden wird . Der Spiol-
betriob ist recht mager. Nur die GaNklasse startet mit
allen Mannschaften , während in den Bezirks- und
Kreisklassen ausgesallene Spiel « nachgeholt werden.

In der Gauklasse treffen die beiden führenden
Mannschaften MTV . Braunschweig und MSV . JK . 59
Hannover auseinander . Es wird einen gewaltigen
Kamps geben und in den Sieger wird man vielleicht
den späteren Niedersachsenmeister sehen. Der Spiel¬
plan:

»lau -Weitz — MSB . Wolscnbüttcl . Aus den ersten
Blick hat es den Anschein, als wenn die Bremer einen
haushohen Sieg , der an sich wünschenswert wäre , lan¬
den würden , da das Torkonto dringend der Aufbesse¬
rung bedarf. Dem dürfte aber kaum so sein, da ein--
mal die Wolfenbütteler Verstärkung erhalten haben,
zum anderen die letzten Ergebnisse von einer Form¬
verbesserung sprechen. Die Blau -Weißen sind zurzeit
auch gut in Form und werden nach hartem Kamps
unserer Meinung nach auch Sieger sein, doch sollte
man den Gegner nicht unterschätzen. Beginn 14.30 Uhr
Waltjenstraße.

MTV . Vraunschweig — MSV . JK . 59 Hannover in
Vraunschweig.

Germania List — Post SV . Hannover in Hannover.
MSV . Lüneburg — Tkl. Limmer in Lüneburg.
TSV . 1887 Hannover — Polizei TB. in Hannover.

Bezirksklasse
Die Spiele der Bezirksklasse sind mit 3 Begegnungen

weniger umfangreich. In Staffel 1 sinken beide Spiele
außerhalb statt und zwar

DLW. Delmenhorst — BSV . in Delmeichorst
Oldbg. Lhd. — Adler Rüstringen in Oldenburg.

Staffel 2
Td. d. B. — Tvg. Hemelingen. Die Findorffer hoben

durch ihren Punktgewinn vom Vorsonntag Ansporn
zu weiteren „Husarenstücken" erhalten und werden den
Hemelingern gehörig zusetzen. Wenn Tb . d. B. von
demselben Kampfgeist beseelt sind, ist ein Ersolg durch¬
aus nicht so unmöglich, wie es den Anschein hat . Der
Papiersorm nach müßten die Hemelingcr eigentlich ge¬
winnen . Beginn 14.30 Uhr Augsburger Straße.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spielreihe im Kreis Bremen sieht

Punktspiel in Klasse 3 vor.
Lloyd 1 — Oberneuland 1.

Es spielen
nur ein

um 11 Uhr

Freundschaftsspiele
BTG . — Jahn -Delmenhorst. Diese Aufgabe müßten

die Neustädter sicher lösen, doch man weiß nicht, wie
sich der zahlreiche Ersatz aus der Jungmannschast ein¬
fügt. Die Delmenhorster werden nach Kampf geschla¬
gen fein. Beginn 15 Uhr Neuenlander Straße.

Platz Frisch Aus: 10 Uhr Frisch Auf 1 — Doven¬
tor 1; Platz Blau -Weiß : 11 Uhr Blau -Weiß komb. —
Gut Heil komb. — —

Flug durch Muskelkraft , Bon Hans Georg
Schulze und Willi Stiasny , erschienen im Ver¬
lag Fritz Knapp , Franksurt a. M. (Naturkunde
und Technik). 300 Seiten mit 50 Konstruktions¬
zeichnungen und 48 Kunstdrucktaseln mit 90
Photos von den ältesten bis zu den neuesten
Konstruktionen . Preis in Ganzleinen 5,50 RM.

Das Buch ist in 6 Hauptabschnitte klar gegliedert;
es bringt auch «in auSsührliches Namensverzeichnis
und eine überaus wertvolle Literaturübersicht über
160 in - und ausländische Veröffentlichungen zum
Muskolfiugproblem . Mit Hunderten von Pferdestärken

cn̂ ik-^ We durchs die Lüfte, majestätisch ziehen die
Luftschiffe von Erdteil zu Erdteil ' ihre Bahnen, der
Flug des Menschen ist zur Wirklichkeit geworden
der durch eigene Muskelkraft weite Strecken fliegende h:-
Mensch trotzdem eine unerfüllte Sehnsucht geblieben- '
Jahrzehnte technischerFortschritte hat sie überlebt und ^- M
wird nicht eher Ruhe finden, bis ihr Ziel erreicht ist. >
Nur wenige wissen, welch ungeheure Tradition an ,
-"«lem Menschheitsproblem haftet . Weit in die Ee- Mz
lochte zurück läßt es sich verfolgen, zahlreich sind die
Versuche, die zu seiner Lösung angestellt wurden,
zahlreich die Menschenleben, die sür diese Idee
opfert wurden . In den Mythen und Sagen aller j»
Volker finden sich Erzählungen , nach denen von'
Göttern und Menschen Flugversuche nach den Gesetzen; / lst
des Bogelfluges unternommen wurden . Naturgemäß Ali«
konnte der primitiv « Mensch zunächst keine andere^M
Möglichkeit finden, sich vom Erdboden zu erheben, als k
die, die er der Natur abgelauscht hatte . Am bekann- ,
testen ist immer noch der Flugversuch des „Schneiders -
von Ulm ", Albrecht Ludwig Berblinger , mit seinem 7̂"
Sturz in die Donau am 30. Mai 1811. Die „fliegen-
den Fahrräder " nehmen einen großen Zeitabschnitt
ein , bis in die jüngste Zeit mit dem Peugeot-Wett- >'sU
bewerb 1921, den bekanntlich der Nadrenn -Weltmeister st
Gabriel Poulain gewann. Dann kommen die ersten >l,
Erfolge des reinen Muskelfluges. Das Buch behandelt
mit überlegter Objektivität jede Möglichkeit zur Lösung -
des Problems . Darüber hinaus wird gezeigt, aus
welchen Gründen die früheren Versuche nicht zum Er-
folg führen konnten . Theorie und Praxis kommenzu
Wort , begangene Fehler werden aufgezeigt, neue Weg?
gewiesen. Der deutschen Jugend wollen die Verfasser
einen Einblick in ein neues kulturelles Ausgaben-
gebiet verschaffen. An das ganze deutsche Volk wendet
sich dieses Buch. um ihm die Größe und Bedeutung
eines neuen Kulturgebietes vor Augen zu führen, an
dessen Schaffung vergangene Generationen vergebens,
gearbeitet haben. Eustav Sankt L,
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wertvolle Verkestrsstinweise

der Beichsbastn
Bremen,  18 . Dezember.

- E Bremer Hauptbahnhcf angebrachte neue
Tafel über die von Bremen abfahrenden Züqe
findet dadurch besondere Beachtung , daß ein
großer Raum der Angabeder Sonderzüge
gewidmet ist, „deren Benutzung — wie es heißt —
den Reisenden zum eigenen Vorteil empfohlen

1 kann ." Zurzeit sind alle Sonderzüge an-
gefubrt , die anden Hauptverkehrstagen
wahrend der Weihnachtszeit  gefahren
wenden . Insbesondere sind es Vorzüge  und
sonstige unbekannte , nicht immer verkehrende Züge
die hier angegeben sind. Sie liegen also zum
größten Teil vor den fahrplanmäßigen Haupt-
zugen, so daß ihre Benutzung Gewähr dafür
bietet , unterwegs jeglichen Anschluß trotz Der-
fpatungsgefahr unbedingt zu erreichen.

Paketannahme am «goldenen"
Die Annahme von Paketen und Päckchen in

den einzelnen Postämtern  findet am
kommenden Goldenen Sonntag  wie

^ folgt statt : Beim Postamt 1 (Domsheide ) von
11 bis 18 Uhr ; beim Postamt 8 (Vahnhofsplatz)

, von 10 bis 22.30 Uhr ; bei den Stadtpostämtern
- 3, 3, 4, 6, 7 und 8 von 15 bis 18 Uhr ; bei deck

Stadtpostämtern 9. 10. 11,12,13 , Horn und Oslebs-
hausen von 15 bis 17 Uhr ; beim Postamt Burg
von 8 bis 9 und 12 bis 13 Uhr ; beim Postamt

. Hemelingen von 8 bis 9.30 und 15 bis 17 Uhr
und bei den Poststellen in Habenhausen und

- Kattenturm von 15 bis 17 Uhr . Es werden auch
-Pakete und Päckchen zugestellt . Die Paketausqabe

' des Postamts 5 (Bahnhofsplatz ) ist von 8 bis
14 Uhr geöffnet . Das Postzollamt bleibt ge¬
schlossen.

Volksweistnachten steht vor  der lür

Lrüster Baststattensrstluß am
Heiligabend

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handel und die
Wirtschaftsgruppe , Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe haben zugunsten der Gefolgschaftsmitglie¬
der beschlossen, am Heiligabend im Gaststätten-
gewerbe früh Schluß zu machen . Die ver¬
heirateten  Eefolgschaftsmitglieder sollen ab
17 Uhr , die unverheirateten  ab 19 Uhr den
Betrieb verlassen . Wo ein Bedürfnis zum Offen¬
halten über 19 Uhr hinaus vorhanden ist. sind
Ausnahmen  mit Genehmigung der Vezirks-
fachgruppenleiter zulässig , die sich vorher mit der
Deutschen Arbeitsfront verständigen müssen.

Schon jetzt können Festtagsrückfahrkarten gelöst
werden ! Es wird darauf hingewiesen , daß die
Festtagsrückfahrkarten zu Weihnachten -Neujahr,
die eine Geltungsdauer vom 22. Dezember , 0 Uhr,
bis zum 4. Januar , 24 Uhr , haben , bereits acht
Tage vor dem ersten Geltungstage von den Fahr¬
kartenausgaben verkauft werden . Sie könnten
also schon jetzt gelöst werden . Die Reisenden
haben dadurch die Möglichkeit , sich durch frühzei¬
tiges Lösen ihrer Festtagsrückfahrkarten die Un¬
bequemlichkeiten bei der Abfertigung durch zeit¬
raubendes Anstehen , die an den Hauptverkehrs¬
tagen vor Weihnachten unvermeidlich sind, zu
ersparen.

Zigarettenautomat nicht pfändbar . Die Auf¬
stellung von Zigarettenautomaten seitens der
Tabakgeschäfte hat sich derart eingebürgert , daß
dem Schuldner einer der gepfändeten Automaten
belassen werden muß . Es muß ihm , wie die
„Juristische Wochenschrift " 1936, Heft 51/52 , mit¬
teilt , die Möglichkeit gegeben werden , ebenso wie
die anderen einschlägigen Geschäfte , seine Waren
auch nach Eefchäftsschluß und an Sonn - und
Feiertagen anzubieten , da er andernfalls nicht
konkurrenzfähig bleiben würde.

Zollabfertigung von Postsendungen . Das Post¬
zollamt , An der Weide 49, ist am 25. Dezember
von 8 bis 13 Uhr für die zollamtliche Abfertigung
von Postsendungen aus dem Auslande geöffnet.

Die Dremer HJ.

rüst zum WHW.
Heute Beginn der dreitägigen Sammlung - stppell der HJ. aus dem Bomskos

Jugend im Kampf gegen die Not ! Jugend an
der Front des WHW . ! Das sind die Parolen,
unter denen am heutigen 18. Dezember die
Hitler - Jugend,  am 19. Dezember die
Pimpfe und Jungmädel  sammeln werden.
Der Sonntag wird dann der Höhepunkt der
Hilfsaktion sein ! Dieser Tag bringt den größten
und letzten diesjährigen Ansturm der deutschen
Hitler -Jugend zum Kampfe gegen Hunger und
Kälte . Groß sind die Hoffnungen der Jungen und
Mädel für den Sammelerfolg , zumal sie nicht
nur eine Abzeichenfigur  als Gegenwert
für eine Spende zu geben haben , sondern gleich
zehn, — eine Tatsache , die unzählige Volks¬
genossen veranlassen dürfte , bei der Schönheit
der Abzeichen  nicht nur eines zu nehmen,
sondern sie möglichst alle zu besitzen. Bereiteten
im vergangenen Jahre die bunten Reiterchen
helle Freude , so sind es diesmal der Zwerg
mit der großen Zipfelmütze , der Laternen-
träger , das Sterntalerkind , das Ski-
läuferchen , die Stern - und Mond-
kinder , Engelchen und tanzende Mäd¬
chen , die alle miteinander zudem einen reiz¬
vollen Baumschmuck  abgeben . Unseren
Lesern haben wir ja all diese Herrlichkeiten schon
im Bilde zeigen können.

So wie in ganz Deutschland zur gleichen
Stunde , hielt auch die Bremer Hitler-
Jugend  als Auftakt zu dieser großen Sammel¬
aktion am gestrigen Donnerstagabend auf dem
Domshof einen gemeinsamen Appell
ab : die abschließende Ausrichtung für die letzte
große soziale Tat des scheidenden Jahres.

18000 geheimnisvolle Pakete . . .
kin reicher Ladentisch der DSV . bringt 30000 Bremern Lreude - Z000 wechnachtsbäume werden verteilt

Eigenartig war der äußere Eindruck . Der
Dom 'shof troff noch von Regennässe und spiegelt«
die Lichter . Fahl leuchtete der angestrahlte Dom.
Vom brennenden Weihnachtsbaum aber strahlte
der Schimmer auf die an allen Masten wehenden
Fahnen , baß sie blutrot aufleuchteten . Still stan¬
den die Jungen und Mädel da . erwarteten er¬
hobenen Armes den Einzug ihrer Fahnen , die
langsam anrückten und Aufstellung nahmen . Und
dann sangen sie. daß es weithin über den Platz
hallte . . . .

Die Jugend im ganzen Vaterlande steht heute
zusammen — so richtete

oberbannsührer Zinkenteg
das Wort an die Kameraden —. um sich in den
kommenden Tagen ganz einzusetzen für das Win-
terhilfswerk . Es ist ein schöner Abschluß
unserer Jahresarbeit.  Wir können uns
keinen schöneren denken als diesen . Ein Jahr des
Einsatzes und harter Arbeit liegt hinter uns.
Stolz und frohen Mutes aber können wir in ein
neues schreiten , das uns noch weitaus größere
Aufgaben bringen wird.

Wir stehen hier am Vorabend der letzten großen
Winterhilfswerk -Aktion der HJ . Mit ganzem
Herzen  sind wir alle bereit , und dieser Appell
ist der tiefinnerliche Ausdruck dessen, was wir nun
an praktischer Tat zu vollbringen haben . Es
kommt nicht von ungefähr , daß die HJ . sich ge¬
rade um die Zeit der Sonnenwende
einsetzt für das WHW ., — in den Tagen , da das
Licht wieder triumphiert über alle Not : auch
die HJ . will Licht schaffen im Volk,
will schaffen und sorgen und handeln!

Es ist ihr aktivster Beitrag , daß die HJ . ein
rechtes deutsches Weihnachtsfest vorbereiten hilft!
In diesem inneren Willen marschiert die Hitler-
Jugend am kommenden Montag auch zu den
Feuern der Sonnenwende,  stark und
bewegt und nimmermüde . Die kommenden

^7
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Sammeltage aber geben die Gewähr dafür , daß
dieses Jahr abschließt mit einem großen
Sieg  gegen Hunger und Kälte . Auf denn , aus
Werk ! —

Dann sprach
Kreisleiter Blanke

zu den Jungen und Mädeln , warmherzig und
aufrüttelnd : In euch ist das junge Deutschland
angetreten , beweisend , dah es gewillt ist, den
Nationalsozialismus jeden Tag in die Tat um-
zusetzen. Ihr dürft gewiß sein , daß ihr rn Bre¬
men auch die beste Unterstützung findet in den
nächsten Tagen . Unsere Stadt wrrd euch
die Arbeit leicht  machen.

Stand sie doch auch mit ihrer letzten Samm¬
lung mit an führender Stelle im Reich!
Es ist ein herrlicher Gedanke,  tätig

daran teilnehmen zu können . Und das ist auch
für euch die beste Weihnachtsfreudel
Wie ihr helft , sie anderen zu bereiten!

So wie das Licht wieder emporsteigt um diese
Zeit der Sonnenwende , so soll in euren Herzen
das Siegeszeichen des Hakenkreuzes aufsteigen
und Symbol sein für den Kampf gegen die Macht
der Finsternis ! —

Hell verklang , begleitet von Trommelwirbel und
Trompeten , das HJ .-Lied.

Die dreitägige Arbeit kann bes
ginnen.  Wer nun seinen Weihnachtsbaum mit
den hübschen WHW .-Abzeichen — empfangen aus
den Händen der Hitlerjugend — schmückt, der hat
darin nicht nur für sich und seine engste Familie,
sondern für seine ganze Volksfamilie
eine entscheidende Tat vollbracht . X!

Nur noch sechs Tage trennen uns von dem
Weihnachtsfest . Wie an den drei vorausgegange¬
nen Weihnachtsfesten seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus soll auch diesmal
wieder das ganze Volk  teilhaben an der
Festfreude . Seit Wochen ist die NS .-Volkswohl-
fahrt in Bremen wie im ganzen Reich mit den
Vorbereitungen  für die Weihnachtsaktion
im Rahmen des Winterhilfswerks beschäftigt,

und schon lange herrscht auf den Geschäftsstellen
der vielen Bremer NSV .-Ortsgruppen Hoch¬
betrieb . Sind doch in Bremen rund 18 000
Lebensmittelpakete für die vom WHW . Betreu¬
ten zu packen ; nicht nur die Erwerbslosen er¬
halten diese Weihnachtsspende , sondern auch solche
bedürftigen Volksgenossen , die nach längerer Er¬
werbslosigkeit erst seit einiger Zeit wieder in
Arbeit stehen und für eine Uebergangszeit noch

onu
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vom Winterhilfswerk betreut werden . Während
im Vorjahre für jeden Unterstützten einschließlich
der Familienangehörigen bis hinunter zum
Säugling ein Einheitspaket ausgegeben wurde,
ist man diesmal zu individuellerer Be¬
treuung  übergegangen.

Es werden Pakete verschiedener
Größe  gepackt , deren Inhalt nach Art und
Menge dem Familienstand des Betreuten ange¬
paßt ist. Von der Einzelperson über das kinder¬
lose Ehepaar bis zur kinderreichen Familie —
für alle ist entsprechend gesorgt , an insgesamt
5V 000 junge und ältere Bremer Volksgenossen
ist dabei mit fürsorglicher Liebe gedacht worden.

So erhalten zum Beispiel sämtliche Kin -,
der ein Extrapaket  mit je einem präk -;

' 'tischen ünd einem Spielzeug -Geschenk. Hier fin -j
den sich die von der NS .-Frauenschaft gearbei¬
tetes ! Kleidungsstücke neben den von Bremer
Schülern gesammelten Spielsachen , — alle , ob
jung , ob alt , haben dazu beigetragen , den Gaben¬
tisch der NS .-Volkswohlfahrt zu bereichern und
zu verschönen . Selbstverständlich erhält jede be¬
treute Familie auch wieder einen Weihnachts¬
baum . Insgesamt werden 3000 Tannenbäume zur
Verfügung gestellt , die , nachdem sie von der NS .-
Frauenschaft geschmückt worden sind, von Pol.
Leitern , SA . - Männern und Hitler¬
jungen  überbracht werden.

Weihnachten ist in erster Linie ein Fest der
Familie , aber es ist auch ein Fest der im
Nationalsozialismus geeinten Volksgemeinschaft.
Um diesen Gedanken sichtbar zum Ausdruck zu
bringen , veranstalten alle Bremer Ortsgruppen
der Partei in Verbindung mit der NS .-Volks-
wohlfahrt auch in diesem Jahre wieder in allen
Stadtteilen in größeren Sälen gemein¬
schaftliche Weihnachtsfeiern.  Ver¬
schiedentlich sind auch Weihnachtsfeiern für alte,
alleinstehende Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen vorgesehen . So werden wir in diesem Jahre
zum vierten Male im nationalsozialistischen
Deutschland wahrhafte Volksweihnach¬
ten  feiern , deren Festesglanz der Gemeinschafts¬
sinn aller Teutschen erhöhen half . >

>
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Unzulässiger Verzicht auf Unsallrente . Das
Reichsversicherungsamt hat in einer Entscheidung
zu der Frage Stellung genommen , ob und in¬
wieweit ein Verzicht auf Ansprüche aus der Un¬
fallversicherung zulässig ist. Die Rente aus der
Unfallversicherung werde dem Verletzten nicht
um seiner selbst willen gewährt . Ihr Zweck würde
vielfach vereitelt werden , wenn man einen Ver¬
zicht auf künftige Entscheidungen unbegrenzt für
zulässig hielte . Es sei in jedem Falle zu prüfen,
ob der Versicherte durch die Verzichterklärung be¬
nachteiligt werde . Sei dieses zu bejahen , so sei
der Verzichterklärung die rechtliche Wirksamkeit
zu versagen.

aus . 11er tivvisleiter inmitten cksr Äck.-k'übrsr.
^ .ukn .: Bors

Wie schön ist das Gefühl,
mit dem man die ganze Welt
limaiinen möchte. Schaum¬
wein macht so froh, so unbe¬
schreiblich glücklich. .
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Hans List: «Ipstigenie in Woostng

Uraufführung in den Münchener Kammerspielen

„Jphigenie in Moofing ? " Man weiß : ,,->ph ' -
kWgenie in Tauris " (ganz „Gebildete " nennen oben¬

drein eine „in Aulis ") , aber „in Moosing " ? Keine
Angst vor Klassik ! Nicht um Goethe oder ähnliche
schwierige Gipfel geht es , nein , die Kammerspiele
lassen uns keine „Höhenwanderung " machen , son¬
dern Hans Fitz , der bajuvarische Haus -Autor
des Theaters , ein getreuer Jünger des unheiligen
Thoma , führt uns in sechs Bildern voll Laune,

s Witz, überwältigender Situationskomik (hier ganz
, >>- groß : Carlheinz Schroth ) , voller gutmütig-
Ikl-j humoriger Anspielungen und Milieugeruch , jedoch

lk. nicht ohne einige Gramm Nachdenklichkeit den
'M schweren Weg der Kultur , ernster Vühnenkunst

aufs (schwärzeste niederbayerische ) Land.
, Es ist um 1920 herum , in der Zeit , da die Wan-

^ derbühnen mit viel Schmerzen und Aufopferung
§ ' geboren wurden . Junge idealistische Schauspieler

^ wollen hohe Kunst dem Volke Niederbayerns
A bringen und in Moosing die „Jphigenie " spielen,
i ' Im Kampf mit Gleichgültigkeit , Spießbürgertum.

^ Kinokonkurrenz (Großfilm „Der Schutz ins Nichts
mit Mia Dia ) usw ., gelingt es den Fünfen mit

p Hilfe eines nicht ganz reinarischen Tricks (der,
2 ^ von einem Stoffreisenden Faluzzi erfunden , tynen
1 . allerdings bann wie Verrat auf dem Gewissen

! liegt ) ein bombenvolles Haus zu bekommen : sie
sind, um sich und ihr Unternehmen mit einem
vollen Hause vor dem Ruin zu rettem , bereit , die

sH Tochter des Bürgermeisters , eine blutige Tlnfan-
H gerin , die Titelrolle spielen zu lassen . Woostng
- wartet fiebernd auf seine Tensatlon . Statt besten

L tritt nach einem unendlich amüsanten bunten Hm
^ und Her am Ende doch die „ richtige Jphigenie
- auf . Aufführung und Ideale sind wieder einmal
' gerettet . „Heraus in eure Schatten , rege Wipfel ,
' ein Dutzend Verse spricht Constanze Menz  als

Schauspielerin Ruth Aretin , und das wirkliche
: Publikum lauscht ergriffen mit „hinter den Ku¬

lissen" . Im besinnlichen Ausklang hört man brave
Moosinger in Naiver und doch eigener Weise , von

/ dem Abend und von Goethe beeindruckt , sich Ge-
i danken machen . Der Weg der Kunst ins schlichte

Herz der Provinz ist frei . Beglückend erleben die
Wanderbühnen von heute Abend für Abend diesen
Durchbruch . Schauspieler und Kleinbürgertypen m
jeder Färbung treten in köstlicher Mischung durch¬

einander auf . Fitz kennt sie aus jahrelanger
Praxis beide genug.

Der Abend unter der Gastregie von Herbert
Furreg  war ein voller Erfolg . Die Kammer¬
spiele haben von ihrem Fitz , der selbst den Beifall
körbevoll nach Hause tragen konnte , ein neues
serienstück . RüäiZsr.

Staatstheater . Die Operette bereitet unter
Spielleitung von Heinrich Kastner und musikali¬
scher Leitung von Alfred Habermehl für Sonn¬
tag , 20. Dezember , „Adrienne"  von Walter
W . Goetze vor . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt die Damen Mariatheres Heindl und
Ruth Puls und die Herren Philipp Orlemann,
Erich Witte , Walter Michel , Heinrich Kastner
und Georg Schmidt.

Dr . Rainer Schlösser spricht in Mannheim . Der
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser  hält
bei der Weber - Morgenfeier  zum 150.
Geburtstag des Komponisten im Nationaltheater
Mannheim am 20. Dezember eine Rede mit dem
Titel : „Grundsätzliches über Theaterfragen im
Dritten Reich " .

Tagung der Goethe -Gesellschaft . Die Goethe-
Gesellschaft  hält ihre nächste Hauptversamm¬
lung am 18. und 19. Mai in Weimar  ab . Aus
Anlaß der Tagung kommt im Deutschen National¬
theater Schillers „Maria Stuart " zur Festauf¬
führung . Außerdem wird die Münchener Orts¬
gruppe der Eedok Goethes Singspiel „Lila " in
der neuen Bearbeitung von Philippine Schick
(Musik ) , Ernst Leopold Stahl (Text ) und Senta
Maria (Tanz ) aufführen . Die Festrede der
Tagung hält der Genfer llniversitätsprofessor Dr.
Carl Vurckhardt. —t.

Toscaninis Nachfolger . John Varbirolli wurde
für die Zeit von drei Jahren als Nachfolger
Toscaninis mit der Leitung des Philharmonischen
Orchesters in Newyork betraut.

„Olympische Festmusik " in
Schu richt wird in seinen

Griechenland . Carl
kommenden Athener

Konzerten die „Olympische Festmusik " von Werner
Egk aufführen , wobei die Hymne in englischer
Sprache gesungen wird . Außerdem gelangen
Bruckners 7. und Beethovens 9. Sinfonie zur
Erstaufführung in Griechenland.

Beneralintendant Nsmond gestorben
In Bad Tölz  starb 74 Jahre alt der lang¬

jährige Generalintendant der Städtischen Bühnen
Köln , Hofrat Fritz Römond.  Der Verstorbene
begann seine Schauspielerlaufbahn als jugend¬
licher Liebhaber in Halle , Breslau , Danzig und
Bremen  und wurde dann an das Münchner
Hoftheater verpflichtet . Auf der Höhe seines Er¬
folges sattelte er um und wurde Sänger . Er
wurde als Tenor zunächst nach Bremen  und
dann nach Karlsruhe verpflichtet , wo er fünf
Jahre tätig war . 1904 sang er den Parsival in
Bayreuth . 1906 ging Neniond nach Köln , um
dann 47 Jahre alt die Leitung der Kölner Städti¬
schen Bühnen zu übernehmen , die ihn , als er sich
vor acht Jahren zur Ruhe setzte, zum Ehrenmit¬
glied ernannten . s

Ehrung von Bergmanns
Im Langenbeck - Virchow - Haus in

Berlin  hatte sich am Mittwoch ein großer Kreis
von Vertretern der medizinischen Wissenschaft und
von praktischen Aerzten eingefunden , um das An¬
denken einer der größten Persönlichkeiten der
Heilkunde und besonders der Chirurgie zu ehren.
Die Ehrung galt dem vor hundert Jahren ge¬
borenen deutschen Forscher und Arzt Ernst von
Bergmann.  Unter den Erschienenen bemerkte
man auch den Reichsärzteführer Professor Wag¬
ner,  den Präsidenten des Reichsgesundheits¬
amtes Professor Reiter  sowie seinen Vorgänger
Professor vonH  a .m e l.

Im Lauf der Veranstaltung wurde der einzige
Film zur Vorführung gebracht , den es über von
Bergmann gibt . Der Film zeigt den Chirurgen
bei der Ausführung einer Beinamputation . Am
Grabe v. Bergmanns in Potsdam war vor der
Veranstaltung ein Kranz niedergelegt worden.
Geheimrat Pros . Bier  würdigte von Bergmann
als Menschen Chirurgen und Lehrer . An¬
schließend behandelte Eeheimrat Pros . Dr.
2 a » erbruch  ein Sondergebiet von Bergmanns
Forschungsarbeit , das ihm besonders am ' Herzen
gelegen sei, nämlich die Hirndrucklehre und die
seit Bergmanns Tode auf diesem Gebiete erziel¬
ten weiteren Untersuchungsergebnisse.

BaffelMienische öesellschast

Neue Wege der flstnenforststung
Die Rassehhgienische Gesellschaft zu

Bremen , Dachgesellschaft des Naturwissenschaftlichen
Vereins , veranstaltete einen Vortragsabend im Saale
des Realgymnasiums , wo der bekannte bremische
Forscher Dr . Hans Duncker  auf Grund eigener
Studien über neue Wege der Ahnenforschung sprach.
Wie Dr . Duncker eingangs betonte, haben wir be-
völkerungsstatistische Unterlagen nur soweit, als die
statistischen Erhebungen reichen, also etwa 100 Jahre
zurück. Unsere Kenntnisse der Bevölkerungsbewegung
innerhalb unseres Bolkskörpers wurzeln aber vielfach
in viel früherer Zeit . Wie können wir statistisches
Material für die Beurteilung dieser Vorgänge im 17.
und 18. Jahrhundert gewinnen? In erster Linie denkt
man an die Kirchenbücher; aber diese umfassen nur
die Verhältnisse einer kleineren, oder größeren Ge¬
meinde, sind also immer milieubedingt . Die Stamm¬
tafeln im deutschen Geschlechterbnch erfassen nur die
männliche Nachkommenschaft und sind außerdem
lückenhaft. Es ergibt sich die Notwendigkeit , die Lücken
unserer Kenntnis über die bevölkerungspolitisch« Be¬
wegung zu schließen. Entscheidend ist dabei die Lücken-
losigkeit in männlicher und weiblicher Nachsolgeschaft,
die biologisch gleich wichtig sind. Es hat für den
Ahnenforscher keinen Zweck, über den dreißigjährigen
Krieg zurückzugehen, da infolge Mangels an Urkun¬
den Lückcnlosigkeit nicht erreichbar ist. Es genügt eine
Lückenlosigkeit von etwa 75 Prozenk.

Will man eine solche Tafel herstellen, so wählt man
als Ausgangspunkt zweckmäßigerweise einen eigenen
Ahnherrn , weil dann die Mithilfe der näheren und
weiteren Verwandten zur Verfügung steht. Die heutige
Zeit gibt erst die Möglichkeit zu einer solchen Auf¬
stellung, well durch die Notlvendigkeit der Erbringung
des arischen Nachweises jeder Volksgenosse gezwungen
ist, sich über seine Herkunst zu vergewissern. Dr . Hans
Duncker hat einen Kaufmann und Ackerbürger in
Egeln als Ausgangspunkt gewählt und bei seiner
gründlichen Ahnenforschung bisher 3000 Nachkommen
ausfindig gemacht. Eine der sieben Linien , die auf die
Kinder dieses Ahnherrn zurückgehen, ist bis zur
Lückenlosigkeitvon 75 Prozent gediehen. Es ist daher,
wie Dr . Duncker betonte, an der Zeit . die Methode»
der statistisckien Bearbeitung des gewonnenen Mate¬
rials einzusühren . Die Methode der Erhebungen er¬
streckte sich auf den Gesamtaiisbau der Nachkommen¬
schaft, wobei vier in ihrer Entwicklung sich stark unter¬
scheidende Linien vergleichend betrachtet wurden . Von
besonderem Interesse war es dabei, die fortpslan-
znngsschwachen Linien hinsichtlich der Ursache dieser
Erscheinungen zu studieren . So rechte die fortpflan-
zungsstarke Linie vorwiegend Akademiker, Lssiziere
und Landwirte . Auch der Einfluß der Aufklärungs-
zeit hinsichtlich der Geburtenziffern war bemerkbar.

Die außerordentlich gediegene Arbeit Dr . Dunckers,
die eine große Hingäbe - und Kenntnis -der Arbeits¬
methoden zur Voraussetzung hatte , zeigte noch reiz¬
volle Einblicke in Einzelheiten der bevölkerungspoli¬
tischen Probleme , z. B. in die Statistik des Heirats¬
alters , der Sterblichkeit und der Auswanderung , wo¬
bei besonders Hamburg ein starkes Anziehungsfeld
gewesen ist.

Der gehaltvolle Vortrag Dr . Dunckers wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen . In der nachfolgenden
Aussprache knüpften sich iveitere wertvolle -Fragen
und Problemstellungen an . -äk-

Vie pollenanaliffe
Im Rahmen der Vortragsreihe des Reichsbun¬

des für deutsche Vorgeschichte,  Ortsgruppe
Bremen , sprach am Mittwochabend in der Aula der
Deutschen Oberschule in der Karlstraße der Geologe
Psassenberg  über das Thema „Die Pollen¬
analyse als Hilsswissens 'chast ". Der Vor¬
tragende brachte seinen interessiert lauschenden Hörern
in umfassenden und lobenswerterweise auch für den
Laien klar verständlichen Ausführungen nahe, wie es
mit Hilfe der sogenannten Pollenanalyse , deren Be¬
gründer der Bremer  Moor -Geologe C. N. Weber
im Jahr « 1896 wurde , sowie der Pollendiagramme
möglich ist, die Zusammensetzung unserer vorzeitlichen
Wälder sowie das Wachstum der Moore zu , bestim¬
men. Eine Reihe von anschaulichen graphischen Dar¬
stellungen, die mit bewundernswerter Genauigkeit an¬
gefertigt war , war den Worten des Redners eine
wertvolle Ergänzung . Aus Grund feiner mit außer¬
ordentlicher Sorgfalt angestellten Untersuchungen in
unseren niederdeutschen Mooren vermochte der Vor¬
tragende ferner den Beiveis zu erbringen , daß die
Bohlwege Kulturdenkmäler aus der
germanischen  F r ü h z e i t . . sind und nicht als
solche aus der Nömerzcit anznsprechen sind.

Auch dieser letzte Vortrag in dem nunmehr zu Ende
gellenden Jahr war für die Bestrebungen des Neichs-
bundes ein voller Erfolg . Studienrat Walbanm,
der dem Redner für seine Ausführungen den Dank der
Erschienenen nussprach, wies noch daraus hin , daß bis
zum Ende des Winterhalbjahres weitere 6 Vortrüge
stattfinden sollen, auf denen bedeutende Sachkenner
das Wort ergreifen werden. So ist Pros . Dr . I a n-
kühn  zu einen, Vortrag über die Ausgrabungen von
Hmthabu und Jng . R u st zu einem Referat über die
von ihm aufgedeckte Nentierjägerstation in Ahrensburg
bei Hamburg gewonnen worden . Weitere Vortrüge
werden sich mit den Wurtenhäusern . den Bohlweqen
und aufgefundene » Moorleichen befassen. Im Sommer
1937 sollen Studie »fahrten zu verschiedenen Aus¬
grabungsstätten unternPnmen wevden. Li.
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Mittagessen I: Buttermilchbrotsuppe , Labskaus,
Gewürzgurke

Buttermilch wird zum Kochen gebracht . Grau - und
Schwarzbrotreste (aus 1 Liter 125 Gramm ) werden
klsmgebrockt und hirreirigegeben , 1 Stück Zimt
und Zitronenschale dazu , alles gut durchkochen
lassen . Dann wird >4 Liter Milch ausgekocht und
in die kochende Suppe gegeben . Mit Zucker ab¬
schmecken . Labskaus.  Entweder kocht man ge¬
pökeltes Rindfleisch zum Labskaus oder man
nimmt Büchsensleisch , auch Reste von Kasseler
Rippe , gestreiften Speck oder Kochwurst . Das
Fleisch wind durch die Maschine gegeben . Kartos-
feln werden gedämpft , abgezogen und durch die
Quetsche gegebn . Speckwürs «! und reichlich Zwie¬
beln werden hellgebräunt , die Speckwürfel her¬
ausgenommen , das Fleisch in dem Fett durchge¬
schwitzt , die Kartoffeln dazugegeben , ebenfalls die
nötige Brüh «, die man von dem Pökelfleisch stehen
hat und prit Salz und Würze abschmecken , beim
Anrichten mit den Speck - und Zwieibelwürseln be¬
streuen . Als Beilage Salzgurke oder rote Beeten.

Mittagessen II: Fischfilet
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten und mit
einigen Löffeln Wasser , Essig und einer Zitronen¬
schale garziehen lassen und auf ein Sieb gegeben.
Eine helle Mehlschwitze wird mit dem Fischwasser
ausgerührt , mit Salz , Würze , Zitronensaft oder
einem Schuß Weißwein abgeschmeckt und wenn
man sie verfeinern will , mit einem Eigelb abge¬
zogen . In dieser Tunke läßt man den Fisch noch
durchziehen.

Einfache Pfeffernüsse : 375 Gramm Kunsthonig,
500 Gramm Zucker , 65 Gramm Margarine und
65 Gramm Schmalz werden zusammen ausgekocht.
1 Kilogramm und 125 Gramm seines Roggenmehl
werden mit etwas feinen Nelken , seinen Zimt,
Kardamom und abgeriebener Zitrone vermischt,
die heißen Zutaten dazugegeben , 2 erst geschlagene
Eier daruntergeinischt und zuletzt 1b Gramm Pott¬
asche und 1 Messerspitze Hirschhorns « ; ( beides in
wenig warmem Wasser abgelöst ) . Der Teig wird
gut durchgearbeitet . Dann formt man dünne
Rollen davon , schneidet von diesen Pfeffernüsse
und backt sie hellbraun.

Vaiksvirt « obakt -2a,nsnlrt « obLkt

zoooo km durch deutsche Saue
Auf seiner Fahrt durch Deutschland sprach gestern

Adolf Kreuz,  ein junger Motorsportler aus
Schweinfurt und Fahrer des „kleinsten Motor¬
rades der Welt " , in unserer Schriftleitung vor.
Dieser 22jährige aus Frankfurt gebürtige Junge
hat es sich vorgenommen , seinen „Landstratzenfloh"
30 000 Kilometer durch deutsche Gaue zu lenken.

Im Juni dieses Jahres wurde in Schweinfurt
ein Stadion eingeweiht , das ein Geschenk eines
bekannten größeren Werkes war . Im Verlauf der
Feierlichkeit umfuhr dieses kleine Motorrad die
Kampfbahn . Generaloberst Eöring , der bei der
Einweihungsfeierlichkeit anwesend war , wandte
sich scherzhaft an Wolf Kreuz : „Mein Junge,
mit diesem Ding mutzt du einmal durch ganz
Deutschland fahren !" Aus Scherz wurde Ernst.
Der junge Sportsmann machte sich auf den Weg,
fuhr durch Schlesien , die Lausitz, weiter durch
Lachsen , Saargebiet , Niedersachsen , Westfalen,
Württemberg , Unterfranken ins Rheinland und
kam gestern über Hannover nach Bremen . Das
Liliput -Motorrad wiegt nicht einmal 50 Kilo¬
gramm , während die Höhe knapp achtzig Zenti¬
meter beträgt . Das Kraftrad ist mit allen tech¬
nischen Feinheiten ausgerüstet und besitzt drei-
töniges Voschhorn , das jeder Luxus -Limousine zur
Zierde gereichen würde.

Kreuz ist ein fixer und patenter Kerl , der mit
seiner „Kiste " verwachsen zu sein scheint. „Müde ?"
— „Nein , so etwas kenne ich nicht !"

„Haben Sie viele Reparaturen ?" — „Nur

Paul ging in die Porträtausstellung.
Vor einer interessanten Bettlerstudie blieb er

stehen.
„Nanu ", sagte er.
„Was denn , Paul ?"
Paul brummte:
„So eine Frechheit ! Den Kerl kenne ich doch!

Von mir erbettelt er sich Geld und dann läßt er
sich für mein Geld in Oel malen !"

«n » Lpitzrsmm
(Aus unserer gestrigen Ausgabe)

„Stark sein heißt , von Opfern und Entbehrun¬
gen nicht reden , nicht einmal daran denken , wenn
es gilt , zu dienen und zu leiden ."

lauter Kleinigkeiten , die durch gutes Zureden ver¬
schwunden sind !"

„Am Motor ?" — „I , bewahre , da ist ja nichts
dran , was kaputtgehen kann ", antwortete Adolf
Kreuz in seiner ausgesprochen süddeutschen Mund¬
art.

„lleberanstrengung des Motors ?" — „Hierüber
kenn ' ich nur den Satz : In dieser Handvoll Motor
sitzt ein ganzer Pferdestall !"

So berichtet der junge Weltenbummler von sei¬
nem Maschinchen , mit dem er die tollsten „Kristi¬
anias " ausführt , datz selbst einem alten Schiläufer
angst und bange werden kann . 13 000 Kilometer
sind noch bis zur Eröffnung der Deutschen Auto-

Streiflichter aus
Das fluschen der Reichsbahn geschädigt

Vor mehreren Monaten bemerkte man , datz auf
einem Güterboden der Reichsbahn zahlreiche Pa¬
kete und Kollis geöffnet und beraubt worden
waren . ll . a . fehlten Oelsardinen , Tabak , Obst,
Marmelade , Seife , so datz sich die Reklamationen
und Beschwerden im Laufe der Zeit bedenklich
häuften . Als man den Spureu nachging , konnte
ein 25jähriger Mensch, der bislang noch nicht vor¬
bestraft war , als Dieb ermittelt werden . Von
dem Einzelrichter nach den Motiven dieser fort¬
gesetzten Diebstähle gefragt , gab der Angeklagte
zur Antwort , datz er aus wirtschaftlicher Not ge¬
handelt habe . Dieser Einwand konnte ihm jedoch
einwandfrei widerlegt werden . Straferschwerend
mutzte zum Ausdruck kommen , datz der Angeklagte
das Ansehen der Deutschen Reichsbahn in einer
recht erheblichen Weise gefährdet hatte . — Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten.  Mildernd wirkten sich die
bisherige Straflosigkeit und die Jugend des An¬
geklagten aus.

mobil -Ausstellung 1937 in der Reichshauptstadt
abzureißen . Auch hier wird das Motorrad der
Oeffentlichkeit gezeigt , um dann im Deutschen
Museum einen Ehrenplatz als Beispiel deutscher
Präzisionsarbeit zu erhalten.

Glückliche Weiterfahrt , Adolf Kreuz ! § .

Aus ein öOjiihrigcs Bestehen kann die in Stadt und
Land bekannte Kaut -aba -kfabrik von I . D . Weber,
Pslzerstraße 52 , am heutigen Tage zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . August Heiden-
reich,  Waller Heerstr . 1471 . , kann heute auf eine
25jährigs Tätigkeit bei der Deschimag , Werk AG.
„Weser " , zurückblicken.

Serichtssaal
/ venzinstehler und - Hehler vor Sericht

Vor dem Amtsrichter hatten sich gestern drei
ältere Männer wegen Tiebstahls bzw. Hehlerei zu
verantworten . Der am stärksten belastete Ange¬
klagte hatte es als Bulldogführer bei einer städti¬
schen Behörde verstanden , sich im Laufe von weni¬
gen Monaten beim Umfüllen von Brennstoff 140
bis 175 Liter Benzin in unrechtmäßiger Weise
anzueignen . Selbst vor schweren Diebstahl schreckte
er nicht zurück. Die beiden Mitangeklagten spiel¬
ten die Rolle der Hehler , die schon angesichts des
außergewöhnlich niedrigen Preises darüber stutzig
werden mutzten , datz der Brennstoff aus einer
„trüben Sache " stammte . — Der Hauptangeklagte
erhielt wegen Unterschlagung und schweren Dieb¬
stahls eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten.  Nur die Tatsache , daß er sich in
den letzten Jahrzehnten einwandfrei geführt hatte,
veranlaßte das Gericht , von einer höheren Strafe
abzusehen . Die beiden Hehler erhielten eine Ge¬
fängnisstrafe von je einem Monat.

8-

NS .-Frauenschast
Krcissraucnschaftsleitung . Der in der gestrigen Zei¬

tung unter Gröpelingen veröffentlichte Ausruf betr.
Maskenpraxis 'der Lufksch -utzresere -ntinnen ist falsch ge¬
wesen . Es sollen nicht die Referent innen,  son¬
dern die Kursusteilnehmerinnen der Ortsgruppe Grö-
pvlin -gen daran teilnehmen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Wir fordern alle Frauen
in Gröpelingen und Umgegend aus , die Schau „ So
hilft die Deutsche Frau " am 18 -, 19 ., und 20 . 12 ., im
Cafä Barx , NÄ8 „ zu besuchen . Die Ausstellung ist
-von 9 bis 20 Uhr geöffnet . Achtung ! Alle
Kursusteilnehmerinnen!  Maskenpraxis o-rn
Freitag , 18 . 12 ., Bredenftr . 6 . Treffpunkt 19 .45 Uhr
beim Roland , am Markt.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Westen . Heute , Freitag , den

18 . Dezember , abends 20 Uhr , findet die wöchentliche
Amtswaltersitzung  der NSV .- Ortsgruppe
Westen im Wilhölm -Decker -Haus , Ulm -saal , statt, ' wozu
alle Amtswalter und Amtswalterinnen , Helfer und
Helferinnen der NSB . und des WHW . geladen sind.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Widerruf!  Die
für heute angesetzte Spendenverteilung  fällt
wegen besonderer Umstände aus . Die Spendenvertei¬
lung findet nun am Sonntag , dem 20 . Dezember , von
morgens 8 Uhr bis nachmittags 15 Uhr statt . Hand¬
taschen sind mitzubringen!

NSB .- Ortsaruppe Gröpelingen . Am Freitag , den 18 .,
Sonnabend , den 19 . und Sonntag , den 20 . ds . Mts .,
findet in der Zeit von 9 Uhr bis 22 Uhr im großen
Saal unserer Geschäftsstelle Gröpelingen , Gröpelinger
Heerstr . 161 , die Ausstellung „Neues aus Altem"
statt . Der Eintritt ist frei . Den Hausfrauen kann nur
empfohlen werden , diese sehenswerte Schau zu besuchen.

ilMMKS?

NSB - Ortsgruppe Findorss . Die We -ihnachts-
bescherung für die Kinder  unseres Spiel¬
kreises und für die Kinder besonders kinderreicher
Familien findet am Dienstag , dem 22 . 12 . , nachm.
4 Uhr , im Hotel Washington , Walsroder Straße , statt.
Nur wer eine schriftliche Einladung evha -lten hat , kann
an dieser Feier teilnehmen . »

Die Weihnachtsspendenausgaben für
unsere Betreuten  findet a -m Montag , dem
21 . 12 ., in unserer Geschäftsstelle Walsroder Straße
(Barocke ) in den aus den Ausweiskarten vermerkten
Zeiten statt . Die angegebenen Ausgabezeiten müssen
genau innegehalten werden . Größere Behälter sind
mitzubringen . Die -Spendengruppen ll . und L erhalten
ihre Weihnachtsgaben nach besonderer Einladung bei
der gemeinschaftlichen Weihnachtsfeier am Montag,
dem 21 . 12 ., nachm . 6 -H Uhr , im Hotel Washington,
Walsroder Straße.

NSB .- Ortsgruppe Gröpelingen . Alle Hilfsbedürfti¬
gen , die an den Donnerstagen Spenden empfangen,
werden ersucht , sich für die Weih nach tsaus-
gabe  in der Geschäftsstelle Gröpelinger Heerstr . 161
heute Freitag , den 18 . oder Sonnabend , den 19 . ds.
Mts . von 9 bis 19 Uhr einen Sonderausweis abzu¬
holen . Ohne diesen Ausweis findet eine Weihnachts¬
betreuung nicht statt.

NSB .- Ortsgruppe Hastebt . Hievmit fordern wir un¬
sere Hilfsbedürftigen auf , am Freitag , dem 18 . 12 . , zu
den unten angegebenen Zeiten ihre Gutscheine
für die Weihnachtspakete  in Empfang zu
nehmen , die Scheine werden in unserer Geschäftsstelle,
Hastedter Heerstr . 360 a , ausgegeben.

Wer am Freitag seine Gutscheine nicht abholt , läuft
Gefahr , daß diese verfallen . Die angegebenen Zeiten
müssen uUbäün -gt eingehalten werden . Ausgabe : Bon
9 bis 10 Uhr Nr . 1 bis 120 und Nr . 800 bis 952 ; von
10 bis 11 Uhr Nr . 121 bis 240 und Nr . 953 bis 1150;
von 11 bis 12 Uhr Nr . 241 -bis 350 und Nr . 1151 bis
1377 ; von 12 bis 13 Uhr Nr . 351 bis 440 und Nr . 1378
bis 1676 ; von 16 bis 17 Uhr Nr . 441 bis 560 und Nr.
1677 bis 1966 ; von 17 bis 18 Uhr Nr . 561 bis 700 und
Nr . 1967 bis 2186 ; von 18 bis 19 Uhr Nr . 701 bis 800
und Nr . 2187 bis Schluß.

NSB - Ortsgruppe Herdcntor . Am Sonntag , dem
20 . Dezember , erfolgt in unserer Ortsgruppe die Ber¬
teilung der Weih nachts - und Lebensmit¬
telspenden.  Wir bitten die von uns betreuten
Volksgenossen , unbedingt von 3 Uhr nachmittags ah
zu Hause zu bleiben , weil wir die Spenden ins Haus
liefern werden . Da uns mehrere Wagen und viele
Helfer zur Verfügung stehen , wird die Ausgabe
schnellstens erledigt.

NSB -Ortsgruppe Pagentorn . Heute findet in un¬
serer Ortsgruppe die Weihnachtsausgabe  statt.
Wir bitten , Einkaufstaschen mitzubringen.

NSV .- Ortsgruppe Walle . Weihnachtsous-
g -abe  am Montag , 21 . Dezember . Es wirb ausgegeben
für Ausweis Nr . 1 bis 800 von 8 bis 10 Uhr ; Nr . 801
-bis 1500 von 10 bis 12 Uhr ; Nr . 1501 bis 2400 von
14 bis 16 Uhr : Nr . 2401 bis 3000 von 16 bis 17 Uhr.
Die Zeiten sind unbedingt innezuhalten , um eine
schnelle Abfertigung gewährleisten zu können . Die
Geschäftsstelle wird wegen der abendlichen Weihnachts¬
feiern um 17 Uhr pünktlich geschlossen . Es wird darauf
hingewiesen , daß alleinstehende Personen ihre Weih¬
nachtsspende aus der Weihnachtsfeier im Ballhaus
Lehmkuhl , Waller Heerstraße , erhalten werden . Ein¬
tritt dort nur gegen Vorzeigung der Einladung und
des roten Ausweises . Die Einladungen werden durch
die Bl -ockwalter zugestellt . Größere Familien Behälter
mitbringen!

NSB - Ortsgruppe Westen . Die Weihnachts¬
ausgabe  in der Ortsgruppe Westen findet wie
sblgt statt : Montag,  den 21 . Dezember , Nr . 1 bis
100 von 9 bis 10 Uhr : Nr . 101 bis 200 von 10 bis
11 Ubr ; Nr . 201 bis 300 von 11 bis 12 Uhr : Nr . 301
bis 500 von 12 bis 13 Uhr ; Nr . 501 bis 650 von 15 bis
16 Uhr : Nr . 651 bis 800 von 16 bis 17 Uhr ; Nr . 801
bis 1000 von 17 bis 18 Uhr . Dienstag,  den
22 . Dezember , Nr . 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Uhr;
Nr . 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Uhr : Nr . 1401 bis
1600 von 11 bis 12 Uhr : Nr . 1601 bis 1800 von 12 bis
13 Uhr ; Nr . 1801 bis 2000 von 15 bis 16 Uhr ; Nr.
2001 bis 2150 von 16 bis 17 Uhr ; Nr . 2151 bis 2300
von 17 bis 18 Uhr . Mittwoch,  den 23 . Dezember,
Nr . 2301 bis 2450 von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 2451 bis
2650 von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 2651 bis 2800 von 11 bis
12 Uhr ; Nr . 2801 bis 2875 von 12 bis 13 Uhr ; Nr . 2876
bis 2950 von 15 bis 16 Uhr ; Nr . 2951 bis 3000 von 16
bis 17 Uhr . Markttasche sowie -der gelbe Ausweis ist
mitzubringen . Die Uhrzeit -ist genau einzuhalten.

„Der Deutscheste aller Musiker "
tarl Maria von Webers 150 . Geburtstag am 18 . Dezember — von Paul Mttko

Der Dichter Hans Watzlik  erzählt in seiner
anmutreichen Novelle „Die romantische Reise des
Herrn Carl Maria v. Weber " (bei Staackmann
in Leipzig ) , wie im wilden Böhmer Walde der
junge knabenhaft zarte Kapellmeister Carl Maria
v. Weller mit seinem Liebchen Carolin « Brandt,
der Sängerin der Titelrolle in seiner Oper „Sil-
vana bei der Frankfurter Uraufführung , seiner
spateren aufopfernden Gattin , von gefährlich aus¬
staffierten Galgenvögeln überfallen wird . Die
verführerischesten Tönfarben aus der zauberischen
Traumwelt der Weberschen Romantik sind in
dieser köstlichen Novelle eingesungen , Lust und
Duft des deutschen Waldes , unheimliche Aben¬
teuer , Schrecken und Neckereien wie von Kobolden,
Eingreifen scheinbar menschenfeindlicher Gewalten
in menschliche Geschicke. Die furchterregenden
Wegelagerer entpuppen sich schließlich jedoch als
harmlose Kleinbürger , als wohlgeleitete Ma¬
rionetten in der Hand eines nach Außergewöhn¬
lichem dürstenden Barons auf einsamem Landsitz,
und der überrumpelte Tonmeister hält den „lie¬
ben Waldräubern " , die ihm die Märchenwunder
des Waldes erschlossen, eine große Rede vom Er¬
blühen einer neuen , deutschen Kunst : „Fortan
schöpfe der Meister fröhlich aus den Quellbächen
unserer Berge , aus dem einfältigen Tanz der Bau¬
ern , aus dem Lied des Jägers ! Von der sinkenden
Magd am Brunnen lerne er ! Er lausche in das
Dämmern der Wildnis , in die Schauer der Sage,
in das Herz des Volkes !"

Da haben wir den ganzen uns so werten We¬
ber . der . wie Mozart , Schubert , Schumann , Ni¬
kolai , Eötz . trotz allzu kurzen Lebens Unvergäng¬
liches uns bescherte.

Einziger Sohn eines österreichischen Barons , aus
dessen Ehe mit der Schwäbin Eenoveva v. Bren¬
ner . in Niederdeutschland . im holsteinisch -olden-
burgischen Städtchen Eutin  als schwächliches,
'umsichtiges , lahmendes Knäblein zur Welt ge¬
kommen . verband er in sich den Süden und Nor-
- -m deutscher Volkheit . Der Vater (der in Manik¬

ürn geboren wurde und dort als Kammerherr
-rb ) hatte die Quecksilbrigkeit eines April-
-nschen. Er war Masor in der Reichsarmee,
--stbischöflicher Verwaltungsbeamter in Hildes-

'üim . Musikdirektor in Eutin . streifte von dort
mit Weib und Kind als Wandertheaterunter¬
nehmer kreuz und quer durch die deutschen und

österreichischen Lande . Mit 14 Jahren schrieb
für seines Vaters Theater Carl Maria in Frei-
berg i. S . die Oper „Das Waldmännchen " , die
kurz nach ihrer Vollendung in Chemnitz aufge¬
führt wurde , bald danach die Oper „Peter
Schmoll ", die im Jahre 1803 in Augsburg heraus¬
kam. Mit 18 Jahren war er Kapellmeister am
Breslauer Stadttheater , wo er Ouvertüren zu
Schillers „Turandot " und zu einer Oper „Rübe¬
zahl " schrieb und wo die Niederträchtigkeiten na-
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poleonischer Vrandschatzer ihn entsetzten und em¬
pörten . Im Unheilsjahre 1806 wurde er Musik¬
intendant des Herzogs Engen von Württemberg,
bald danach Geh . Hofsekretär und Musiklehrer Leim
Herzog Ludwig von Württemberg in Stuttgart.
Hier schuf er für des Herzogs Töchter artige
Klavierkompositionen und die Waldmädchenoper
„Silvana " , wurde aber fälschlich der Annahme
von Vestechungsgeldern beschuldigt , verhaftet und
des Landes verwiesen . In Darmstadt gründete
er dann einen „Harmonischen Verein " , ging von
dort als Pianist aus Reisen und wurde 1813
Operndirektor in Prag , zugleich ein Erneuerer
des ganzen deutschen Opernwesens . Während
vorübergehenden Aufenthaltes in Berlin im
Jahre 1814 ritz der Jubel über die
Niederlage Napoleons auch ihn zu vaterländischer
Begeisterung hin . Er vertonte die Lieder aus
„Leier und Schwert " von Theodor Körner.
„Lützows wilde Jagd " , das „Schwertlied " , das „Ge¬
bet vor der Schlecht " durchklang -en sehr bald alle
deutschen Gaue und allenthalben pries man ihn
mit Recht als den musikalischen Vorkämpfer des
deutschen Gedankens . Auch die Kantate „Kamps
und Sieg " entstand aus diesem Geiste . Die breite
Masse des Volkes machte Webers Lieder zu Volks¬
liedern , und während namentlich die deutschen
Studenten und die Freiheitskrieger aller Grade
diese Lieder sangen , entstand , einigen wenigen be¬
wußt , durch Weber unter den Deutschen ein erstes
Zusammenfinden und Verstehen aller Bevölke-
rungskreise.

Im Jahre 1817 berief ihn Graf Vitzthum nach
Dr -esden  zur Leitung der deutschen Oper.  die
bisher in einem Häuschen am „Lmkeschen Bade"
sich hingehungert hatte . Der heißblütige Weber
gestaltete sie zu einer ansehnlichen und ange¬
sehenen Nährmutter für wahre Kunstjünger . Und
er schuf jene Opern , mit denen er einen der ersten
Ehrenplätze in der Geschichte deutscher Kunst wie
im Herzen des Volkes erwerben sollte.

In dem „Eespensterbuch " des Leipziger Rechts¬
anwalts Apel fand er die alte Volkssage vom
„Freischütz " , die , zur Oper von ihm gestaltet , we¬
sentlichen Grundzllgen deutschen Gemütes Ausdruck
und künstlerische Darstellung gibt . Mit ihr wurde
er der „Blücher der vaterländischen Tonkunst " ,
der zugleich auch allen Sagenspuk heidnischer Vor-
welt in machtvollen Himmelsharmonien wachrief.
In 29 fremde Sprachen ist der „Freischütz "-Text
übertragen worden . In deutschen Landen wirkte
die Oper kurz nackt dem Sturze Napoleons auf
die ganze geistige Welt als eine geistiq -seelische
Befreiung . Sie gab der Jugend neuen Zukunsts-
glauben und die reife Mannheit sah aus der Asche

parteidienstbefreiung von Lehrern
und Schülern

Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf
Hetz,  hat eine Anordnung erlassen , die nach

stimmt , „ „
düng  der jetzigen Unterprimaner die davon be¬
troffenen Lehrer und Schüler bis zum Ende des
Schuljahres auf Antrag vom Dienst in der
Partei und ihren Gliederungen sofort befreit
werden.

406 7ahre St . petri - lvitwenhaus
Wenn am heutigen Tage das St . - Petri-

Witwenhaus  in der Buchtstratze die Feier
seines 400jährigen Bestehens  be¬
gehen kann , so ist das ein Beweis dafür , datz
Zremer Bürger früh die Verpflichtung empfan-

Menschen Hilfe an-den , armen , alleinstehenden
gedeihen zu lassen . Ursprünglich würde das Haus,
das im Jahre 1536 durch das Domkapitel
errichtet wurde , als „Armenhaus " bezeichnet und
erst am Ende des 17. Jahrhunderts taucht zum
ersten Male die Bezeichnung „Wittibenhaus ''
auf . Das Haus wurde bereits von Anbeginn an
dadurch wirtschaftlich ziemlich unabhängig
gemacht , indem ihm Forderungen des Staates an
Zehnt - und Meierpflichtige zediert wurden . So
betrug z. V . die Gesamteinnahme des Hauses
aus den Zehnten im Jahre 1810 rd . 343 Rth .,
ein Betrag , der natürlich nicht hinreichte , um die
16 Insassinnen des Hauses ausreichend zu
ernähren . Dementsprechend mutzten weitere Zu¬
weisungen an Naturalien erfolgen.

Es ist interessant , die Aufnahmebedingungen
kennenzulernen . Jede Neuankommende mutzte
dem Structario einen silbernen Löffel geben , so¬
wie der Registratur 43 Erote und dem Reitvogtegffi
für die Einführung 1 Gulden zahlen . Beim Ab¬
leben einer Witwe erhielten die Insassinnen je
3 Erote „Kringelnaeld ", während der Nachlaß
einer Witwe , von dem lediglich der Sarg im
Betrage von 2,63 Thl . gezahlt wurde , dem
Witwenhaus gehörte . Die ledige Stelle blieb
jeweils sechs Wochen unbesetzt.

Im Jahre 1830 wurde das alte Gebäude ab¬
gerissen und an seiner Stelle mit einem Kosten¬
aufwand von rd . 5200 Rth . nach Erwerb eines
angrenzenden Packhausgrundstückes ein neues
Haus errichtet , das 24 Witwen (gegen bisher
16) Platz zu bieten vermochte . Vielen alten
Mütterchen ist dieses Haus im Laufe der Jahr¬
zehnte zweite Heimat geworden , die durch den
Eemeinsinn Bremer Einwohner erhalten werden
konnte . Hier werden keine Almosen gegeben,
sondern tatkräftige Hilfe läßt diese schöne Arbeit
der Nächstenliebe zu einem als wahrhaft wohl¬
tuend empfundenen Werk werden.

Fort mit den „kauferfallen " !
Viel Aerger und Verdruß entsteht durch ver¬

steckte Hinweise in langatmigen Verträgen . Oft
sind solche Formularverträge regelrechte Käufer¬
fallen . Häufig findet sich z. B . in derartigen
Verträgen irgendwo — möglichst versteckt in
Kleindruck — der beliebte Vermerk „Vertreter
sind zum Inkasso nicht berechtigt " .

Es ist erfreulich , datz das Landgericht Stutt¬
gart in einem in der „Deutschen "Rechtspflege"

teil mit aller1936, Heft 12, veröffentlichten Urteil . .
Deutlichkeit festgestellt hat datz die Lieferfirma
verpflichtet ist, ihre Kundschaft über solche Ver¬
einbarungen in geeigneter Weise ckuszuklären.
Bei dem Jnkassoyerbot für Vertreter ist dies be¬
sonders erforderlich , weil das Handelsgesetzbuch
von dem Grundsatz der Handlungsvollmacht der
Handlungsreffenden ausgeht.

Das Gericht spricht klar aus , datz das Durch¬
lebn eines Vordrucks nicht erwartet werden darf.
Eine besondere Aufklärungspflicht durch münd¬
liche Besprechung über die Vertragsbedingungen
wird gegenüber wenig geschäftsgewandten Kun¬
den gefordert.

Wenn der Vertreter auf seine Nichtberechtigung
ur Geldentnahme nicht hinweist , macht sich die
fieferfirma dem an den Vertreter zahlenden

Käufer gegenüber schadenersatzpflichtig (weil sie
für ein Verschulden ihrer Leute haftet ) und kann

!erli

Freitag , 18 . Dezember . 6 .15 Weckruf , Morgenspruch-
Morgengymnastik . 6 .30 Frühkonzert . In der Pause-
6 .50 Obst - und Gemüsebau . 7 .00 Wetterdienst , Nach!
richtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 10 .00 Deichen , nicht
weichen ! Eine Hörbildreihe von Emil Hecker . ig .zg
Unsere Glückwünsche . 10 .45 So zwischen elf und zwölf.
11 .40 Eisbericht . 11 .45 Meldungen der Binnenschiff!
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 J„
den Domen der Arbeit : Musik großer Meister (S).
13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . IZ .iz
Bremen : Musik am Mittag im Alten
Rathaus.  14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musika¬
lische Kurzweil . 15 .00 Schiffahrtsfunk . 15 .20 Lustiger
Tierpark (Schallplatten ) . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik
am Nachmittag . In der Pause : 16 .45 Zwei Erzählun-
„Tas Halliglicht " , von Wilhelm Ernst Asbeck . „Nächt¬
liche Feldbesuche " , von Thomas Westerich . 17 .00 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag . 17 .30 Aus nieder¬
deutschem Kunstschaffen : Walter Neumann liest aus
seinem Buch : „ Wi von bei Viert " . Ein mecklenburgi¬
scher Bauer erlebt und besteht an der rumänischen
Front den Krieg und — die fremde Ferne . 18 .00 Er,
weihnachtet . . . ( Schallplatten ) . 18 .40 Bauer und Er¬
nährung . 18 .50 Wetterdienst , Safendienst . 19 .00 Funk - ,
schau . 19 .15 Ehrt eure deutschen Meisterl Fcstaussüh-
rung zum 150 . Geburtstag Carl Maria von Webers.
„Der Freischütz " , Volksoper in drei Abteilungen . In
der Pause gegen 20 .55 Erste Abcndmeldungen und „ Der
Freischütz " 1821 und 1936 ; von Dr . W . Hitzig . 22 .00
Nachrichtendienst . 22 .30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 18 .00 Don
deutscher Arbeit . — Breslau : Lieben kann dich nur
der Teutsche . 150 . Geburtstag von Carl Maria von
Weber . — Königsberg : 19 .15 „ Der Freischütz ". — Mün¬
chen : 19 .00 Gehalt und Gestalt . — Stuttgart : 20 .10
„Soldaten im Schnee ", eine Hörfolge.

Wetterdienst cisr 82
^Vsttsrboriodt äes kelvdsvettsrckisvstoH

( ^ ussrrbeort öremen)
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eine nochmalige Zahlung nicht verlangen.

Fernsprechverkehr mit Siidwestasrika . Das früher«
deutsche Schutzgebiet Südwestafrika ist über die draht¬
lose Verbindung Kapstadt — London nunmehr an das
europäische Fernsprechnetz angeschlossen worden . Ein
Drei -minuten -gefpräch , vorläufig nur mit Windhoek,
kostet Montag bis Freitag 105 RM .,
74 RM.

an Sonnabenden

Umfang des Postscheckverkehrs im November . Die
Zahl der Postscheckkonten ist i-rn November um 1781
Konter » aus 1093 091 gestiegen . Aus diesen Konten
wurden bei 72,7 Millionen Buchungen 12102 Mill . RM.
umgesetzt : davon sind 10197 Mill . RM . oder 84,3 vom
Hundert bargeldlos beglichen worden . Dos Guthaben
aus den Postscheckkonten betru -g am Monatsende 649,7
Millionen RM ., im Monatsdurchschnitt 674,4 Mill.
Reichsmark.
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Boraussage für den 18 . Dezember : Frische bis starke
Winde aus Süd bis Südwest , bedeckt bis wolkig,
Niederschlüge , milder als am Donnerstag.

Aussichten für den 19 . Dezember : Bei Winden aus
Süd bis Südwest veränderlich , für die Jahreszeit zu
hohe Temperaturen.

den Phönix goldener Vergangenheit neu hervor-
steigen und könnte dem Volk mit gutem Gewissen
wieder Vertrauen zu den deutschen Naturgaben
ins Herz gießen , es ertüchtigen in Bereitschaft zu
neuem frohen und großen Schaffen des deutschen
Schöpfergeistes.

Die volkstümlich -waldselige „Preciosa " , die rit¬
terlich -mannhafte „Euryanthe " , der märchenduftige
„Oberon " und die unvollendeten „Drei Pintos"
folgten , alles Werke , die musikalisch dem Gesamt¬
empfinden - er bllltenwogenden Weite der inneren
deutschen Volkskräfte zugehören . Kurz nach der
Uraufführung des „Oberon " in London ereilte
dort den großen Tonmeister der Tod . der Meister
aller Meister.

„Hier liegt einer , der es wahrhaft redlich mit
Menschen und Kunst meinte " . So lautet die von
Weber selbst gewählte Erabschrift , ein schlichtes
Zeugnis seiner Bescheidenheit , seiner unbeirrbar
reinen , treusinnigen Seele , seiner sittlich hoch¬
stehenden Persönlichkeit , seines ehrenzarten Edel-
geistes . Die schönen Worte , mit denen er das
Wesen der Musik kennzeichnete , kennzeichnen zu¬
gleich sein« eigensten Wesenskräfte:

„Was die Liebe den Menschen , ist die Musik den
Künsten und den Menschen , denn sie ist wahrlich
die Liebe selbst ; die reinste ätherische Sprach « der
Leidenschaft , tausendseitig allen Farbenwechsel der¬
selben in allen Gefühlsarten enthaltend , und doch
nur einmal wahr , doch von tausend verschieden füh¬
lenden Aienschen gleichzeitig zu verstehen ."

Und von schaffenden Künstlern sagte Weber:
„Ohne reifes , anhaltend strebendes Forschen er¬

schließen sich die tiefsten Geheimnisse der Kunst selbst
nicht dem von der Natur begünstigten Genius ; denn
wahrhaft Großes zu leisten ist nur dem in sich ganz
gesammelten und abgeschlossenen Gemüte möglich
Das wahre Genie wird bei Bewunderung des Frem¬
den nicht dessen Nachahmer , sondern erhält dadurch
nur den schönen Anstoß , neue Bahnen zu finden ."

Wie Weber einigen wenigen „schönen Anstoh"
von Beethoven , von Cherubini , vielleicht auch von
ein paar Franzosen gefunden haben mag , so
schritten auf den „neuen Bahnen " , die das wahre
Gerne Weber fand . Marschner , Lortzing , Nicolai,
aber auch Liszt und sein großer Dresdener Nach¬
folger Wagner fort . Und über Pfitzner hinaus
werden die von Weber einst gefundenen neuen
Bahnen weiter wirken in deutschen Geistern als
Zeugnisse von der treibenden Kraft des Göttlichen
in rhnen.

s-

>ü!
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Nflv . und vorgeschichtsforschung
Trotze vorgeschichtlich« Funde beim Bau der

Reichsautobahn

Der Bau der Reich sau tob ahnen  hat zu
zahlreichen vorgeschichtlichen Funden im ganzen
Reichsgebiet geführt . Besonders umfangreich
waren diese Funde im Südwcsten  Deutsch¬
lands , einem Raum , der von großen Kultur¬
strömen durchzogen wurde und der schon schr früh
dicht besiedelt war . So konnte jetzt wieder bei
Limburg  ein etwa 3000 Jahre altes Gräber¬
feld aufgedeckt werden , das über hundert Gräber
umfaßt und das hinsichtlich feines Umfanges und
seiner Unversehrtheit zu den wertvollsten in
Deutschland gehört . Im Hinblick auf die außer¬
ordentliche Bedeutung -dieses Fundes wurde nach
einem Hinweis der Denkmalspfleger von der
Bauleitung der Reichsautobahn eine Verände¬
rung der Linienführung vorgenommen , so daß
diese Ruhestätte unserer Vorfahren vom Bahn-
bau unberührt bleibt . Weitere Funde wurden in
den Kreuzäckern bei Vutzbach gemacht und
zwar konnten hier Siedlungen aus Ler Band-
keramischen Zeit freigelegt werden . Wohnstätten
gleicher Art wurden auch bei Bad Homburg

gefunden . Bei Viernheim stießen Arbeiter auf ein
groges Gräberfeld , das unter vielen Töpfereien
auch ein germanisches Sonnenrad enthielt . Auf
der Strecke nach Kaiserslautern konnten zahl¬
reiche Hünengräber freigelegt werden und außer¬
ordentlich ergiebig waren auch die Freilegungen
bei Heidelberg . So konnten bei Schwetzingen,
Kirchhain und St . Leon Ohrringe , verzierte Hals-
ringe , Bernstein - und Glasperlen , mit Gold be¬
legte Silberplatten , silberne Gewandnadeln , ver¬
zierte Glasschalen , irdene Töpfe , sehr viel Jagd-
und Kriegsaerät und anderes aus der Mero-
wingerzeit , der Stein - und Hallstattzeit geborgen
werden . s.

:

§

Schaffung einer erzgebirgischen Festtracht . Der
Reichsstatthalter und Gauleiter von Sachsen
Mutschmann  hat am 8. April 1936 die in
Annaberg entworfene erzgebirgische FesttraHt für
das gesamte Erzgebirge erklärt . Damit ist die
Trachtenfrage entschieden . Die weitere Schaffung

Ilu " "und Herstellung von anderen Trachten ist damit
für den gesamten Volkstumsbereich Erzgebirge
verboten . Die Kreisbeauftragten im Heimat¬
werk Sachsen führen die Tracht in ihr Gebiet
ein . a
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-'7r

Mit sechzehn Jahren war Liest Langhans in
die Firma für Münchener Kunstgewerbe einge¬
treten . Es war im zweiten Kriegsjahr , also zu
einer Zeit , wo Frauenarbeit sehr gefragt und ge¬
schätzt war . Liest nützte die Chance , stieg aus der
Lehrzeit in die Stellung einer wichtigen Hilfs-

/ danach in die einer unentbehrlichen
«td ! Geschäfts " auf . Fünf Jahre nach ihr

Sohn des Inhabers eingetreten , sie hatte
ihn „angelernt ", er war und blieb ihr Schüler,

-- ^ " " H dem Tode seines Vaters , selbst
wurde , so verging ein Jahrzehnt und auch

.M ^ ein zweites . Und damit war Lies ! . . . eine Ju-
>vW bilarin.

nach Mitternacht , als sie, den
Mvielen festlichen Ansprachen und Darbietungen
Rund Geschenken endlich entronnen , in ihrer klei-

A M nen Nymphenburger Wohnung — den glühenden
«, dröhnenden Kops in die Hände gelegt — in einer

ltzH Sofaecke saß. Man hatte ihr die Arbeit zweier
Jahrzehnte so oft und so eindringlich an diesem
Abend eingehämmert , das; sie sich selbst jetzt so

l wude vorkam , als ob sie all jene Arbeit an einem
H einzigen , an diesem einen Tag geleistet hätte,
E der doch ein Festtag , ihr Jubiläumstag war.

* " Lies ! war unter der Last der Ehrungen . Be¬
lobungen und Anerkennungen nichts weniger als
vergnügt . Sie sah sich in die „alte Garde " ein-

, gereiht , , n das mütterliche Fach , in den Kreis
der Senioren . Mit sechsunddreitzig Jahren ! War
das nun — so fragte sie sich, indem sie ihren
Kopf hochhielt , mit den Händen wie mit einer
Riffel durch das Haar fuhr — die Schwelle des
Alters , des Verzichts und der Resignation —
über die man sie mit Reden , Blumen und Ge-
schenken mitleidig hinübcrgeleitet hatte ? Es

? fehlte nicht viel , und Liesl wäre in Tränen
4 ausgebrochen . Aber im rechten Moment fiel ihr

eines der schönsten Geschenke ein , das man ihr
^ heute gemacht hatte : vier Wochen Jubiläums¬

urlaub . Sonderurlaub , der morgen begann.
Vier Wochen brauchte sie nicht die Seele des Se¬

tz .Zchäfts , nicht die Vertrauensperson des Betrie-
; bes sein , nicht die Seniorin und Jubilarin.

Sie stand auf und begann eine Wanderung
durch die beiden Zimmer , in denen sie alle Lich-
ter aufgedreht hatte . Liesl war mittelgroß , sie

-hatte vom Bergsteigen und Skifahren im Hoch¬
gebirge , vom Segeln und Wandern , eine straffe,
sehnige Figur , ihr Gesicht leuchtete , wenn auch

«nicht von Schönheit , so doch von Klarheit und
! Energie . Vier Wochen — sagte sie sich — sind
eine lange Zeit , wenn man sie richtig nützt . Sie
wußte , denn man hatte es an diesem Festabend
mehrere Male nicht ohne Ironie angedeutet,
daß alle Arbeitskameraden , besonders diejenigen
weiblichen Geschlechts , erwarteten , sie, das Vor¬
bild der Unermüdlichkeit , würde am nächsten

Morgen im Geschäft erscheinen . Und ungeachtet
des feierlich geschenkten Urlaubs ihre Pflicht
tun — wie seit zwanzig Jahren . Liesl ballte die
Fäuste : sie sollten sich in ihr verrechnet haben.
Sie wollte die vier Wochen ausnützen , wie wenn
es zwei Jahrzehnte wären . Sie wollte aus der
Urlaubsspanne eine Spanne des Lebens machen.
Sie wollte die Zeit und die Arbeit , die hinter
ihr lag , vergessen und den Urlaub wie eine
neue Zukunft genießen . Jubilarin , Seniorin,
Vertrauensperson ? Liesl Langhans schüttelte
sich. Sie legte die geballten Hände unter ihre
Augen : eine Jugend von vier Wochen lag vor
ihr . Vier Wochen können , wenn man will , so
viel bedeuten , wie zwei Jahrzehnte.

Am nächsten Morgen fuhr sie ins Gebirge , nach
Earmisch . Der Schnee war gut . Im Skianzug,
mit den Brettern und einem nicht zu großen
Rucksack, glitt sie in den Urlaub hinein . Ohne
Mann und ohne Freundin , mit sich allein , aber
auch ohne Gedanken an Geschäft , Erfolg und
Bewährung . Es war eine entschlossene Flucht
vor dem Jubiläum und Seniorentum . Die Berge
empfingen eine neue Liesl Langhans , eine
Frau in der zweiten Jugend , die blühen kann
wie die erste.

Liesl stieg durch das Rheintal zur Knorr-
hütte im Zugspitzgebiet auf . Viele Stunden
spurte sie auf Skiern durch die Einsamkeit des
Hochwaldes . Hier war sie nicht weniger Mei¬
sterin als im Geschäft, eine der bewährten Al¬
pinistinnen Münchens . Am Vormittag suchte sie
sich den Weg durch die weißen Flanken , durch
die Steilstufe . An der linken Seite , am Abschluß
des Hochtals , leitete eine Felsenmauer hinüber
zum Eatterl . Neunzig Meter ist diese steinerne
Mauer hoch. Wie gebannt blieb Liesl davor
stehen , sie wußte nicht warum , irgendetwas hielt
sie fest, wie wenn es auch hier ein Jubiläum für
sie zu feiern gäbe , ein Abschluß oder ein neuer
Anfang.

Sie fuhr sogar wieder ein Stück zurück ins
Hochtal und sah über die gigantische und feier¬
lich ragende Mauer hinauf in die Flanke zum
Platt . Dünnes Licht sprühte durch einen leich¬
ten Nebel . Da sah sie einen kleinen schwarzen
Vogel immer tiefer kommen , im Flug große Bo¬
gen beschreibend , die sich zu ihr herzuwölhen
schienen. Es war , kein Zweifel , ein Skiläufer.
Er schraubte sich im Schutz und Schwung durch
das diffuse Licht des Hochnebels vom Platt
herab wie eine Felsendohle . Wo und was war
sein Ziel ? Liesl bekam ein leichtes Herzklopfen,
als ob das Schwingen und Fliegen des Mannes
ihr gälte , ihr , der Seniorin , der Jubilarin!

Da geschah das Unfaßbare ! Im Rausch seiner
beschwingten Geschwindigkeit , seiner Flugseligksit
hatte der Skifahrer den Abgrund vor der Fel¬
senmauer vergessen . Er stand am Hochrand und
hatte nicht mehr Raum und Zeit zum Bremsen.
Er flog in das Luftmeer hinaus — aufrecht,
lautlos , in grandioser Einsamkeit , wie durch das

Tor des Todes , durch das Nichts . Die Skistöcke
waren , wie im Grauen vor der Tiefe , seinen
Händen entfallen . Seine Arme waren weit aus¬
gebreitet , sein Körper vorwärts gebeugt . Ein
Ruf und ein Schrei standen in der Lust , zwei
Leute , die sich trafen , der eine von dem fliegen¬
den Mann , der andere von der entgeisterten
Frau . Liesl Langhans sah Blut vor ihren Au¬
gen , Rotes , einen Strahl davon , der aus dem
Leben führt . Ein unmöglicher Sprung ! Der
Mann mußte tat sein!

Aber das Glück, das dem Mutigen hilft , war
mit ihm geflogen . Ein hoher Lawinenkegel , der
steil und schief zur Felswand hinaufzog , hatte
ihm als natürlicher Aufsprunghügel gedient.
Hier landete er wie auf dem Auslaufhügel einer
riesigen Sprungschanze . Dann sauste und schoß er
den Hügel hinab und ins Hochtal hinaus , wo
Liesl stand . Eine Erscheinung , die aus dem Him¬
mel kam. Nur einer seiner Skier war am Ende
gesplittert . Der Mann selbst war zuerst vom
Flug benommen , ohne Sprache , Gehör und Ge¬
sicht. Aber das dauerte nur Sekunden . Dann
lachte er Liesl an . Sie gaben sich die Hände.
Danach stiegen sie schweigend zur Knorrhütte
hinauf , wie wenn sie seit eh und je zusammen¬
gehörten.

Beim Hinaufsteigen fielen von Liesl Lang¬
haus zwei Jahrzehnte ab , als ob sie nie gewesen
wären . Diesen Mann — sagte sie sich — hat mir

der Himmel geschickt. Er war im gleichen Al¬
ter wie sie, einen guten Kopf größer . Schon.
Er schien ihr so schön, wie es nur ein fliegender
Mann sein kann , also schöner als alle , die chr
bisher unter die Augen getreten waren , sre
wurde übermütig und sagte leise zu sich selbst:
Er ist mir ins Herz geflogen , er ist em ver¬
spätetes Jubiläumsgeschenk.

In der Knorrhütte fanden die beiden die
Sprache . Sie lachten miteinander . Aber so wenig
Liesl von ihrem Jubiläumstag sprach, so wenig
sprach er von seinem Sprung . Aber beiden war
das Gefühl gemeinsam , daß sie in ein neues
Leben , in einen neuen Beginn eingetreten seien.

Gemeinsam fuhren sie zu Tal . Das Tempo ih¬
rer Abfahrt ging an die Hundert -Kilometec-
Erenze . Sie schrieben ihre Steilhangtechnik in
die Flanken , sie hingen — in der Hocke — über
den Abgründen , sie sausten über die steilen
Flanken , federnd , immer die Haltung dem ur¬
alten Berg angepaßt . Es war Abend , als sie in
Ehrwald ankamen , aber beiden war es , als
sähen sie in einen neuen hellen Tag hinein.

Der Mann war ein junger Witwer , er wurde
im Gasthaus „Zur Post " so mitteilsam , daß Liesl
Langhans bald alles von ihm wußte , auch das
kleinste . Und schließlich auch das größte ! Dies
aber war , daß er erklärte , eine Frau gesucht und
sie gefunden zu haben.

Nun hielt Liesl doch nicht die vier Wochen
Urlaub aus , die Seniorin . Schon nach wenigen
Tagen erschien sie wieder im Geschäft , ironisch
begrüßt vom Chef und den Arbeitskameradsn.
Aber rasch schwand die Ironie dahin , als sie ihre
Kündigung aussprach . Das Geschäft verlor seine
„Seele ", weil diese ihr Herz verloren und ihre
neue Jugend gefunden hatte . —lk—

Freitag, den 18. Dezember 1936

Puppenlied
Von Ernst Vergfeld

Wenn ich eine Puppe seh',

fang ' ich sn zu singen.
Jede Puppe möchte ich
gleich in Schlummer bringen.
Liebes Püppchen , schlafe ein,
denk ' ich wär ' dein Mütterlein.

Ale Puppen hab ' ich lieb,
große und auch kleine,
Bubikopf und Hängezopf,
struppige und feine.
Püppchen , schließ' die Äugen zu,
Träume süß in deiner Ruh '.

Immer wieder wünsche ich

mir zum Weihnschtsfeste,
mag es geben , was es will.
Puppen als das Beste.
Schläfst du. Püppchen ? Hier im Ärm
liegst du sammetweich und warm.

Ein verlorenes Lied/ Hu Carl Maris von Webers
ISO. Geburtstag am 18. Dezember

„O mein herrliche? deutschesVaterland ! Wie muß
ich dich lieben, wie muß ich für dich schwärmen,
wäre es nur , weil aus deinem Boden der „Frei¬
schütz" entstand ! Wie muß ich das deutsche Volk
lieben, das den „Freischütz" liebt, das noch heute
an die Wunder der naiven Sage glaubt . Ach, du
liebenswerte deutsche Schwärmerei ! Du Schwärme¬
rei vom Walde, vom Abend, von den Sternen,
vom Monde, von der Dorsuhrglocke, wenn sie sieben
schlägt! Wie ist der glücklich, der euch versteht, der
mit euch glauben , fühlen und träumen känn . Wie
ist mir wohl, daß ich ein Teutscher bin !" schrieb
Richard Wagner in seinem Pariser Bericht nach
Deutschland.

An dem naßkalten 7. Februar , der im Jahre
1826 über Dresden lag , wartete schon kurz nach
6 Uhr früh die fertig ausgerüstete Reisekutsche.
Ein schmächtiger , blasser Mann nahm darin Platz;
über dem auffallend schmalen Gesicht mit der gro-
en , geschwungenen Nase und den eingefallenen

angen welkten sich ein paar dunkle Haar¬
strähnen auf die hochstrebende Stirn , um ein
wenig ragten die Zipfel der seidenen Halsschleife

Wenn ILin- er wünschen
Meine kleine Tochter Fancy , die sechs Jahre

alt ist, hat mich vergangene Woche gefragt : „Legen
--- « 1 die Eltern oder das Christkind die Geschenke
H >Munter den Weihnachtsbaum ? "

M Zuerst habe ich nichts geantwortet und getan,
Hb M als sei ich sehr beschäftigt , weil ich nicht wußte,

was ich ihr sagen sollte , dann habe ich eine der¬
artige Besorgnis in ihren Augen gelesen , daß ich
mir Vorwürfe gemacht hätte , ihre Illusion zu zer¬
stören.

„Natürlich ist es das Christkind ", habe ich ihrerwidert.
*

Wir wähnen uns den kleinen Kindern sehr
überlegen , weil wir uns ausschließlich auf die
Zeugenschaft unserer Sinne verlassen und weil
wir von Logik erfüllt sind. Aber unsere Ueber-
legenheit ist nur äußerlich und wir stehen seelisch
viel niedriger als die kleinen Kinder.

Diese loben im Bereich der kindlichen Einfalt,
das die Feenwelt beherrscht und das den Er¬
wachsenen verwehrt ist.

*
Lachen wir nicht Wer die Zuversicht der Kinder.
Wenn man nachdenkt , so gibt es keine Handlung

^ des Menschen , der nicht Glaube an Höheres , an
^ einen Menschen oder ein Ding zugrunde liegt , aber
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dies ist so mechanisch geworden , daß es uns weiter
nicht mehr auffällt.

Einen Brief in den Postkasten werfen mit der
Ueberzeugung , daß er am Bestimmungsort an¬
kommen wird . ist eine Vertrauenshandlung
gegenüber der Postverwaltung.

In einen Eisenbahnzug oder die Kraftdroschke
steigen , um irgendwohin zu fahren , ist eine Ver¬
trauenshandlung dem Fahrer gegenüber.

Abends einschlafen mit der Gewißheit , am näch¬
sten Morgen zu erwachen , ist eine Elaubenshand-
lung dem Leben gegenüber.

Denn , vermuteten Sie es je , Leben ist auch eine
Angelegenheit , der der Glaube zugrunde liegt.

Meine kleine Tochter , die zu allem ein unge¬
heures , fröhliches und völliges Vertrauen hat , ist
auf meinen Arbeitstisch geklettert und hat dem
Christkind telephoniert.

Sie kennt die Nummer des Christkinds nicht.
Ich weiß sie leider ebenfalls nicht — aber die
braucht das Telephonbuch nicht dazu.

Sie hat mit ihren kleinen Fingern eine Zufalls¬
nummer zusammengestellt.

Einen Augenblick lang hat sie die Hörmuschel
am Ohr gewartet und ich war innerlich erheitert
beim Gedanken , daß Christkinds Zeit sehr besetzt
schien. Dann vernahm man , wie jemand an den
Apparat kam und die Hörmuschel abhob . Eine
silberhelle Stimme meldete sich. Da habe ich das
zweite Hörrohr ergriffen und wahrgenommen,
baß die unbekannte Angerufene nicht sehr erfreut
war . Sie rief : „Hallo ! Hallo ! etwas ungeduldig,

was zu bedeuten schien: „Wie kommen Sie dazu
mich zu stören ? Sprechen Sie oder ich hänge ab!
Meine Zeit ist knapp !"

All dies hat Fancy nicht eingeschüchtert . Sie
weiß , daß das Christkind eine sehr helle Stimme
hat , so wie kleine Elöckchen, seit sie einmal bei
einer Märchenvorstellung im Theater war , und ist
überzeugt , richtig verbunden zu sein.

Fancy hat erwidert:
„Hallo ! Christkind . . . Ich bin die kleine

Fancy . Ich wünsche mir ein Fahrrad mit Stän¬
der ^ einen Puppenwagen und ein Klavier . . ."

Die Stimme klingt freundlich zurück:
„Und was noch?"
Fancy hat fortgesetzt : „Und dann eine Solda¬

tenpuppe und dann eine kleine Wiege ."
Das Christkind hat hell aufgelacht und hat ge¬

rufen:
„Das ist ja ein kleines Mädchen , das eine Weih¬

nachtsbestellung macht !"
„Vergessen Sie die Adresse nicht ", schrie Fancy,

„Nr . 13, im ersten Stock rechts !"
Sie hat nur ihren Familiennamen und den der

Straße ausgelassen , aber diese Kleinigkeiten sind
nur für arme irdische Briefträger erforderlich.

Dann hat die freundliche Stimme gesagt : „Es
ist alles in Ordnung , Fancy . Ich habe deine Be¬
stellung aufgeschrieben . Sei artig und folgsam und
erwarte mich am 24. Dezember !"

Hierauf hat Fancy das Hörrohr aufgelegt und
einen tollen Tanz begonnen.

Etwas später sagte sie mir:
„Nächstes Jahr werde ich dich nicht mehr mit

meinen Weihnachtsgeschenken langweilen . Ich
werde es gleich mit bem Christkind selbst aus¬
machen !"

Lp (Deutsch von Änna Dravs)

aus dem dicken Mantel hervor , der kranke Schmal-
brüstigkeit wärmend umhüllte . Und die wollenen
Decken, von liebevollen , vor unterdrückter Erre¬
gung zitternden Frauenhänden ausgebreitet , be¬
deckten die hageren Beine . Ein Medikamenten-
kästchen, ein englisches Vokabularium und einige
Notenhefte vervollkommneten das notwendige
Reiseinventar.

Der Kranke reichte der Frau . die tapfer , mit
zusammengebissenen Zähnen , ihre Beherrschung
erzwäng , die Hand . „Getrost , Lina , es ist dieselbe
Kutsche^ die uns vor ein paar Jahren zum „Frei-
schütz"-Sieg nach Berlin führte . Sie wird mich
auch diesmal zum Erfolg tragen ."

Freundeshände streckten sich dem Abreisenden
entgegen . Mit einem bezwingend liebenswürdigen
Lächeln auf den rotlosen Lippen dankte er für
alle Hilfeleistungen . Den letzten mahnend -beschwö-
renden Worten gegenüber aber schüttelte er weh¬
rend den Kopf und erwiderte leise , damit es die
Frau nicht höre : „Das ist alles gleich ; ob ich
reife oder nicht reise , bin ich in einem Jahre ein
toter Mann . Der Ruf nach London ist lohnend.
Folge ich ihm , so haben Frau und Kinder zu
essen, wenn ich tot bin . während sie hungern,
wenn ich bleibe ."

Der Kutscher knallte mit der Peitsche durch den
stillen Morgen . Der Kranke winkte noch ein letztes
Mal , dann zog seine schmale weiße Hand mit den
ungewöhnlich langen Fingern den Schlag zu. Der
Wägen rollte.

Mit dem Aufschrei : „Ich habe seinen Sarg zu¬
schlagen hören !" brach die zurückgebliebene Frau
zusammen.

*
Das eine stimmte : Das Covent -Earden -Theater

verfügte über höchst wertvolle Bühnenkräfte . Auch
der hüstelnde Kranke , der in der Eckloge saß,
nickte hoffnungsvoll vor sich hin . Aber dennoch . ,
andere Menschen , ein anderes Volk , Fremde . Wie
würde man ihn . den Deutschen , hier aufnehmen?
Gewiß , auch hier war seine Siegesoper , sein
„Freischütz " , bekannt . Aber würde man nun auch
die neue . . .? Er sah in das dunkle Haus , das
tausend Hoffnungen , tausend Zweifel in sich trug,
wie ein Spieler , der nur noch einen einzigen
Trumpf in der Hand hat.

In der Pause lehnte er sich über die Brüstung.
Hier . in der fremden Weltstadt , kannte ihn wohl
kaum jemand . Aber auf einmal tönte irgend¬
woher der Ruf : „Weber ist da !" Er fand Echo.
„Weber ist da ! Weber ist da !" schwoll es an.
Ein spontaner Beifallssturm setzte ein ; „Frei-
schütz" -Melodien wurden gesungen und gepfiffen.

Eine Nation bewillkommnete Karl Maria von
Weber.

Der am 12. April 1826 zur Uraufführung des
„Oberen " unter tosendem Jubel der Londoner das
Dirigentenpult betrat , war bereits ein Sterben¬
der . Aufs äußerste riß sich Weber zusammen,
allein schon zu Beginn des zweiten Aktes fühlte
er , wie von Szene .zu Szene seine Kräfte nach¬
ließen . Die dirigierenden Arme zitterten , Schweiß
trat auf die Stirn . Er grub die Zähne in die
Lippen , zwang sich mit Gewalt zum Durchholten.

Nach dem letzten Akt nahm der Beifall einen
Umfang an . wie man ihn in London bisher noch
nicht kennengelernt hatte . Aber hinter des Kom¬
ponisten anmutig - verbindlichem Dankeslächeln
kauerte die unabwendbare Gewißheit : das ist das
Letzte ! „

Mit Aufwand aller zusammenraftbaren Energie
hielt Weber die abgeschlossenen zwölf Vorstellun¬
gen hindurch aus . Der klingende Ertrag aber
reichte noch immer nicht , seine Familie sicherzu¬
stellen . „Man hat mich übervorteilt , man hat mir
kaum die Hälfte von dem gegeben , was man
zuvor Rossini gab ." Die paar näheren Freunde
trösteten den erschreckend zusammengefallenen
Kranken . „Das Venefizkonzert wird es bringen.
Die Deutschen in London werden ihren Lands¬
mann nicht im Stich lassen ."

Am Venefiztage , dem 26. Mai , war das Haus
nahezu leer.

Fassungslos starrte der Fiebersröstelnde in den
öden Raum . Verzweiflung griff ihn an . Bitter¬
keit und grenzenlose Niedergeschlagenheit . Wo
waren sie, die an seinem Venefiztage Lei ihm
sein sollten , bei ihm sein mußten , wenn es
Deutsche waren ? Seine unnatürlich glanzweiten
Augen hoben aus dem leeren Raum den massigen
Schinkelbau am Berliner Gendarmenmarkt her¬
vor , in dem er seinen unvergleichlichen Freischütz-
Sieg errungen , den alles beherrschenden Welschen
Spontini von seinem Musikthron heruntergeholt,
den unverrückbaren Grundstein zur deutschen Oper
gelegt hatte . Und nun . . . ?

Müde , gebrochen begleitete er in letzter Pflicht¬
erfüllung seine Lieder . Dann , entgegen dem Pro¬
gramm , setzte er sich noch einmai allein an den
Flügel und spielte . Spielte etwas , was niemand
kannte , wofür es noch keine geschriebenen Noten
gab , was er vor einer Stunde selbst noch nicht
gewußt hatte ; etwas bitter , verwundet Klagendes
in Moll , etwas aufrüttelnd Anklagendes in Dur.
Aber es waren nur wenige , die Hätten heraus¬
hören können , was ein im fremden Lande ver¬
lassener Deutscher den Deutschen zu sagen hatte.

Wenige Tage später umstanden einige treue
Freunde das Sterbebett . Weber dankte ihnen.
„Gott lohne euch allen eure Liebe ." Dann bat er
sie, hinauszugehen . „Nun laßt mich schlafen ."
Seine schmale weiße Hand mit den ungewöhnlich
langen Fingern löschte das Licht aus.

*
Als achtzehn Jahre später Webers sterbliche

Ueberreste mit feierlichem Gepränge von London
nach Dresden übergeführt wurden , begann Richard
Wagner seine unvergeßliche Weiherede mit den
Worten:

„Nie hat ein deutscherer Musiker gelebt
wie du !" Ltsphan Osorxi
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(26 . Fortsetzung)
Sie rüttelt ihn ängstlich . „Kommen Sie !"
„Und wo wohnt er ? " fragt Thomas endlich mit

brüchiger Stimme.
Dodis Angst wächst. Sie kämen an seiner Woh-

nung vorbei , wenn sie ins Hotel gingen , ant¬
rug wartete sie beklommen . „Wollen Sie denn zu
j»«" ihm ?"
^ Er nickt schweigend , und sie setzen sich in Be-

wegung.
i In diesem Augenblick ruft Paddy wütend auf

dem Flur : „Was machst du da , Nuna ? Geh von
der Tür fort — verdammt noch mal ! Horchst du

i da ? Nach oben mit dir — aber marsch !"
ssiiG Gleich darauf kommt er mit Tako herein und
M beginnt bereits an der Tür mit dem , was er sich
«!! ; zurechtgelegt hat , als Thomas ihn schon nach den

„.Apersten Worten unterbricht : „Später . Paddy ! Ich
habe jetzt keine Zeit !"

„Nur einen Augenblick !"
„Ich habe keine Zeit — so hören Sie doch!"

'A ist wichtig !" stammelt Paddy.- Thomas schiebt ihn wortlos zur Seite und zieht
DM mit hinaus.

; q-
Elli bleibt auf der Treppe etwas zurück und

"" it lauscht , ob aus dem Zimmer eine Treppe höher
i ein Geräusch dringe ; aber es ist alles still , Necker
/ scheint nicht dazusein.

^ Schwabe öffnet die Tür , tritt zur Seite und
» läßt sie vorbeigehen , als fürchte er , sie könne plötz-

lich umkehren , die Treppe hinunterstürzen und
E ' davonlaufen für immer.
^ Er steht rechts am Türpfosten . Elli kommt zö-
A gernd näher und tritt über die Schwelle und be-

rührt den linken Pfosten mit dem Ärm . So weit
von ihm entfernt , bringt sie sich an ihm vorbei.

M,Son >st gingen sie Körper an Körper und Hand
" ^ in Hand ; jetzt oleibt ein Zwischenraum . Der wird

von jetzt an immer zwischen ihnen sein ; es ist
entschieden , sie wissen es beide.

Schwabe schließt umständlich und mit gesenktem
Kopf die Tür . Als er sich dann nach Elli um¬
blickt, ist sie verschwunden ; sie ist in ihr kleines
Zimmer nebenan gegangen . Er legt den Hut auf
den Tisch und wischt, den Kopf dicht auf die
Brust gezogen , mit zwei Fingern über die Platte,
in einem fort.

Elli hat sich auf das Bett gesetzt, die Hände
rechts und links von sich auf die Kante gestützt.
Das Zimmer ist schmal und hat nur ein Fenster;
es wirkt wie eine Gefängniszelle . Und das Ge¬
fühl , hier wie eingesperrt zu sitzen, wird so heftig
in ihr , daß sie sich schüttelt . Es wird nun doch noch,
einen Auftritt geben ! denkt sie dann weiter . Er
wird sich hier nicht so in der Gewalt haben wie
auf der Straße — er wird sein Versprechen ver¬
gessen und doch rasen und schreien . . . . Sie blickt
auf die Tür und möchte sich einschließen ; der
Schlüssel steckt von innen , und von ihrem Platz
sind nur drei kleine Schritte zu machen . Sie horcht.

Nebenan ist es still wie in einer Gruft . Nur ihr
Blut saust in den Ohren , und das Herz schlägt ihr
schwer wie ein Hammer gegen die Brust . Dieses
Schweigen nebenan erhöht ihre Furcht . Jetzt
wünscht sie auf einmal , den Schritt des Onkels
zu hören oder eine andere Bewegung von ihm.
Aber nichts dergleichen . . . Wie kann ein Mensch
so still sein , so ohne jede Bewegung und jeden
Laut?

Dann rüst Schwabe ihren Namen . Sie fährt
zusammen und horcht wieder und hört ihn an
die Tür kommen ; bann ruft er noch einmal und
drückt gleichzeitig vorsichtig die Klinke nieder.

Als er sie auf dem Bett sitzen sieht , entspannt
sich sein Gesicht. „Ich dachte , du schliesst", sagt er
hastig , „aber du bist wach. Ich wollte dir etwas
sagen , Elli ! Es ist etwas Grundsätzliches . Hast du
Zeit ? "

„Gewiß , Onkel !" antwortet sie leise.
Er tritt zur Seite , als erwarte er , sie werde

ihren Platz verlassen und ihm in fein Zimmer
folgen.

Sie bleibt aber sitzen und sieht ihn von unten
an.

„Du hast recht", fährt er fort und lächelt ver¬
legen , „es geht auch so. Ich wollte sagen , daß es
anders zwischen uns geworden ist . . . . Hast du
es gemerkt ? "

„Ja , Onkel ."
„Seit heute , nicht wahr ? Nun gut . Und warum,

Elli ?"
Sie sitzt und kann hierauf nicht gleich antworten.

Auf diese eine Frage gebe es als Antwort eine
Fülle zu erzählen , mit ein paar Sätzen lasse es
sich nicht erklären , entgegnet sie dann und forscht
ängstlich in seinem Gesicht, wie er das aufnehmen
werde.

„Nun gut . Und du willst fort ? Ich fühle ss ."
Sie atmet schwer und ist dennoch erleichtert.
„Oder nicht ?"
„Ja , Onkel . Und nun ist es gesagt , und das ist

gut so! Die Heimlichkeit wäre nicht zu ertragen ."
„Siehst du ! So etwas fühlt man . Und wohin

willst du ? "
„Ich will einen Beruf ergreifen , Onkel " , ant¬

wortet sie ausweichend . „Ich kann nicht so weiter¬
leben , so nutzlos in den Tag hinein ; ich will ar¬
beiten ."

Er legt die Hände auf den Rücken und blickt
sie aus großen , verwunderten Kinderaugen an.
„Wie , Elli ?"

Sie ist dankbar , daß er nicht laut wird , sondern
sie ruhig anhört . „Ich will einen Beruf ergreifen,
Onkel ! Jetzt ist es noch Zeit ; in wenigen Jahren
aber wär ' es zu spät . Ich will arbeiten ; denn alle
arbeiten ja ."

Er verändert seine Haltung nicht , und seine
Augen bleiben groß , kreisrund und verwundert.
„So , so, Elli ? Also das ist es ? Arbeiten willst du
— arbeiten . . . . Ich habe nicht gearbeitet — das
ist wahr ! Eben komme ich drauf ."

Elli wird rot bis unter die Haarwurzeln und
schweigt bestürzt.

„Wollen wir es ruhig sagen , Elli " , wiederholt
er unnachsichtlich . „ich habe nicht gearbeitet , mein
ganzes Leben lang nicht . Mein Vater war reich
und vermachte mir alles , als er starb ; du weißt
es . Vielleicht hätte er arm sein sollen , wie ?"

Ellis Bestürzung wird immer größer ; sie kann
sich nicht erinnern , ihn jemals vorher von solchem
feierlichen Ernst ergriffen gesehen zu haben . „On¬
kel !" bittet sie beklommen . „Äber , Onkel !"

Er legt den Kopf schief und beharrt : „Nein,
nein ! Ich habe nicht gearbeitet — nur ein bißchen
gemalt . Was denkst du darüber ?"

Sie könne nichts dazu sagen , murmelt sie und
drückt die Hände ineinander.

„Eben Elli . Und vielleicht wäre alles anders
gekommen , wie ? "

Nun erträgt sie seine Art nicht mehr und springt
von ihrem Platz auf . „Was denn bloß ? " ruft
sie. „Was denn bloß , Onkel ? Immer diese An¬
deutungen . . . . Sei vernünftig !" Sie will ihn
fassen und schütteln , hat aber nicht den Mut , es
zu tun , und bleibt mit zuckenden Lippen und
Hangenden Armen stehen.

Schwabe achtet nicht auf ihre Worte , sondern
sieht sie nur weiter mit ernster Nachdenklichkeit
an . „Wenn du nun gehst, Elli , bin ich allein . . ."

Sie schlägt die Augen nieder und schluckt. Sie
werde ihm immer schreiben , was sie mache und
wie es ihr gehe ; sie werde ihn nicht vergessen.

Er lächelt schmerzlich, als sähe er genau voraus,
wie oft sie ihm schreiben werde . Es werde zu
Anfang häufiger sein . sicherlich, sie werde ihm
zuerst vielleicht jede Woche einmal schreiben ; mit
der Zeit aber würden zwei Wochen darüber hin¬
gehen , dann vier ; schließlich werde es noch zu
einer belanglosen Ansichtskarte reichen , und dann
werde es auf Ellis Seite still bleiben.

Sie sei so nicht — sie sei nicht undankbar ! schluckt
sie.

„Gehst du zu Fräulein Hartwig ?" fragt er nun.
Sie schüttelt heftig den Kopf . Nein , davon

könne nicht die Rebe sein.
„Aber ihr versteht euch? "
„Sie ist gut , Onkel ."
„Und war der Kommissar bei ihr ?"
„Es waren zwei ; sie kamen zu uns in denGarten.

^ „Richtig : Zwei . Ich traf sie schon auf der
-traße . Hast du mit ihnen gesprochen ? "

„Nur mit einem ."
„Mit dem Kleinen mit der Brille , wie ? "
„Ja . mit dem ."
„Und was spracht ihr so?"
„Er fragte , ob du Perlen kauftest . Ich sagte

^Ach , das er "- n»n ? Und was ' sagtest

Alles Grötzte ist mir nichtig,
Dem der Kern des Erv'gen fehlt;
Alles Kleinste ist mir wichtig.
Das der Schönheit sich vermählt.

Ooejlie

„Ich wüßte es nicht genau , hab ' ich geantwortet ."
„Eben, Elli. Und fragte er noch etwas? Warum

lachst du ?"
„Er fragte , ob du auch Waffen sammeltest , alte

Waffen , du und Necker. Ich mußte darüber so
lachen wie jetzt."

„Eben , Elli : Waffen sammle ich nicht . Und
weiter ? Sprach er auch von der Perle ? Nun ?"

Sie nickt und gibt es kleinlaut zu.
„Siehst du ! Und was wollte er wissen ? "
„Ach - !"
„Sprich getrost ! Nun ? "
„Er sagte , es schmerze dich wohl , daß du sie

nicht kaufen könntest . . . ."
„Du gabst es zu ? Nun . es schadet nichts . Wollte

er noch mehr wissen ?"
Sie sieht ihn zaghaft an . „Wieso wissen ? Wir

sprachen darüber ; wir saßen allein auf der Bank —
Fräulein Hartwig und der andere Kommissar
waren eine kleine Weile fortgegangen ."

Schwabe lächelt stark . „Eben , Elli . Es macht
nichts . Ich kenne ihn auch. Aber fragte er noch
etwas ?" Und ehe sie nachdenkt und antworten
kann , fährt er fort : „Fragte er nicht , ob wir schon
einmal in Tokio gewesen wären ? "

„Woher weißt du es ? " stammelt sie.
„Siehst du ! Er fragte es ! Und was sagtest du ?"
„Ich habe geantwortet, mir seien vor vier

Jahren in Tokio gewesen . Und das ist richtig ."
„Eben . Elli ! Eben !" Er hebt den Arm und

schließt die Tür,

Der letzte Eindruck , den Elli sich von ihm ein¬
prägt , ist das starre , geisterhafte Lächeln auf
seinem Gesicht . . . . Sie setzt sich auf das Bett
zurück und denkt über das Gesprochene nach Ihr
ist beklommen zumute ; es liegt etwas Dunkles
Böses in der Luft . Wenn sie nun sagen wollte'
wie der Onkel ihre » Entschluß , von ihm fortzu¬
gehen , aufgenommen habe , so könnte sie es nicht
mehr ; leine gezeigte Ruhe kann gefährlicher sein
als ein lautes Rasen.

(Fortsetzung folgt)
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Die Deutsche Arbeitsfront legt soeben den Be¬
richt über die von ihren Unterstützungseinrichtun¬
gen im verflossenen Jahre geleisteten Zahlungen
vor . Der Bericht zeigt , daß auch auf diesem Ge¬
biete gewaltige Leistungen vollbracht wurden.
Das Maß dessen, was der Nationalsozialismus
hier für die Werktätigen schuf, tritt erst bei einem
Vergleich mit dem völligen finanziellen Ruin der
früheren Gewerkschaften voll in Erscheinung.

Tatsache ist nämlich , daß die meisten der da¬
mals aufgelösten Gewerkschaften un¬
mittelbar vor der Konkursanmel¬
dung standen,  eine Lage , die , abgesehen von
der gewaltig eingerissenen internen Mißwirtschaft,
vor allem darin begründet war , daß in den mei¬
sten Fällen Gelder ausgeworfen wurden , die in
keinem Verhältnis zu den durch die Beiträge ein¬
kommenden Summen standen . Daß es die Deutsche
Arbeitsfront vermocht hat , belastet mit dieser
enorm hohen Schuldenhypothek der alten Gewerk¬
schaften, auf diesem Gebiete überhaupt wieder
wirtschaftlich ausgeglichene Verhältnisse zu schaf¬
fen , ist allein schon eine Leistung , die allergrößte
Anerkennung verdient . Nachdem die finanziellen
Verhältnisse wieder auf eine gesunde Grundlage
gestellt waren , konnte die DAF . dazu übergehen,

von Jahr zu Jahr in vermehrtem Umfange Un¬
terstützungen zu zahlen.

Es genügt , einige Zahlen zu nennen : Während
im Jahre 1833 18 Millionen RM . an Unter¬
stützungen geleistet werden konnten , stieg die Zahl
im Jahre 1831 aus 81 Millionen RM ., >m darauf¬
folgenden Jahre auf 88 Millionen RM . Sie wird
in diesem Jahre , nach den bisherigen Zahlungen
geschäht, sogar die stattliche Summe von fast
8V Millionen RM . erreichen . Seit dem Jahre
1833 hat die Deutsche Arbeitsfront ungefähr 1,5
Millionen Mitglieder durch ihre llnterstiitzungs-
einrichtungen betreut . Monat für Monat werden
von ihr 3,5 Millionen RM . an 268 888 Invaliden
ausgezahlt . Die bis zum Ende des Jahres 1938
insgesamt ausgezahlte Summe übersteigt 218
Millionen RM . Diese Zahlen sind ein wahrhaft
stolzer Leistungsbericht , der eines Kommentars
wohl nicht bedarf.

Wenn heute die Deutsche Arbeitsfront immer
noch von einzelmen angegriffen und ein Miß¬
trauen in ihre Leistungen gesetzt wird , so meistens
aus Kreisen , die versuchen , die Maßstäbe der
früheren Gewerkschaften auch an diese national¬
sozialistische Organisation anzulegen . Es -̂ oird
dabei geflissentlich immer wieder vergessen , daß
die DAF . weder mit einem Unter st ützungs-
verein  noch mit einer Lebensversiche-

Meitstagung der Mellung Schulung
erfolgreiche Schulimgstürlgkeit im letzten vierteljatze — Neugeplanre Kurse

Im Wilhelm -Decker-Haus fand am Mittwoch¬
abend eine Arbeitstagung der Kreis-
waltung der  DAF ., Abteilung Schu¬
lung,  statt , zu der sich die Leiter  der
Arbeitsfrontkurse , die Referenten,  die
Lchulungsbeauftraaten der Ortsgruppen und
außerdem zahlreiche Ortsobmänner  einge¬
sunken hatten . Weiter waren anwesend Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel  und der Schul¬
leiter der Kreisschule Leuchtenburg , Pg . Stegie.
Der Abend diente dem Zweck, die Schulungs-
arbeit innerhalb der DAF . in kameradschaftlicher
Weise zu besprechen . Die Arbeitstagung fand in
dieser Form bei allen Teilnehmern außer¬
ordentlich viel Anklang . Ueber das Referat des
Kreisschulungswalters Pg . Gramms hinaus
wurden Fragen gestellt , die die Schulungstätig¬
keit im letzten Vierteljahr betrafen und weiter
eine Reihe wertvoller Anregungen gegeben , die
die zukünftige Arbeit in den Kursen noch erfolg¬
reicher gestalten werden.

Zunächst gab Kreisschulungswalter Pg.
Gramms  nach der Verlesung eines Führer-
wortes einen eingehenden Ueberblick über die
bisherigen Leistungen . Das große Ziel der
Schulung umfasse drei grundlegende und wichtige
Aufgabengebiete . Das erste sei, den Glauben
an die Weltanschauung  zu stärken , das
zweite die Pflege des Fachwissens  in
lebendiger Form , ohne dabei Spezialisten zu
erziehen und das dritte sei die Betonungdes
Kampfertums  als einer Umsetzung der
einmal gewonnenen nationalsozialistischen Grund¬
haltung und des praktischen Wissens an der
Front.

Pg . ErommS umriß dann die einzelnen Vor-
tragsthemen und Dortragsgebiete . Daraus ging
hervor , daß die Kurse für die DAF .-Walter und
-Warte sehr gut besucht  waren . Das gleiche
galt für die Kurse der Hausgehilfinnen und für
die des deutschen Handwerks . Zum Thema
arbeitsrechtliche und soziale Fragen fehlten hier
und da noch entsprechende Kräfte . Sehr viel
Anklang fanden die Kurse „Die DAF . und die
Jugend " . Im allgemeinen könne man sagen , daß
diese Schulung einen Erfolg auszuweisen habe,
der dem Einsatz durchaus entspreche . Man dürfe
daher sowohl den Kursusleitern wie den
Referenten und den übrigen aktiv beteiligten
Kräften Dank und Anerkennung  aus¬
forschen für ihre vorbildlich geleistete Arbeit.
Die Bedeutung der Schulung sei jedoch hier und
da noch nicht klar erkannt worden . Das Erlebnis
der Kampfzeit und die damit naturgemäß ver¬
bundene weltanschauliche Festigung schließe
nämlich unter keinen Umständen die weitere
Teilnahme an solchen Schulungskursen aus.

Für das nächste Vierteljahr sind außer der
Wiederholung einer Reihe bereits stattgefundener

Vortrüge neu geplant : ein Kursus , der nur aus
Lichtbildervorträgen  besteht und weiter
Schulungskurse in Leuchtenburg . Mit den Kursen
in der Kreisschule wird Mitte Januar begonnen.
Sie sollen dazu angetan sein, dem Betriebszellen-
obmann die nationalsozialistische Grundhaltung
und die Stärkung des Glaubens für seine
Arbeit an der Front , einmal ganz losgelöst von
den täglichen Dingen , zu vermitteln.

Aus einer Reihe von Fragen  ging hervor,
daß bei der Schulung besonders die allgemeine
Aussprache und die Stellungnahme der Teil¬
nehmer zum jeweiligen Thema großen Anklang
fand . Aus den Anregungen ergab sich die Not¬
wendigkeit einer Einführung von Besuchs¬
bestätigungskarten . Besonders wurde hervor¬
gehoben , daß die arbeitsrechtlich -sozialpolitische
und weltanschauliche Schulung innerhalb des
Handwerks durch Kurse weiter dringend erfor¬
derlich sei. Die Teilneymerzahl solle, um eine
lebendige Arbeitsgemeinschaft aufrechterhalten zu
können , nicht über 50 steigen . Referent Pg.
Kalifen  schlug vor , die DAF .-Schulung durch
Partei und Arbeitsfront insofern mehr auszu¬
werten , als sich durch die freie Aussprache oft
ein sehr eingehendes Bild über soziale Zustände
in den einzelnen Betrieben ergeben . An erster
Stelle aber müsse stehen die Schulung der
Betriebsführer,  deren Stellung gegenüber
der Gefolgschaft und im deutschen Wirtschafts¬
leben besonders eine einwandfreie national¬
sozialistische Haltung voraussetze . Der Sach¬
bearbeiter des Treuhänders der Arbeit , Pg.
Plambeck,  unterstrich die letzte Forderung und
betonte , daß eine Schulung der Betriebssichrer
tatkräftig durchgeführt werden müsse.

rung  verglichen werden kann . Aus den Satzun¬
gen der DAF . geht klar und unzweideutig her¬
vor . daß die geleisteten Beiträge ihrer Mitglieder
kein « Versicherungsprämien  darstellen,
sondern Beiträge einer weltanschau¬
lichen Gemeinschaft  sind . Die DAF . will
die Kräfte der Gemeinschaft mobilisieren und sie
ideenmäßig und auch in materieller Form dem
einzelnen zugute kommen lassen

Vergegenwärtigt man sich diesen Sinn der
DAF ., so ist klar , daß ein Rechtsanspruch der ein¬
zelnen Mitglieder auf bestimmte Unterstlltzungs-
leistnngen nicht besteht , wie auch die Anwartschaft
weder verpfändet noch auf Dritte übertragen wer¬
den kann.

Eine weitere Tatsache , die auch immer wieder
übersehen wird , ist, daß die DAF . ihren Mit¬
gliedern zu einem großen Teil Unterstützungen ge¬
währt , trotzdem die Beiträge im Vergleich zu
denen der „freien " Gewerkschaften beträchtlich,
zum Teil bis zu 50 Prozent , gesenkt
worden sind. Die einzelnen Mitglieder der DAF.
werden jetzt in bezug auf das Unterstützungs¬
wesen einheitlich behandelt.

Die DAF . hat folgende Unterstützungseinrich-
tungen : 1. Erwerbslosenunterstützung bei Arbeits¬
losigkeit und Krankheit , 2. Jnvalidenunterstiitzpng,
3. Sterbegeld , 1. Notfallunterstützung , 5. Heirats¬
beihilfe und 6. Sonderbeihilfe . (Vgl . auch den
Anfang ds . Mts . in der Bremer Zeitung unter
der Rubrik „Hier spricht die Deutsche Arbeits¬
front " in drei Folgen erschienenen Artikel : „Wer
erhält was ? ") Die von den Mitgliedern frei¬
willig entrichteten Beiträge staffeln sich nach der
Höhe des Einkommens von 10 Pfg , bis ungefähr
12 RM . Sie betragen 1,5 Prozent des Lohnes
und im Re i ch sd u rchisch nitt 1,70  RM.

Durch die Einführung eines nach der Einkommens¬
höhe gestaffelten Beitrages ist auch den sogenann¬
ten Versicherungsmardern  das Hand¬
werk gelegt worden , die mit Hilfe eines Rechen¬
schiebers ' die für sie günstigste Beitragszahlung
errechneten und sich auf diese Weise in den Besitz
einer nicht gerechtfertigten hohen Rente brachten.

In den Unterstützungseinrichtungen der DAF.
und ihren großen Leistungen , die sich in den kom¬
menden Jahren noch steigern werden , spiegelt sich
der Gemeinschaftswille des deutschen Volkes , der
in der kurzen Spanne von knapp vier Jahren auch
auf diesem sozialen Gebiet Hervorragendes zu
schaffen vermochte.

Schulleiter Pg . Stegie  sprach über den
Zweck der weltanschaulichen Schulung in der
Kreisschule Leuchtenburg und betonte , daß
hier den Männern eine nationalsozialistische
Haltung  gegeben werde , aus der heraus sie
alle Fragen beurteilen müßten , ob sie wirtschaft¬
licher oder politischer Natur seien . Diese Haltung
sei auch die Voraussetzung für die Vermittlung
des fachlichen Wissens . Abschließend sprach Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel.  Er betonte noch
einmal diese so notwendige Erundeinstellung
gegenüber allen weltanschaulich bedingten Fragen.
Adolf Hitlers Ideen , die von einer ungeheuren
Einfachheit seien , knüpfen letztlich an das größte
Lebensgesetz selbst, an die Natur an . Unsere
Volksgenossen zur Erkenntnis dieser grundlegen¬
den Gesetze zu führen und ihre Handlungsweise
darauf abzustellen , sei die große Schulungs¬
aufgabe der NSDAP . Mit einem Führerwort
und dem Sieg -Heil wurde die Arbeitstagung
geschlossen.

wetzrmvttztsangestellte und Dfls.
Ein Erlaß des Oberbefehlshabers des Heeres

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat einen
Erlaß herausgegeben , in dem er die Erwartung
ausspricht , daß auch die dem NS .-Rechtswahrer-
bund angehörenden Angestellten des Heeres
Einzelmitglieder der DAF . werden , zumal Ge¬
folgschaft -Mitgliedern , deren Vergütung sich aus
dem Durchschnitt heraushebt , in erster Linie ein
Opfer für die Ziele der DAF . zugemutet werden
kann . Von den im Angestelltenverhältnis beschäf¬
tigten ehemaligen Offizieren und Beamten wird
ebenfalls erwartet , daß sie das mit der Zugehö¬
rigkeit zur DAF . Abteilung Wehrmacht ver¬
bundene finanzielle Opfer auf sich nehmen , so¬
weit nicht besondere Verhältnisse eine Aus¬
nahmeregelung rechtfertigen.

Parole 1SZ? : Neslloser Ansatz
Vetriebsabend des Städtischen Elektrizitäts¬

werkes
Zu der letzten Vetriebszusammenkunft im

alten Jahr hatten sich in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses etwa 700 Eefolgschasts-
mitglieder des Städtischen Elektrizitätswerks
eingesunken ; die übrigen Arbeitskameraden der
rund 1100 Mann zählenden Betriebsgemein¬
schaft mußten dem Abend wegen Unabkömm-
lichkeit im Dienst fernbleiben . Es ist immer wie¬
der ein Erlebnis tatgewordcnen Kameradschafts¬
geistes , wenn sich Arbeiter , Angestellte , Beamte und
Führer eines so großen Werkes zu einem Beisam¬
mensein versammeln , das ihnen ihre Zusammen¬
gehörigkeit eindringlicher bewußt macht , als das
vielseitige Schaffen des Alltags , da jeder im
Dienst am Ganzen die Verantwortung für seinen
Einzelposten trägt.

Nach dem Einmarsch der Fahnen der Teutschen
Arbeitsfront und der Betriebszelle Elektrizitäts¬

werk Bremen , nach dem Vorspruch des Kam.
Frauendorf  und dem gemeinsam gesungenen
Kampflied „Volk ans Gewehr " begrüßte der
Hauptdienststellenleiter des R .D.V. Kam . Ro-
senkötter  die Gefolgschastsmitglieder und
hielt einen Rückblick auf die vergangenen elf
Arbeitsmonate . Er stellte dabei fest, daß in allen
Vetriebsabteilungen eine Auf wärts bewe¬
gn ng  zu verzeichnen sei ; an allen Stellen habe
sich eine rege Vautätigkeit  entfaltet , die
wiederum einer Steigerung der Arbeitsbeschaf¬
fung zugute gekommen ist. Ferner gab er einige
dienstliche Mitteilungen für die Beamtenschaft
des Betriebes . Dann sprach der Kreisbetriebs¬
gemeinschaftswalter Pg . Stark  über den Sinn
der nationalsozialistischen Betriebsgemeinschaft.
Er prägte seinen Hörern ein , daß sie Träger des
kameradschaftlichen Fllhlens sein müssen, die
wissen, daß sie miteinander auf Gedeih und Ver¬
derb verbunden sind, wenn sie eine wahre Be¬
triebsgemeinschaft bilden wollen . Der Führer
gelte uns auch in diesem Streben als Vorbild;
mit dem Einsatz seiner ganzen Person sei er
Staatsmann , Diplomat , und immer wieder auch
der beste Kamerad seiner Volksgenossen . In kur¬
zen Jahren sei es möglich gewesen , aus den Be-
triebsgemeinschasten eines ganzen Volkes eine
Volksgemeinschaft zu schmieden: „Ist es nicht
selbstverständlich , daß ein Volk , das diesen Weg
der Gemeinschaft ging , unbesiegbar ist ? Der
zweite Vierjahresplan habe uns alle vor große

Aufgaben gestellt ; ihre Durchführung sei geschützt
durch das Schwert und gesichert durch das ein¬
mütige Zusammenmarschieren aller Volks¬
genossen.

Im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen
sprach Pg . Stark auch über die Betriebsabende
der Vergangenheit , die dazu beitrugen , die ge¬
sunden Instinkte des Volkes zu zerstören und
seine Einheit zu spalten . „W i r holen den deut-,
schen Arbeitskameraden aus dem Betrieb und
lassen ihn seine Freizeit selbst gestalten , so wie
er es für gut und richtig findet . Dieser Satz
erfuhr im unterhaltenden Teil des Vetriebs-
abends seine beste Bestätigung . Nachdem Ve-
triebszellenobmann Kam . Raube  mit seinen
Dankesworten an den Redner Wünsche für ein
frohes Fest für alle Gefolgschaftsmitglieder ver¬
bunden hatte und mit dem Führergedanken den
ersten Teil des Abends beschlossen hatte , spielte
das aus Eefolgsch âftsmitgliedern zusammen¬
gestellte Handharmonlka -Orchester mit tadellosem
Können Lieder und Märsche , das stimmbegabte
Sängerquartett erfreute mit einigen flotten
Liedervorträgen , und Kam . W . Me y e r gab mit
seinen Akkordeon -Soli Proben eines künst¬
lerischen Talents . Der Vetriebsführer Direktor
Matthias  sprach in feinen Worten voin
tiefen Sinn des deutschen Weihnachtsfestes , und
die Kameraden Rüger , Roesner  und'
Vehorn  überraschten mit einer gehaltvollen;
szenischen Aufführung „Sinnbild der Arbeit ". '

üausgchWniim feiern Vorweilmacht
Stimmungsvolle seiersltmde im Museum am vomstzof i !- i>»

Im Museum am Domshof beging gestern die
Kreisfachgruppe Hausgehilfen eine vorweih¬
nachtliche Feierstunde . Der Kreisfachgruppen-
walter Pg . Kracke begrüßte mit herzlichen
Worten die recht zahlreich erschienenen Haus¬
gehilfinnen und Hausfrauen , vor allem aber die
Jubilarinnen , die zehn Jahre in demselben
Haushalt tätig sind. Von der Deutschen Arbeits¬
front waren außer dem Kreisobmann Pg.
Schwenk  auch die Referentin bei der Eaufach-
gruppe Hausgehilfinnen in Oldenburg Pgn.
Henny Vrinkmann  und die Kreisfrauen-
walterin Pgn . Hedwig Eraefe  anwesend , so¬
wie der Kreisamtsleiter der NSV . Pg . Rinne.

Pgn . Henny Vrinkmann ergriff dann das Wort
zur Ehrung der treuen Hausgehilfinnen . Sie
stellte über ihre eindringlichen Ausführungen das
Wort : „Eine kleine Treue bringt oft eine große
Kraft " und wies darauf hin , daß die Treue eine
der höchsten Eigenschaften unseres Volkes ist. Nicht
nur in den großen Dingen besteht die Pflicht zur
Treue , gerade im Alltag , in den kleinsten Ange¬
legenheiten muß die Treue zur Richtschnur unseres
Handelns werden . Und diese Treue ist es , die auch
die Hausgemeinschaft schuf, in der jetzt 17 Jubi¬
larinnen 10 Jahre tätig sind . Mit dem Wunsch,
daß dieses getreue Zueinanderstehen von Haus¬
frau und Hausgehilfin ein Vorbild für die an¬
deren sein und daß es auch in der Zukunft an¬
dauern möge , schloß die Gaureferentin ihre An¬
sprache und verteilte anschließend die künstlerisch
ausgestatteten Ehrenurkunden.

Im zweiten Teil des Abends stand die „Feier¬
stunde in der Vorweihnacht ", die in schönem
Wechsel Gedichte , Lieder und gemeinsamen Ge¬
sang brachte . Hausgehilfinnen waren es , die
sprachen und sangen und ihre Kameradinnen
waren ihnen eine dankbare Zuhörerschaft . In
einem kurzen Schlußwort „Weihnachten 1836"
stellte Pg . Kracke die geordneten Verhältniße in

Deutschland dem Chaos in der Welt gegenüber.
Noch vor vier Jahren gab es auch bei uns nur
Haß und Zwietracht , heute können wir aber voll
Dankbarkeit feststellen , daß an die Stelle des
verderblichen Vruderzwistes die ehrliche
Volksverbundenheit  getreten ist. Und
mit dem Wunsche, daß alle ein glückliches und
gesundes Weihnachtsfest begehen möchten, leitete
Pg . Kracke über zu einem Schlutzspruch, den sich
die Gemeinschaft der Hausgehilfinnen und Haus - i
frauen stehend und mit zur Kette geschlossenen
Händen anhörten.

Auf einem Tisch vor der Bühne waren zahl¬
reiche, hübsche Handarbeiten und Geschenke aus¬
gebreitet , die die Hausgehilfinnen für das Winter-
hilfswerk gestiftet hatten . Pg . Kracke dankte allen
Spenderinnen , daß sie ihre Freizeit dafür ge¬
opfert hätten , dem Winterhilfswerk einen Weih¬
nachtstisch aufzubauen und überreichte die Gaben
zusammen mit einer Geldspende von 35 Reichs¬
mark Kreisamtsleiter Pg . Rinne . Mit herzlichen
Dankesworten übernahm der Vertreter des
WHW . die Weihnachtsgaben im Namen der Be¬
treuten . Das WHW . ist, so betonte er , der lebendige
Ausdruck der Volksverbundenheit . Und mit dem
Durchbruch des Zusammengehörigkeitsgefühls stei¬
gern sich auch die Gaben . Mit besonderer Freude
aber übernehme er gerade diese Spende , aus der
ehrliche Hilfsbereitschaft spreche.

Nach einem Hinweis auf die Wichtigkeit des
Reichsberufswettkampfes für alle jungen Berufs¬
kameradinnen schloß Pg . Kracke die Feier mit
dem Führergruß und den deutschen Liedern . —
Bei einer gemeinsamen Kaffeetafel blieb man
dann noch einige Zeit in fröhlicher Weihnachts¬
stimmung beisammen . Die Kapelle Fredo Nie»
mann,  die mit dem Adagio aus der Patstique
von Beethoven den Auftakt zur Ehrung der Jubi¬
lare gegeben hatte , sorgte nun für die musikalische
Umrahmung.

Deutsche flrbettsfront
Kreiswaltung Bremen
Freitag , 18. Dezember

18 , Das Deutsche Handwerk . Berussausklä-
rungs -Mtion um 20 .15 Uhr in der Schule an der
Hornerstratze.

Arbeitsdank
Kameradschaftsabend um 20 .30 Uhr im Deutschen

Haus ( früher Fedden ) . Die Mädelgruppe nimmt an
dieser Feier geschloffen teil.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Freitag , 18 . Dezember , Vortragsreihe Nr . 17:

Studienrat Dr . Burr : Was weiß man heute von,
Vogelzug ? Unter besonderer Berücksichtigung von Er¬
gebnissen der Zweigberingyngsstclle Bremen der Vogel¬
warte Helgoland . Mit Lichtbildern . Viermal . Frei¬
tag , 18 . Dezember 1936 , 8 ., 15 . und 22 . Januar 1937,
von 29 bis 21 Uhr in der Oberrealschulc , Dechanat¬
straße 5 . — Hörgeld : Einzelstunde : 0,20 RM ., Doppel¬
stunde : 0,30 RM . Karten sind zu haben bei : „ Kraft
durch Freude " , Nordstr . 43 , und in nachstehenden Bor-
verkaufsstellen : Buchhandlung A . Geist , Am Wall,
Nordische Buchhandlung , Wilhelm Rvdewald , Bahn-
hosstraße , Heimradio , Sögestraße.

In der Zeit vom 19 . Dezember 1936 bis 3 . Januar 1937
finden keine Vortrage statt.

Amt „Feierabend"
Für die Aufsührungen des Weihnachtsmärchens:

„Sneewittchen " , von Drude Wehe , im Schauspielhaus,

sind noch für folgende Tage Karten vorrätig:
20 . Dezember 1936 , 26 . Dezember 1936 ( 2 . Weihnacht ? ^
tag ) , 1 . Januar 1937 . Die Preise betragen für - iErq
Wachsens und Kinder aus allen Plätzen 0,80 RM»

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Freitag wird

hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik . Bon 10 bis 11 Uhr Martini¬
straße . — Von 17 bis 18 Uhr Martinistraße . — Von
19 .30 bis 21 .30 Uhr Deutsche Oberschule . — Von 20 bis
22 Uhr Schule Oderstraße . — Von 20 bis 22 Uhr
Seil - und Pslegeanstalt Ellen . — Von 20 bis 22 Uhr
Schule Alter Postweg.

Allgemeine Körperschule . Von 20 bis 21 Uhr
Martinistraße . — Von 20 bis 22 Uhr Schule Helgo-
landerstraße.

Schwimmen . Männer und Frauen:  Von
21 bis 22 Uhr Breitenweg -Bad.

Rollschuhlausen . Anfänger:  Don 16 bis 17 Uhr
Schule am Neustadtswall . — Fortgeschrittene:
Von 17 bis 18 Uhr Schule am Neustadtswall . —
Anfänger:  Von 20 bis 21 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall . — Fortgeschrittene:  Von 21 bis
22 Uhr Schule am Neustadtswall . — Neuer
Kursus:  Sonntags von 10 bis 12 Uhr Schule am
Neustadtswall.

..2

Die Trockcn -Ski -Kurse fallen mit sofortiger Wirkung "
aus , da uns die Turnhalle der Schule vom 18 . bis j
23 . Dezember einschließlich nicht zur Verfügung steht , i)
Die Kurse werden im Januar fortgesetzt . ^

». o . !
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kmpSong. 20. ŝrsmdsr193<)«11—14̂ Ikr
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7 Am 11. ds. Mts. entschliefnach langer
schwerer und mit tapferer Geduld getragener
Krankheit mein lieber, guter Mann, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Emil Krebs
im 57. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Grete Krebs, geb. Sanft
und alle Angehörigen.

Bremen, den 17. Dezember 1936
Rheinstratze 111.
Die Einäscherungund Beisetzung fand auf

besonderenWunsch unseres lieben Verstor¬
benen in aller Stille statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil^ hmeund die reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschlafenensagen wir
allen, insbesondereHerrn Landesbischosluc.
v . Weidemannfür die tröstendenWorte und
der Landsmannschaftder Mecklenburger, un¬
seren tiefempfundenenDank.

. Martha Jde
Bertha 2de
und Angehörige.

Bremen, im Dezember1936.

Dlumenkühet
)asen / Zehalen
/ "affee-, ZH-.
Vmcler-Aerviee

reiche  Auswahl
»AMlUMs.
Fedelhören

MliilMll
alle führenden Ka¬
taloge aus Lager.
G . Lrslki

Molkenstr. 41/42.
D 23082

herren-
Schneider-
Imiliilg
Schon wieder I

ist einer unse¬
rer Derusskameraden gestorben.WilhelmM«th

Bürger Dorfstratze 4
wurde unerwartet durch den
Tod von uns gerufen. Sein
großes Interesse für Beruf
und Innung sichern ihm ein
dauerndes Andenken.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 14'/- Uhr, in der
Grambker Kirche statt.

Turnverein Grambke
Unerwartet wurde eines .der

ältesten aktiven Mitglieder un¬
seres Vereins , unser lieber

Turnbruder

Wilhelm Mh
durch den unerbittlichen Tod
aus unseren Reihen gerissen.

Wir werden seiner stets in
Treue gedenken!

Der Vorstand.

Die Mitglieder treten am
Sonnabend , 19. Dezember 1936,
14 Uhr. zur Beerdigung bei
W. Meyer . Grambke, an.

Heute entschlief nach schwerer,
mit großer Geduld ertragener
Krankheit , mein innigstgelieb-
ter Mann , unser herzensguter
Bater , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Gastwirt6Iete
im 6V. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Siebe, geb. Krumkühler
Gottlieb , Berta . Walter , Willi
und Luise Siebe
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 17. Dezember 1936
Neuenstraße 6.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock, Albrechtstraße 34. wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 12'/- Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit endete
heute ein sanfter Tod das rastlos tätige Le¬
ben, unserer innigstgeliebtenMutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter

SvsMllRitttllgMe
geb. Reinken

im 89. Lebensjahre.
Dies bringen im Namen aller Angehörigen

in stiller Trauer zur Anzeige:
Franz Feiertag und Frau,
Christine, geb. Heuermann.

Bremen, den 17. Dezember 1936
Osterfeuerbergstraße 104/05.
Die Trauerfeier findet am Montag, um

114h Uhr, in der Kapelledes Waller Fried¬
statt.

Am 15. ds. Mts. ist unser stets treuer und
guter Kamerad, der

SA.-Mann

Wilhelm Muth
von uns gegangen.

Wir werden seiner stets in Erinnerung ge¬
denken.

Der Führer
-es Sturms 3/R75

IN . d . F . b . Backhaus « » , Obertmppführer

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
unser lieber, kleiner

Rolst
im 5. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinr. Hiilsberg und Frau,

geb. Spiller
und Geschwister.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
13'/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach schwerer Krank¬
heit entschlief heute unsere
liebe Schwester, Schwägerin,
Tante und Freundin

im 53. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von den

Angehörigen.
Bremen, 16. Dezember 1936.

Die Ausbahrung ersolgte im
Beevdigungs -Jnstitut Nord¬
licht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief
heute unser

Senior-Ehef

Heinrich Möller
in seinem 62. Lebensjahre.

Sein nie ermüdender Schaffensgeist und
seine Willenskraft, die es ihm ermöglichten,
trotz schwerer Krankheit bis zu seinem Tode
an den Interessen der Firma teilzunehmen,
werden uns stets ein Vorbild sein.

Bremen, den 17. Dezember1936.

Führer und Gefolgschaft
der Firma Rösener L Co.

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter,
treusorgender Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Heinrich Müller
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käte Müller, geb. Asendorf
Etty Röcke
Or. Heinrich Röcke
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 17. Dezember 1936
Parkstraße 79.

Besuche dankcud abgelehnt.
Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , 13'/- llhr,

im Krematorium statt.

Wir beklagen den Heimgang des lang¬
jährigen Angehörigen unserer Gefolgschaft,
Herrn

Peter Kyezrt
dem wir für seine Mitarbeit danken und
dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Oslebshausen, den 16. Dezember 1936.

Führer und Gefolgschaft
der Norddeutsche Hütte

Aktiengesellschaft

Unser guter Bruder, Schwagerund Onkel

Gustav ThiemuN
wurde heute abend von seinem langen, qual¬
vollen Leiden erlöst.

LiesbethRenftel, geb. Thiermann
Hans Thiermann und Frau,

Hedwig, geb. Bulius
Haas Achelis und Frau,

Luise, geb. Thiermann
August Thiermann und Frau,

Feliza, geb. Jsensee
Johanne Thiermann, geb.Kuhlmann
Elfe Thiermann, geb. Schlottmann
23 Neffen und Nichten und
Fräulein Dora Huning
welche 26 Jahre treu für ihn sorgte.

Bremen, den 16. Dezember 1936
Lontrescarpe64.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

1144 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann, Vater, Großvater, Schwa¬
ger und Onkel

Niederich Stock
im fast vollendeten76. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Luise Storck, geb. Wendt
Karl Hormann und Frau,
geb. Storck

Fritz Bual und Frau,
geb. Storck

6 Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen, den 16. Dezember 1936
Admiralstraße140.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; wohin etwaigeKranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
944 Uhr, in der Kapelle des Waller F
Hofes statt.

um
ried-

Unerwartet entschlief unser lieber Kamerad,der
stellt». Kassenwalter

Heinrich Schulz
Er war einer unserer Besten. Wir werden

stets seiner in Ehren gedenken.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um

12.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Deutsche Arbeitsfront

Ortsgruppe Bremen-Steintor

Unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Tante,
Frau

CsiharimMMdirWme.
verw. Albrecht, geb. Winter

ist heute von ihrem langen Leiden im 78. Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod erlöst worden.

In tiefer Trauer:
die Kinder nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. Dezember 1936
Duntzestraße.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; wohin srdl. zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vorm.
11 Uhr , in der Kapelle des Woltmershauser Fried¬
hofes statt. - K . .

Gestern entschlief sanft und
ruhig unser guter Bater,
Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der

Rentner

Hermann
Stegemann

im vollendeten 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Na¬

men aller Hinterbliebenen:
Adolf Riek und Frau,
Christine , geb. Stegemann.

Bremen , 17. Dezember 1936
Talstraße 27.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 19. Dezember
1936, um 12'/- Uhr , aus dem
Waller Friedhos statt.
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Danksagung
Allen die uns durch Beweise

ihre Anteilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen bezeugt haben, insbeson¬
dere seinen vielen früheren
Kollegen von der Reichsbahn,
dem 78er-Militär -Verein und
Khfshüuserbund und Herrn
Pastor Urban sagen tvir hier¬
durch herzlichsten Dank.

Geschwister Burose
und Angehörige.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BremerZeitung

v . 6 . L. 0.
Unsere liebe Ordens¬

schwester
Margarethe Brems Wwe.
ist nach kurzer Krankheit,
hochbetagtim 90. Lebens¬
jahre, auf immer von uns
gegangen.

Ehre ihrem Andenken!
Trauerfeier Freitag, um

14.30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

IH. Kreis.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme Leim
Hinscheidenunserer lieben
Mutter sagen wir allen auf
diesemWege, zugleich auch
Herrn Pastor Meyer unse¬
ren herzlichsten Dank.

Luder Lange
W. Wilkening Und Frau,

Luise, geb. Lange.
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Wasserleitung , die Zuleitung des
Wassers in Rohrleitungen . Bei
einem Rohrbruch muh sofort der
Hauptzuleitungshahn abgestellt und
eigl Installateur gerufen werden.
Bei großer Kälte , die das Ein¬
frieren der Wasserleitung befürchten
läßt , wird die Hauptzuleitung eben¬
falls abgestellt und die Leitung
entleert . Bei leichtem Frostwetter
genügt es . die Wohnungs - und
Kellersenster zu schließen . Ein¬
gefrorene Leitungen läßt man
vom Fachmann auftauen.

^ulpassen,  ksikt vs jstrt
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ko lkiVi. 0 .S5

«szenolleoen i «rn
u . lseuikn -/-i- gl . uv
8eOM « . 7si . 806 69
8lsf1snsv/sg 155

leb . Karpfen »/r kx
lägt.1.—, lägt . blutfr.

Seefische . biNig
Riesen -Auswahl
Fischkonseroen

Landwst ./Wichmst.

seliii'liie
MekM-

bcnipluk
Aveüseiiii'liik

8iiieüe
grolle Auswahl

LütLser.
^cwlsnstr . 12

VröpsNn gerttssrsl r svo 1- 5/57

Lnlsng 8.18
Vom 18. bis 21. Vsromber

kstpk Lrtkur kobsnr , Iructs
-cksr sn . Ikoo Ltngsn  in

«M tüIIMMii
Vom 22. bts 28. vsrsmbsr

«M sMkll ÜA iiSiSAiii
mitVtgsVscksekows . Vrucls d̂ srlsn,

s8sn «1roelc , W.kiekbsrgsr u o.

LevtralverlaA
Ser X80 ^ ? .

k'rn . lükeo kv' aebk.

Olüoobeu

m» 2s »s >s Vikrog , kit » vsnlilioll
»an « vopps , ilarl Vslontin u. a

iri!

2 ^ 5 or^

A

4ppsps ^ e

I-kiech cänlsii.

ksoilkillkii ^

pkstu-

Vüntsr
Oor ^ockgsrckäst

öokintzokrtr. 2

Moeii!»
Radierungen

Auswahl.
Jcnscn,

Er . Sortillicnst . 76 GvllivilliS ^lliTOdtS »



Nr. 351 Jahrgang 1936 Freitag, den 18. Dezember1936

diLeÄersaekse « - ILurrÄsel »» «

Sremess vWgeduAtz

8 « « « Uas « a

Pflichtabend der NS .-Frauen,chast . „Wir
wollen froh fern , hell und übersonnt, " so eröffnete
die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin den Frauen-
werksabend . Sie führte aus , datz aerade die
Adoentszeit dazu geschaffen ist. froh zu sein und
Freude zu bererten . Etwas Schöneres könne man
sich nicht henken als eine Mutter , die mit ihren
Kindern die Dämmerstunde auskostet . Es sind
dazu nur nötig Kerzen , Tasinengrün , Gesang
und helle leuchtende Augen , die noch Heller
werden am Weihnachtsfest . Dies Fest kannten
schon unsere Vorfahren , als das Fest des Lichtes,
der Wintersonnenwende , auch Tannenzweige
hattdi sie schon in ihren Wohnungen . Hingegen
sprach man vom Tannenbaum erst viel später.
M5 wurde er aktenmätzig zuerst erwähnt in
Stratzburg im Elsatz . Die Tanne ist ein
urdeutscher Baum , der das ganze Jahr hindurch

'grün bleibt . So ging Frau Vretthauer ein auf
Sophie Reinheimers Weihnachtsmärchen . Aus
der Sehnsucht nach dem Licht , aus der Freude
über den Sieg des Lichtes , des Guten entzündeten
sehr viele , viele Jahre vor Jesu Geburt unsere
Vorfahren das Wintersonnenwendfeuer . Aus
derselben Sehnsucht heraus zünden wir heute
noch all die tausend Lichter auf den Weihnachts¬
bäumen an . weil wir alle so froh sind, zu wissen,
dah das Licht , das Gute , datz das Göttliche in
der Welt doch über die Dunkelheit , über das
Böse siegen wird . Schnell wechselten dann Gedichte
der kleinsten Helfer mit einigen Schattenbildern
ab. So sahen wir das Märchen von den Stern¬
talern und dem unfolgsamen Büblein auf dem
Eise. Wir konnten mit Recht sagen , wir wollen
Freude bereiten , die Kleinsten hatten es hell
um uns gemacht , uns die vielen Kerzen entzündet,
die Großen hatten die Tische in besonders feiner

Art festlich geschmückt. Einzelne Frauen hatten
mit viel Liebe weihnachtliches Gebäck hergestellt,
dabei aber Fett , Eier und ausländische Gewürze
gespart . Wieder andere hatten mit derselben
Liebe Wäsche und Kleider als Weihnachtsspende
für das WHW . gearbeitet und dabei Reste ver¬
wendet und alt in neu verwandelt . Auch an be¬
sinnliches Schenken wurden wir erinnert . Nach
froher Kaffeepause lauschten alle ernst dem
Weihnachtsmärchen des 80. Regiments von
Walter Flex . Die „3 Kerzen " von A. Köppens.
deren letzte für den Führer entzündet wurde,
liegen aus dankbarem Herzen den Abend aus-
klingen in ein Sieg -Heil auf unseren Führer.
Grollan «!

Steuerkartenabgabe . Den Anwohnern der Sied¬
lung in Erolland ist insofern eine Erleichterung
zuteil geworden , datz sie künftig ihre Steuer¬
karten nicht erst von Huchting abzuholen haben,
sondern sie können diese im Büro der Siedlungs¬
genossenschaft in Empfang nehmen . !!

Weihnachtsbaum für Alle . Wie in den Vor¬
jahren , so hat auch in diesem Jahre die Kamerad¬
schaft des Kyffhäuserbundes vor dem Krieger¬
denkmal einen Weihnachtsbaum aufgestellt . All¬
abendlich erstrahlt der Nadelbaum in Hellem
Lichterglanz und erfreut damit jung und alt . I !

Seltener Fuchssang . Ein Besitzer einer Hühner¬
farm in Kirchhuchting machte seit längerer Zeit
die Feststellung , datz sein Hühnerbestand täglich
abnahm . Gestern nun konnten Huchtinger Jäger
in Kirchhuchting am Hohenhorsterweg einen hier
sonst seltenen Fuchs erjagen . Damit war auch die
Frage der Hühnerdiebstähle geklärt , denn fortab
braucht der Farmer um seinen Bestand wohl nicht
mehr ängstlich zu sein . ! !

Das Standesamt meldet : Geburt:  Des
Silberarbeiters Richard Arthur Strutz Ehesr .,
geb . Lin , Alter Dorfweg 19, am 14. 12. ein

Knabe . — Aufgebote:  Schuhmacher Friedrich
Ludwig Warrelmann , Huchting , und Marie Berta
Wessels , Bremen . Maschinenschlosser Joh . Heinr.
von Räsfeld , Huchting , und Antje Hinnerike
Hinrichs , Huchting . — Eheschließungen:
Packer Hermann Wilhelm Hinrich Schipper und
Frieda Alwine Riekers , Huchting , Obervielander
Str . 83. Ingenieur Heinrich Julius Friedrich
Auel , Huchting , und Jda Anna Therese Heine,
Bremen . Kraftfahrer Johann Heinrich Rose und
Gretchen Adele Reiners , Huchting , An der
Schüttenriehe 22. — Sterbe fall:  Maurer
Georg Arnold Adolf Rump , 68 I .. Dovemoor-
stratze 9, am 27. 11.

velarenlrorsr

Auslösung des Delmenhorster Eoethebundes.
Auf der Jahreshauptversammlung des Goethe¬
bundes wurde über eine eventuelle Auflösung des
Bundes verhandelt . Es wurde der Vorschlag ge¬
macht , die Mitglieder in die NS .-Kulturgemeinde
zu überführen . Ein Ausschutz soll bis zur Januar-
Versammlung eine Entscheidung treffen , die da¬
hin ausfallen dürfte , datz der Goethebund auf¬
gelöst wird.
Ssnüerskelck

Ausgelaufenes Oel verursacht Verkehrsunsälle.
Von einem mit Oel beladenen Lastkraftwagen
lief aus einem undichten Faß Oel auf die Straße,
so datz die Straße mehrere hundert Meter mit
Oel bedeckt war . Ein Delmenhorster Personen¬
kraftwagen kam an dieser Stelle ins Schleudern
und überschlug sich. Der Fahrer blieb glücklicher¬
weise unverletzt . Zwei Motorradfahrer ereilte
das gleiche Schicksal ; erst durch Streuen von
Sand konnte die Straße wieder fahrbar gemacht
werden.

Vssersvk
1KV 999 Mark gespart . Der Wert der Spar-

vereine wird im allgemeinen erst so richtig im
Dezember zur Zeit der Auszahlungen bekannt.
Welche groge Summen dabei herauskommen , ist
aber nur den wenigsten klar . So zahlte allein
die Sparkasse in Vegesack in diesen Wochen an die
100 000 Mark aus . Das Erfreuliche an dieser

Tatsache ist, datz sich der Betrag gegenüber dem
Vorjahre (60 000 Mark ) fast verdoppelt hat.

Filmvorführung für das WHW . Am Sonn¬
abend , 19. Dezember , findet für die Betreuten des
WHW . der Ortsgruppen Vegesack, Aumund und
Grohn in den Deutschen Lichtspielen im Stadt-
theater , Eerhard -Rohlfs -Stratze , um 17 Uhr eine
Filmvorführung statt . Die Ausgabe der Frei¬
karten erfolgt für die Ortsgruppe Vegesack heute
von 11 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle , für
Aumund heute Freitag von 9 bis 12 und 15 bis
18 Uhr und Sonnabend von 9 bis 12 Uhr im Ge¬
schäftszimmer der NSV .. für Erahn heute Frei¬
tag von 10 bis 12 und von 13 bis 18 Uhr bei der
NSV ., Buchtstratze 6.

Wegen versuchten Mordes verurteilt . Vor dem
Schwurgericht in Beiden wurde eine 30jächrige
Frau aus Aumund wegen versuchten Totschlags
zu 6 Monaten Gefängnis bei Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt . Die Angeklagte
hatte am 10. Juli d. I . sich und rhr sieben¬
jähriges Kind durch Gas ums Leben bringen
wollen , sie war jedoch bei Begehung der Tat
in einem Zustand gewesen , in dem sie zu einer
klaren Ueberlegung nicht fähig war . Ihr wurden
mildernde Umstände zugebilligt . Da die Ange¬
klagte eine Gefahr für die Allgemeinheit , ins¬
besondere für ihre nähere Umgebung bildet , mug
sie nach Verbützung der Strafe in einer Heil¬
and Pflegeanstalt untergebracht werden.

Kinderweihnachtsseier des WHW . Am Montag,
21 Dezember , findet im Aumunder Sporthaus
abends ab 7 Uhr eine Kinderweihnachtsfeier für
die Kinder der vom WHW . betreuten Volks¬
genossen statt . Zu der Veranstaltung können nur
Kinder zugelassen werden . Einlaßkarten werden
in der Dienststelle der NSV . ausgegeben heute
Freitag von 9 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr und
morgen Sonnabend und Montag von 9 bis 12 Uhr.

LIumsnIksL

12 Häuser wurden gerichtet . Die vom Heim-
stättenbund Blumenthal im Bau befindlichen
12 Zweifamilienhäuser konnten jetzt gerichtet

werden . Der Feier ging eine Besichtigung der
Bauten voraus , die einen Einblick in die künftige
Ausgestaltung der Wohnungen gestattete . Jede
der errichteten 24 Wohnungen enthält im Erd¬
geschoß zwei Zimmer und eine große Wohnküche,
im Obergeschoß zwei Kammern , zusammen
33 Quadratmeter Wohnraum . Eine sehr geräu¬
mige Waschküche, ein Schweinestall sowie 600
Quadratmeter Land stehen dem Mieter zur Ver¬
fügung.

SrnsbrSok

„Osnabrücker Zeitung " stellt ihr Erscheinen ein.
Mit dem 1. Januar 1937 stellt die Osnabrücker
Zeitung (Verlag Kisling ) ihr Erscheinen ein.
Die Verlagsrechts sind auf den alleinigen Ver¬
leger des „Osnabrücker Tageblattes " über¬
gegangen.

Llmskorn
Ein Ehepaar am Friihstückstisch tot aufgefunden.

Die auf Kaltenweide wohnenden Eheleute
Naujoks sind einer Gasvergiftung zum Opfer ge¬
fallen . Als die Brotfrau morgens Brötchen
liefern wollte , fand sie das Ehepaar in der Küche
am Frühstückstisch sitzend leblos auf . Sie rief so¬
fort Nachbarn und die Polizei herbei , doch blieben
Wiederbelebungsversuche erfolglos . Wie fe,tge-
stellt wurde liegt ein Unglücksfall vor . Der
Schlauch hatte sich vom Gasherd gelöst , und da der
Haupthahn nicht geschlossen war . konnte das Gas
entweichen . Die Eheleute , die beide über 60 Jahre
alt waren , hatten den Gasgeruch infolge einer
Erkältung , an der sie litten , nicht bemerkt.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , 18. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört.

Königsberg:  11 .40 Etwas für
Bäuerin.
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Er gehört nun einmal dazu. Schon unsere Voreltern kannten kein Weihnachtsfest,
keinen Silvesterabend, an dem nicht der blaugekochte Fisch den Mittelpunkt der fest¬
lichen Tafel gebildet hätte. Und weil wir es in unserer Kinderzeit so gewohnt waren,
wollen wir auch heute nicht aus die uns liebgewordene Sitte verzichten. Man sage nicht,
datz das Essen an einem so stimmungsvollen Fest eine Nebensache sei. Zum wirklichen
Ausruhen, zur rechten Freude und Erholung gehört ein wohlbesetzterTisch fast so sehr
wie die Kerzen, der Lebkuchenund der Tannenduft. Dabei braucht wohlbesetzt
durchaus nicht gleichbedeutendmit teuer  zu sein. Es gehört nur ein wenig Haus-
frauengeschicklichkeit, ein wenig liebevolle Ueberlegung und herzliche Weihnachtssreude
Lc:zu. um mit einfachstenMitteln ein Mahl zu richten, das allen Teilnehmern schon
leim klotzen Anblick das Wasser im Munde zusammenlaufen liitzt. Der Karpfen
für Weihnachtenund Silvester ist zur Tradition geworden. Ja , ein schöner, wohlgera¬
tener Karpfen ist doch wirklich eine recht schmackhafte Angelegenheit. „Gewiß, Karpfen
rft-Mwas Wundervolles," wird mancher sagen, „aber . . .!" Warum das „Aber". Aus
den Weihnachtsfischbraucht niemand zu verzichten, weil es vielleicht zum Karpfen nicht
ganz reicht. Auch Schellfisch  kann man heute so ausgezeichnet zubereiten, datz er
durchaus nicht mehr das „Spargericht" im schlechten Sinne ist, sondern eine Köstlichkeit
ersten Ranges . Außerdem ist er durchaus imstande, wie sein KöniglicherBruder eine
Zitrone im Maul zu tragen und sich mit Buttersohe servieren zu lassen. Oder wie wäre
es mit dem Kabeljau  oder dem prächtig schmeckendenAusternsisch?  Es gibt
kaum einen Fisch, der sich nicht — richtig zubereitet — ausgezeichnet zum weihnacht¬
lichen Festessen eignen würde. In jedem Fischgeschäftwird man Ihnen mit Rat und
Tat zur Seite stehen, wenn Sie sich vorläufig noch im unklaren sind, welchem  Fisch
Sie den Vorzug geben wollen. Denn datz es Fisch geben mutz, ist klar; und datz ergui
schmecken mutz, desgleichen. — Vergessen Sie auch nicht, datz in den Festtagen, wenn
man sich an all den süßen Herrlichkeiten schon ein wenig müde gegessen hat, ein pikanter
Heringssalat eine geradezu unübertreffliche Delikatesse darstellt. Vielleicht ziehen Sie
jedoch einen der schmackhaftenDosenfischein Tomaten-, Cury- oder Senfsoße vor, Sie
haben die Wahl . . . Eins aber steht fest: In diesem Jahr gibt es auch bei Ihnen
Fisch! Kcü.

^Einsts >« dsn «Is Kseoksn
—^ Forellen , Scblele , Heelits und Srrissen . Ni-Isdier

u- die Sorten riuü - u. Seekiselie, KLueber-
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Festkarpsen, Stcinbutte , Marinaden,
Svcckaale u . a. Räuchcrwaren
Salate
Zernh. Engelmann;r
Falkenstraße 32, Tel . 812 90
lebende Karpfen , Steinbutte,
fischkonserven, Salate , Aale

ihr. Fischer
lm Wall 47. Tel . S 06 17_
u den Festtagen : Räucherwarcn,
ischkonservcn, SPcckaale u. Salate

h. Hansen Ww.
Scgescnde 17, Tel . 2 56 74
8 „VKLdlä"
npfiehlt täglich frische Seefische,
ichcrwars aus eigener Räucherei

.Hartwann
Doventorstratze 26

Faulenstraße_ Tel . 53912
Tägl . frische Fische. Räucherwarcn
aus cig. Räucherei. Zum Fest: Spick¬
aale, Fischkonscrven, Salate

fVitz Mentkewitz
Dobcntorsteinwcg 118, Tel . 8 54 10

scstkarpsen, Steinbuttc , Speckaale,
fischdelikatessen, Salate

lugust Lorenz
Rittclkampstraßc 33, Tel . 5 29 29

Neustadt
Karpfen , Steinbutt , Schellfisch,
Speckaale, Marinaden , Salate

A.KüMÜIlMW«k.
Gr . Sortillienstr . 52, Tel . 517 87

Z. Fest: Karpfen , Steinbutt , Schleie,
SPcckaale, Feinmarinaden u. Salat«

Nobert Lorenz
Hohetorstratze 64, Tel . 517 72

Festkarpsen, Steinbutt , Speckaale-
Marinaden und Salate

Joh . Pederse«
Briickenstraße 37. Tel . 5 37 88

Karpfen , Steinbutt , Speckaale,
Feinmarinaden und Salate

Chr.SchütteWw.
Pappelstraße 31/33, Tel . 5 26 82

Zum Weihnachtsabend u. Silvester:
Karpfen , Steinbutt , Speckaale,
Feinmarinaden und Salate

Heim. Strothoff jr.
Pappelstraße 84s, Tel . 5 3707

Festkarpsen, Steinbutt . Feinmari-
nadcn . SPcckaale und Salate

Oskar Vagt
Osterstraße 56/57, Tel . 5 38 77

Dmüenlor
Zum Fest: Karpfen , Steinbutt , Ma¬
rinaden , I» SPcckaale und Salate

Joh . Bohrens
Hardenbergstratze 76, Tel . 5 36 47

Zum Fest: Karpfen , Schellfisch, Speck¬
aale , Marinaden und Salate

Anna Castens
Buntentorsteinwcg 539, Tel . 5 05 76

Festkarpsen, Steinbutt , Speckaale,
Fischkonserven und Salate

Bernh . MLder
Gastseldstraße 62, Tel . 5 07 00

Z. Fest: Karpfen , Steinbutt , Speck¬
aale, Fischkonserven und Salate

Albert Scheidt
Bunkentors -Fischhalle
Buntentorsteinweg 68, Tel . 5 28 35

Findorff
Festkarpsen. Steinbutte , Marinaden,
Speckaal« u. a. Räucherwarcn,
Salak«

Bernh. Engelmann
Hemmstraße 92, Tel . 812 90

Lebende Karpfen , Steinbutt , Fisch¬
konscrven, Speckaal« und Salate

A . Ehlers
Münchener Str . 58, Tel . 8 29 87

Festkarpsen. Steinbutte , Marinaden,
Speckaale u. a. Räucherwarcn,
Salate

Bernh. Engelmann jr.
Regensburger Str . 89, Tel . 812 90

Festkarpsen, Stcinbutte , Feinmari¬
naden , SPcckaale und Salate

Fritz Weitendorf
Winterstraßc 42, Tel . 8 24 44
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Festkarpsen, Steinbuttc , Marinaden,
SPcckaale u. a. Räucherwarcn,
Salate

Bernh. Engelmann
Herbststraße 84, Tel . 812 90

Fisch
ein

Festgericht!

l .edenäe KsiM,
Stsindult , ls Sosklsckiv billigst,  SporKssI «, llsrlngs-
sslsl , Md. nur SS k-lg., I-Isciilionsorvsn , Oolssrdlnen In
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Den Fisch
für die

Feiertage
aus den hier
inserierenden

Geschäftenl

Dstertor
Vier Worte merkt sich die Hausfrau:

^V ^ rische Fische

O
Spez.: Karpfen . Schleie, Hechte,
Steinbutt , Speckaale, Salate
Fedelhören 97, Tel . 2 82 06

'reudenberg

«srplei>
Lteinbuite u. Leerungen , Leekiscsie,
in bester tzunlität , küscklcon-
serven unä Lslste

»upvreüit
nsien io » , kuk : 26130

Karpfen , Steinbutt , Speckaale,
Feinmarinaden , Salate

Aug.Fürchtenicht
Fedelhören 39, Tel. 2 43 82

Festkarpfen, Steinbutte , Feinmari¬
naden , Speckaale und Salate

Sm Karste!»Wwe.
Ostertorsteinwcg 96, Tel . 2 55 24

Zum Fest: Karpfen , Steinbutt,
Speckaale, Fischkonserven u. Salate

Joh. Meyer
Vor dem Steintor 76, Tel . 419 07

Festkarpsen, Stcinbutt , Speckaale,
Marinaden und Salate

N .SMMliWwe.
Vor dem Steintor 47, Tel. 415 04

Dsten
Empfehle: Festkarpsen, Steinbutt,
Fischkonscrven, Speckaale, Fleisch-
und Heringssalat

Paula Gloy
Hamburger Straße 121
Tel. 4 06 87

Zum Fest empsehle: Karpfen , Stein¬
butt , Schlei«. Speckaale, Feinmari¬
naden , Salate

Karl Braun
Hamburger Straße 45/47
Tel . 4 12 86

Haslertt
Zum Fest: Karpfen , Steinbutte,
Marinaden . Speckaale und Salate

Cornelius Dircks
Malcrstraße 5l , Tel . 4 42 69

Westen
Als Festessen: Karpfen , Steinbutte,
Speckaale und Salate

MeuhmlenLSchröder
Haserkamp 6/7 , Tel . 8 03 85

Festkarpsen, Steinbutt , Speckaale,
Marinaden , Salate

Albert Fick
Vegesacker Straße 68, Tel . 8 05 29

I
Asm Mei/inacsikrsbenci u. ^ l/vesker

Xsopken,
8t«i«l»uttv , Kpocksslv,
kv!miisoii»oäen , 8slstv

«HanFer-
8tvH«ii8V.I20,r .82857

Am Weihnachtsabend u. Silvester:
Karpsen , Steinbutt , Schellfisch, sowie
Is SPcckaale, Fischkonserven,
Heringssalat

Fritz Licht
Rordstraße 144 Ruf 8 15 11

Leb.Karpsen .bluksr.Steinbutt .Schell-
sische, Speckaale, Salate , Fischkons.

Fisch-Lünsche
Landwchrstraße 114, Tel . 822 92

Festkarpsen, Stctnbutte , Fischdelika-
tessen, SPcckaale und Salate

Georg Marks
Utbremer Straße 175, Tel . 8 25 36

Karpfen , alle Sorten Fischdelikat.
Spez.: Heringssalat , eig. Aus., ger.
und saure Heringe

Joh . Nenner
Bassumer Straße 2/4 , Tel . 8 0410

n !c « Kki .ir L co.
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Festkarpsen, Steinbutt . pa. Speck¬
aale, Fischdelikatessen, ss. Salate

B . Nippe
Rordstraße 2v , Tel . 8 2425

Zum Weihnachtsabend u. Silvester:
Karpsen, Steinbutt , Speckaale»
Feinmarinaden und Salate

Carl Seemann
Elisabethstraße 121, Ruf 8 02 41
Filiale : Langereihe 16

Zum Fest: Lebende Karpsen, Stein¬
butte , prima Speckaale, ss. Salate

G. W . Steege
Llohdstraße 92, Tel . 8 32 69

Karpfen , Heringssalat , Speckaale»
Fischkonserven

Heinr. Theißen
Stefsenswcg 198, Tel . 8 45 15

Festkarpfen
Fischkonserven, ss. SpeckaaleB . Winkelmann
Landwchrstraße 148
Tel . 8 25 87
Filiale : Münchener Str . 29/31

Karpsen, Steinbutt , Speckaale,
Fischkonserven, Salate

Bremerhavcncr Str . 7l , Tel . 818 94
Ecke Helgoland » Straße

Walle
Karpsen, Heringssalat , SPcckaale,
Fischkonscrven

Hans Theißen
Osterseuerbergstr. 77. Tel . 8 46 93

Hröpelinsen
Zum Fest: Lebende Karpsen , Stein-
butt , Feinmarinaden , Speckaale und
Salate

Heimich Mchholz
Gröpelinger Hcerstr. 384, Tel . 80040
Filiale Lindenhöfstraße 39

Karpsen, Heringssalat , Fischkonser-
ven, SPcckaale

A . Schröder
Gröpelinger Heerstr. 72. Tel . 8 48 09

Eckwackkausen
Karpsen, ss. Speckaale.
Fischkonscrven

Karl Münch
An der Gete 14, Tel . 4 27 37

Zum Fest: Karpsen . Steinbutt,
SPcckaale, Fischdelikatessen
Fischhallc „Horn"

E. Steenbock
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Freitag , den 18. Dezember 1936

Gehaltener Export
Der deutsche Außenhandel im November

Die Einfuhr
war mit 358 Mill. RM im Novembergegenüberdem Vormonat leicht erhöht. Der Einfuhr
durchschnittswerthat sich im ganzen kaum ver
ändert. Eine Erhöhungdes Durchschnittswert
für Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel wurde
durch einen Rückgang der Einfuhrpreise für
Halbwaren im wesentlichen ausgeglichen. Im
Bereich der gewerblichen  Wirtschaft istdie Einfuhr von Oktober zu Novemberzurück
gegangen, und zwar waren an dieser Abnahm
alle Gruppen beteiligt. Am stärksten war die
Verminderungbei Fertigwaren Rei Rohstoffen
und Halbwaren hielten sich die Rückgänge in
engem Rahmen, bei letzteren war die Einfuhr
mengenmäßigsogar etwas höher als im Oktober.
Die Einfuhr von Erzeugnissen der E r n ä h
rungswirtschaft  ist gegenüber dem Okto¬
ber um rund 13 Mill. RM, d. h. mehr als 10°/o
gestiegen. An dieser Steigerung, die zum Ted
durch jahreszeitliche Einflüsse bedingt ist, wa¬
ren sowohl lebende Tiere und Nahrungsmittel
tierischen Ursprungs als auch pflanzliche Nah
rungsmittel beteiligt. Bei lebender' Tieren und
pflanzlichenNahrungsmittelnliegt dieser Wert¬
steigerung auch eine Erhöhung der Menge zu¬
grunde. Dagegen beruht die Zunahme des
Einfuhrwertes bei Nahrungsmitteln tierischen
Ursprungs ausschließlich auf einer Erhöhung
der Einfuhrpreise, mengenmäßigwar sie gegen
über dem Vormonat kaum verändert.

Länderweise betrachtet, ist im November
die Einfuhr aus Europa gestiegen, während
die Einfuhr aus Ueberseeinsgesamtgeringerwar als im Vormonat.

Im einzelnen war dieEntwicklungiobeiden Fällen
verschieden. Innerhalb Europas haben vor allem
die Bezügeaus der Türkei (Obst), Italien (Obst),
Großbritannien (Fische, Wasserfahrzeuge), Nor¬
wegen (Tran), Rumänien (verschiedene Nah¬
rungsmittel) und Bulgarien (Schweine, Eier)
zugenommen. Demgegenüber ist die Einfuhr
insbesondereaus Dänemark (Butter, Eier), der
Union d. S. Sowjetrepubliken (Holz) sowie
Lettland (Butter) zurückgegangen. Die über¬
seeischen Lieferungen haben sich vorwiegend
aus Britisch-Indien (Oelfrüchte), China (Oel-
früchte), Niederländisch-Indien (verschiedene
Erzeugnisse) und dem Australischen Bund
(Wolle) vermindert. Nennenswertzugenommen
hat die Einfuhr lediglich aus Chile (Chile¬
salpeter) , Uruguay (Fleisch) und den Verein.
Staaten von Amerika (Baumwolle).
Die Ausfuhr
war im Novembermit 422 Mill. RM fm  rund
10 Mill. RM, d. h. etwas mehr als 2%>, geringer
als im Oktober. Da der Ausfuhrdurchschnitts¬
wert nach einem Rückgang im Vormonat im
November wieder leicht gestiegen ist, ergibt
sich mengenmäßig eine etwas stärkere Ab¬
nahme. Dieser Rückgang ist als jahreszeitliche
Erscheinung zu betrachten, da die Ausfuhr bis¬
her regelmäßig von Oktober zu November ge
sunken ist. Gegenüber dem Novemberdes Vor¬
jahres war die Ausfuhr im November1936 um
rund 5Vo höher. An dem Rückgangder Ausfuhr
waren Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren betei¬
ligt. Innerhalb der letztgenannten Gruppe hat
jedoch nur die Ausfuhr von Vorerzeugnissenab-
genommen. Die Ausfuhr von Ender¬
zeugnissen ist gegenüber Oktober
noch leicht gestiegen.  Auch die Ausfuhr
von Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft ist
nach einer Erhöhung im Vormonat nochmals
leicht gestiegen.

Ländermäßig betrachtet, entfällt der Rück¬
gang der Ausfuhr ausschließlich — und zwar
zum Teil wohl als Folge der Abwertungen des
Goldblocks — auf Europa. Die Ausfuhr
nach Außereuropa war im ganzenetwas höher als im Vormonat.  Im ein¬
zelnen waren an der Abnahmedes Europaab¬
satzes vor allem die Niederlande, Jugoslawien,
Italien, Großbritannien, Belgien-Luxemburg, die
Tschechoslowakei und Frankreich beteiligt.
Stärker gestiegen ist demgegenüber die Aus¬
fuhr nach Norwegen, Bulgarien und Ungarn.
Im Außereuropageschäft war der Absatz mach
China sowie nach Argentinien nach einer Stei¬
gerung im Vormonat rückgängig. Nennenswert
gestiegen ist lediglich die Ausfuhr nach Bri-tisch-Indien.
Die Handelsbilanz
schließt im Novembermit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 64 Mill. RM gegenüber 76 Mill. RM
im Vormonat ab. Für Januar/November 1936
ergibt sich demnacheine Aktivität von 459 Mil¬
lionen RM.

Im einzelnensind im Außenhandeldes Monats
November folgende Veränderungen hervorzu¬
heben: An der Steigerung der Einfuhr  von
Nahrungs-, Genuß- und Futtermitteln im No¬
vember dieses Jahres waren lebende Tiere ins¬
gesamt mit 3,2 Mill. RM beteiligt, und zwar ent¬
fällt die Zunahme in der Hauptsache auf
Schweine (plus 2,0 Mill. RM). Die Einfuhr von
Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs war ins¬
gesamt um 3,3 Mi'll. RM höher. Einer Steigerung
der Einfuhr von Fleisch um 4,1 Mill. RM, von
Fischen um 2,1 Mill. RM, Eiern um 2,2 Mill. RM
und Tran um 1,2 Mill. RM steht ein verhältnis¬
mäßig starker Rückgang der Einfuhr von But¬
ter (minus 5,5 Mill. RM) gegenüber, die im
Vormonat beträchtlich zugenomraenhatte. Die
Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs hat sich im Novemberum 7,0 Mill. RM
erhöht. An der Steigerung waren in erster
Linie Obst (plus 6,6  Mill. RM) und Südfrüchte
(plus 5,5 Mill. RM) beteiligt, deren Einfuhr
regelmäßig um diese Zeit zu steigen pflegt.
Nennenswertabgenommen hat lediglich die Ein¬
fuhr von Oelfrüehten (minus 4,6 Mill. RM) und
.von Kaffee (minus 1,3 Mill. RM).

Im Bereich der gewerblichen  Wirt¬
schaft ist die Einfuhr insgesamt um 11,6 Mill.
RM gesunken. Bei Rohstoffen betrug die Ab¬

nahme 3,0 Mill. RM. Im einzelnen war die Ent
Wicklung verschieden. Während die Einfuhr
von Baumwolle (plus 3,5 Mill. RM) sowie
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. (plus 1,2 Mill. RM)
zugenommenhat, ist die Einfuhr von Wolle
zuriiekgegangen. Darüber hinaus hat sieb auch
der Bezug von Erzen (minus 3,5 Mill RM) und
Papierholz (minus 1.5 Mill. RM) vermindert.
Der Rückgang der Halbwarcneinfuhr um
1,6 Mill. RM beruht in erster Linie auf einer
Verminderung der Einfuhr von Schnittholz
(minus 1,5 Mill. RM) und Mineralölen /minus
2.2 Mill RM). Gestiegen ist dagegen die Ein¬
fuhr von Aluminium(plus 1.0 Mill. RM), Kup¬
fer (plus 1.6 Mill. RM) und von Ghilesalpet-'r
(plus 1,3 Mill. RM). Die Verminderung der
Fertigwareneinfuhr um insgesamt 7.0 Mill. RM
entfällt fast ausschließlich auf Enderzeuanisse,
und zwar weist hier in erster Linie die Einfuhr
von Wasserfahrzeugen eine Abnahme (minus
5.3 Mill RM) auf.

Tn der Ausfuhr  entfällt die geringe Steige¬
rung des Absatzesvon Erzeugnissender Ernäli-
rungswirtschaft vorwiegend auf Hopfen Inlus

0,6 Mill. RM) und Kartoffeln (plus 0,4 Mill.
RM) Bei der Ausfuhr von Rohstoffen, die ins¬
gesamt um 4.4 Mill. RM gesunken ist, hat in
erster Linie der Absatzvon Steinkohlen (minus
1.8 Mill . RM) und Kalirohsalzen (minus 2,0 Mill.
RM) abgenommen. Die Ausfuhr von Halb¬
waren ist infolge geringerer Lieferungen von
Düngemitteln lminus 2,4 Mill RM) insgesamt
um 2.3 Mill RM zuriiekgegangen. In der Fertig-
Warenausfuhr betrug der Rückgang im ganzen
4.2 Mill. RM Der Absatz von Vorerzeugnissen
hat sich insgesamt um 6.9 Mill RM vermindert,
und zwar waren an diesemRückgang vor allem
Gewebe (minus 2,9 Mill. RM). bearbeitete Pelz-
werkfelle (minus 1,5 Mill. RM) und Schwer-
eisenerzpugriisse(minus 2,0 Mill RM) beteiligt
Die Ausfuhr von Enderzeugnlssen ist gegen¬
über dem Oktober um 2,7 Mill. RM gestiegen.
Stärker zugenommenhat jedoch lediglich die
Ausfuhr von Wasserfahrzeugen (plus
7.8 Mill. RM) Tn geringerem Umfangsind Stei¬
gerungen ferner bei Kinderspielzeug , Eisen-
und Metallwaren sowie Kraftfahrzeugen und
Fahrrädern eingetreten Die Ausfuhr von Ma¬
schinen (minus 3.2 Mill. RM), Kleidung (minus
3.2 Mill. RM), chemischen Enderzeugnissen
(minus 3.0 Mill RM) und elektrotechnischen
Erzeugnissen (minus 2.4 Mili. RM) hat dem
gegenüber abgenornmen.

Union -Brauerei
Wieder 4•/« Dividende für 1935/36

Die Union-Brauerei A-G Bremen konnte
1935/36 ihren Absatz weiter steigern. Die Er
träge aus Bier und Trebern erhöhten sich auf
0,885 (0,836) Mill RM. Dazu kommen 0,012
(0,01) Mill. RM Zinseinna.hmen und 2.867(1.037)
RM ao. Erträge. Die Aufwendungenfür Löhne
und Gehälter verminderten sich auf 0.158
(0,162) Mill. RM, wohl deshalb, weil das Be
streben der Gesellschaft, wieder die volle
6-Tage -Woche einzufiihren . sich während <V<s
letzten Sommers nur für eine kurze Zeit durch¬
führen ließ Ende Juli mußte bereits wieder
zur 40stündigen Arbeitswoche zuriiekgekehrt
wprden. Die Verminderung dieses Ausgabe¬
postens bängt auch damit zusammen, daß am
21. März ds. Js. das bisherige Vorstandsmitglied.
Direktor Carl Falke, starb, und vom 1. Januar
bis Ende August 1936 der Vorsitzendedes Auf¬
sichtsrats, Heinrich Gerber. Bremen, mit. der
Vertretung des Vorstandes beauftragt war. Die
sozialen Abgaben betrugen fast unverändert
0,015 Mill. RM. Besitzsteuern erforderten 0.017
(0.041) und andere Steuern 0.35.3 (0,337) Mill.
RM. Die sonstigen Aufwendungenstiegen durch
Ausführung größerer Reparaturarbeiten und
Aufträge für Maschinen und neues Retriebs-
inventar auf 0,2 (0,171) Mill. RM. Nach 76 109
(73 475) RM Anlage ab Schreibungen
verbleibt ein Reingewinn  von 49 822
(45 499) RM der sich durch den Vortrag auf
61 775 R.M erhöht,. Von diesem werden unver¬
ändert 5°/o = 3088 RM dem Reservefondsüber¬
wiesen. Nach Ausschüttung von wieder 4*/o
D i v i dend e verbleiben 14 687 RM zum Vor¬
trag. — In der mit 1.403 (1,423) Mill. RM ab¬
schließendenBilanz  haben sich die Reserven
auf 0,094 (0,091) und die Rückstellungen auf
0,011 (0,01) Mill. RM erhöht. Die Gesamt¬
verbindlichkeiten  sind auf 0,107(0.141)
Mill. RM zurückgegangen, vornehmlich durch
Rückzahlungen von auf Grund¬
stücken der Gesellschaft lasten¬
den Hypotheken,  die jetzt nur noch mit
0.008 (0,053) Mill. RM ausgewiesen werden. Die
Kreditoren erhöhten sieh infolge des vergröß'W
ten Gesehäftsumfangs auf 0,098 (0,087) Mill
RM. Das Anlagevermögen  wurde durch
einen Zugang von 6259 RM für Maschinenund
31 495 RM für Fässer, Flaschen und Transport¬
mittel verbessert. Bemerkenswert ist, daß die
Absatzsteigerung erreicht werden konnte, ohne
daß die Ausleihungen von Hypotheken auf
Wirtegrundstücke erhöht werden mußten. Dip
Hypothekenforderungensind vielmehr auf 0,214
(0,221) Mill. R.M zurückgegangen. Die bessere
Zahlungsfähigkeit der Wirtekundschaft geht
auch aus den auf 0,077 (0,09) Mill. RM zurtiek-
gegangenen Warenforderungen hervor. Bank¬
guthaben haben sich mit aus den genannten
Gründen auf 0,109 (0,077) Mill. RM weiter er¬
höht. — Die GV genehmigteden Abschlußund
wählte Hermann Wolff, Bremen, wieder in den
Aufsichtsrat. Ferner würfe beschlossen,
eigene Aktien  von nominell 100 000 RM,
die zu günstigem Kurs erworben wurden, ein¬
zuziehen.  Das Grundkapital beträgt damit
jetzt eine Million R.M. — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des
Aufsichtsrats in ehrenden Worten den im Ver¬
lauf des Geschäftsjahres verschiedenen Mitglie¬
dern der Gesellschaft. In den ersten beiden
Monatendes neuen  Geschäftsjahres liege der
Bierabsatz nach Mitteilung in der GV gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres etwas
zurück. Die Rohmaterialien-Prcise zeigen eine
anziehende Tendenz.

GoldinaA-G, Bremen. Die zum Stollwerck-
Konzern gehörende Goldina A-G berichtet, daß
auch in dem mit dem 30. Juni ds. Js. abgelau¬
fenen Geschäftsjahr auf Grund des mit der
Reichardt-Werk G. m. b. H., Hamburg-Wands¬
bek (ebenfallsStollwerck-Konizern, abgeschlosse¬
nen Pacht- und. Betriebsführungsvertrag die
Verwaltungskosten, Steuern und Abschreibun¬
gen von der Päehterm mit insgesamt 73 821
(38 000) RM übernommenwurden. Darüber hin¬aus konnte die Gesellschaft außerordentliche
Erträge mit 4482 (17 418) RM vereinnahmen.
Die Abschreibungenstehaî mit 34 534 (17 267)
RM zu Buch, so daß die Anlagen mit 0,99
(1,02) Mill. RM au9gewiesen werden. Bekannt¬
lich liegt ein Teil des Werkes seit 1931 still.
Da mit einer Wiederinbet.riebsetzung in abseh¬
barer Zeit nicht zu rechnen ist, hält, es die Ge¬
sellschaft für erforderlich, der Frage einer Ab¬
schreibung der Anlagen auf eine den tatsäch¬
lichen Verhältnissen entsprechende Höhe innicht zu ferner Zeit näherzutreten. Den Forde¬
rungen an Konzerngesellschaften, die am Bilanz-
Stichtag auf 0,19 (0,23) Mill. RM verringert wa-

Die Fischkonserven -Industrie
an der Unterweser

-Die We9ermünder Fischwirtschaft hat, wie
Kreisleiter Kühn auf einer Tagung der Fisch¬
wirtschaft an der Unterweser bekanntgab, dem
Beauftragten des Führer für den Vierjahres¬
plan einen fertig ausgearbeiteten Plan über
den Ausbau der deutschen Fischerei vorgelegt,
der die volle Zustimmungvon Ministerpräsident
Göring fand. Die „Nordsee“ hat inzwischenden
auf der Howaldts-Werft, Hamburg, erbauten
Fiedhdampfer „Ernst  F 1oh r“ in Dienst ge¬
stellt . Der auf der Stülcken-Werft für die
H. Fock HochseefischereiA-G, Altona, erbaute
Fischdampfer „Hermann Krohne“  trat am
Donnerstag seine Abnahme-Probefahrt an.

Um den billigen Rohstoff Fisch noch weiteren
Kreisen der Bevölkerungzugänglich zu machen,
wurden unter Aufsicht des Instituts für See¬
fischerei in Wesermünde von Fischhändler W.
Piercing und Fleischer F. Schröder Versuche
zur Herstellung einer Fischwurst gemacht, die
gelungen sein sollen. Es handelt 9ich dabei um

„Brühwurst“, die reines Fischfleisch ent¬

hält. Wenn die Verhandlungen, die augenblick¬
lich mit den zuständigen Stellen geführt wer¬
den, Erfolg zeitigen, soll in Bremerhaven, wie
die NordwestdeutscheZeitung wissen will, eine
Gesellschaft zur Auswertung dieser Versuche,
die an sich nicht neu sind, gegründet werden.
.Welche Bedeutung der Fisch schon für die Er¬
nährung des deutschenVolkes hat, geht aus den
Aufstellungen des Statistischen Reichsamtsher¬
vor, das jetzt in „Wirtschaft und Statistik“ An¬
gaben über die Produktion der Fischkonserven-
industrie im Jahre 1935/36 macht. Für die Her¬
stellung von Fischkonservensind in dieser Zeit
etwa 229 Mill. kg frische Fische und etwa
19 Mill. kg vorkonservierte (gesalzene usw.)
Fische verarbeitet worden. Vergleicht man diese
Zahlen mit den Fangergebnissen der deutschen
See- und Küstenfischerei (478 Mill. kg) sowie.mit dem Einfuhrüberschuß frischer Und zuberei¬
teter Seefische (206 Mill. kg), so ergibt sich,
daß rund ein Drittel  aller verfügbaren
Fische vonder Fischkonserven - Indu¬
strie auf genommen  worden ist. Der Wert
der herge6tellten Fischkonserven stieg gegen¬
über dem Vorjahr um 19 Mill. R.M auf an¬
nähernd 119 Mill. RM.

ren. stehen auch verringerte Verbindlichkeiten
auf Grund von Warenlieferungen und Leistun¬
gen im Betrage von 0.06 (0.14) Mill RM gegen
iiber. Hierbei handelt es sich, wie in den Vor¬
jahren, ausschließlich um bei der Gesellschaft
durchlaufenden, rein rechnerischen Verpflich¬
tungen, die in den „Forderung an Konzern-
gesollschaften“ ihren laufenden Ausgleich fin¬
den. An die freien Aktionäre der Goldina A G
kommteine Dividendevon 3*/o zur Verteilung,
auf Grund des Pachtvertrages die Hälfte der
letztjährigen Rtollwerck Dividende. Der mit der
Reichardt-Werk im Dezember 19.31 abge¬
schlossene Pacht- und Betriebsführungsvertrag
ist von dieser Gesellschaft zum 1. Januar 1937
gekündigt worden. Die Pächterin beabsichtigt,
das Pachtverhältnis nur kurzfristig fortzu¬setzen.

150 000 RM auf 350 000 RM zu erhöhen. Die
neuen Aktien werden zu pari von dem bisheri¬
gen Hauptaktionär übernommen.

Süddeutsche Zellwolle A-G, Kelheim a. D.
In einer ao GV wurde einstimmigbeschlossen,
das AK der Gesellschaft von 4 Mill. RM um
2,5 Mill. RM auf 6,5 Mill. RM zu erhöhen.

Jubiläum. Die Joseph Voegele  A - G,
Mannheim,  begeht am 19 Dezember das
Jubiläum ihres 100jährigenBestehens.

Ta-esnachrichten
Die Roheisengewinnungim November. Die

Roheisengewinnungbetrug im November (30
Arbeitstage), It. „Stahl und Eisen“, 1 256 706t
gegen 1379 016t im Oktober (31 Arbeitstage) .
Arbeitstäglich wurden im November durch-
Oktober. Im November waren von 176 vor¬
handenen Hochöfen 115 in Betrieb und 6 ge¬
dämpft.

Zusammenfassung der gewerblichen Kraft¬
fahrzeug - Ueberwaebungs- Unternehmen. Im
Reichsanzeiger vom 17 Dezember wird eine
Verfügung veröffentlicht, wonach zur Wahr¬
nehmung der wirtschaftlichenBelange von Un¬
ternehmern und Unternehmen, die sich mit der
Ueberwachung von Kraftfahrzeugen als beson¬
derem Gewerbebetriebbefassen, eine Sonder-
gruppe „Private Kraftfahrzeug-
Ueberwachung“  gebildet wird, die un¬
mittelbar dem Leiter der Reiohsverkehrsgruppe
Kraftfahrgewerbe unterstellt wird. Ihre Ein¬
gliederung in die ReichsverkehrsgruppeKraft¬
fahrgewerbe bleibt Vorbehalten.

Gerhard Stalling A-G, Oldenburg/O. Die GV,
auf deren Tagesordnung u. a. die Genehmigung
der Abschlüssefür 1934 und 1935 stand, wurde
in nichtöffentlicher  Sitzung durchge¬
führt. Eine Mitteilungder Gesellschaftüber den
Verlauf der GV ist nicht erfolgt. Wir werden
auf den Abschluß zu gegebener Zeit aus¬führlich  zurückkommen

Matbies Reederei — Kapitalerhöhung. Die in
der GV der Mathies Reederei A-G, Hamburg,
am 29. Mai beschlosseneErhöhung des AK um
400 000 RM auf 500 000 RM ist erfolgt. Die
Aktien werden zum Nennwert ausgegeben.

Dortmunder Aktienbraucrei A-G, Dortmund.
Der GV wird die Verteilung einer Dividende
von 10%> wie im Vorjahr vorgeschlagen. Im
Falle der Genehmigungdes Vorschlags werden
wieder 2°/o dem Anleihestockzugeführt. In der
.Absatzentwicklungder ersten zehn Monatedes
neuen Geschäftsjahrs ist keine wesentlicheVer¬
änderung zu verzeichnen.

Dessauer Werke für Zucker und ehemische
Industrie A-G, Dessau. Der GV wird die Aus¬
schüttung von wieder 10%) Dividende vorge-
schlagen. Die Beteiligungen an der De9sauer
Zucker-Raffinierie GmbH und der Bitterfelder
Eouisengrube erbrachten eine..Dividende von je5%, die an der Zuckerraffinerie Hildesheim
GmbH eine solche von 10%> Das Speisesyrup-geschäft habe sich weiter zufriedenstellendent¬
wickelt. Das Chemikaliengeschäftbewegte sich
im Inlande im allgemeinen auf der gleichen
Grundlage wie im Vorjahr. Im Ausfuhrgeschäft
waren erhebliche Schwierigkeiten zu über¬winden.

Berliner Masehinenbau-A-G vorm. L. Sehwartz-
kopff, Berlin. Die GV genehmigte den bekann¬
ten Abschluß zum 30. 6. 1936 mit wieder 6%>
Dividendeauf die Vorzugs- und 6 (5 ) %>auf die
Stammaktien. De'r Auftragseingang habe sichweiter verstärkt.

Borsig-Kokswerke A-G, Borsigwerk, Deutsch-
Oberschlesien. Die Geschäftslage hat sich 1935/36
(30. 6.) weiter gebessert. Einschi, des Vortrages
ergibt sich ein Reingewinn von 1 739 868
(1 602 154) RM, aus dem eine Dividende von
8 (7 ) % ausgeschüttet werden soll.

Gehr. Poensgen A-G Maschinenfabrik, Düsscl-
dorf-Rath. Die ao GV beschloß, das AK um

Zum Gesetz iiber Verbrauchergenossenschaf¬
ten. Durch die neue dritte Verordnung ‘'om
12. Dezember, veröffentlicht im Reichsgesetz¬
blatt I Nr. 119 vom 16 Dezember, wird in Ab¬
änderung der bisherigen zweiten Verordnung
vom 17. Juni 1936 im Artikel 2 Ziff. 1 bis 3 der
ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz
über Verbrauchergenossenschaftenvom 31. Ok¬
tober 1935 (Reichsgesetzblatt I Seite 1282) die
Fristbestimmung „1. Januar 1937“ geändert in
„1. Juli 1937“. Es handelt sich hierbei um eine
weitere Hinausschiebungder Frist zur Bean¬
tragung der Eröffnung des Konkursverfahrens
oder gerichtlichen Vergleichsverfahrens bzw.
die Entscheidungüber einen solchenAntrag für
den Fall der Anwendunggewisser Bestimmun¬
gen des Genossenschaftsgesetzes.

Gute Gemüseernte
Wie das Statistische Reichsamtmitteilt, kann

der Ausfall der diesjährigen Gemüseernte als
gut bezeichnet werden. Vor allem bei dem
späten Weißkohl. Rotkohl und Wirsingkohl fie¬
len die Erträge besonders günstig aus. So
wurde bei der endgültigen Ernteermittlung in

den Hauptgemüsegebieten für diese Kohlarten
mit 406 dz, 275 dz und 255 dz je ha ein höherer
Ertrag festgestelit als in den Vorjahren (1935.
266 dz bzw 215 dz bzw. 201 dz). Auch die Er¬
träge an Rosenkohl. Grünkohl, Kohlrabi, Salat,
Rhabarber, Zwiebeln, Möhren, Karotten und
Meerrettich lagen noch über den Erträgen des
Vorjahres. Geringere Erträge als im Vorjahr
wurden nur bei Sellerie und Blumenkohlfest¬
gestellt. Die Güte  der Ernteerträge war bei
allen Gemüsearten voll befriedigend.
Mit Ausnahmevon Meerrettich, Blumenkohl und
Sellerie (44—48°/o) wurde von der Ernte der,
andern Gemüsearten über 50°/o mit gut be¬
zeichnet.

Höhere Warenbezüge
der Ver. Staaten von Amerika aus Deutschland

Newyork, 17. Dezember. Die amerikanischeAusfuhr nach Deutschland erreichte im Oktober
einen Wert von 10 905 000 Dollar gegen 10 218 000
Dollar im Vormonat und 9 885 000 Dollar im
gleichen Monat des Vorjahres. Andererseits
betrug die amerikanische Einfuhr aus Deutsch¬
land 8 767 000 Dollar gegen 7212000 Dollar bzw.
7 367 000 Dollar.

Nach einer Schätzung des US Department of
Agriculture wird sich das gesamte Weizen,
a n g e b o t am Weltmarkt — ausgenommen sindRußland und China — auf 4233 Mill. Busheia
belaufen. Diese Menge stellt das geringste An¬
gebot seit 1926 dar. Der Schätzung ist eine mit
3486 Mill. Busheis veranschlagte Weltproduk¬
tion zuzüglich der am 1. 7. vorhandenenVor¬
räte in Höhe von 747 Mill. Busheis zugrunde
gelegt.

Das argentinische Ackerbauamtveröffentlicht
eine Schätzung der Ernte von Weizen für
1936/37 von 249 854 666  Busheis = 6 800 000 me¬
trische Tonnen.
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Der Reichsbahn-Güterverkehr mit Holland im
November. Nach den Aufstellungen der Reichs-,
bahndirektion Münster war der Grenzverkehr
mit Holland im November infolge Nachlassens,
der Gemüse-, Kartoffel- und Stroheinfuhr ge¬
ringer als im Vormonatund im gleichen Monat
des Vorjahres. Die Ausfuhr war dagegen etwas
stärker. Ueber die Grenz über gange des Bezirks
wurden 1915 Wagen eingeführt, im Vormonat
2174 und im Novemberdes Vorjahres 2274. Die
Ausfuhr belief sich auf 2846 Wagen gegen
2756 im Vormonat und 2705 im Vorjahresmonat.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 29. 11. bis 5. 12. (6  Arbeitstage)
sind bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
872 643 Güterwagen gestellt worden gegen
914 256 Güterwagen in der Vorwoche (6  Ar¬
beitstage) und 799 891 in der entsprechenden
Vorjahrswoehe (6  Arbeitstage ). Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be-,
trug 145 441 gegen 152 376 bzw. 133 315 Güter¬
wagen.

Die DeviseruAmnestie
Die Durchführungsverordnungerlassen

Der Reicĥ minister der Justiz hat unter dem
16. Dezemberdie bereits angekündigte Verord¬
nung zur Durchführung des Gesetzes über die
Gewährung von Straffreiheit bei Devisenzu¬
widerhandlungenerlassen und im Reichsgesetz-
blatt I Nr. 119 vom 16. Dezember bekannt¬
gegeben. In dieser Verordnung wird auf Grund
des § 2 des Gesetzes über die Gewährung von
Straffreiheit bei Devisenzuwiderhandlungen
vom 15. Dezember 1936 im Einvernehmen mit
dem Beauftragten für den Vierjahresplan, demReichswirtschaftsministerund dem Reichsmini¬
ster der Finanzen folgendes bestimmt:

Im § 1 des Gesetzes sind unter im Ausland
oder Inland stehenden VermögenWerte zu ver¬
stehen, für die eine Verpflichtung zur Anbie¬
tung an die Reichsbank begründet oder auf-rechterhalten worden ist durch:

1. Artikel I und Artikel V der Durchfüh¬
rungsverordnung zum Gesetz über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 4. Februar 1935 (Reichs¬
gesetzblatt I S. 114) in der Fassung der sech¬
sten Durchführungsverordnung zum Gesetz
über die Devisenbewirtschaftungvom 28. Okto¬
ber 1936(Reichsgesetzblatt I S. 930),

2. § 6 der dritten Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
vom 1. Dezember 1935 (Reichsgesetzblatt I
S. 1408) in der Fassung der vierten Durchfüh¬
rungsverordnung zum Gesetz über die Devi¬
senbewirtschaftung vom 23. Dezember 1935
(Reichsgesetzblatt I S. 1543),

3. 5 5 der fünften Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
vom 25. Mai 1936 (Reichsgesetzblatt I S. 467).

4. § 1 der sechstenDurchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
vom 28. Oktober 1936 (Reichsgesetzblatt I
S. 930).

Die Straffreiheit nach § 1 des Gesetzes er¬
streckt sich auf Strafen für Zuwiderhandlungen
gegen das Gesetz gegen Wirtschaftssabotage
vom 1. Dezember 1936 (Reichsgesetzblatt I
S. 999) und gegen das Gesetz gegen Verr-aA-deAdeutschen Volkswirtschaft vom 12. Juni 1933
(ReichsgeeetzblattI S. 360) in der Fassung des
Abschnitts III des Steueranpassungsgesetzes
vom 16. Oktober 1934 (Reichsgesetzblatt I
S. 925), sowie auf Strafen für Devisenzuwider¬
handlungen, Steuerzuwiderhandlungenund son¬
stige damit zusammenhängendeStraftaten, die
begangen worden sind:

1. hinsichtlich der angebotenen Werte (§ 1),
2. hinsichtlich der Zahlungsmittel und der,

sonstigen Werte, die zum Erwerb der angebote¬
nen Werte unmittelbar oder mittelbar verwen¬
det .worden sind,

3. hinsichtlich des Ertrags und des Einkom¬
mens aus den in den Ziffern 1 und 2 bezeich-
neten Werten,

4. hinsichtlich des Umsatzes, der die in den
Ziffern 1 und 2 bezeichnetenWerte betrifft
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Zu den Strafen, auf die sich hiernach die
Straffreiheit erstreckt, gehört auch die nach
den devisenrechtlichen Vorschriften verwirkte
Ordnungsstrafe.

Spinnstoffe
Bremen , 17. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling ^ Universal Standard . 28 mm staple loko
Bremen Dei. Jan. 37 Märx Mai Juh Oki
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . SchluG

13.67 -
13 00/91
12 .99/89
12 .94/85
12 .96/86

13 .18/12
13 .09/06
13 .09/06
13 .06/03
13 06/03

13.27/22
13 .21/17
13 20/15
13 .18/15
13 20/16

13 .29/24
1323/21
13 .22121
13 .18/16
13 .20/18

12 .99/98
12 .94/92
12 .94/93
12 .91/89
12 92/90

Abrechnung 12 .91 12 .94 13.08 13 .20 I 13 .22 I 12 .93
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.08, 13.09, Juli 13.22,Oktober 12.92.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.20.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.08, Oktober 12.93,12.92.
Nachmittag » bezahlt : Mai 13.18, 13.19, Juli 13.17,13.19, Oktober 12.90.
Bremen , 17. Dezember . Der Markt eröffnet « heute

mit einer größeren Anzahl von Verkaufsaufträgen
leicht abgeschwächt 3 bis 6 Punkte niedriger . Im
Laufe des Vormittags wurde die Nachfrage teilweise
etwas angeregter . Die Kursentwicklung erfolgte
jedoch unregelmäßig . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -stetig 2 Punkte unter bis 2 Punkte iiber den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete mit einer erneuten Abgabeneigung kaum
stetig 3 bis 5 Punkte niedriger . Die Marktbeurtei¬
lung wurde später jedoch freundlicher , wodurch die
Kurse größtenteils eine leichte Aufbesserung erzielen
konnten . Der Markt schloß stetig -unverändert bis
3 Punkte iiber deö Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 17. Dezember.

Lokoprelse per ib Tendenz : stetig
Oitlndlsche : Superfine myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . $ .00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . , . ( .00

Newyork | Jan. 37 | Man Mal Juli Olrtb. INov.
Vorig . SehluB H2.30/- 12 .32/3312 .19/2011 .09/1011 .66/ - .- /-
Heutig . Schlußll2 .16/ - ll2 .15/1612 05/0612 .02/0311 .62/6311 .62/-toko:12.75 12.92)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 -55 vorige No.l . 12 -75

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 16000 I 21000
Kaum stetig

Newyork , 17. Dezember. Die Stimmung am Baum-
woII termi nmarkt war kaum stetig . Die Umsatztätig¬
keit gestaltete sich ziemlich lebhaft . Zunächst kaju
es zu einem Rückgang , da Glattstellungen vorge¬
nommen wurden . Beachtung fanden die Meldungen,
die aus Washington Vorlagen. Diesen zufolge gehen
die Pläne für den Verkauf der bevorschußten Baum¬
wolle, wie von Regierungsseite verlautet , ihrer Voll¬
endung entgegen . Man erwartet , daß kurz nach Neu¬
jahr mit dem Verkauf begonnen wird . Die amt¬
lichen Stellen wollen , beeindruckt durch die gün¬
stige Preisgestaltung für Baumwolle , den Verkauf
so bald wie möglich durchführen . Es wird jedoch
betont , daß man keinesfalls beabsichtige , auf den
Baumwollpreis zu drücken . Es werde vielmehr auf
die methodische Durchführung der Verkaufspläne
geachtet werden . Später kam es zu einer teil weisen
Erholung , allerdings blieb der Grundton recht un¬
sicher , und die Preisbewegungen waren ziemlich
sprunghaft . Die nahen Sichten lagen verhältnismäßig
schwach . Der Schluß war stetig.

Wolle
Bradford , 17. Dezember . Am Weltmarkt war die

Stimmung für Merinos fest . 31er Ketten stellten sichauf 37, Kreuzzuchten zeigten Ansätze zu Befesti¬
gungen . Die Umsatztätigkeit hielt sich in verhältnis¬
mäßig engen Grenzen. Garne blieben gut behauptet.

Antwerpen , 17 . 12 . Kammzug

p. kg.belg .Fr.p. lb. pence
17 . 16 , I 17 . 16,

p.kg.belg .Fr.p. lb. pence
17 . 16 . I 17 . 16.

Dez. 43 .75 43 .75
Jan. 43 .25 43 .25
Febr. 43 .25 43 .25
März 43 .50 43 .50
April 43 .50 43 .50

33 .00 33 .00
32 .87 32 .75
32 .75 32 75
33 .00 32 75
33 .00 32 .b7

Mai 43 .50 43 .50 I 33 .00 32 .87
Juni 41 .50 43 .50 I 33 .00 33 .00
Juli 43 .50 43 .50 I 33 .12 33 .00
Ums. 40000 Ibt 185000 Ibs
Tendenz : behaupt.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 17. Dezember . Das offene Wetter be¬

schäftigt die Landleute wieder auf dem Felde . Dar¬
unter leiden die Ablieferungen von Getreide . Für
Weizen erwartet man deshalb im Januar vermehrte
Zufuhren . Roggen kommt aus Holstein an den
Markt , das genügt ab«" nicht , um den vorliegenden
Bedarf zu decken. Futtergerste fehlt . Fütterhafer
wird in geringem Maße angeliefert , davon nur ganz
wenig für den hiesigen Konsum.

Weizen.  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : - Altmärkischer . 69/71 kg
179. Mecklenburger 179. — Hafer,,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg.-Pomm .-Ostholsteiner,
48/49 kg nom. 174—179. — Buchweizen,  inländ .,
70/71 kg 500—520. — Futterbohnen:  hart¬
trocken . Ostholsteiner/Mecklenburger 240—060 franko
hier.

Berlin , 17. Dezember. Obwohl ein stärkerer Abfluß
des Getreides von der ersten Hand erst im neuen
Jahre zu erwarten ist , machten sieh im Berliner
G-etreideverkehir , insbesondere in Roggen , bereits
leichte Anzeichen einer regeren Märktbeschickung
geltend . Allerdings sind die Zufuhren noch recht
unterschiedlich , jedoch kamen Neuahschlüsse mehr
zustande als im ersten Teil der Woche. Vielfach
stößt die Zusammenstellung von Kahnladungen aber
noch auf Schwierigkeiten , so daß die Mühlen zu¬
meist ihren Bedarf aus Waggonware decken müssen.
Die Aufnahmeneigung übersteigt jedoch noch immer
erheblich die Zufuhren . Insbesondere wird Weizen
dringend zu kaufen gesucht . Am Futtergetreidemarkt
hat sich die Lage kaum geändert . Hafer und Gerste
zu Futterzwecken sind lediglich vereinzelt erhältlich.
Auch Brau - und Industriegersten stehen so gut wie
nicht zum Verkauf . Industriehafer wird laufend in
kleinen Posten umgesetzt . Der Mehlmarkt bot das
gewohnte Bild.
Newyork , 17. 12. | Mals loko —
Welz. Rn. I. 146 -87 Mehl h. Pr.

Chlkago , 17 - 12
Gerste lekelOO—137
Welzen tmrglm.
Dezember 135%—^
Mal m - Ü
Juli 116) —S

Malt

Mal
Juli
Haler
Dezember

6 -60
670

Koni. Fr. 12) —14

stetig Mal 50 -50
108 -25 Juli 45 -00
102 . 87

98 . 37 Roggen lest
Dezember 115 -50

k. stet. Mal 111 -75
51 -12 Juli 106) —)

Mais, neuer Kontrakt . Mai 104%, Juli 1013/«.
Viehmärkte

Hamburg , 1(7. Dezember . Auftrieb : 1589 Rinder,
darunter 186 Ochsen, 132 Bullen , 9% Kühe , 275 Färsen,
1406 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rmdür : verteilt , Schafe : rege . Preise : Ochsen: a)

b Bullen : a) 41. b) 37. c) 32; Kühe : a) 41, b)ci 31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33; Lämmer
“d Hammel : a2) 51—53. c) 43—15, Schafe : e) 42—45,1/ üö "40 HM«
Chlkago , 17- 12. Schweine.
laich , n. Pr 9 -60 I schw . n. Pr 1010 I Zufuhren « nnn
laich , h. Pr 10 . 05 I schw . h. Pr. 10 30 I Im Westen

Butter
Kopenhagen , 17. Dezember . Die Notierung für

Butter wurde auf 188 (200) Kronen für 100 äermäßigt . **

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Dezember.

Reis : Die Stimmung an den östlichen Märkten war
weiter sehr fest . Die Preise erfuhren wieder allge¬
mein eine Erhöhung . Am Inlandsmarkt ' haben sich
keine Aenderungen in der Markt - und Preislage er¬
geben.

Gewürze : Das Näherrücken der Festtage machtesich allmählich bemerkbar . Die Aufträge waren
nicht nennenswert . Preise wie zuletzt.
Chlkago, 17 - 12 Schmalz.

Tendenz: ruhig Januar 13 -47) E Mal 13-950
Dezember 13 -45G März 13 -80 B Juli 14-20
Newyork, 17 - 12. Januar 11 -23 - Terp. Sav. 44-00
Oele und Fette März 11 .26 Petr. SWO. 1625
Schmalz 1300 Mal 11 .43 Petr. SWT. 12 25
Talg , lose 825 Juli 11 -44 Mid. Conti. 1 -04 •
Bw'saatöl —-— Terpentin 49 -00 Pens. Rohä 1-97)

Kaffee
Bremen , 17. Dezember . Die Stimmung des Marktes

war ruhig . Für einwandfreie Kaffees der unteren
Preislage bestand vermehrtes Interesse , das Angebot
ließ aber zu wünschen übrig . Mit den Ursprungs¬
ländern kamen nur hin und wieder kleinere Ab¬
schlüsse auf erhöhter Basis zustande . Mit Heraus¬
gabe eines neuen Santoskontingents ist in diesem
Jahre nicht mehr zu rechnen . Die Anstellungen von
drüben lauteten ziemlich unverändert.

Hamburg , 17. Dezember . Der größte Bedarf für
die Feststage scheint jetzt gedeckt zu sein, so daß
sich das Geschäft in ruhigeren Bahnen bewegte,wenn auch, di-ft TTmQnntio *lr,Aif-nfÄitAT» nie verhält-
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wenn auch die Umsatztätigkeit weiter als verhält¬
nismäßig gut zu bezeichnen ist . Die Preise haben
sich nicht verändert . Die Herkunftsländer hatten
Angebot auf unveränderter Basis her über gelegt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G, Mal

41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 0«Dezember 41 B 39 G.

*5
Nl,!
^1

f\5f
9k. 1

Newyork,
Tendenz:

Santos
Dezember
März
Mal

17 . 12.
stetig
11 12

10 .09nom
1012
1012

Juli 1012/13* März 3-66/70*
September 10 .09”om Mai —
Tagesums. 37000 Juli —

September —*
Rio 7 887
Dezember 3 -54 Tagesums. —

Newyork , 17. Dezember . Am Kaffeeterminmarkt
trat der Handel und das Ausland als Käufer auf«
Beachtung fand die gerichtliche Stellungnahme zu¬
gunsten des Nationalen KaffeedepaTtements bezüglich
der Opferquote . Später kam es zu einem leichten
Preisrückgang , da Sicherungsabgahen , G-lalt st öl In ngen
und Gewinnmitnahmen erfolgten.

KäkäO
Hamburg , 17. Dezember. R 0 h k a k a 0: Markt-

und Preislage unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Das Hauptgeschäft ist beendet. Ls
liegen nur noch kleinere Aufträge vor , die sich aut
alle Erzeugnisse erstrecken . Preise unverändert.
Newyork , 17- 12. Kakao willig
Dezember 10 .70 | M8rx 10 -71 | Juli 10 81
Januar 10 .71 |Mai 10 77 ISeptember 10 81
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Zucker
Magdeburg , 17. Dezember. Gemahl . Melis für Des.

31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 17 . 12 . Rohzucker stetig ,
Dezember 2 . 92 novIMärz 2 -83/85 *1lull 2 -0,
Januar 2 86'68 ,'lMai 2 -87/88 MSeptember 2 -90/91

*) Geld- und Briefnotierungen
Schellack und Lelm

Bremen , 17. Dezember . Schellack  liegt .p]°£‘lieh fester . — Leim:  Der Handel bewegte sieb >
der Berichtswoche saisonmäßig bedingt wohl a»*®0
geringer . — (Str .)
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^ r ' Hamburg , 17. Dezember . Die Börse eröffnete
ij ’ heute in ziemlich ruhiger Haltung . Wenn auch

ui k , das Geschäft wieder nachgelassen hat , da sei-
tjM ' tens des Publikums weniger Kaufaufträge vor-

lagen , so war doch eine gewisse Widerstands-
$ {kraft unverkennbar , und die Stimmung war

nach wie vor freundlich . Bremer Striiicnbahn
^ . gingen zu 96% (minus % % ) um . Am Schiff-
.1 ;. fahrtsmarkt  zeigte sich einiges Interesse
fiji. für Hamburg -Süd , die mit 10 unT 1 % erhöht

ihren Besitzer wechselten . Hapag und Lb >yd
hörte man bei Eröffnung mit löVa gleichfaUs
ziemlich fest . Gegen Schluß zeigte die Börse
f?in wenig verändertes Bild . Bei freundlicher

r Grundtendenz war das Geschäft sehr still . Nord-
k deutscher Lloyd wurden zu 15% in kleinen

„ “Nl: Posten aus dem Markt genommen , Reis & Han-
^ ikaj. dels wurden 129 Geld genannt . Die unnotierten
. ..inOj| Hansa -Dampf büßten gegen den Anfang (1081

Oäl! JA*/. ein - Von bremischen "Werten fielen
liillj, sonst Bremer Gas mit einem Verlust von 2%

; <130) auf . Atlaswerke gingen auf 94 zurück.
lejPDie unnotierten Deutsche Werft waren mit 112
U um 1 % höher . Am Rentenmarkt  waren

VBremer Altbe9itz bei kleinen Umsätzen auf
,™1 Jrl514 gebessert , während Bremer Neubesitz zu
^ unverändert 21% ihren Besitzer wechselten.C 'H-1S

%

>14

Pig

*

Renten lebhafter
(- Hannover , 17. Dezember . Der Aktienmarkt
war weiter freundlich . Ilseder Hütte zogen um
S% auf 180 an . Auch Döhrener Wolle und Han-
noversche Straßenbahn waren zu gebesserten

U . Kursen im Handel . Höher gesucht blieben
“Oj Deutsche Erdöl , Kromschröder , Hildesheim-

Pöiner Kreiseisenbahn und Lindener Aktien-
Brauerei . Am Rentenmarkt  waren größere

®t Umsätze in Reichsanheihe -Altbesitz , in Gold-
pfandbriefen und Steuergutscheinen . In Liquida-
lionspfand 'briefen war die Kursentwicklung un¬
einheitlich , während sich Provinzanleihen gut
behaupten konnten . Von Industrie -Obligationen
batten Lindener Aktien -Brauerei und Mecha¬
nische Weberei zu Linden etwas mehr Umsätze
au verzeichnen ; erste re verloren Vs ’/o, Mecha¬
nische Linden konnten sich dagegen um % %
auf 80 befestigen . Im Frei verkehr  waren
größere Umsätze in Umschuldungsanleihe zu
Kursen von 89% —90% und in Rentenbank -Ab-

ijife 'öäUT1’Sss°bu 'ldversehreihungen hei 86% —87% .Schluß zuversichtlich . .

Kgl' ■' Freundlich
J Berlin , 17. Dezember . Nachdem schon im

Lj gestrigen Frankfurter Abendverkehr eine Ver-
ringerung des Geschäftsnmfan 'gs festzustellen
war , übte die Bankenkundscbaft heute größere

1i Zurückhaltung . Nur noch vereinzelt waren von
J” dieser Seite Kauforders an den Markt gelegt

worden . Da die Kulisse aber gestern noch stär¬
ker gekauft hatte , zeigte sich bei ihr ein ge-
w'isser Ueberstand , der einen leichten Kurs-
druck auszuüben vermochte . Nichtsdestoweni¬
ger blieb die Allgemeintendenz ziemlich wider¬
standsfähig , stimmungsmäßig sogar freundlich,
da eine Reihe günstiger Wirtschaftsmeldungen
eine gute Stütze boten . U . a . sind Bremer Wolle
mit plus 1, Hamburg -Süd mit plus % hervor-
zuhe 'ben . Im Verlauf  setzten sich verschie¬
dentlich kleine Besserungen durch , da nach der
Erledigung von Gewinnrealisationen der Ku¬
lisse die vorhandenen kleinen Kauf Orders
bessere Resonanz fanden . Siemens erholten sich
um 1, RheinstaM um IVe, Hotelbetrieb konnten

i

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,23) RM

3#
1 H!

ps -(i r
; Ihren Anfangsgewinn von V2 auf 2 % erhöhen.
(Stöhr besserten sich um 1. Mu'ag um Vs, BMW
[und Erdöl um je % % . Farben wurden mit 167s/<
"gehandelt . Am Schluß traten keine Veränderun¬

gen von Belang ein . Deutsche Telefon und
Kabel erhielten nur einen Kassalcurs , der 1% %
über der letztem Notiz lag . Farben schlossern zu
l"675/s nach 167V2, Siemens zu 193 nach 194,

■Vereinigte Stahlwerke zu 124 nach 124Vs. Nach¬
börslich waren Kurse nicht mehr zu hören.
. Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien gewannen Handelsgesellschaft und
Commerzhank je 1/t % , Adoa % , Vereinsbank
Hamburg % upd Pentsche Ueberseebank 1% % .
Hypothekenbanken waren um ca . V*°/o ge¬

bessert , fester lagen Westboden mit plus % % .
Von Auslandswerten setzten Conti -Linoleum

1 ihren Anstieg um 2 % fort . IG Chemie volle or-
Cmäßigten sich um % % , während die 50% igen
Stücke 1% % höher ankamen . Schließlich sind

noch Montecatini mit minus l 3/i und Chadean-
teile mit minus 3—4 RM zu erwähnen . Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt kamen mit wenigen
Ausnahmen Vortagskurse zustande . Liquida¬
tionspfandbriefe blieben durchweg gestrichen,
da heute die Gesamtkündigung aller Serien er¬
folgt mit dem Ziel , ab morgen die Notiz für die
50-RM-Stiicke gesonders aufzunehmen . Berliner
Hypotheken Kommunale Serie 1 büßten Yi  Vo
ein . Von Stadtanleihen sind 26er Kolborg mit
plus %, 28er Breslauer erste mit plus lU und
do. zweite mit plus 0,20 zu erwähnen . Erste
Dekosama verloren 14 % . Provinzanleihen blie¬
ben umsatzlos . Von Staatsanleihen zogen 27er
Baden um % % und 28er Lübeck um 0,17 an.
Industrielle Schuldverschreibungen waren bis
auf Farbenbonds (minus Vo) und Arbed ( plus
V4) unverändert . Privatdiskont 3 Vo.

Still

Frankfurt/M ., 17. Dezember . Zu Beginn der
Abqndhörse bewegte sich das Geschäft in sehr
engen Grenzen . Auf Basis des Berliner Schlusses
wurden einige kleine Abgaben vorgenommen.
Die Stimmung war infolgedessen knapp behaup¬
tet , So galten IG . Farben etwa 167% , Ver . Stahl
124 Br . Für Schiffahrtsaktien bestand zu letz¬
ten Kursen etwas Interesse . Die Rentenmärkti?
lagen zunächst geschäftslos . Kommunal umsehul-
diing nannte man mit 89,90. Obgleich die Ge¬
schäftstätigkeit auch . im Verlauf  kaum eine
Belebung erfuhr , war die Stimmung später gut
behauptet, . Das anfangs herauskommende An¬
gebot erwies sieh als nur unbedeutend und fand
schlank Aufnahme . Stärker abgeschwächt waren
lediglich Goldsehmidt mit 131V* (133) , sonst be¬
trugen die Abweichungen gegen den Berliner
Schluß nur Bruchteile eines Prozentes . Am Ren¬
tenmarkt wurden Kommimalumschuldung mit
90 umgesetzt und blieben zu diesem Kurse ge¬
fragt . Zertifizierte Dollarbonds waren auf dem
Mittagsstand behauptet . Am Auslandsrentsn-
markt zogen 5% ige Silber -Mexikaner auf 7
(678 ) an , 4Voige Schweizer Bundesbahn kamen
mit 89 zur Notiz . Das vorliegende Angebot fand
voll Unterkunft . Nachbörslich hörte man Far¬
ben mit 16774 bis Vs, Vereinigte Stahl mit 123%
bis 124 und RWE mit 140% Br.

Uneinheitlich
Newyork , 17. Dezember . Entsprechend den

vorbörslichen Erwartungen verkehrte die Börse
heute in ziemlich unregelmäßiger Haltung . Die
Kurse bröckelten verschiedentlich bis 2 Dollar
ah . Die gegenwärtig herrschende Unsicherheit
wird hauptsächlich auf die durch das Jahres¬
ende bedingten Einflüsse zurückgeführt . Tm
großen und ganzen hielten sich Gewinne und
Verluste ungefähr die Waage . Besserungen bis
2 Dollar standen Abschläge gleichen Ausmaßes
gegenüber . Der Schluß war schwach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17 12
Berlin
London
Newyork
Paris

London , 17.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

7370
8991

183 .06
8 .561

12.
4 .9143

105 .13
12. 1%
63 .00 n

4.90»
8 .991

MF
21 .307
22 .40
19 .39 ':
19 .90

226 .81
139 .50

26 .75

Belgien 30 .98
Schweiz 42 .10
Madrid —
Oslo 45 .22%
Kopenhagen 40 .177
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de San.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .50
400 .00
670 .00
110 .19
612 .00
547 .00
26 .25
26 .00
24 .74
25 .25
15 .00

4 .12
27 .00
18 .40
97 .50
1/287

46 40
6 .47

17- 1
1/240
1/199

125 .00

Paris . 17 . 12.
London 105 .15
Newyork ä .397
Belgien 362 .00
Spanien — .—

Prag , 17 . 12
Amsterdam 15 .53
Berlin 11 .437
ZUrich 655 .00
Oslo 705 .00
Kopenhagen 626 .50

Newyork , 17 . '

Italien 112 60
Schweiz 491 .87
Kopenhagen 470 .50
Holland 11 .69
Oslo 528 .25

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Menatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .05
London
Prolonga-

tlonssatz 1. : ’
tägl . Geld - -

Stockholm 54325
Helslngfors —
Prag —.—
Berlin 8 .63
Warschau —

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

■140.25

150 !00
20 .50

133 .30
Stockholm 722 .50

Tägl . Geld 1 .00 B'wechsel 4 .9065
Bankakz. H'wechsel 4 .9028
90 Tg. Brief 0 .19 Paris 4 .67%
90 Tg. Geld 075 Brüssel 16 .93
Pr. Hand.- Rom 576%

wechsel Madrid 7.75
nledr . Satz 075 Bern 22 .99
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54 .68
Wechsel aut Stockholm 25 .35

London -Obl. 4 .91531 Oslo 24 .70

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de San.
Berlin

530 .00

5401I0
66 .077

530 .50
537 .50

21 .95
3 .52 s

18 .72
19 .80

2 .33
0 .90

28 .60
30 .49
8 .28

40 .24

Zürich. 17
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau

12.
20 .331
21 .38

435 .00
73 .577
22 .927

237 :60
17500

79 .75

17 12
22 .40

456 .75
163.45
21 .45
77 .25

105 .50
24 .35

249 .30
115 .65
112 .70

9 .97
16.25

8650

Stockholm 110 20
Oslo 107 .41
Kopenhagen 95 .427
Sofia — —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

12

Wien, 17 . 12
Amsterdam 293 .53
Berlin 216 .66
Brüssel 9109
Budapest -
Bukarest - -

Oslo , 17
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen 116 02

15 .34
61 .92
85 .75
10.00

3.90
3.45
3.25

19 .90
164.10

19 .15
406 .50
222.00

94 .25
8 .90

69 .25
102 .85
89 .25
22 .03
14 .65
77 .59
77 .73

17

Helsingfors 9.427
Buen. Aires 132 .25
Japan 124 .75
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

Noch großer Geldbedarf

17 . 12
19 .40

160 .00
10 .50
67 .50

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze 9150
Amsterdam 210 .09
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396.00
Helsingfors 8 .6')
Rom
Prag
Wien
Warschau

21.00
14 .25
75 .00
75 .25

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 .45

28 .127
537 .88
132 89

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
ZUrich

25 .13
18 .817

136 .05
100 .81 G
123 .70

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Dezember
Newyork getreu Japan 38.59—38.63, London gegenJapan l .l83/.* (Telegr , d. Yokohama Specio Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta t .61/«, Hongkong 1.2,3/i«.

Schanghai 1.3’/s, Kobe 1.1'Vu (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

Bank-1
iisk.1

Telegraphische
Auszahlung:

, CD
V kt6 <0> uja

17 . 12
Geld Brief

16
Geld

12
Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 26 .99 12 .525 12 .555 12 .515 12 .545
6 Argentinien 1 P.-P. 1 .78 0.756 0 760 0 .753 0 .757
2 Belgien 100 Belg. 61- 42 .08 4716 42 .02 42 .10
7 Brasilien 1 Mllrels 1 . 33 0.149 0151 0 .149 0 .151
0 Bulgarien 100 Ley 8150 3 .047 3 053 3547 3553
s Canada 1 can . $ 4 .58 2 .491 7 495 2 .491 2.495
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54 .68 54 .70 54 .56 5456
5 Danzig 100 fl. 47 .04 47 .14 4754 47 .14
2 England 1 £ 20 .47 12 .225 12 .255 12 .215 12 .245
4J/. Estland 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 60 .07
4*/z Finnland 100 t . M. 81- 5 .395 5 .405 5 .355 5.405
2 Frankielch 100 Fr. 81- 11 .63 11 65 11 .62 11 .64
7 Griechenid . 100 D» 81- 2 .353 2 35/ 2 .353 2 .357
2 Holland 100 fl. 168 .74 135 .69 135 .97 135 .47 135 .75

Iran 100 Rials 28 .43 15 .18 15 22 15 .18 15 .22
6■/» Island 100 Isl . Kr. 112 .50 54 .84 54 .94 54 .80 54 .90
4*/z Italien 100 Lire 81- 1359 13 .11 13 .09 13 .11

3 .29 lapan 1 Yen 2 .40 0 .711 U./13 0 .710 0 .712
61/* Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5 .bbt 5 .654 5 .666
51!’ Lettland 100 Latis 48 .47 48 .5/ 48 .37 48 .47
5 ‘/s Litauen 100 Llt. — 41 .94 4252 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 11275 61 .46 61 .58 61 .41 61 .53
3‘/z Oesterr . 100 Sch. 59 .07 46 .9b 49 .05 48 .95 49 .05
5 Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 4754 47 .14
4‘/> Portug . 100 Esc. 453 .57 11.105 11 -125 11595 11 .115
6 Rumänien 100 Lei — 1 .813 1 .817 1 .813 1 .817
2 Schweden 100 Kr. 112 .50 63 .04 63 .16 62 .99 63 .11
1‘/Z Schweiz 100 Fr. 81 - 57 .17 57 .29 57 .18 57 .311
5 Spanien 100 Pes. 81- 19 .18 20 .02 20 .23 20 .27
3 Tscheche 100 Kr. 85.- 8 .746 8 .764 8 .751 8.769
7 Türkei 1 türk . £ 18 .50 1 .97d 1.982 1 .978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgö. — — —,— -
1 Uruguay 1 O.-P. 4.30 1 .364 1 .380 1 .384 1.386
7‘/s V. Staat . V. A. 1 $ 4.19 2 .488 2 .492 2 .488 2.452
An den internationalen Devisenmärkten machte

die Befestigung 1 des französischen Franc weitere Fort¬
schritte . Die im Verlauf des Vortages in Zürich
erreichte Notiz von 20.3UV4 wurde heute auf 20.32V2
erhöht . In Amsterdam notierte der französische
Franc 8.57s/s (8.5678). Das Pfund blieb an den maß¬
gebenden Plätzen nahezu unverändert . Pfunde -Kahpl
stellten sieh zuletzt auf 4.917is (4.9lVis). Im übrigen
ist noch der holländische Gulden mit einer unbedeu¬
tenden Befestigung zu erwähnen , während der Dollar
auf Vortagsbasis lag und der Schweizer Franc eine
leichte Einbuße erlitt . Im Verlauf machte die Be¬
festigung des französischen Franc sowie des eng¬
lischen Pfundes weitere Fortschritte.

Konkurse
Hannover : Naehl . Magistratsobersekretär i. H-

Oskar Rathmann . — Hirschberg/RIesengeb .: Nachl.
Rektor i. R. Paul Splitt in Bad Warmbrunn . —
Mainz : Naehl . Landw . Jakob Becker III in Nieder-
Okn.' — Stettin :. Papier -Industrie 6 . m. h: H.
91 ' Ver ^lefchsverfahren ■ ;*■ •••••'.-

Leipzig : Kaufm . Willy Hofmann.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Dezember hat sich die Entlastung in der
zweiten Monatswoche nur noch in geringerem
Ausmaß weiter fortgesetzt , doch muß sie im
Hinblick auf die saisonmäßigen Gegentenden-
zen — höherer Geldbedarf vor Weihnachten
und Vorbereitung der Jahresabschlüsse — als
verhältnismäßig recht günstig angesehen wer¬
den . Hinzu kommt , daß auch durch den Steuer¬
termin vom 10. ds. Mts . kurz vor dem Medio
eine stärkere Verknappung des Geldmarktes
eingetreten war , der sich erst nach dem Medio
durch das Fälligwerden von Schatzwechseln und
Reichsschatzanweisungen wieder verflüssigt hat.

Die gesamte Kapitalanlage der Reichstoank
hat sich in der .Berichtswoche um 58,2 auf 5225,6
Milk RM vermindert . Damit errechnet sich für
die zwei ersten Monatswochen insgesamt ein
Abbau der zusätzlichen Ultimo -Spitze von
46,3 °/». Am gleichen Vorjahrsterm in war die
Entlastung mit 46 % nahezu ebenso groß . Im
einzelnen haben Wechsel und Schecks um 78,0
auf 4617,4 Mill . RM und Lombardforderungen
um 0,6 auf 56,7 Midi. RM abgenommen , während
die Bestände aq deckungsfähigen Wertpapieren
eine Erhöhung um 1,0 auf 220,4 und an Reichs¬
schatzwechseln um 19,4 auf 28,6 Mill . RM er¬
fahren haben . Zugenommen haben auch die son¬
stigen Aktiva , die um 40,6 Mill . RM höher aus-
gewiesen werden . Diese Zunahme beruht im
wesentlichen auf der Verbuchung durchlaufen¬
der Posten , insbesondere auf größeren Post¬
scheckguthaben und Zinsscheimbeständen . An¬
dererseits haben die Giroguthaben mit einer
Abnahme um 3,4 auf 667,9 Mill . RM keine nen¬
nenswerte Veränderung erfahren . Dement¬
sprechend sind an Reiehsbanknoten und Renten¬
hankscheinen zusammen 6,5 Mill . RM in den Ver¬
kehr abgeflossen , während der Soheidemünzen-
umlauf sich um 29,2 Mill . RM verringert hat.

Der Medio -Ausweis der Reichsbank
Der gesamte Zahlungsmittel  u m 1 auf

stellt sich Mitte Dezember auf 6o01 MU1. K»\l
gegen 6524 in der Vorwoche , 6343 Mitte No¬
vember und 6135 Mill . RM Mitte Dezember vori¬
gen Jahres . Die G o 1 d b e-s.t ä n d e sind mit
66,4 Mill . RM unverändert geblieben , während
die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 0,4 Mill . RM niedriger mit 5,2 Mill . RM aus¬
gewiesen werden . Insgesamt ergibt sich damit
ein Gold - und Devisenbestand von 71,6 gegen
72,0 Mill . RM in der Vorwoche.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15.
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie in- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
(ein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . .

Dez.

Reichsschatzwechseln
j, sonstig . Wechseln u . Schecks
„ deutschen Scheidemünzen . .
„ Noten anderer Banken . •
„ Lombardforderungen . . .

darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . .
„ deckungstäh . Wertpapieren
„ sonstigen Wertpapieren . ■
„ sonstigen Aktiven . . . .

66 409
38 218

28191
5162 -

28570 +
4617413 -

160 678 +

56 713 -

71
220368 +
302529 -
702217 +

354
19 380
77972
32968

” 558

999
1

40603

Passiva
Grundkapital . . 150 000
Reservefonds . _

a ) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für künftig

Dividendenzahlungen . . . .
c) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkelte
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver

blndllchkelten.
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb
im Inlande zahlbaren Wechseln

75273

40280
358008

4567 855
667 931

5187
3423

300712 + 13301

Im November wurden hei den im Verband
öffentlicher Lehensvereicherungsanstalten zu¬
sammengeschlossenen Anstalten 17 650 Anträge
mit 26,43 Mill . RM Versicherungsumme gestellt
gegen 16142 Anträge mit 29,68 Mill . RM Ver¬
sicherungsumme im Vormonat und 25 790 An¬
trägen mit 26,81 Mill . RM Versicherungssumme
im November 1935.

Mit Wirkung vom 16. Dezember ist die 6. In¬
landzucker -Freigabe in Höhe von 5 % der zum
Inlandabsatz 36/37 vorgesehenen Verhrauchs-
zuckermenge verfügt worden . Die Gesamtfrei¬
gabe beträgt jetzt 35 % zuzüglich der unver¬
kauften Reste aus den Jahresfreigaben 1935/36.

Im Oktober lag die Stromerzeugung um 17%
über dem Vorjahr.

Salzheringe
Bremen , 17. Dez. (Fansrmelclungen der D. H. G.)

Ankünfte:  16 . Dezember : Vegesack : DL Edward,
6. Reise , 623 Kantjes , ML Specht , 8. Reise , 337 Kant-
jes , ML Möwe, 7. Reise , 376 Kantjes ; Leer : DL Sophie,7. Reise, 790 Kaitjes : Emden : ML Joh . Georg, 7.
Reise , 123 Kantjes . DL Iltis . 8. Reise, 650 Kantjes,DL Dortmund , 7. Reise, 662‘/s Kantjes . — Insgesamt
7 Schiffe mit 35637= Kantjes (legen sämtlich aufl ).

Bremen , 17. Dezember . Nach der Statistik derDHG. wurden in der Woche vom 9. bis 15. Dezember
4022 Kantjes Heringe durch 16 Schiffe angebracht,
gegen 6550 Kantjes durch 22 Schiffe in der gleichenWoche des Jahres 1935. Die T otalanfu hr  hie
zum 15. Dezember betrug 703 6877z Kantjes , die ■m
1071 Reisen , mit 171 Schiffen angebracht wurden.
Dieses Ergebnis bedeutet eine Steigerung von rund
38 000 Kantjes gegenüber der Gesamtanfuhr im Vor¬jahr , in dem durch 169 Schiffe in 1028 Reisen bis zum15. Dezember 6651127zKantjes angebracht wurden.•

Seefische
Am 17. Dezember landeten in Wesermiinde sieben

Dampfer insgesamt 339 900 kg frische Seefische . Die
gemischten Fänge wurden versteigert oder verteilt.Aus der Nordsee brachten drei Dampfer 45 500 kg,
meist Heringe und gemischte Fänge . Drei Barents¬
seedampfer landeten 287 500 kg, meist Schellfisch , Ka¬
beljau und Goldbarsch . Ein Ostseedampfer brachte
6900 kg gemischten Fang , ein Hochseesegler 1300 kg
Langheringe . Goldbarsch , Heringe und Schellfischewerden verteilt , während die Auktionspreise für die
anderen Sorten leichte Rückgänge erfuhren . Nord¬
see : Heringe 10, Schellfisch V 97*—157z, Wittlinge117<—137z, Seelachs 117z—13. Barentssee : Kabeljau I
77.- 33»/., II 8—1274, III 7—127., Schellfisch I 137z
bis 187< II 13—187., III 87z—13, Goldbarsch 13. Ostsee:
Kabeljau III 7—10, Wittlinge 10—117z, Knurrhahn197.—21’/..

Metalle
London , 17. Dezember.

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * • 67li '- i>

.chines .. per * 49K—5fö
Quecksilber *

(per Flasche ) 285/0
Platin *(p.20.tlnz .) 9.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 32^—33K
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 200 —205
do. ausld . * (per t) 200—205
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh .p . box ol 108 Ibs ) 19/3
Kupfersulfat
lob . * per tl 17 .87
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , lob . Mlddl .-
borough * (sh o. t ) 78 'i
Silber

Barren prompt 23 .00
Barren Liderung 22 .93
Fein prompt 21 .31
Fein Lielerunq 21 .25

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/5%

* Inakt . Notierung

Kupfer (per Tonne) 7
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 451s/m—%
do. 3 Monate 46 »- s/16
do. Settl . Preis 45%

Electrolvt f 0'.—51
lest selbcted 49S—51
itrong sheets —
Elektrowlrebars 51

Zinn (per Tonile)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *
Stralts *

stetig
236%- S
236%—%

2361
238ai
239i

Blei ( per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl . pr. ottiz . Preis 257“
do. pr. Inoffiz . Preis 257 »; K
do. entl . S. off , Pr. 25%
do. entf . S. Inoff . Pr. 25 's—7 ‘s
do. Settl . Preis 25%

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnt , pr. oll . Pr. 18%
do. pr. inotfiz . Preis —
do . entf . S. off . Pr. 187 »<
do. entt , S. innrr Pr 187 1»—%
do. gew . Settl .Preis 18%

London, 17. Dezember . Heute wurden 179 090 Pfund
Sterling Gold zu einem Preis von Ml sh 5 /z d peiUnze fein verkauft.
Newyork , 17 - 12.
El. Kupf. I 10-87%Bl Blei, loko 5.50

30/90 Tagt 10-87%H Zink, loko 5-45
Zinn, loko 52-70 | silb. . ausl. 45-25

WelSblech 5 -25
Roheis . N. 23 -93
Rohe )*. N. 20 -00

Berlin , 17. Dez. Metalle . Fllektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. ' Elektrolytkupfernötiz 637z RM

Originalh 'üttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 40.50—43.50 RM.

Standard -Blei für Dez. 327. RM nom. für 100 kg.
Berlin , 17. Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 57z d gleich86.5725 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.5758
Pence gleich 2.78337 RM.

Hamburg , 17. Dez. . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt437z B, 407z G, Hüttenrohzink nom. 237. B, 237. G.

Hamburg , 17. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 57—59, Schwerknpfer 567z—587z, Rotguß 56
bis 58, Schwerrressi -ng 387.—497., Leichtmessing 3-,
'bis ' 34, Messingspäne 387z—407z, Altzink lo—16,Altblei 287.—297., Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Holzmarkt
Bremen , 17. Dezember (Eigenbericht ). Im Interesse

einer ausreichenden Bedaifsdeokung ist es zu be¬
grüßen , daß zwecks verstärkter Rohstoffgewinnungaus dem deutschen Wald ' auch die Höhe des jähr¬
lichen Einschlages in Waldungen jeder Besvtzart im!
Rahmen des Vierjahresplanes geregelt worden ist.
Die Erhaltung stabiler Preise in Rundholz steht im
Mittelpunkt aller Maßnahmen auf der Grundlageeines ausreichenden Angebots in allen Holzarten und
Sortimenten , damit die Möglichkeit einer gleich¬
mäßigen Verteilung deutschen Holzes unter gleich¬
zeitiger Verringerung der Einfuhr gegeben wird.

Das forstliche Verkaufsgeschäft in Nadel-
s t a m .m holz  hat sich hei festen Preisen günstig
weXterentWiekelt. Der ' erste Bedarf räch dem sosehr begehrten Starkholz'  dürfte ' einigermaßen
befriedigt -worden -sein , so daß eine -gewisse Entspan¬
nung eingetreten . ist , aber es bleibt immer noch, ein
großer Bedarf zu decken , was voraussichtlich durchdie neuen Maßnahmen auch erreicht werden wird.
Partien mit Starkmaterial erreichten meist in der
Bewertung die hochstzulässige Grenze . Aber auch
mittleres und geringeres Angebot fand volle Beach¬
tung . Starkes ausländisches Angebot war umworben -,aber es blieb meist eine Devisenfrage . Auch weiter
wird mit einer guten Nachfrage gerechnet werden
können . Deutsches Papierholz  fand schlank
Abnahme , zumal die Auslandspreise erhöht worden
sind . Brenn - und Papierheiz lagen unverändert.

Der Verkauf von Laubrundhölzern  aus
frischem Einschlag geht langsamer und später vor
sich , als wir es sonst um diese Jahreszeit gewohntsind . Besonders in Eiohe  ließ das Angebot noch
etwas zu wünschen übrig . Ausgehend von der festenLage am internationalen Eichenmarkt , erwartet man
für starke Qualitätsware im Rahmen der Zulässig¬
keit hohe Preise , während geringere und mittlere
Eichen schwerer abgehen werden ; denn es ist nochreichlich Schnittware ans' älteren Einschnitten ' am
deutschen Markt . Das Geschäft in Rotbuchen
hat einen flotteren Verlauf genommen , besonders in
starkem A-Material , Erle . Esche und Pappel warensehr gesucht.

Reidtsbankdishont 4 °/o WertfipaBBierBfiurse der Bremer Zeitfung vom Lombavdsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerte

l Deutsche Reichs-
Y, u . Staatsanleihen 17 . 12 . 16 . 12.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 34 97 .75
47zDt .Relchsb .Sdi .35 98 .62
4' /> Reichspost 34 I. 99 .75

. 4 Brem . Umtausch 89 .00
- Bremen Neubesitz 21 .62

Hamburg Neubesitz 21 .75
Dtscb . Altbesitz 115 .75 116 .00
Bremen Altbesitz 115 .25 115 00
Hamburg Altbesitz 115 .00 114 .62

Kreditanstalten und

97 .80
98 .62
99 .75
09 .00
21 .62

17 . 12 . 16 . 12.
123 .00 123 .25

96 .75 96 .75

Körperschaften
4V. Oldb . Gsch . v . 25 __ __
4Vt do. Kom . S. 1 - - - „-
4>/z do. do . S. 2 9650 96 .00
Ä</< do. do . $ . 3 — — „—
4Va do. S. 1 ü . 3 9850 — .—
4V. do. do . S. 2 —.— — .—
4V> da. do . S. 4 — —.—
4</t do. Gpfbr . S. 5 90 .00 98 .00
4V« do. do . S. 6 98 .00 98 .00

,,A Hypothekenbanken
Ir 47 . Dt Sditttbel . 3
Kfl. 4V. do.

.4 ' 47z Hamb. Hypbk.Li* 47. do.
do. D F G H J K

Vf# 47 . do. Em. N.
' GVz do . Liquid,

da . Anteilschein
s; 47 . Pr . Ctrbd . 24/27

47 . do . 28
57 . do . Liq . 26 A 2
47 . Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28
K

95 .00 95 .0G
4 95 .00 95 .0G
A 97 .0 G 97 .0 G
B 97 .0 G 97 .0G

97bG 97bG
97 bG 97 0G
101 .25 101 .50
3 .30G 3.20 G
96 .75 96 .75
96 .75 96 .75

100 .75 100 .75

94 .75 94 .75

i t.

1-

Industrie-Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .25 100 -25
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 36 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1P34 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — — — —
fällig am 1. 4 . 1936 — -r
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
lällig am 1. 4 . 193B 112 .80 112 .80

Bank -Aktien
Adca 89 .00 88 .00
Comm.- und Pr.-Bank 108 .75 100 .50
Deutsch .-Aslat .-Bank 725 00 730 .00
DD.-Bank 109 .75 109 .75
Dresdner Bank 105 .50 105 .50
Geestemünder Bank 84 .00 84 00
Hb. Hypothekenbank 91 .00 9012
Reichsbank 186 .25 187 .00
Schl .-Hol .Bk.l.Husum 85 .00 84 .62
Vereinsbank 123 .50 122 .50
Westhalst . Bank 140 .00 140 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 80 .03 80 .00
fit . Ost -Afrlka -Linle 57 00 56 00
Hapag . 15 .50 15 :37
Hbg .-SUdam . Dl-G. 40 00 39 00
Neptun 101 .00 101 .00
Norddeutscher Lloyd 15 .37 15 .25
Unterw . Reederei 90 .00 90 .00
Woermann -|, !n !a 57 .00 —

78 .00 77 00
71 .00

Elsenbahn -Aktien
A.-G. fOr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 126 .25 126 .50
Hamburger Hochbahn 87 .50 88 .00
Lüb .-BUch. Elsenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Cell.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas U, E.

39 .62 39 .25
164 .00 165 .00
94 .50 94 .50

131 .00 128 .00
240 .00 240 .00
122 .00 122 .00
151 .00 150 .00
112 .00 112 .00
133 .00 133 .00

. „ „ m. - 132 .00 132 .00
Br. Cb. Fabrik Hurfe 150 .00 150 .00
Br . Clgarrentabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u . Wellp . 117 .00 117 .00
Br. RolandmOhle 149 .00 149 .00
Br . Silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 136 .00 135 -90
Br . Wollkämmerei 155 .00 155 .00
Dt. Linoleumwerke 162 .00 162 .00
Dynamit Nobel „86 .00 86 00
ElbschloBbrauerel 127 .00 127 .00
I. G. Farbenindustrie 168 .00 168 .25
Flensb . Schiffsbau 66 .00 65 .00
Guano Werke 114 .50 114 50

17 . 12 16 . 12.
146 .00 146 .00
121 .75 123 .00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br. _ _
Mannesmann -Röhren 119 .37 119 .50
Mansfe ' d — — —
Markt - u . KUhlhall . 114 .50 114 .50
Nordd . Steingut 134 .00 134 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 136 .00 136 .00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Scblinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-Q.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

150 .00
103 .00 183 .00
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
112 .00 111 .50
112 .00 112 00

151 .50 150 50
129 00 129 .00
118 .00 118 .00
117 .00 117 .00
156 .50 158 .00
114 .00 H3 .50
193 .50 194 .00
121 .00 120 .00
112 .00 112 .00

95 .00 94 00
105 .00 106 .00
67 .00 67 .00

85 .00 82 .00
322 .00 315 .00
25 .25 25 .25

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/z Hann.

R. 15
Prov . Anl.

96 .50 96 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ' /z Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. 5
do . Gold -Kamm .-

Obi. S. 3
Landesbanken
4 ‘/z Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 192«
4 ’/z Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5Vt do . Llqul . Ptdbr.
4 do . RM Ptdbr . S. 6
Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4 ‘/z Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . v. 28
4 ' /z do . von 1927
4 */z Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4 */i PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpld .-
von 1929

98 .00 98 .00

96 .00 96 .00

98 .00 98 .00

97 .50 97 50
101 .07 102 .00

92 .50 92 .37

97 .00

98 .00

97 .62
97 .62

97 .00

90 .00

97 .62
97 .62

K .50 96 .50

97 .25 97 .25

97 .50 97,50
B'/z do, Llguld .Pfdbr . 100,87 101 .00

4*/z Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .50 102 .50
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 Hackethal Obi. 102 .75 102 .75
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 .50 102 .87
3 Mech. Linden Obi. 80 .00 79 .50
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert In RM f. d. 18 .50 18 .F0
6 Vorw . Zern. Obl. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91 .00 31 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 89 .50 09 .50
5 '/z Hann. Btf. Kr.

Liqui . Pfandbr . 100 .07 101 .00
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. 98 .00 98 .00
4 '/ • Lüdenscheid M

Obl. 102 .50 102 .50
Ind ustrle -Aktien
Conti Gummiwerke 162 .50 162 .50
Dampfkessel Wllke 164 .50 164 .50
Doornkaat 108 00 108 .00
Eisen WUllel 128 .Ü0 128 .00
Hackethal 133 .00 134 .00
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern. 123 .00 123 .00
Hemmoor Zement 183 .00 183 .00
Ilseder Hütte 180 .00 177 .00
Kall Acchersleben 135 .50
Lindener Brauerei 92 .00 91 .25

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

17 . 12.
130 .25
101.00
195 .00
125 .00
160 .00
11800
134 75
161 .75

16 . 12
130 .25
184 .00
195 00
125 .00
160 .00
117 .50
130 .00
161 .00

99 .00

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

GeestemDnder Bank

17 . 12 . 16 . 12,

96 .00 98 .00
84 .00 84 .00

Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein . Krelsb . 35 .50 35 .00
Ueberlandw . Hann . 114 .50 114 .25
Marienborn -Beend.

Berliner Börse

10 .87
99 80
99 .80
98 .75
98 .50
98 25
98 .25
98 25

10 .90
99 80
99 .90
98 .75
90 .50
98 .25
90 .25
98 25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115 .75 115 .87
5 ' /. Relchsanl . 27 100 .90 101 .00
4 Relchsanl . 34 97 .75 97 .87
SVzV# Young -Anlelhe 102 00 101 87
4‘/z Pr . St . -Anl . 28 100 50 108 50
4 >/z Pr . Staats R. 2 — 100 .12
4</i Pr . Staats R. 1 100 20 100 .10
4 ' /z Bayern v. 1927 98 .12 98 .20
4 */i Brschwg . 192B
4 ' /z Schutzgebiete
4Vz D. Relchsp .34 F.1
4 </z do . 1935
4 ’/z D.Reichsbahn 35
4 */z D.Reichsbahn 3«
4*/z Pr . Ldrbk . 1— 2
47t do . 3— 4
4 V« do . 5— 4
Stadtanleihen
4‘/z Bin . Goldsch . 2« 96 .25 96 .25
6f/z do . Verk .-Anl . 2B - —
«•/. Frktt . Schätze — .-
Oeffentl . Kreditanstalten
4 »/» Bin . Pfdbr .-A. 96 .50 36 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 121 .50 121 .75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 142 .50 — —
4 ' /i Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 97 .87 98 .00
do . 1927 Serie 2 98 .00 97 .87

4 ' /z Old . Staatl . 25 — — —
4 V« do. Serlo 1 u. 3 —98 .00
4 ' /z do . Serie 2 90 .00 — —
4' /z do . Serlo 4 ——
4 ' /« do . Serie 5 — 98 .00
47 « do . Komm . 1 96 .00 —
47i do . Komm . 2 96 .00
47 « do . Komm . 3 — ,—
57 » do . Llqul . 100 .75 101 .00
47t Pr . Ldpfbr . S. 4 97 .50 97 .50
47t do . S. 11 97 .50 97 .50
47z do . S. 17 — 18 97 .50 97 .50
47z do . S. 21 97 .50 97 .50
47z do . R. 24 97 .25 97 .25
47z do . R. 25 — 27 97 .25 97 .25
47 « do . R. 28 97 .25 97 .25
47z Ldschftl . Zentr . -

Goldpfandbr . 96 .00 96 .00
47z Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr . 94 .50 94 50
47z Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94 .12 94 .12
47z Westt . ldschftl.

Goldpfandbr . 95 .25 95 .50
Hypothekenbanken
47z Braunschw.

Hann . v. 1929 97 .50 97 50
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4. 5. 5a 9650 9650

9050 9050

97 .25 97 .25

97 .25 97 .25
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00
_ 94 60
9750 97 .00

94 .50 94 .75

— — 100 .75

47 « Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

47 » Meininger
Hypoth . Bank R. 5

47z Pr. Centralb . 28
47z Pr. Hypoth .1— 3
47z Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
47z Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6 , 10 . 12
47t Schl . H. Idsch.

A 30
47t Berl . Hyp. 15
47 * Berl . Hyp. K.

Obl. 6
57 « Pr. Centr . B.

Liquid.
47 « Pr. Ptdbr.

Komm. 20 95 .00
47 « Pr. Centr . Bod.

O 24 9650
47 « do. do. 27 — 28 — —
47 « Pr. Ztrst . R. 19 97 .25
47 « Pr. Ztrst . R. 20 97 .25
47 « Hann. Landesk.

S. 4
47 » Hann. Landesk . 5 98 .00 98 .00
Kommnnal -Obllgationen
47 « Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 95 .00
47 « Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28 95 00
47 « Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 95 .00
Industrie -Obligationen
67 « Dt. Llnolwerko 100 .60
67 « Klöcknerwerke 100 30
67 « Thür. Elek . L. -
67 . Verein , stahl . 102 25
67 « Zuckerkredit 10150
Ansl . Staatsanleihen

95 .00

96 .50

97:25
97 .25

95 .00

95 .00

95 .00

47 « Oest . St . 14
47 « Ung . St . 13
47 « Ung. St . 14
47 « Mexiko abg.
57 « Mexiko abg.
Steuergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Hanken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Prlv.
DD.-Bank

2775
6 .05
5 .00
7 .00
9 .20

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110 .00

87 .62
115 .25

100 .30
103 50
102 .25
10150

20 .37
6 .25
5 .90
6 .95
900

10375
107 .75
111 .75
114 .00
112 .00
110 .00

80 .00
38 .25

09 .37
91 .75
99 .00

124 .25
100 .75
109 .25

09 .00
91 .25
99 .25

124 .00
108 .50
109 .75

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Bram .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Gierig
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stellt
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
üarburger Gummi
Hemmoor P.
Hoflm . Stärke
Kötlz Lad.
Kromschröd.
KUppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kftm.
Mlag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

17 . 12 . 16 . 12.
725 .00 725 .00
140 .00 130 .50
105 .50 105 .50

98 .62 98 .87

18657 10750

397 5 39 .62
163 .75

93 .75 94 .00
112 .50

133 .00 133 .00
138 .00 130 .00

122 .25

13450 13350
85 .87 85 .75

114 .25 115 .25
128 .00 128 .50
134 .50 13350
11850 118 .50

130 .50
107 .00

16325
127 .75

9875
119 .50

130 .25
10850
14050

12775

97 :00
118 .25

165 .75 168 .50

„Nordsee ? D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dtscb .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Relchsschnldbuchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

17 . 12.

13050
123 50
121 .75
121 75

76 .50
100 .50
144 .75
112 .25
164 .00

16 . 12.
136 .00
129 .75
122 .25
12050
120 00

75 .25
98 .00

mw

_ 16375
16S :ÖÖ 16650

143 .37 142 .25
325 .00 320 .50
146 .50 146 .00

Ausgab « I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld | Brief

_ _ _
100 .62 —.-

9652
98 .87

98*75
98 .62 97 .62 98 .37
98 62
98 .62 — — - -
98 .62 97 50 98 .37
98 .75 97 .50 98 .37

*

10050
99 .62
99 .25
98 .62
98 .12
98 .00
97 .87

1845 9757
1946 97 .87
1947 97 .75
1948 97 .75
1949
1950

Wiederaafbsn -Znschläge
1944/45 . I - I - -
1946/48 . . . . .  I 72 .25 I 73 .00

FortlaufendeNotierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . */■ Ablösungsch.
6 ’/i Hoesch Eisen - und ‘

Stahl -RM-Anleihe
6*/< Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Oeutsch , Atlant .-Telegr.
0 . Cant . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kur»

11575

Ausgabe

102 .25

39 .37
141 .50
137 .50
107 .12
13775
156 .50
111 .25
14175

Ausgabe
157 00
122 .87
118 .12
142 .00

15950

12275

10912
14375

Einheit9knrs
17 . 12 . 16 . 12

115 .75 115 .75

—— 102 25
— 102 .25

3952 3975
141 .87 14250
13850 137 .75
107 .00 10750
138 .25 137 .25— 156 .50
166 .25 166 .25
142 .50 142 .50

—I— 15750— 123 .00
110 .25 118 .00

•—_— 142 .00
227 50

15850 158 *50— 161 .00
12250 122 .50

10957 10957
143 .87 144 .12

57 .00
39 .37

14158
137 .75
10850
136 .50
15675
173 .12
141 .00
210 .00

12450
118 .00
142 .25
231 .50

15975
15950
123 .37
11900
109 .62
143 .75

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elscnbahn -Verkehrsm . _
Elektr .- Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrla
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.

Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau GenuOsch.
Gebrüder Junghans „
Kall Chemie
Kaliwerke Aschprsleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerks
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshtttte
Motallgesellschaft
Montecatini 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergt «, u . Zink

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultholB -Patzenhofer
Siemens & Halsko
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Ranken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Paketf.
Hamburg -SUdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

Schluß
Kura'

Anfangs-
Kurs

158 .50
162 .50

144 .50 145 .25
160 .50 ■
135 .75

13675

118 .50
14950

85 .50
16850
140 .75
142 .50
143 .50
13250
145 .75

156 *50
119 .50
134 .00

82 50
178 .75
14550
117 .50
145 .25

1Ü .87
140 .00
136 .50

Ausgabe

11950
152 .00
133 .87

153 .75

136 .50
118 50
149 .00

167 :02
143 .50

14275
133 .00
145 .50

119 .50

8450

ij?:öo
134 .50

14075
136 .25

16 .00

11975

13fe

15350

Einheltsknra
17. 12 . 16 . 12
158 .00 159 .25
162 .00 162 .12
142 .75
144 .87 14357
160 .50 160 .00

195 .00
19150 192 .00
136 .50 136 .12
136 .87 136 .87
11875 118 .12
14925 149 .00
„85 .87 87 .00
168 .25 16B.OO
143 .75 14350
140 .75 141 .50
14350 14350
13275 130 .50
14575 145 .25

90 .25 90 .37

135 .75
150 .75
140 .50
156 .00
139 .87
181 .00

151 .37
140 .50

135 .00

15675
101 .25
193 .00
118 .00
93 .50

202.00

193 .00
119 .50

12450123 .87

16475

60 .75
134 .75

163 .50 - P

6075

Ausgabe
186 .75
12375
14675
126 .37
15 .50
3975
15 .50

131 .50
186 .37
122 .75

126 :50

15 .50

15750
11975
13475

04 .00
179 .75
14550
11750
145 .75
133 .50
126 .00
140 .50
136 .75

16 .00
13350
119 .62
152 .00
13475

15350
3375

191 .00
90 .25

219 .37
134 .00
151 .37
140 .50
156 .50
139 .75
183 .37

26 .62
135 .00
137 .75
15750
101 .62
194 .37
11950

93 .75
20350

124 .50
16075
164 25

61 .00
134 .50
138 .00
162 .87

130 .5C
106 .87
12350

12650
15 .50

15 .37
25 .12

15750
119 .75
134 .50

81 .00
17975
145 .00
117 .87
14550
135 .07
12675
140 .00
13775
16 .00

119 .50
152 .50
134 .12

153 .00

189 .50
91 .25

217 .50
135 .00
15150
14075
156 .00
139 .50
184 .00

26 .50
134 .50
137 .87
156 .75
102 .87
19475
117 .87

93 .50

139 .00
12475
16050
16475

6150
135 .50
138 .75
163 .62

132 .00
187 .00
12375
140 .25
126 .37
15 .25
3875
14 .75
25 .00
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Der Untergang der „Isis“
Seeamt Hamburg

Hamburg, 17. Dezember. Das Seeamt Ham¬
burg verhandelte am Donnerstag im großen
Schwurgerichtssaal des Strafjustizgebäudes in
öffentlicher Sitzung über den Untergang des
Hapag-Motorschiiffes„Isis“ im Westablantik am
8. November 1936. Bei dem Unglück sind
39 Mann mit dem Kapitän ums Leben gekom¬
men. Nur der Schiffsjunge F. Koethke ist am
Tage nach dem Untergang in einem Rettungs¬
boot treibend von dem deutschen Dampfer
„Westernland“ aufgefundenund gerettet worden.

Das Seeamthatte 30 Zeugen geladen, die über
Bauart, Beladung und Ausrüstung des unter¬
gegangenen Schiffes Angaben machten. Weiter
waren als Zeugen erschienen der Schiffsjunge
Roethke, der Lotse, der das Schiff seewärts
begleitet hatte sowie der frühere Kapitän der
„Isis“, der noch bis einige Tage vor dem Un¬
fall an Bord gewesen ist. Ferner waren Ver¬
treter der Sidherhieitsbehörden, Belader und
Stauer, Angehörige der Besatzungsmitglieder
und Sachverständigezugegen. Es wurde festge¬
stellt, daß das Schiff nicht überladen war, und
daß keine andere Mängel Vorgelegen haben.
Weiter wurden Gerüchte, die über den Unter¬
gang der „Isis“ .verbreitet worden waren,
widerlegt.

Im Verlauf der Seeamts Verhandlung über den
Untergang des Motorschiffes „Isis “ schilderte der
gerettete Decksjunge Roethke  seine Beobach¬
tungen und Eindrücke vor und während der Kata¬
strophe . Das Schiff verließ am 3. November 1936
unter der Führung des Kapitäns Hauschildt den
Hamburger Hafen mit der Bestimmung nach New-
vork. Die Ladung , die in Bremen ergänzt wurde,
bestand in der Hauptsache aus Pottasche , ferner aus
Zement und leeren Fässern . Am 8. November wurde
der Junge morgens um. 5.30 Uhr geweckt , um- Wasser
aus dem Kabelgatt zu schöpfen , das durch irgend¬welche Umstände bei dem herrschenden Nordwest¬
sturm in das Schiff gedrungen war . Um 9J0 Uhr
meldete der Kapitän seiner Reederei funkentele¬
graphisch , daß das Schiff sechs Meter Wasser im
Raum habe , daß er die Reise abbreche und Plymouth
zu erreichen versuchen werde . Die Reederei veran-
laßte , daß der holländische Schleppdampfer „Zwarte
Zee“ der „Isis " zu Hilfe eilte . Nach einem weiteren
Funlkspruch von Bord der „Isis “ mußte das Schiff ■
um 16.50 Uhr wegen zu hoher See beidrehen.

Inzwischen war die „Isis “ mit „Zwarte Zee" sowie
mit dem in der Nähe befindlichen deutschen Dampfer
„Wes .tem 1and“  der Red Star -Linie drahtlos in
Verbindung getreten . „Westernland “ empfing um
18.04 Uhr die drahtlose Nachricht , daß Luke  1
auf der „Isis " eingeschlagen  worden sei.
Zugleich Wurden auch die ersten SOS - Rufe*
ausgesandt . Eine weitere Nachricht um 19.35 Uhr
besagte : „Deck unter Wasser . Geben Nachricht -, wenn
wir in die Boote gehen .“ Etwa zwei Stunden später
hatte der Dampfer „Westernland " die von der „Isis"
angegebene Position erreicht , konnte aber anßer
einigen Wraokteiien nichts mehr von dem Schiff und
seiner Besatzung entdecken . Erst am anderen
Morgen wurde ein Rettungsboot der „Isis “ von der
..Westernland “ gesichtet , in dem sich als einziger
Ueberlebsnder der Besatzung der Decksjunge Roethke
befand , der an Bord genommen wurde.

-Nach der Verlesmg des Funkverkehrs des „Isis “-
Kapitäns mit der Reederei und den zu Hilfe geeilten
Schiffen erzählte der Decks junge Roethke die Ereig¬nisse der letzten Stunden an Bord . Um 17 Uhr war
die gesamte Mannschaft an Bord gerufen worden , wo
Schwimmwesten verteilt wurden . Dann machte man
die Boote klar . Schwere Brecher gingen über das
Schiff , das bereits Schlagseite erhalten hatte . Es lag
nach Backbord über . Er . Roethke , war mit mehreren
Kameraden in das große Backbordboot Nr . 2
gestiegen . Da die Baekbordseite zugleich Luvseite
war , wurde dos Boot plötzlich von einer See aus den
Davits gerissen und fortgetragen . Roethke fand sich
im Wasser wieder und sah in einiger Entfernung
vor sich das Heck der „Isis “ anfragen . Gleich darauf
versank das Schiff — Roethkes wunderbare Rettungist bekannt.

Ueber die UfeacBen 1, die ’ zu  der Isis -Kaha-
stroph © geführt , habe ®, sagte das Seeamt in
seinem Sprach:

Am’ 8. November 1936 abends ist das Motor¬
schiff „Isis“ auf der Reise von Hamburg nach
Nordamerika auf etwa 49 Grad 34 Minuten

Nord, 11 Grad 9 MinutenWest, im stürmischen
Wetter gesunken. Die Besatzung, mit Ausnahme
des Decksjungen Roethke, weicher vom Damp¬
fer „Western'land“ am nächsten Morgengerettet
worden ist, hat mit 39 Personen den Tod ge¬funden.

Der Unfall ist auf folgende Ursachen  zu¬
rückzuführen: Das Schiff ist aus nicht aufge¬klärter Ursache im Vorschiff erheblich
leck geworden.  Wegen dieses Lecks hat
man am 8. Novembermorgens die Reise abge¬
brochen und ist auf Gegenkurs gegangen. Am
späten Nachmittag ist die Luke I einge¬
schlagen  worden . Es ist anzunehmen, daß
das Vorschiff zu dieser Zeit bereits sehr tief
im Wasser lag. Zwischen19 und 20 Uhr ist das
Schiff gesunken. Es ist mit Wahrscheinlichkeit
anzunehmen, daß das Schott zwischen
Raum I und II nicht mehr gehal¬ten  hat

Das Schiff war nicht- überladen, es war ge¬
hörig bemannt, es war hei der Ausreise in see¬
tüchtigem Zustande. Die Untersuchung hat
Mängel in der Bauart, Einrichtung, Ausrüstung
und in der Art der Stauung der Ladung nicht
ergehen.

Anzuerkennen ist die Hilfeleistung durch
D. „W esternlan  d“. BesondereAnerkennung
verdient der Bootsmann Beyer  für die Ber¬
gung des Decksjungen Roethke,

Zwei Neubauaufträge
der Deutschen Afrika-Linien

Di© Deutschen Afrika-Linien haben beim
Bremer Vulkan  in Vegesack zwei neue
Frachtschiffe von je 10000 t in Auftrag ge¬
geben. Die neuen Schiffe sollen den Bedürf¬
nissen des Handels mit Westafrika  dienen.
Sie werden auch mit Einrichtungen für die Be¬
förderung .von einigen Passagieren .versehen
sein.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 16. Ushant

passiert nach Madeira . Erlangen 16. an Hamburg.
Europa 17. Dover pass . Franken 16. an Schanghai.Fulda 16. Ushant passiert nach Cristohal . Gneisenau
16. Ushant passiert nach Southampton . Lahn 16. ab
Kobe nach Dairen . Neckar 16. ab Singapore nach
Belawan . Osnabrück 16. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Potsdam 16. ab Antwerpen nach Southampton.
Scharnhorst 17. an Kobe. Schwaben 17. an Ant¬werpen.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Braunfels 16. in Ba-sra . Drachenfels 16.
Perim pass . Liebenfels 17. in Colombo. Marienfel®
15. in Bushir . Neuenfels 15. in Djibouti . Ockenfels 15.
von Malta . Treuenfels 16. von Bremen . Uhenfels 16.
von Gibraltar . Waehtfels 16. in Port Said . Weißenfel®
16. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 17. Ouessant pass , nach Rotterdam . Atlas 16.
von Antwerpen nach Bremen, Elin 17. von Rotterdam
nach Köln . MS Iris U6. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . MS Jason 16. in Rotterdam . MS Kepler16. von Pasajes nach La Ooruna . Klio 16. von Cadiz
nach Huelva . Mer cur 16. von Rotterdam nach Köln.
Phaedra 16. von Rendsburg nach Altona . Phoebus 17.
in Rotterdam . Rhea 17. von Köln nach Rotterdam.
Themis 17. von Köln nach Rotterdam . Oscar Friedrich
16. von Stettin nach Danzig.

Arg » Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
17. von London nach Hamburg . Alk 16. von Rotter¬
dam nach Bremen . Bussard 17. in Antwerpen . Condor
17. in Rotterdam . Drossel 17. von Holtenau nach
Bremen . Fasan 17. in London. Forelle 16. von Gent
nach Königsberg . Ganter 16. von Holtenau nach
Rotterdam . Greif 16. von Hamburg nach Hüll . Oliva
17. in Rotterdam . Phoenix 17. in Hüll . Rahe 16. von
Holtenau nach Riga . Schwalbe 16. von Kolherg nach
Bremen . Sperber 16. in Reval . Taube 17. in Mänty-luoto . Wachtel 17. in. Memel.

Empfang an Bord der „Pretoria“
An Bord des Schnelldampfers„Pretoria“, der

heute seine Jungfernfahrt nach Südafrika an-
tritt , fand ein Empfang statt. Der Vorsitzende
des Vorstandes der Deutschen Afrika-Linien,
Arnold Amsinck, sprach dem südafrikanischen
Gesandten Minister Dr. Gie, der im Juli das
Schiff auf den Namen„Pretoria“ getauft hatte,den Dank der Deutschen Afrika-Linien aus
und knüpfte daran den Wunsch, daß die aus
dieser gemeinsamenArbeit entstandenenSchiffe
alle die großen Erwartungen er¬
füllen würden,  die man an sie stelle. Die
Basis dafür sei zweifellos vorhanden. Minister
Dr. G i e erwiderte, es erfülle die Südafrikaner
mit großer Genugtung, daß dieses herrliche
neue Schiff den Namen „Pretoria“ nach der
Hauptstadt der südafrikanischen Union erhal¬
ten habe, und er hoffe, daß das Schiff sich als
ein erfolgreicher Mittler zwischen Deutschland
und•Südafrika erweisen werde.

Das Ergebnis der Nippon Yusen Kaisha im
2. Halbjahr 1936. Auf der Direktoren Versamm¬
lung der Gesellschaft Anfang Novemberwurde
beschlossen, auf Grund der am 31. 10. 36 abge¬
schlossenen Bilanz für das 2. Halbjahr, die
einen Reingewinn von 3 989 000 Yen gegen
3025000 Yen am 31. 3. 36 auswies, wieder eine
Dividende von 5%>zur Verteilung zu bringen.
Außerdemsollen diesmalaußer der gesetzlichen
Rücklage von 300 000 Yen 2 Mül. Yen als be¬
sondere Reserve zurückgestellt werden.

Rekordpreisefür ältere Schiffe. Bei den letzt¬
hin erfolgten Verkäufen erlangten norwegischeSchiffe im Alter von 20 Jahren einen Preis
von 100 bis 107 Kr. je t, womit die höchsten
innerhalb der letzten Jahre erzielten Preise er¬
reicht wurden. Schiffe im Alter von 12 Jahren
erzielten 145 bis 150 Kr. je t.

Staatskredite für die norwegische Werftindu-
strie. Wie die Zeitschrift „Norges Industrie“
mitteilt, genehmigte das Finanzdepartementdie
Gewährung eines staatlichen Kredites von
250 000 Kr. an Thunes MekaniskeVerksted und
einer Staatsgarantie für 50000 Kr. an Sand-
brögaten Mekaniske Verksted.

Atlas Levante »Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Akka 17. in Bremen . Angora 16.
in Piräus . MS Athen 16. in Patras . Carvalla 16. in
Paya ®. Galilea 16. in Istanbul . Iserlohn 17. in Bremen.
Ithaka 16. Dover pass . Larissa 16. von Galipoli nach
Pyli . Manissa 17. in Bremen . Morea 16. in Patras.
Ilse L. M. Rnss 16. von Venedig nach Triest . Smyrna
16. von Oran nach Dieppe. Tinos 16. in Haifa . MS
Sofia 16. von Rotterdam nach Hamburg . Sparta 16.
von Algier nach Tunis . Yalova 16. in Haifa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 16. von Narvik . MS Schwanheim 16. von
Tampa . Gonzenheim 16. von Galveston . Bockenheim
14. von Iggesund . Heddernheim 14. Gibraltar pass.
Kelkheim 15. 42 Grad Nord, 65 Grad West gemeldet.Eschersheim 15. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 16. von Cherbourg nach
Newyork . Wasgenwald 15. von Bremen nach Charle¬
ston. MS Osiris 17. an Hamburg . Vancouver 16. an
Newyork . — Mittelamerika/Westindien ; MS Iheria
16. Bishop Rock pass , nach Boulogne . MS Caribia 16.
von Barbados nach Plymouth . Ionia 17. an Hamburg.
Kreta 17. an Hamburg , — Westküste Südamerika:
Saarland 16. Vlissingen pass , nach Rotterdam . —
SüdafrikafAustralien/NiedeTländ .-Indien : Bitterfeld 15.
von Antwerpen nach Adelaide . Uckermark 16. Oues¬
sant pass , nach Le Havre . Hamm 17. an Adelaide.
Kurmark 16. an Port Said . Essen 15. von Djibouti
nach Port Sudan . MS Magdeburg 16. von Antwerpen
nach Newcastle . Rendsburg 16. von Sydney . — Ost¬
asien : MS Friesland 15. von Dairen nach Singapore.MS Rheinland 15. von Kobe nach Dairen . MS Havel¬
land 16. von Kobe nach Manila . MS Ermland 16. an
Rotterdam . MS Leverkusen 16. von Hongkong nach
Manila . Oliva 16. an Kobe. Oldenburg 17. von Co¬lombo nach Port Sudan.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcena 17. in Santo ®. Madrid 15. in Montevideo.
Vigo 16. von Buenos Aires nach Montevideo. Alrioh
16. von Rotterdam nach Hamburg . Altona 16. in Rot-

Umbau von schwedischenSchiffen auf Oel-
feuerung. Einen bemerkenswertenBeschluß hatsoebendie ReedereiA/B Svenska Lloyd gefaßt.
Sie hat mit Eriksberg mechanischerWerkstatt
ein Abkommenüber den Umbau ihrer beiden
Englandfahrzeuge„Suecia“ und „Britannia“ auf
Oelfeuerung getroffen. Die Umbautensollen Im
Laufe des nächsten Frühjahrs erfolgen. Der Be¬
schluß der Reederei ist in erster Linie darauf
zurückzuführen, daß die starke Steigerung der
Kohlenpreisewährend der letzten Zeit die Ren¬
tabilität der Schiffestark in Frage gestellt hat.
Die Brennölpreise dagegen sind so gut wie un¬
verändert geblieben. Nach dem Umbau ist für
die Schiffe ein wesentlich günstigeres Betriebs¬
ergebnis zu erwarten. Außerdemwird die Um¬
stellung auch noch eine Steigerung der Fahrt¬
geschwindigkeit um */* bis 1 Seemeile sowie
eine gewisse Verringerung der Besatzung zur
Felge haben. Die Umbautenwerden im übrigen
derart vorgenommen werden, daß gegebenen¬
falls auch ohne größere Aenderungen wieder
die Anwendung von Kohlenfeuerungmöglich ist.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Getreidemärkte waren wieder sehr lebhaft , in
der Hauptsache infolge fortgesetzter Weizenkäufe
durch die Importeure Italiens und des Kontinents,
während die Verein . Staaten La-Plata -Mais kauften.
Infolgedessen wurden nicht weniger als 14 Abschlüssevom La P 1a t a für das erste Viertel des nächsten
Jahres getätigt . Die Raten zogen weiter
a n bis auf 31 sh 3 d für Januar -Verschiffung von
oberen Häfen nach England . Für Februar -Schiffs¬
raum wurde ohne weiteres 29 sh 6 d bezahlt , und
für März schwanken die Frachten zwischen 28 sh
6 d und 29 sh. Außerdem wurde für Februar nach
USA.-Atlantik zu 32 sh 6 d und nach dem 81. La¬
wrence für März zu 29 sh geschlossen. — Der nord¬
amerikanische Schiffahrtsstreik seil sein Ende
erreicht haben , so daß Aussichten bestehen für
Wiederaufnahme der Befrachtungstätigkeit von beiden
Seiten dieses Kontinents . Inzwischen herrschte
bessere Nachfrage für Schrotteisenladungen , wofür
ein kleiner Dampfer nach England 19 sh erhielt , und
ein großes Motorschiff von 9600/9500t für Februar-
Abladung nach Japan 17 sh 9 d fio. erzielte . Ein
Bericht ans Oslo besagt , daß sogar 22 sh bezahlt
wurden.

Fünf Schiffe wurden heimkehrend von Austra¬
lien für  März und April aufgenommen und alle
fünf erhielten 15 »h über Mindestrate . Die Soja¬
bohnen-  Befrachter von Dairen zahlten 38 sh anf

terdam . MS Belgrano 16. von Victoria nach Bahia.
Berengar 17. in Bremen . Holstein 17. von Bremen
nach Antwerpen . Ludwigshafen 16. Ouessant pass.
Rapot 16. von Rosario nach Buenos Aires . Wester¬
wald 16. von St . Vincent nach Antwerpen.

H. C. Horn Hamburg . MS Claus Horn 17. von
. Bremen nach Antwerpen . MS Heinz Hern 16. vonBremen nach Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei.
Hamburg . Porto 15. von Saffi nach Casablanca . Sehu
15. von Lissabon nach Vigo. Rabat 16. von Villagarcia
nach Lissabon . Pasajes 16. von Gibraltar nach Genta.
August Schnitze 16. von Antwerpen nach Gibraltar.
Sevilla 16. in Lissabon . Ammerland 16. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
TL Oder 16. in Rendsburg . TL Elbe 17. in Hamburg.
MS Josiah Macy 15. von Messina nach Monopol!. MS
F. H. Bedford jr . 15. in Guiria . MS Wilh . A. Riede¬
mann 15. in Newyork . MS leda 16. in Campana . MS
Franz Kissen 15. vom Panama -Kanal nach Rotterdam
u./o. Hamburg . MS Clio 15. vom Panama -Kanal nach
Halifax . MS Phoebns 15. von Tampico nach Harburg.
MS Persephone 16. von Bermuda nach Arnba.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Konsul Carl Fisser
16. in Freetown.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -WesermGnde

Angekündigte Dampfer : Reichenhach , Ernst Braun.
Arctur , Westerland (Weißes Meer), Emst von Briesen
(Island ), Ostpreußen (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Robert de Nenfville
(Nord- und Ostsee), Komet, Plauen , Farmsen (Nord¬
see, Heringe und Frischfisch ), Oskar Neynaber , Dr.
A. 8pliker , Herrn . Sohle (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Memmert, Klaus
Wisch (Weißes Meer), John Mahn (Bäreninsel ), Mars
(Norweg. Küste ). Carsten , Friesland , Taunus , Hugo
Homann , Kapt . B. Grundmann (Weißes Meer). Donar,
Gera (Nordsee), Kehdingen , Koblenz, Ernst Kühling
(Norweg. Küste ), Nordenham (Island ).

Netto -Bedingnngen , wahrend Reis  zu etwa 40 äh
6 d geschlossen wurde . Die Kerne-Versohiffer von
der Madrasküste haben für Januar -Versehiffna»
45 sh wiederholt und zahlten für Marz/April 4L sh 6 d.

Abschlüsse : San Lorenze —bestimmte engl. Häfen
ein Draconlis -Dampfer , 7100 t . 10 Pzt., 28 sh 6 o'
Schwergetreide , mit Optionen , 1/25. März. _ gjJ
Lorenzo—USA.-Atlantikhefen , D „William Blumer“
5800t , 19 Pzt ., ca. 32 sh 6 d, Schwergetreide, lo.ras’
Februar . — Sydney—England/Kontinent , Smith-Damnl
fer , 8400t, 10 Pzt ., 42 sh 3 d. loser Weizen, 1./31. März
— Dairen —Rotterdam/Hamburg , D „— — — Maru“'
7500 t, 5 Pzt ., 38 sh, Bohnen , Nettobedingungea’
Jannar/Fehruar . — Madrasküste —Mittelmeer/England/
Kontinent , norweg . Dampfer . 9000t , 10 Pzt., 4S sh 6 d
Kerne , Opt. Bombay-Verladung 40 sh, 15. März/
15. April . — Emden—Santa Fö, 5500t , 14 sh, Kohlen,15 sh Briketts . 10/25. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ansekommene Seeschiffe am 17. Dezember:
Manissa dtech . von der Levante , Bonm* L Co.,

Hafen II . Sch. 16. Baumwolle . Getreide . Akka dtsch.
von der Levante , Böning & Co., Getreide-Anlage,
Früchte , Getreide . Berengar dtsch . von Hamburg,
Gehr. Specht . Hafen II , Sch . 16. Iserlohn dtsch. von
der Levante , BÖning & Co .. Hafen II , Sch. 14, Wei- '
zen, Baumwolle . August dtsch . von. Stettih , Heinr,
Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Falvik
schwed. von Frankreich , Bremer Seeverkehr » Kohlen¬
handel . Kulmerland dtsch . von Hamburg . Carl J,

P‘

Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. Dez.
um 16.28 Uhr folgende Sturmwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Erneut Gefahr von Süd- bis Südweststurm!

Klingenberg , Kali -Anlage . Ludwig dtsch , von Kiel*
Heinr . Gerhd . Fisser , Weserhahnhof , Stückgut,
Gannet engl , von London , The Gen, Steam. Nav,Hafen I . Sch. 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Dezember:

Rhineland engl , nach Manchester , Carl Scholl®,
Stückgut . Finnland engl , nach Liverpool , Carl Scholle,Stückgut . Uranus dtsch . nach Stockholm , Gottft*,
Steinmeyer & Co., Stückgut . Ionia dtsch . nach West¬
indiern Carl J . Klingenberg ., Stückgut . Bochum

1
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dtschj_nach Neworleane , Carl Klingenberg , Stück«tindien.gut . Heinz Horn dtsch . nach Westindien . Nie. Haye
& Co., Stückgut . Treuenfels dtsch . nach Kalkutta,
D. D. G. Hansa -, Stückgut . Boschfontein holl, nach
Hamburg , Gebr. Specht , Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Dezember:

Claus Horn dtsch . nach Westindien » Nie. Haye &
Co.. Stückgut . Holstein dtsch . nach dem La Plata,Gebr. Specht . Stückgut.

i

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 17. Dezember:

Lloydleichter 90 (Pless ) von Hamburg , Hafen I)Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 17. Dezember:

Lloydleiohter 127(Meyer) nach Hamfbnrg, Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet . Albatros 2, Carl 4. 'August , The¬

sen® 10, Kong Sigurd 3, Castor 5, Kronos.
Hafen II : Triton 11 (802 63). Amasis 17, Trifels IS

(853 76), Berengar 16 (854 86). Akka 18 (854 90), Ma¬
nissa 18 (854 88), Westfalen (Erzplatz , 80212).

Holzhafen : H. A. Nolze (Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken ).

Getreide -Anlage : Iserlohn.
Industriehafen : Grönland , Gabarit », Hercules (Röoh>

ling ), Normandia , Falvik (Kohlenhandel ), Strauß
(Klembt ), Kulmerland (Kali -Anlage ).

Werft : Griesheim (Deck III ).
Weserhahnhof : Ludwig.
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Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus. General von '

Stenhen . Stuttgart.
Hamburg : Der Deutsche , Erfurt . Frankfurt , Mosel«

Sierra Cordoba, Erlangen.
1(1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Steh
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Dez. 6.M 18.47 5.54 18.27 3.54 16.27
19. Dez. 6.54 19.28 6.S4 19.08 4.34 17.08
20. Dez. 7.36 20.07 7.16 19.47 5.16 17.47

Binnenschiffahrt

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

15. Dez. 2.16 2.99 2.40 2.94
16. Dez. 2.11 2.94 2-35 2.90
17. Dez. 2.14 2.95 2.32 2.87

)!>
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eftfas
Schenken tfollm.

Hübsche Geschenk¬
packungen

Taschentücher
das gern gesehene,
praktische Festgeschenk
Damen -Taschentuch er
in den verschledenstenAusführungenund Arten
'/. Dtz. 1.60 1.70 2.45 2.75
Her ren -Ta sch ent Ocher
weiß ü, farbig, moderne Zusammen¬

stellungenV«Dtz. 1.10 1.95 2.95 3.25
Kinder - Tatchentücher
farbig ’/*Dtz. - .60 , mit Bild St - .30

I ’£efunanny
im SchUsselkorb

[Säiüüiim

■ AmtCiche
'Bekanntmachungen

Die maschinellen Einrichtungen in
der Kühlanlage des Schuppens 11
an der Ostseite des Kaiserhasens I
in Bremerhaven sollen verlaust
werden.

Angebote sind bis Dienstag , dem
5. Januar 1937, vormittags 11 Uhr,
im Verwaltungsgebäude ,Neue Schleuse
Nr . 8, Zimmer 4, einzureichen.

Verdingungsunterlagen könnendort
Ungesehen oder gegen Zahlung von
8,— &Jt (nicht in Postwertzeichen)
bezogen werden.

Zuschlags- und Bindesrist: 2. Fe¬
bruar 1937.

Bremerhaven , den 16. Dez. 1936.
Hasenbauamt.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 18. Dezember

1936, ab 15 Uhr , sollen in dem Ver-
kausslokal des Fürsorgeamts , Bun-
tentorsteinweg , Eingang ' Hossmann¬
straße , diverse Nachlaßsachen, u . a.
1 Schlaszimmereinrichtung , meistbie¬
tend versteigert werden. Der Zu¬
schlag erfolgt Nach annehmbarem Ge¬
bot Besichtigung % Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Qecichitiche
lBekanntmachungen

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, in Bremen be¬
lesenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Zwangsversteigerungsvermerks
eingetragen waren , sollen am

Dienstag , den 2. Februar 1937,
vorm. 11 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht, im
Gerichtshause, Zimmer 171, ver¬
steigert werden:
I . Zum Zwecke der Zwangsvoll¬

streckung:
1. Bremen , Altstadt II , Blatt 769,

a) Altenweg Nr . 6, 7 und 8,
Gebäuderaum (Geschäftshaus) und
Hofraum , groß 369,4 qm , b) Alten¬
weg Nr . 9, Gebäuderaum (Ge¬
schäftshaus mit zwei Wohnungen)
und Hofraum , groß 93 qm;
c) Hankenstratze Nr. 19, Gebäude¬
raum (Geschäftshaus) und halber
Gang , groß 99,1 qm , des Kauf¬
manns Theodor Huck in Bre¬
men, = .Steuerlicher EinheitS-

■ wert 1935: für Altenweg Nr . 6,
7, 8 und Hankenstraße Nr . 19 —
123 699,— M-M,  für Altenweg
Nr . 9 — 24 399,— JIM. — Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am

’ 13. Juli 1936. — Bremen , den
16. Dezember 1936.

2. Bremen , Altstadt II , Blatt 729,
Altenweg Nr. 2, des Kausmanns
Theodor Huck in Bremen, groß
199,9 qm , Gebäuderaum (Ge¬
schäftshaus), — Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935: 21 999,— &JH. —
Dersteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 8. Juli 1936. — Bremen,
den 16. Dezember 1936.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt R48 , Blatt 782,
Bergerstratze Rr . 8, der Witwe
des Arbeiters Hermann Sigis¬
mund Jörgensen , Marie Wil¬
helmine, geborene Henze, in
Bremen, groß 151 qm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ). Vorgarten
und Hosraum . — Steuerlicher
Einheitswert 1935) 4689,— ’& Jt.  —
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 39. Oktober 1936. — Bremen,
den 16. Dezember 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
weit sie zur Zeit der Eintragung

oeS Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
onzumelden und wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers bzw. den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgsfordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver-
sahrenS herbeizuführen , widrigensallS
für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Das Entschuldungsversahren für den
Bauern Albert Martin Friedrich
Haake in Mittelsbüren Nr . 29 ist
am 8. Dezember 1936 nach rechts¬
kräftiger Bestätigung eines Ent¬
schuldungsplans aufgehoben worden.

15. 12. 1936. Die Geschäftsstelle.
des Entschüldungsamts.

STAATSTHEATERl I Offene
Heute . 20 .15 Ubr . St .-Anr ..

5. Borst . Er . »
Ende ungef . 23 .15 Uhr

Zum 150. Eeburtstag
von Earl Maria von Weber

Derrreisdiiilz
Sbd ., 10. Dez ., 19.30 Uhr , Ebd .-Er .ß

8. groher East spiel -Abend:

Kammersänger Max Lorenz
von der Staatsoper BerlinRienzi

Trotze Oper von Richard Wagner
Rienzi : Max Lorenz a . E.

14 Uhr u . ( 17 Uhr Borst . ■
) , Sonnabend , 19. Dez ., 2

15.30 Uhr ■

■ Uom unfolgsamen Menhind■

Chouiieor- Gärtner-
Ehepaar

nach Bremen p. 1. April gesucht.
Gute Wohn , in mod. Hause vor¬
handen . Bewerbungen m. kurz.
Lebenslaus, Bild , Zeugnissen u.
Gehaltsansprüchen unt . F 2656.

Weibliche

Perfekte
Stenotypistin

zum 1. Januar 1937.
Dr. E. Heinemann , Dr. 8. Hogrewe,
Dr. V. Kelbling , E. F . Heinemann

und Dr. W. Hogrewe,
Am Wall 163

Schauspielhaus
Heute, Freitag, 8.30 Uhr, Serie 0/9

Ende 11 Uhr O
Ein unerhörtpackendes Erlebnis
Gastspiel Lucle üöiildiDie Ratten

Sonnabend, 9.So.-Ml.
anstelle von Mlttwodi , den 23. O

Sonntag, 8.30 UhroGastspielLude HOIlldiDie Ratten
Freitag, t. Welhnadittfag
Sonnabend, II. Weihnachtstag
Sonntag, Ul. Weihnachtstag

Das schönste und bezaubernste
Zugstück des Jahres

Männlich

Junger
Lausbursche
(Radfahrer)

Ansgaritorstr . 11
(Laden)

MI.Zimmer

. ■ZM  >
jxecmiete

Innere Stadt

Büro-und
Lagerräume

am Teerhos z. ver¬
mieten. Näheres
bei Rechtsanwalt

v. Seelen,
Am Wall 1711.,
als Zwangsverw.

Das Kleine HoiKonzert
Musikalisches Lustspiel aus der Welt
Kail Spitzwegs

Täglich , nadimtttags 4 UhrSneewIHdien

mit Heizung in
Stadtmitte oder
näherer Umgebung
zu mieten gesucht.
Preisangebote un¬
ter G 2656

dCäusec und
Qcundstücke

KanEgesndi

Auktionen
Erinnerung

an die heute
Freitag,

borm. 19 Uhr,
Königstraße 11

stattsindende
Zwangsversteige¬

rung laut gestri¬
ger Anzeige.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher.

Schmuck

Alt-Gold
kaust G. Rüter

Uhren,Kett ..Ringe
Bruchgold usw.

74 Fedelhören 74
Gen. Nr . 11/3170

Allgemeines

ISST solle
kaust z. reell. Pr.

F . A. Lange,
Landwehrstr . 146

Spielseng

mit Zubehör
220 Volt Preisan¬
gabe unt . E 2655

Kleinanzeigen
bis zu 39 mm Höhe
kosten nur 8 Ps.

I« mm
Bremer Zeitung

1 od. 2 Zim. und
Küche. Preisangeb.
unter D 2654

Suche Hauser
für 159 Käufer!
Midding , Häfen 89

Kl. E.-J .- od. 2-
Fam .-Hs. g. Anz.
Angeb. u . Z 2675

$4*

für Ihre Kinder
Auto-, elelctr. Experimentier-, Flugzeug¬
baukästen — Uhrwerk-, Dampf- und
elektr. Eisenbahnen . Dampfmaschinen,
Kinos, Motoren, Bastelkästen , sowie alle
Gesellschaftsspiele für jung und alt In
bekannt großer Auswahl und reizenden

Ausführungen

Jetzt : Ansgarikirdthof 10
2. Haus von der Ansgaritorstraße

Carl H. Grothe

WiCTKV*:;

Verkauf

la.Kanarien
Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. V e ck-e r,
Balgebriickstr. 16

Vorne brettund hinten schmal,
Nlmmt 's dem stutze alle Qual.
Gleich vonAnfang an bequem.
Hygienisch , angenehm.
Fuljgerecht , aus beitem Leder
Dabei leicht wie eine Feder
Und auch preiswert noch dazu?
(Iqnips - uuopnjeN - ep4 |eqi)
Unverbindliche Beratung im

Entlaufen

1 gr. bunte Katze
Nienburgerstr . 18

Sonstiges

LefleriacKen
repariert u . färbt
aus neu. / Spezial.

ono Söhnlein
Fesenseld89,H43983

TMAWtrA
ReformhausDr. Lorenlz
SchUsselkorb 14 — Ruf 27081

’OfwiltAuxtg
-Cll •VH-rt 'M-

tn^ if faiAH-

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Unkversalmittel u.
Hilst bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ersolgel Einspal¬
tige Klekn-Anzei-
gen bis zu 80 mm

(Höhe kosten bei so¬

fortiger Bezahlung
8 £  die Millime-
ter -Zerlel

ftttitdaitsdüscriastung

Judo IM hilft
zur UoUßnüimg
; üos Mottos

ftkktdaitsdgsüiaMng
424 752 GEWINNE U. 20PRÄMIENmi.t.600 .000
ZIEHUNG. 22 .- 23 . DEZ EM B ER

ZW

Wring.
maschinen
von RM 10.— an
r 3 Jahre Garantie ,

*tr a

Backwaren
aus unserer Bäckerei und Konditorei

Bremer Klaben , in bekannter Güte, St RM8.-, 5 .« u. 3.«
Butterkuchen , große Platte. St RM6.-, 5 .- u. 4..
Topfkuchen
Stück. 2 .—, 1 »— und 50/i§
Wickelkuchen
Stück. 3 »—, 2 .— und 1 .—

Sandkranz. Stck. 1,20
Sandtorte. Stck. 1,-
Spekulatius. 125 gr. 204
Braune Kuchen. . .125 gr. 154
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:Vorbestellungen -
nehmen alle „Brema " - Läden  schon jetzt entgegen

Weine und Spirituosen
Dttch.Wermuth Wein Lt.784 Rein.Trinkbrandw. 1/l Fl. 1,60

Jli
litiii

Rotwein(Spanien). .ViFl. 784
Tarragona(Spanien) ,
Alter Malaga (Span.) ,
Org.Douro PortPortg. ,
1935er St.Martiner
1935er Wellener

904
1.30
1.50
754
804

Reiner Korn. „ 1,80
Jam. Rum-Vorechn.38%2.28
Jam. Rum-Verichn. 50%3.20
Dtsch.Weinbr.-Veredin. 2.20
Dtcch. WeinbrandVi Fl. 2.90
DiverseLiköre. Fl. 1.30

Ö
Wtüi

\H U

ISfri

Preise ohne Glas

Sekt , Hausmarkevon Henckel& Co. Fl. RM 2.25 «I

Konserven
Karotten, geschn.
Junge Brechbohnen. . ,
Junge Schnittbohnen. .
Gemüse-Erbsen. . .
Junge Erbsen. .

V*D.
324
504
504
564

Für die Hausbäckerei
Weizenmehl,Typ*«« v>>.?-/- 1.10

dO. Type 790 , V*kg 204
Rosinen. V, kg 50 , 38 u. 324
Korinthen,Gart*n(mdit,>/1 k9 454
Sukkade, groBst, V2 kg 334

HS

Ü

Für den Gabentisch
Neue WalnüffeV2kg 05, 6 O4  Fondant -Ringe, . . .125g 224
NeueHaleln. sieg 00,504 Brillant-Ringe . . . ,125g 254
NeueParaniilfe'Akg 6 O4  Schokolade , .Tafel 100g 304
Smyrna-FeigenV2kg 35,204 SCllOHOl.flinge, bestr. . ,125g 804 j ^

■ii

tyfwncuŷKolonialwar3Prozeimttiii[M
Kolonialwaren - Verkauf A.-G.
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